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Abstimmungen im Reſchstfag

56. Jahrgang

m er Reſchstagsaufſlösung vorbef?
Das „Aunetfim“ von Finanz- und Agrarvorſlage mit &napper Mehrheſt angenommen

Eine wſehtige Vorentscheſdung
277 gegen 205 Stimmen

Berlin, 12. April. (Tu.) Jm Reichstage wurde heute, gegen 14 Uhr,
der Antrag der Regierungsparteien, der das „Junctim“ zwiſchen den Agrar-
geſetzen und den Deckungsvorlagen beſtimmt, mit 217 gegen 206 Stimmen bei
einer Enthaltung unter „Pfui!“ Rufen der Kommuniſten angenommen. Die
Deutſchnativnalen ſtimmten geteilt. Für den Antrag ſtimmten geſchloſſen die
Regierungsparteien.

Die Beutschnafſone en
gehen cie Ab frefVor Hugenbergs Rücktritt?
Bei Redaktionsſchluß ging folgende Meldung ein:

Berlin, 12. April. Die Fraktionsſitzung der
Deutſchnationalen Volkspartei ging gegen 12 Uhr
zu Ende. Eine Einigung über eine einheitliche
Stimmabgabe konnte nicht erzielt werden. Die Ab
ſtimmung wurde deshalb den Fraktionsmitgliedern
freigegeben

ſtimmt.
deutſchnationale Abgeordnete üben. Das hängt auch
noch davon ab, ob von der Regierung gewiſſe
Wünſche dieſer Abgeordneten erfüllt werden.

Mit dieſem Ausgange der Deutſchnationalen Sitzung

Es iſt danach anzunehmen, daß die
etwas kleine Mehrheit der Fraktion für den ent

ſcheidenden 8 a und die Finanzgeſe ge
wird, während eine ſtarke Minderheit dagegen vo

Stimmenthaltung werden nur ganz wenig

iſt das Schickſal des Reichskages von einigen wenigen
Stimmen abhängig. Es iſt unmöglich, eine Prognoſe
zu ſtellen, da man auch nicht weißz, wie viele Kommu
niſten heute fehlen werden, gegen die ein Skrafver
fahren ſchwebt und die befürchten müſſen, daß gleich
nach der Auflöſung gegen ſie von der Polizei ein
geſchrikten wird. Die Sozialdemokraten haben be
ſchloſſen, gegen den 1a zu ſtimmen. Der Reichs
präſident hat die Auflöſungsorder mit dem heukigen
Dakum bereiks untkerſchrieben. Übrigens iſt es nicht
wahr, daß der Reichspräſident in der Frage der Ab

nationalen aus
i dieſer Frage

erfahren, ſoll der
Deukſchnationalen Volkspartei nach der Abſtimmung
einberufen werden. Es verlautet, daß die Parkei
führung beabſichtigt, die Konfequenzen aus der ge
keilten Abſtimmung zu ziehen.

Die Vorgefechte im Reſchstag
NerwcÜcse Stemmeng n er Freftagstteung

Wider Erwarten konnte der Reichstag am Freitag
abend nicht mehr die Abſtimmungen über die Deckungs-
geſetze vornehmen, womit man noch am Mittag, minde
ſtens teilweiſe, gerechnet hatte. Die Hinausſchiebung
der entſcheidenden Phaſe in dem tagelangen Endkampf
nahm der Sitzung, die in ziemlich nervöſer Stimmung
begonnen hatte, die Spannung. Man rechnet nun erſt
am Sonnabendabend mit der Abſtimmung zur zweiren
Leſung. Den erſten Teil der Sitzung nahm eine Ge
ſchäftsordnungsdebatte ein. Die Sozialdemokraten be
ſchwerten ſich über den Schachzug der Regierungs
parteien, das Agrarprogramm in Form von Zuſatzan
trägen zum Benzinzollgeſetz eingebracht zu haben.
Präſident Löbe ſtellte aber feſt, daß der Älteſtenrat
beſchloſſen habe, diesmal noch keine Einwendungen zu
erheben, ſondern die Frage grundſätzlich vom Ge
ſchäftsordnungsausſchuß prüfen zu laſſen. Auch die
Heißen Bemühungen der Kommuniſten, die Agrar
anträge von der Tagesordnung abzuſetzen, ſcheiterten
nach längeren Auseinanderſetzungen

Der Kommuniſt Torgler fragte bei dieſer Gelegen
heit, was die Schweine mit dem Benzinzoll zu tun
hätten. Der Zentrumsabgeordnete Dr. Deſſauer be
antragte die Ausſchußüberweiſung des Agrarpro
gramms. Der Deutſchnationale Berndt widerſprach
dieſem Antrag und folgerte daraus, daß es der Re
gierung und ihren Parteien mit der Durchbringung
des Agrarprogramms nicht ernſt ſei. Der Chriſtl.-Nat.
v. Lindeiner-Wildau erwiderte, an dem ernſten Willen
der Regierungsparteien ſei kein Zweifel mehr möglich.

Die Abſtimmung über den kommuniſtiſchen Antrag
blieb zunächſt zweifelhaft, da die Bänke der Deutſch
nationalen leer waren und auch die der Regierungs
parteien eine ſchlechte Beſetzung aufwieſen. Präſident
Löbe ließ daraufhin auszählen, was die Herbeirufung
der in ihren Fraktionszimmern verſammelten Deutſch
nationalen ermöglichte. Der kommuniſtiſche Antrag
wurde ſchließlich im Hammelſprung mt 210 gegen 146
Stimmen abgelehnt. Das gleiche Schickſal widerfuhr
einem Vertagungsantrag. Angenommen wurde ein
Vorſchlag des Präſidenten, die Benzinzollvorlage mit
dem Agrarprogramm an das Ende der Tagesordnung
zu ſtellen.

Nunmehr wurden
die einzelnen Deckungsgeſetze

der Reihe nach beraten. Meiſt ſprachen nur die Ver
treter der Sozialdemokraten und Kommuniſten. Die
Abſtimmungen wurden überall zurückgeſtellt. Bei der
Beratung der Bierſteuernovelle gab Präſident Löbe
den Eingang des neuen Kompromißantrages bekannt,
der die inzwiſchen mit der Bayeriſchen Volkspartei er
zielte Verſtändigung enthält. Da gleichzeitig die Er
höhung der Umſatzſteuer und die Warenhausſteuer be
raten wurden, kongzentrierten die Oppoſitionsredner
ihre Angriffe beſonders auf dieſe neuen Maßregeln.
Es war bemerkenswert, daß auch der Zentrums

abgeordnete Schlack, der den katholiſchen Konſum
vereinen naheſteht, ſich wegen der Belaſtung der Kon
ſumvereine gegen die Regierung wandte. Er ſagte:

Die Belaſtung der Konſumgenoſſenſchaften

iſt eine Sonder- und Ausnahmeſteuer, die die Ver
braucher noch ſchlimmer trifft als die Warenhausſteuer.
Die chriſtliche Arbeiterſchaft kann dem Agrarprogramm
nicht zuſtimmen, wenn es mit einer ſolchen Belaſtung
des Maſſenkonſums erkauft werden muß. Damit er
ſcheint die Regierung als die reaktionärſte ſeit der
Revolution.

Der Sozialdemokrat Meier, Baden,
einen zehnprozentigen

Zuſchlag zur Einkommenſteuer

für alle Einkommen über 8000 M. Bei der Beratung
des Benzinzollgeſetzes und der Agraranträge ſchilderte
der Sozialdemokrat Tempel die aggrarpolitiſchen
Leiſtungen ſeiner Partei. Er ſchloß mit folgenden
Sätzen: Als neulich Herr Hugenberg hier ſprach, kam
einer der Miniſter zu uns und befragte uns über unſere
Meinung. Wir ſagten ihm: Sie leben jetzt von Hugen
berg. Darauf ankwortete er: Nein, wir leben nicht
von ihm; wir werden an ihm ſterben. So wird auch
das Schickſal des Kabinetts ſein.

Nach Abſchluß der Beratungen wurde
die Benzinzollvorlage mit dem damik verbundenen
Agrarprogramm an den Handelspolikiſchen Aus
ſchuß, die Bierſteuer mit den neuen Abänderungs
aänkrägen einſchließlich der Umſatzſteuererhöhung
dem Stkaaksausſchuß zugewieſen.

Debattelos erledigte man noch den deutſchſchweizeriſchen
Vertrag über die Rheinregulierung ſowie einige andere
kleinere außenpolitiſche Vorlagen.

Dann vertaägte ſich das Haus auf Sonnabend,
12 Uhr, zum Abſchluß der zweiten Leſung des Deckungs
programms und zur Abſtimmung über die einzelnen
Steuergeſetze

Ein Brief Dr. Luthers.
Der Reichsbankpräſident Luther hat an den Reichs

finanzminiſter ein Schreiben gerichtek, in dem er auf
die Gefahren weiterer Verzögerung der neuen Skeuern
hinweiſt und h die Beſürchtung ausſpricht,
daß der im Dezember auf Dr. Schachts Bekreiben be
ſchloſſene Tilgungsfonds von 450 Millionen durch
Wird re der neuen Stkeuereingänge gefährdet
wird.

beantragte

Ber Blerkrieo beendet
Wie wir erfahren, iſt es in den Verhandlungen

der Regierungsparteien am Freitagmittag gelungen,
ein Kompromiß über die Bierſteuerfrage zu finden.
Dieſe Vereinbarung läuft auf annähernd 50 Prozent
hinaus. Die Freigrenze für die kleineren Brauereien
fällt fort. Dafür iſt durch beſondere Einzelbeſtim Rücktrittsſchreibens.

mungen Vorſorge getroffen, um die bayeriſchen Bedürf
niſſe beſonders zu berückſichtigen, ſo daß es auch der
Bayeriſchen Volkspartei möglich war, dem Kompromiß
ihre Zuſtimmung zu geben.

Damit ſind die Schwierigkeiten, die in dieſer Frage
beſtanden, beſeitigt. Die Parteien (einſchließlich der
Bayeriſchen Volkspartei) unterzeichneten einen Antrag,
der ſofort im Reichstag eingebracht wurde. Mit der
Entſpannung in der Bierſteuerfrage wurde die Ge
ſamtlage allgemein optimiſtiſch beurteilt.

Die neue Löſung der Bierſteuerfrage bringt laut
„Germania“ im finanziellen Effekt die gleiche Durch
ſchnittserhöhung wie das bisherige Kompromiß. Die
Erhöhung wird auf 45 Prozent begrenzt, dagegen
kommt die Freigrenze bis zu 10000 Hektoliter in
Fortfall; hierdurch wird eine Spanne von etwa 22 Mil
lionen Mark gewonnen. Jnnerhalb der bisherigen
Freigrenze findet eine Staffelung der Erhöhung ſtatt.
Die kleineren bis 10 000 Hektoliter erzeugenden Braue
reien werden alſo zwar geſchont, aber nicht frei
gelaſſen. Die von der Bierſteüererhöhung erwarteten
Eingänge werden auch durch die neue Löſung in der
vorgeſehenen Höhe erreicht; die Gefahrengrenze iſt ſo
gehalten, daß ein Defizit nicht zu erwarten iſt. Aus
dieſen Gründen hat auch der Reichskanzler er nen
Regelung ſeine Zuſtimmung gegeben.

Das entſcheidende Kompromifſz.
Weikgehende Staffelung.

Das zwiſchen ſämtlichen Regierungsparteien verein
barte Kompromiß über die Bierſteuererhöhung lag am
Freitagnachmittag vor.

Nach dieſem neuen Kompromiß beträgt die Bier
ſteuer von den erſten 2000 Hektoliter der Jahreserzeu
gung 9,50 M., von den folgenden 8000 Hektoliter 9 70
Mark, von den folgenden 10000 Hektoliter 9,90 M.,
von den folgenden 10 000 Hektoliter 10,2 M., von den
folgenden 30 000 Hektoliter 10,50 M., von den fol
genden 30 000 Hektoliter 10,80 M., von den folgenden
30 000 Hektoliter 11,40 M. und von dem Reſt 12 M.

Gegenüber dem urſprünglichen Kompromiß ſind
ſämtliche Steuerſätze um 50 Pf. geſenkt worden. Für
Brauereien, die innerhalb eines Rechnungsjahres aus
ſelbſtgewonnener Gerſte nicht mehr als 20 Hektoliter
Bier erzeugen, ermäßigt ſich der Steuerſatz auf 2 M.
für einen Hektoliter, ſofern ſie breits vor dem 1. April
1930 in Betrieb geweſen ſind. Für Brauereien, die
innerhalb eines Rechnungsjahres nicht mehr als 1000
Hektoliter erzeugen, ermäßigt ſich der Steuerſatz auf
M. Die Vergünſtigungen erlöſchen mit Ablauf des
Rechnungsjahres, in dem in der Brauerei mehr als
20 bzw. 1000 Hektoliter erzeugt werden.

Vnel cſas nennen Se An

Der große Miertolg
Der Fünfmächtepakt, der in der Londoner Schluß

formel doch noch in Erſcheinung tritt, iſt eine im
Pelngen formale Regelung und kann über den
tatfächlichen Mißerfolg des Konferenzergebniſſes, ge
meſſen an den Plänen und Hoffnungen, mit denen
dieſe Tagung begonnen wurde, nicht täuſchen. Im
Grunde beſagt die Schlußformel doch nur, daß die
große und wirklich entſcheidende Frage, auf die es
anfam, zunächſt vertagt werden mußte. Das einzige,
was erreicht werden konnte, iſt eine theoretiſche Be
reitſchaft Frankreichs, wenigſtens von einer Steigerung
des Tempos ſeiner Seerüſtung vorläufig abzuſehen

Jn Wirklichkeit aber beharrt Frankreich auf der
Weikerführung feines Rüſtungsprogramms, und die
entſcheidende Erkennknis für die europäiſche und die
wellpolikiſche Lage aus der Londoner Konferenz iſt doch
wohl die Feſtſtellung der Tatſache, daß Frankreich unker
keinen Umſtänden an Abrüſtung denkt und auch durch
Sicherheitsgarankien nicht zu einer Einſchränkung ſeiner
n zu Waſſer und zu Lande bewogen werden
önnke.

Seipel legt die Parteiführerſchaft
nieder.

Wien, 11. April. (TU.) Am Freitagabend
wurde parteiamtlich die aufſehenerregende Nachricht
veröffentlicht, daß Bundeskanzler a. D. Dr. Seipel
von der Führung der Chriſtlichſozialen Partei zu
rückgetreten iſt. Aus der Meldung, die die Chriſt
lichſoziale Nachrichtenzentrale hierüber verbreitet,
geht deutlich hervor, daß Dr. Seipel nicht beab
ſichtigt, ſich aus dem politiſchen Leben zurückzuziehen.

Jn der Meldung heißt es, Dr. Seipel ſtand vor der
Wahl, da ſeine Geſundheit der Rieſenarbeit auf die
Dauer nicht gewachſen iſt, ſich entweder für die
Parteiführerſchaft oder für die über die Partei
grenzen hinausgehende Tätigkeit zu entſcheiden. Er
hat nun das letztere getan.

Seinen Entſchluß hat Dr. Seipel in einem Brief an
den Obmannſtellvertreter der Partei, Staatsſekretär
Stöckler, bekanntgegeben. Dieſer Brief iſt bereits vom

10. März datiert. Es wird hinzugefügt, Dr. Seipel
habe die Veröffentlichung auf Wunſch führender chriſt
lichſozialer Politiker bis zur Beendigung der Winter
ſeſſion des Nationalrates, alſo bis zur Verabſchiedung
des Antiterrorgeſetzes, hinausgeſchoben. Jn dem Brief
an Stöckler beruft ſich Seipel auf ſeinen Geſundheits
zuſtand. Es wäre nicht im Jntereſſe der Partei ge
legen, wenn er abermals einen Urlaub antreten wollte.
Darunter würde die aktive und einheitliche Führung
der Partei leiden.

Dr. Seipel iſt am Freitag nach Saarbrücken ab
gereift. Am Abend erfolgte die Veröffentlichung ſeines

GSO—aateeweoaeaae e

Teil ſchwer verletzt.

Dieſe Exrkenntnis geht keineswegs nur die an der
Londoner Konferenz beteiligten Mächte an, ſondern
ſie iſt ein Faktor, der ſich auf die Geſtaltung der euro
päiſchen Verhältniſſe in der nächſten Zeit auswirken
wird. Direkt wird das zunächſt in den Bemühungen
um einen italieniſch- franzöſiſchen Ausgleich zur Geltung
kommen, die notwendige ſind, damit man zu einem
ſpäteren Zeitraum den Rahmen des Fünfmächteabkom
mens, über den man jetzt in London nicht hinaus
gelangen konnte, auch guszufüllen vermag. Aber ſelbſt
damit iſt für das heikle Problem der franzöſiſchen
Sicherheitspſychoſe noch nichts gewonnen, und eine
weitere Erkenntnis der Londoner Bemühungen iſt die,
daß man wohl ſchwerlich eine von einer Gruppe anderer
Mächte anzunehmende Formel wird finden können, die
dieſem franzöſiſchen Schrei nach Sicherheit reſtlos Be
friedigung ſchaffen könnte. So hat Briand mit ſeiner
Halsſtarrigkeit in London zwar bis zuletzt die fran
zöſiſche Theſe durchgefochten, er hat aber damit einen
ſehr zweifelhaften Erfolg erzielt, und er hat gang gewiß
dem Streben nach den von ihm ſo lebhaft geprieſenen
n Staaten von Europa keinen Dienſt er
wieſen.

Her Personen be
be der Reſchsbea h

Zwiſchen den Gewerkſchaften und der General
direktion der Reichsbahn fanden am 4. April Be
ſprechungen über die angeordneten Einſchränkungs-
und Abbaumaßnahmen ſtatt. Jn den Beſprechungen
vertrat Generaldirektor Dr. Dorpmüller die Auf
faſſung, daß die angekündigten Einſchränkungen und
Entlaſſungen durchgeführt werden müßten und die
Kündigung von weiteren 4000 Arbeitern voraus
ſichtlich am 15 April erfolgen würde. Dorpmüller
ſetzte ſich über alle Einwendungen der Gewerkſchafts
vertreter hinweg, insbeſondere über den Einwand,
daß der Lohn für die mit der Kündigung bedrohten,
4000 Arbeiter, deſſen Geſamthöhe etwa 10 Mill. RM.
ausmacht, leicht durch eine Kürzung der Leiſtungs
zulagen, die im Augenblick 24 Mill. RM. betragen
aufgebracht werden könnten. Die Verhandlungen
beſchäftigten ſich auch mit der Frage eines zu
zahlenden Ubergangsgeldes an die zur Entlaſſung
kommenden Arbeiter.

Schwere Zuſammenſtöße in Bombay.
London, 12. April. (TU.) Gandhi hat für

Sonntag eine Frauenverſammlung einberufen, um nun
die Frauen in großen Scharen für den Streikpoſten
dienſt zur Unterbindung des Verbrauches von aus
ländiſchen Likören und des Tragens ausländiſcher
Kleidung einzuſetzen.

Jn Bombay kam es bei der Ankunft der am Don-
nerstag verhaſteten 22 Perſonen außerhalb des Ge
richtshofes zu Zuſammenſtößen zwiſchen einer großen
Menſchenmenge und der Polizei. Die Polizei ver
ſuchte vergeblich, die Menge zurückzutreiben, und machte
hierbei von dein Gummiknüppel Gebrauch. Dies war
das Zeichen für einen Hagel von Steinen und San-
dalen auf die Polizeibeamten. Von der Polizei
wurden 16, von den Aufſtändiſchen 12 Perſonen zum
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Hohenzollernprinzen gegen Hindenburg
„Greiſes Mißverſtehen.“

Aus Oſtpreußen wird uns mitgeteilt, daß die
Prinzen Eitel Friedrich und Auguſt Wilhelm von
Hohenzollern dort öffentlich als nationalſozialiſtiſche
Agitatoren aufgetreten ſind. Prinz Auguſt Wilhelm
war in einer nationalſozialiſtiſchen Verſammlung in
IJnſterburg r worden. Da er erkrankte,
ſprang für ihn Prinz Eitel Friedrich ein, der in Stahl
helmuniform als „Ehrengaſt der Nationalſozialiſtiſchen
Deutſchen Arbeiterpartei auftrat. Noch betriebſamer iſt
der Prinz Auguſt Wilhelm, der vor kurzem perſönlich
eine Rede in Inſterburg gehalten hat, in der er er
klärte, daß Hindenburg. in greiſem Mißverſtehen
deutſchen Kampfeswillens ſich dem liberaliſtiſchen und
roten Thronwächtern gebeugt und dann dem deutſchen
Volke zugerufen habe, es ſolle, kleinen Kindern gleich,
brav den Mund halten. Dieſe letzten Mahnworte
ſeien da eine weitere Kritik des „hoheitlichen“ Ver
haltens ſich erübrigt an den Prinzen ſelbſt gerichtet.

Konflikt Reſch- Thäringen
heigelegt

Das khüringiſche e nes kommk vor den
Staaksgerichtshof.

Staatsminiſter Baum erklärte der Preſſe, daß ſeine
e dent mit Reichsinnenminiſter Dr. Wirth ſig
in den denkbar angenehmſten Formen vollzogen un
daß ſie zu einer Beilegung der Spannungen zwiſchen
dem Reich und Thüringen führten, die man ruhig als
„reſtlos“ bezeichnen könne. Es bleibe wohl noch
einiges zu klären, aber das ſei mehr formaler Natur
und dürfte ſeine Erledigung finden, wenn Staats
ſekretär Zweigert gus dem Reichsinnenminiſterium
demnächſt nach Weimar kommt, um den Beſuch des
Miniſters zu erwidern. Man war der Auffaſſung, daß
es zweckmäßig ſei, den Staatsgerichtshof für das
Deutſche Reich die Entſcheidung zu überlaſſen, und es
fragte ſich nur, ob dieſe Entſcheidung vom Reich allein
beantragt oder ob ſie vom Reich und von Thüringen
gemeinſchaftlich herbeigeführt werden ſoll. Baum iſt

Der Meinung, daß ſich Thüringen, ſchon um ſeine
Loyalität zu betonen, dem Reich bei Anrufung des
Staatsgerichtshofes anſchließen ſoll, und dieſe Auf
faſſung wird er am nächſten Montag im thüringiſchen
Kabinett zum Ausdruck bringen.

Um das Schiecksa
er Hancdefsverfraäge
Die ſchwebenden Verhandlungen
Die Unterzeichnung des deutſcheöſterreichiſchenHandelsvertrages wird in den chen. Tagen et

finden. Über die Geſtaltung der Holzzölle iſt eine
Einigung herbeigeführt worden. Die Frage des be
günſtigten Viehaustauſchs zwiſchen Hſterreich und den
benachbarten Gebieten Bayerns wird nicht durch den
Handelsvertrag geregelt werden, ſondern dieſe Frage
muß zwiſchen Sſterreich und Bayern durch private
e ergänzt werden, da die bayeriſchen Vieh
züchter auf den Bezug zollbegünſtigter öſterreichiſcher
Zuchtrinder angewieſen ſind.

Die deutſch rumäniſchen Verhandlungen ſind im
Fortſchreiten begriffen und laſſen in baldiger Zeit einen
günſtigen Ausgang erhoffen

Die tſchechiſchen Hauptforderungen gehen auf
deutſche Zollzugeſtändniſſe für Hopfen, Malz und Brau
gerſte hinaus. Unter der Gellkung der bloßen Meiſt
e haben ſich die deutſchetſchechiſchen
Handelsbeziehungen im ganzen günſtig entwickelt. Die
Wiederaufnahme der Tariſverhandlungen wird an
geſichts der tſchechiſchen Forderungen noch von er
heblichen Schwierigkeiten begleitet ſein. e
Im Geſchäftsverkehr mit Polen ſind bisher keinerlei

Anderungen eingetreten. Es gelten vorläufig ſowohl
die Zollſätze wie auch die Verbote, die ſeit Jult 1925
in Kraft ſind, weiter Erſt zehn Tage nach Austauſch
der Ratifikationsurkunden treten die Vertragszölle in
Kraft, und erſt von dieſem Tage ab fallen die Zoll
kampfmaßnahmen fort.

Stahhe ln Jne NMatfſonasſsoziaisen
Berlin 10. April. Zwiſchen Stahlhelm und

Nationalſozialiſten iſt jene Art von Krieg entbrannt,
der keine eigentliche Kriegserklärung vorhergeht.
Wenigſtens die Gruppe der Nationalſozialiſten um
den Reichstagsabgeordneten Straſſer führt dieſen
Krieg Die Stahlhelmzeitung wirſt Herrn Straſſer
„jüdiſche Demogogie“ vor, und dieſer läßt die Kon
kürrenz in ſeinem Blatt Der nationale Sozialiſt“
als Beſitzbürgergarde beſchimpfen.

Lehar 60!
Von Dr. Günter Schab.

„Dein iſt mein ganzes Herz“ das wurde der
große Nachſingeſchlager für 1920. Und „Jmmer nur
lächeln“ das iſt das zweite große Tauber- Lied aus
der Operette „Das Land des Lächelns“
Da haben wir den ganzen Lehar unſerer Tage, der
einer Lexikonnotiz zufolge am 30. April ſechgig Jahre
alt wird. (Ja, wirklich „L. F., ungar. Komp. geb.
30. April 1870 zu Komorn.“ Doch das „ungar.“ ſtimmt
nicht ganz. Der Vater war Wiener Militärkapell
n mit Dienſtauftrag in jener ungariſchen Garni
on

Dieſer Lehar ſeit dem Jahre 1925, als er den „Paga
nini“ ſchuf, und darauf den „Zarewitſch“ und die
„Friederike“ und dann eine Neubearbeitung der
„Gelben Jacke“ eben das heute in ganz Deutſch
land geſpielte „Land des Lächelns“ dieſer Lehar
verdient, wenn irgendeiner, den im Reiche der Operette
ſonſt freigebig an falſcher Stelle gewährten Titel:
Meiſter. Denn er iſt einer der reifſten lebenden Mu
ſiker überhaupt. Gewiß, das iſt er, auch wenn dem
oder jenem der Kollegen von der zünftigen Kritik die
n Richtung nicht paßt. Was der Lehar macht, hat

ultur.
Erſt war er Schüler des Prager Konſervatoriums,

dann Militärmuſikmeiſter wie der Vater. Dann kam
die Zeit phantaſtiſchen Aufſtieges. DirigierGaſtſpiele,

Erſtaufführungen ſeiner Stücke in allen Erdteilen,
ſagenhafte Popularität von Berlin bis Tokio. Zwei
Hpern aus ſeiner JugendMaienblüte ſind verſchollen.
Seit dreißig Jahren aber ſchreibt er Operetten, von

denen eine ſtattliche Anzahl über den ganzen Erdball
lief. „Wiener Frauen“, „Raſtelbinder“, „Zigeuner
liebe „Eva“, „Endlich allein“, „Blaue Mazur“,
„Frasquita“. Das ſind die Jahre zwiſchen 1902 und
1922, in die auch die zwei wichtigſten Werke Lehars
fallen „Luſtige Witwe“ und „Graf von Luxemburg“.
Und das ſind für uns heute ſchon Ereigniſſe der es
iſt nicht zuviel geſagt OperettenKlaſſiziſtik. Denn
dieſe Stücke wurden feſtes internationales Repertoire,
ohne das die Bühnen heute nicht mehr auskommen.
Das will etwas heißen.

Wer unter den um jeden Preis Seriöſen es noch
immer nicht glauben wollte, daß Lehars Arbeiten, auch

wenn ſie dem Unterhaltungstheater gewihmet waren,

Ein Leitartikel

Am Freitag ereigneten ſich zwei ſchwere Eiſen
bahnunfälle. Jn der Nähe von Beſancon
(Frankreich) entgleiſte ein Milttärzug, wobei
8 Soldaten getötet und 38 ſchwer verletzt wurden.
Südlich der Stadt Albüugunergne (Staat
New Mexiko) wurde ein überlandauto von einem
Poſtſchnellzug zermalmt. Das Unglück ſorderte

nicht weniger als 22 Tote und zahlreiche Schwer
verletzte.

über die
dungen vor:

s Tote, 38 Schwerver ſetzte
ber Besaneon
Ein furchtbares Eiſenbahnunglück ereignete ſich

am Freitagmittag in Laiſſey in unmittelbarer
Nähe von Beſaneon. Ein Militärzug ent
gleiſte und ging vollkommen in Trümmer. Bis
her konnten 8 Tote und 38 zum Teil ſehr ſchwer
Verletzte geborgen werden.

Der Militärzug, der die Reſerviſten vom Militär
übungslager Valdahon in ihre Heimatſtädte
Belfort und Colman zurücbringen ſollte, hatteBeſancon verlaſſen und fuhr mit 70- Kilometer Ge
ſchwindigkeit die kurvenreiche Strecke nach Laiſſey
zu, als einer der Wagen aus den Schienen ſprang
und den ganzen Zug mit ſich riß. Jn wenigen
Sekunden bot die ganze Strecke das Bild einer
furchtbaren Verwüſtung. Sämtliche Wagen hatten
ſich buchſtäblich ineinandergeſchoben und waren nicht
wiederzuerkennen.

Lautes Schreien und Todesſtöhnen drang aus
dem Trümerhaufen, an dem ſich die weniger
Schwer und Unverletzten bemühten, ihre
Kameraden zu retten.

Von Beſancon wurden ſofort 80 Tragbahren und
die notwendigen Hilfsmannſchaften entſandt, die W
mit den Rektungsarbeiten beſchäftigt ſind, da no
Tote und Verwundete unter den Trümmern liegen
ſollen. Auch aus den benachbarten Ortſchaften
ſtrömt die Bevölkerung zu Hunderten herbei und be
müht c an den Rektungsarbeiten teilzunehmen.
Die Leichen wurden vorläufig an den hohen Bahn
damm, der den Doubs entlang führt, gebettet, während
r r endeten ſofort nach Beſancon übergeführt

urden.
Von Dijon iſt ein ſchwerer 50TonnenKran an

die Unglücksſtelle geſchickt, da es zum Teil nicht
möglich iſt, mit den zur Verfügung ſtehenden Mitteln
gn alle Verletzten und Toten heranzukommen, da
ſie größtenteils zwiſchen ſchweren Wagenteilen ein
geklemmt liegen. Die Unglücksſtelle bietet einen
grauenerregenden Anblick. Teile menſchlicher

Kataſtrophen liegen folgende Mel

ſtellt heute den Zuſammenbruch des Stahlhelm feſt und
bedauert die Stahlhelmkameraden, die „verratene graue
Armee“. Er fordert ſie auf, aus dem geſchändeten Ver
band hinauszugehen und von den reaktionären Führern
Rechenſchaft zu fordern, die Erfüllungspolitik zugunſten
der Entente und der Wallſtreet trieben. Die Parole
lautet: Nieder mit der Führung der Brauweiler, und
Seldte, der Zentrümler und Freimaurer!“

Erfn Putschfst plaudert aus
Berlin 10. April. Aus den unruhigen Tagendes September 1923 hat man jetzt wieder eine Reint

niſzenz gehört. Der Führer des ſogenannten Küſtriner
Putſches, Major Buch rucker, erzählt jetzt in einem
Artikel ſehr ungeniert über ſeine Schwarze Reichs
wehr, die damals die Stärke von etwa 180 000 Mann
erreicht habe, und berichtet von der Art der Organiſa
tion, von der Unterſtützung durch den Großgrundbeſitz
und von einem Ausſchuß der deutſchnationalen Frak
tion des Reichstags und des Landtags, der durch je
einen Reichstags und Landtagsabgeordneten mit ihm,
Buchrucker, in Verbindung getreten ſei. An der Angſt
der Deutſchnationalen, die durch die zugleich mit dem
Ausnahmezuſtand vom Reichspräſidenten angedrohten
Todesſtrafen ſehr erſchreckt waren, ſei das Unter
nehmen ſchließlich geſcheitert. Herr Buchrucker erzählt
das alles, um zu beweiſen, daß die Deutſchnationalen
ſchon öfter umgefallen ſeien und nicht erſt unter
Hugenberg. Er gibt auch eine Erklärung über den
Zweck ſeines Unternehmens, in der ſich Loyalität und
Dreiſtigkeit auf drollige Weiſe miſchen. Er wollte das
Regierungsviertel Berlins beſetzen, die Reichsleitung

Schwere Eſsenbahnunfälle
Jn Frankreich entgleiſte ein Militärzug. Jn New Mexiko wurde ein Autobus

von einem Schnellzug erfaßt. 30 Tote und zahlreiche Verletzte.

e

Körper liegen wahllos umher. Es warnoch nicht möglich, alle Toten zu identifizieren. DerKriegsminiſter hat ſofort eine eingehende Unter
ſuchung angeordnet.

Das Unglück iſt um ſo bedauerlicher, als
die Reſerviſten ihre Übung beendet hatten und
zu ihren Familien zurückkehren wollten. Es
handelt ſich faſt ausſchließlich um verheiratete
Männer, die en und Kinder zurücklaſſen.

Wie zu dem ſchweren Eiſenbahnunglück ergänzend
gemeldet wird, befinden ſich unter den 88 Schwer
verletzten eine ganze Reihe, die kaum mit dem
Leben davonkommen dürften. An der Un
glücksſtelle wird immer noch fieberhaft gearbeitet,
da man weitere Tote und Verletzte unter den
Drümmern vermutet. Das Unglück ereignete ſich
bei der Ausfahrt aus einem kleinen Tunnel. Glück
licherweiſe führt die Eiſenbahnlinie an dieſer Stelle
zwiſchen zwei hohen Felswänden hindurch, ſo daßder Zug, als er kntgleiſte, auf dem Bahndamm blieb.

Die Folgen des Unglücks wären ungleich ſchwerer
geweſen wenn die Wagen auf offener Strecke den
hohen Damm in den Fluß hinuntergeſtürzt wären.
Die Urſache des Unglücks iſt in Bau arbeiten
zu ſuchen, die auf dieſein Teil der Strecke ausge
führt werden. Unverſtändlicherweiſe war die Bau
ſtelle nur durch eine kleine rote Fahne bezeichnet,
ſo daß der Zug mit voller Geſchwindigkeit darüber
hinwegfuhr.

Die Urſache.
Die Entgleiſung des Militärzuges iſt, wie die zu

ſtändige Eiſenbahngeſellſchaft bekanntgibt, auf die
Entfernung eines Schienenteiles der in
Reparatur befindlichen Strecke zurückzuführen.

hbherſondaufobus vom Pos-
schen zerm ahnt

Bisher 22 Tote.
Am Freikag wurde ein vollbeſetzter Überlandagukobus

an einem Bahnübergang 20 Kilometer ſüdlich der
Stadt Albuquerque im Staate New Mexiko von
einem Poſtſchnellzug erfaßt und förmlich zermalmk. Das
Unglück forderte 22 Tote und viele Schwerverletzte.

Die herumliegenden zerſtückelten Leichen neben dem
Schienenſtrang bieten einen grauenvollen Anblick Beim
Zuſammenſtoß fing der Aukobus Feuer, wodurch
viele der Opfer bis zur Unkennklichkeit ver
brannken. Fünf Hilfszüge ſind an die Unglücks
ſtelle zu Rekkungsarbeiten geeilt.

geben. Was er dazu an Einzelheiten mitteilt, iſt alles
nicht neu, doch iſt es nützlich, gerade in dieſer Zeit
wieder einmal daran erinnert zu werden und ſich von
Herrn Buchrucker verſichern zu laſſen, daß nach ſeiner
Überzeugung die Reichswehr mitgetan hätte oder ihn
hätte gewähren laſſen, wenn der ſogenannte „Heimat
bund“ bei der Stange geblieben wäre.

Bas Keſehssparkommissarſat
unfersueht die Finanzver-
weaenn g.Vom Reichsſparkommiſſar wird im Augenblick eine
lüberprüfung der Finanzverwaltung vorgenommen.
Um für die Art der Überprüfung die notwendige Ar
beitsweiſe feſtzuſtellen, arbeitet eine Kommiſſion von
12 Herren in einem Finanzamt in der Provinz
Brandenburg, das ſowohl landwirtſchaftliche wie ge
werbliche Gebiete umſchließt und damit ein gegebenes
Unterſuchungsobjekt für die Feſtſtellung von Richt
linien und Methoden für die Uberprüfung der Finanz
verwaltung iſt. Außer den 12 Kommiſſionsmitgliedern
ſtehen dem Reichsſparkommiſſariat zur Überprüfung
der Finanzverwaltung noch weitere Herren zur Ver
fügung, die zur gegebenen Zeit mit herangezogen
werden ſollen. Von den mit der Überprüfung des
Finanzamtes in der Provinz Brandenburg beſchäſtigten
Herren ſind 6 aus dem Reichsſparkommiſſariat,
während weitere 6 Herren aus der Finanzverwaltung
ausgewählt wurden, darunter 2 Präſidenten aus der
Finanzverwaltung. Dem Reichsſparkommiſſariat ſteht
alſo zur Überprüfung der Finanzverwaltung ein

feſtnehmen und zwingen, den Befehl zur Durchführung
der im Reiche vorbereiteten Heeresverſtärkung zu

Schöpfungen eines Vollblutmuſikanten ſind, der hat
ſich wohl durch die Partituren ſeit dem „Paganini“
überzeugen laſſen. (Oder ihm fehlt das Organ zur
Wahrnehmung des Wertes der wenigen wirklich kul
tivierten Erzeugniſſe der Gattung Operette.)

Lehar kämpft zuweilen auch in der Preſſe für die
Anerkennung der Kunſtform, der er ſein Leben ver
ſchrieben hat. Mein Reich iſt weit, und 's muß einer
nur was können, dann gibt's keine Operettenkriſe, ſagt
er immer wieder. Doch am meiſten überzeugt ſein
Orcheſter, das Lehar- Orcheſter mit Harfe, Holzbläſern
und ſingenden Geigen; das Hrcheſter, in das er ver
liebt iſt, zärtlich verſpieltverliebt, dieſer Zauberer des
ſchwellenden Klanges, dieſer Erzmuſikant.

Denkt einmal nach: von den koſenden Walzern der
„Luſtigen Witwe“, über die zärtliche Frage an das
„Lachende Glück“, bis zu den ſüßen Lehar-Liedern aus
unſeren Tagen, „Gern hab ich die Frauen geküßt“,
„Dein iſt mein ganzes Herz“, „Jmmer nur lächeln“
iſt das nicht Muſik?

Hätte der Lehar Dichter als Mitarbeier gefunden
nicht auszudenken! Doch er wird, da er nur Libretti
ſten traf, trotzdem in den kleinen Himmel der Klaſſik,
nämlich in den der Operettenklaſſik, einziehen, meine ich.

Jetzt aber dürfen wir uns freuen, daß er unter uns
iſt, der kleine, lebendige, freundliche gütige Grand
ſeigneur mit den liebenden Augen. Und lang ſoll er
leben, der Meiſter Lehar.

Lheater Nachrichten

Halle: Stadttheater.

Sonnabend, 12. April (20-22.45 Uhr): König für einen
Tag. Sonntag, 13. April (15.30 bis 18 Uhr): Weekend im
Paradies; 19.30 bis 22.850 Uhr: Die Roſe von Stambul,
Montag, 14. April (20 bis 22.15 Uhr): Der Kaiſer von Amerika.
Dienstag, 15. April (20 bis 23 Uhr): Die Roſe von Stambul.
Müttwoch, 16. April (20 bis 22 Uhr: Oberſt Chabert. Donners
tag, 17. April (20 bis 22.45 Uhr): Meiſter Guido. Freitag,
18 April (19.390 bis 22.30 Uhr): Der arme Heinrich. Sonn
gbend, 19. April (20 bis 22 Uhr): Oberſt Chabert. Sonntag,
29. April (15.30 bis 17.45 Uhr): Das Land des Lächelns;
(x9.30 bis 22.30 r): Boccaccio Montag, A. April (15.30 vis
17.45 Uhr) Kathariita Knie; (19.88 bis 22.89 Uhr): Die Roſe
von Stambul. Dienstag, 22. April (20 bis 25 Uhr): Boccaccio

Halle: Thaliakheater.
Sonntag, 18. April (20 bis 22 Uhr): Grand Hotel,

größerer Stab von ſachverſtändigen Perſönlichkeiten

der Wro l im v ur diweſtliche und nordöſtliche Küſte der Sewernajg Semljg

zur Verfügung, ſo daß die notwendigen Voraus

ſetzungen für eine ſachgemäße und ergebnisreiche Über
prüfung der Finanzverwaltung gegeben ſind.

NMaturkurſosum vor dem
Stacetsgerſehfsheof
Jm. Jahre 1719 hat der Geograph F. W.

Breuninger ein höchſt gelehrtes Werk über die Quelle
der Donau geſchrieben, worin er auch die merk
würdige Tatſache behandelte, daß ein nicht un
erheblicher Teil des Donauquellwaſſers zwiſchen
Donaueſchingen und Jmmendingen ſpurlos verloren
geht. Das iſt die e gen vnauverſinkung oder
verſickerung. Dieſes Naturkurioſum wird gegen
wärtig vor dem Staatsgerichtshof für das Deutſche
Reich behandelt. Das Land Württemberg hat gegen
Baden geklagt, auf deſſen Gebiet in der Gegend von
Möhringen ein großer Teil des Donauwaſſers ver
lorengeht. Dadurch und allerdings auch durch Ver
ſickerungen auf württembergiſchen Gebiet wird das
Donaubett durchſchnittlich an 77 Tagen im Jahr,
manchmal aber auch für die Dauer eines ganzen
Vierteljahres, vollſtändig trocken. Was Württem
berg ſich nicht gefallen laſſen will, iſt offenbar, daß
das verſickerte Waſſer 12 Kilometer weiter auf
badiſchem Boden als Quelle wieder in Erſcheinung
tritt und dort ein großes Waſſerkraftwerk treibt.
Es iſt ſchwer, über dieſe Angelegenheit keine Satire
zu ſchreiben, denn ſchließlich kann das Land Baden
nicht gut dafür verantwortlich gemacht werden, daß
der liebe Gott der Donau auf ihrem Il über
württembergiſches Gebiet keinen waſſerundurchläſſigen
Untergrund gab, ſo daß es in dem karſtigen Geſtein
verſichert. Auch kann der Staatsgerichtshof das
Land Baden nicht dazu verurteilen, die Grenze gegen
Württemberg etwa durch unterirdiſche Betonmauern
abzudichten, damit kein württembergiſches Waſſer in
badiſche Kehlen oder ſchließlich auch nur in badiſche
Kraftwerke rinnt. Man ſoll allerdings auch die Be
deutung dieſer Donauverſickerung für das Land
Württemberg und weiterhin für Hohenzollern nicht
unterſchätzen. Der daraus ſich ergebende Tiefſtand
des Grundwaſſerſpiegels macht ſich in dieſem klimato
logiſch ohnedies nicht gerade bevorzugten Gebiet oft
genug unheilvoll geltend, und man kann es den
Würktembergern beinahe nicht verdenken, daß ſie
alle Hebel in Bewegung ſetzen, um für das un
freiwillige Geſchenk, das ſte den Badenſern zu machen
gezwungen ſind, eine angemeſſene Entſchädigung zu
erhalten. Allerdings hätten ſie ſich dabei von vorn
herein ſagen müſſen, daß ein derartiges Natur
kurioſum und ſeine Folgen nicht vor den Staats
gerichtshof gehören, deſſen Funktionen ſich ja ſchließ
lich nicht bis auf die Verbeſſerung der geologiſchen
Struktur Deutſchlands erſtrecken können. Der
Staatsgerichtshof ſelbſt hat denn auch, obwohl er
jetzt mindeſtens zu einem formalen Urteil gelangen
müß, exklärt, daß eine wirkliche Erledigung dieſes
alten Streites nur durch eine gütliche Vereinbarung
zwiſchen den beiden Ländern erzielt werden könne.

Sowfetrussfsehe arkeische
Expedition 7930
In dieſem Sommer geht auf dem Eisbrecher

„Sedow“ eine Polarexpedition unter Leitung von Pro
eſſor Schmidt nach Sewernajag Semljg und dem
ranzJoſephLand ab. An der Expedition beteiligen

ich ferner die Profeſſoren Samoilowitſch und Wieſe.
Aufgabe der Expedition iſt die e Erforſchung
der Sewernaja Semlja, des ehemaligen Nikolaus-II.
Land. Die Expeditionen des „Sedow“ nach demFranz Joſeph Land und des Eisbrechers „Lidtke“ nach

Wrangelinſel im vorigen Jahre haben nur die nord

erforſcht.f Sewernaja Semlja wurde 1913 von der Expe

dition der Eisbrecher „Tainyr“ und „Waigatſch“ ent
deckt. Hierbei würden zum erſtenmal für Polar-
forſchungen Eisbrecher benützt. Die Entdecker der Jnſel
ſahen aber nur ihren ſüdweſtlichen Teil; wohin und
wie weit das Land ſich nach Norden und Weſten er
ſtreckt, iſt noch unbekannt.
Die Aufgabe der Expedition beſteht nicht nur in

geographiſchen Forſchungen, ſondern auch im Studium
der natürlichen Reichtümer der Sewernaja Semlja, be
ſonders der Feſtſtellung, ob eine Organiſierung des
Tierfanges (Seelöwen, Blaufüchſe) möglich iſt.

Auf der Sewernajag Semlja wird zum erſtenmal
eine wiſſenſchaftliche Station eingerichtet und Vor
arbeiten zur Errichtung einer Radioſtation vorgenommen
werden. Die Expedition wird auch dem Perſonal der
wiſſenſchaftlichen Station auf dem Franz-JoſephLand
Ablöſung bringen und außerdem, wenn die Zeit es
ermöglicht, die Jnſel der Einſamkeit (Kaxiſches Meer)
beſuchen. Dieſe Jnſel iſt nur einmal, im Jahre 1916,
von Menſchen beſucht worden.

Leipzig. Neues Theater.
12. April (1930 bis 23.15 Uhr): Leben des Oreſt. 13. April

(29 bis 22.15 Uhr). La Bohème. 14. April (19.80 bis 23.15
Uhr): Der Roſenkavalier, 15. April (20 bis 22.30 Uhr): Die
ſchwarze Orchidee. 16. April (19.30 bis 22.15 Uhr): Der
Evangelimann. 17. April (20 bis 22.15 Uhr): Madame Butter
fly. April .30 bis 22.15 Uhr) Hoffmanns Erzählungen.
19. April (19.30 bis 22.15 Uh 21. April (17 bis22. Uhr): Parſifal.

Leipzig Altes Theater.
12. April (20 bis 2215 Uhr): Die erſte Mrs. Selby.

13. April (16 bis 18.45 Uhr): Katharing Knie; (20 bis 22.15
Uhr): Die erſte Mers. Selby. 14. April (20 bis 22.30 Uhr):

Vater ſein dagegen ſehr! 15. April (20 bis 23 Uhr):
Stern und Dämon. 16. April bis 18. April (20 bis 23 Uhr):
Stern und Hämon, 19. April (20 bis 22 80 Uhr)?: Wilhelm Teil.
20. April (6 bs 18.30 Uhr): Vater ſein dagegen ſehr
(20 bis 23.30 Ahr) Der Kaiſer von Amerika. A. April und
22. April (I6 bis 18.30 r Vater ſein dagegen ſehr!;
(20 bis 23.30 Uhr): Der Kätſer von Amerika.

Leipzig. Neues Operekkentheater.
13. Aprib (16.30 Uhr): Das Land des Lächelns; (20 Uhr):

Der Bettelſtudent. 13. April (15.30 und 15.45 Uhr): Der
Bettelſtudent. 14. April Geſchloſſene Vorſtellung! 15. April
bis 17. ril (20 Uhr): Der Bettelſtudent. 18. April: Ge

e e e We er .45 Der Be unt. Apri .45 r)Das Land des chen.

Weimar Naktionalkheaker.

Johannes PaſſionParſifal. 19. Be (19.30 22
er. 20. April (I6 bis

S Sauſt I. S.Mariza. 23. April (19.90 bis 22

r): Mignonr.

18. April (17 vis 22 Uhr):
Uhr) Der fliegende
Fauſt T. 21. l(18 bis 21.30 Uhr): eUhr): Troilus und Creſſida,

Volksbühne Halle. Wahlfreie Sondervorſtellung
des Luſtſpiels „Grand Hotel“ von Paul Frank
gm 25. April. Meiſter Guido“, komiſche Oper von
Nopetzel am 17. (B), 26. (6) und 30. (I). „Boccacciv“
von Franz v. Suppé am 24. für J. (Einlöſun bis
14.) „Tanz-Suiten“, Aufführung der Rhythmik
ſchule Halle, am Sonntag, 27. April, 11 Uhr, Stadt
theater. Tänzeriſche Leikung: Jrmgard Wolff und
Elſa Thieme. Muſikaliſche Leitung: Walter Troll
denier.

c

Bühnenvolksbund. Monkag, für C. Mit
woch, 23. für B, Montag, 28., für „Der Kaiſer
von Amerika.“ Mittwoch, 16., für D, Sonnabend,

27. April, 11 Uhr, Stadttheater, Tanz Suiten der
DTanzklaſſe der Rhythmikſchule Halle unter Mit
wirkung des Stadttheaterorcheſters.

Kunſtrundſchan
Ein Chorſtück mit Sirengeheul. E. N. v. Reznicek

hat einen vierſtimmig Gemiſchten Chor mit Orcheſter
begeitung, „Der ſteinerne Pſalm“, komponiert, der
anläßlich der Jahrestagung des Reichsverbandes der
Gemiſchtken Chöre in Deutſchland zur Uraufführung
gelangte. Reznicek hat in dieſem Chorwerk zum
erſtenmal Sirenen zur Ausmalung des arbeits
tätigen Volkes herangezogen.

Eine neue Oper. Die Uraufführung der neuen
Oper „Der weiße Pfau“ von Arthur Piechler, Text
von Franz Beyerlein, gelangt am 10. Aprik amNationaltheater in München zur Uraufführung.

OperettenNovitäten. e Operette von
Ralph.Benatzky „Mit dir allein auf einer einſamen
Jnſel“ wird im Herbſt ihre Uraufführung an den
Berliner Rotter-Bühnen erleben Gleichfalls kommt
guch die neue Operette Reklame“ von Bruno
Granichſtätten, Text von Ernſt Mariſchka, in der
nächſten Saiſon dort zur Uraufführung.

„Aufmarſch der Berliner Filmſtars. Unter dem
Titel „Achtung! Aufnahme!“ inſzeniert Kurt Bern
hard, und Stefan Szekely in Berlin einen Quer
ſchnittfilm mit allen Berliner Filmſtars. Unter den
Darſtellern, die nur für je einen Aufnahmetag ver
pflichtet wurden, befinden ſich Lil Dagover, Annh
Ondra, Olga Tſchechywa, Friß Kortner, Harry
Liedtke, Jwan Petrowich, Conrad Veidt.

Wenn Schmerzen
TogalTabletten!

Togal Tabletten ſind ein hervorragendes Mittel bei
Rheuma, Gicht, Ischias, Grippe, Nerven- und Kopf-
schmerz, Erkältungskrankheiten. Lt. notar. Beſtätig.
anerkennen über 5000 Arzte, darunter viele bedeutende
Profeſſoren, die gute Wirkung des Togal! Keine unlieb
ſamen Nachwirkungen! Entfernt die Harnſäure! Ein Ver
W t erseust Fragen Sie Jhren Arzt. Jn allen Apotheken.

19., für E. „Oberſt Chabert. Eonntag, den 0,46 Chin. 12,6 Tath. 74,8 Aoid. acet, sal. ad 100 Amyl,
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Grenzpfähle wackeln
Zum Bahnbau Zöſchen Leipzig.

Stoßt den Spaten in die Erde,
Schafft mit Schweiß und Fleiß und Mühe,
Daß der neue Bahnbau werde
Und aus ihm Kultur erblühe.
Greift zur Kelle,
Mauert ſchnelle
Jn den letzten Brückenbogen
All die Akten, die ſeit Jahren
Hinderlich dem Werke waren.
Hie gut Preußen,
Dort gut Sachſen,
Lächerlich ſind ſolche Faxen.
Motſche Pfaähle, reif zum Modern,
Mögen ſie im Feuer lodern.
Vorwärts auf des Fortſchritts Schienen,
Jn die Erde ſtoßt den Spaten,
Mag ein guter Geiſt ihm dienen,

I Mag das Werk uns wohlgeraten.
Perſvnalien.

Die Meiſterprüfung beſtanden vor dem Prüfungs
I ausſchuß der Handwerkskammer zu Halle der ſelbſtän

dige Schuhmacher Otto Herrmann in Pretzſch und
der Schmied Oswald Müller der bei dem Schmiede
meiſter Rudolf Zliege in Arbeit ſteht. Beide haben
ſich damit das Recht erworben, den Meiſtertitel zu
ſühren, und die Befugnis, Lehrlinge in ihrem Berufe
anzuleiten.

I Den 70. Geburtstag kann am Montag die
n Wilwe Marie Einax, Sixtiberg 8 wohnhaft, inkörperlicher und geiſtiger Friſche begehen. Der treuen

Leſerin unſerer Zeitung unſeren Glückwunſch.
e

l Doch noch Krankenhauserweiterung?
Noch keine endgültige Entſcheidung

Zu der Frage des Erweiterungsbaues für das
J ſtädtiſche Krankenhaus erfahren wir an zuſtändiger
o Stelle, daß ſich der Magiſtrat noch nicht abJ ſchließen d mit dem Projekt befaßt hat. Es hat
l ſich bisher nur um informatoriſche Ausſprachen ge

handelt. Gegenwärtig wird die Frage der
Rentabilität geprüft. Da es ſich um ein
ſtellungen notwendig, ehe über den Plan endgültig

entſchieden wird. e
Die Neuanlage des vorderen Gotthardts

teiches unterhalb des Bürgergartens hat jetzt eine
weitere Verſchönerun dur Anpflanzung von
Tannen und jungen Zappeln erhalten. Auch das
Ehrenmal im Jrrgarten hat neuen Schmuck
Hurch, Roſenanpflanzungen bekommen die
ſicherlich ſpäter einen ſchönen Anblick gewähren
werden. Paſſionsſpiel. Zu der Aufführung der Volks
ſpiele, die die Merſeburger Spielgemeinde am Sonn
tag, 20 Uhr, bei einer Abendfeier in der Stadtkirche
darbringen wird, iſt noch nachzutragen, daß ein Ein
trittsgeld nicht erhoben wird. Einlaß in die Kirche

zwei Stunden.Ein Anfängerlehrgang für Einheitskurzſchrift
beginnt, wie aus einer Anzeige in unſerer heutigen
Ausgabe erſichtlich nenden Donnerstag,

„Herzo iſtican ei auch ane
Die Auszahlung der Zuſatzrenken

beſchädigte und Hinterbliebene findet am
14. April, die Auszahlung der Unterſtützung
rentner am Dienstag, dem 15. April, ſtatt. Beide
h erfolgen im „Tivoli“ von 289 Uhr bis

r.

200 Goldfiſche im Gotthardtsteich.
Ein ungenannt ſein wollender Stiſter hat der

Parkverwaltung 200 Goldorfen (eine Art unechter
Goldfiſche) zum Geſchenk gemacht, die am Freitag
abend in fünf Fäſſern ankamen und an verſchiedenen
Stellen in den Gotthardtsteich gelaſſen wurden.
Man wird alſo beim Füttern ſeine Freude an den
hellgold ſchimmernden, etwa 12 bis 18 Zentimeter
langen Tieren haben können.Für den Sommer werden noch einige weitere
Bereicherungen des Tierbeſtandes am und im Gott
hardtsteiche zu erwarten ſein.

Abrilwäddr un Abrilmenſchn. De Marchdhalle un
de Schdoaddhalle. Zwee Emfangsahmde. Dr
Hungrmarſch un dx, Landdoach. AbeSchidzn,
Gomfermandn un Glähmjeblimue. Narziß in dr

Garnigglbuchd.

„Der Friehling nahd mid Brauſt heeßd ä
ſcheenes Volgslied, was mir ämmah friehr in dr

chule jelärnd ham. Jedz jehds je widdr, awr da
neilich brauſdes jan hibbſch von Himmel rundr,
balde wie aus ännr Jiesganne. Jch woar weeß
gnebbchn balde dorch drods n Rejnſcherm, wie ich

mein en Gorl in Freinfelde beſuchn doad. Mei
Barreblieh dribbde wie ſo änne gabuddche Waſſr
ſeidung, wie ichn uffn Flur ſchdelln doad, un machde
änne jroße Fidze in de Egge. Gorln ſeine Frau
hodd nachns zejoar ihrn Molli vrläddrd midn Filz
loadſch, weilſe dachde, das Hundevieh weerſch jewäſd.

o. Mr ham ſchone wundrſcheene Doache jehodd,
mid Sonnſchein un lindn Liſdn im Vocheljezwiddſcher

h un Gindrwoachn uff alln Wächn. Awr denn gahmb
i widdr ſo änne naßgalde Gälde, daßes een, ſchuwerde,

wemmt geene Ungrziehhoſn anhodde. Gee Vochl
hiebde mehr in dr Sonne un de Midderſch winſchon
ſich fer ihre Schbreßlinge a Gindrwoachn mid
Damfheezung.

Jn der für St
aus bedeutſamen Fra
mungalen und finanziellen Ver
engeren Heimat hat d
Dr. Waentig einen
Regierungspräſidenten
den Beteiligten vertrau

Vertraulichkeit
Zeitungsveröffentlichung

wir unſeren

lich behandelt wurde.

Ausführungen

11. Februar 193
ſtattfand, werden durch
Ammoniakwerkes Merſ
hältniſſe nur bei
den den beiden 3
Dürrenberg angehören
in einem Maße beeinfl
des beſtehend
erſcheint. Die
Gemeinden nicht zuge
zur Zeit fraglos ſch
auf zurückzuführen,
Arbeiter im Leunnawer
beiter haben ſich nicht um
Weißenfels angeſied
Teil der durch das
heimiſchen Schu
Weißenfelſer Arbeiter auf
der Stadt nicht vermehrt, ſondern
minderung beigetragen.

im dortigen Regierungsgebäude
Arbeiter und Angeſtellte des

eburg die kommunalen Ver
Stadt Merſeburg und

weckverbänden Leung und
den 11 Landgemeinden

zeitliche Daniederliegen der ein eines Seſes wehinduſtrie erwerbslos gewordenen nur bei völligem Einverſtänvnis der Beteiligten
genommen und ſo die Laſten Frage kommen könnte, nach Maßgabe und hzu ihrer Ver Rahmen des Geſetzes vom 19. Juli 1911. Aufgabe Der Antrag der Stadt Merſeburg auf Einge

dieſes Zweckverbandes würde es ſein, die komm un meindung des Zweckverbandes Leung wird abgelehnt,

Millionenprojekt handelt, ſo ſind eingehende Feſt

Beziehungen, die ſich
dem Zweckverbande Leung und
Dürrenberg durch
bundenheit mit dem
haben, befriedigend

jetzt und für a
kommunalen
bietes der 3 Gemeinweſen nicht zu lö ſe ne von Merſeburg angeſtrebte Ver erfahren, entſcheidend ſein muß.

ſer Stadt mit dem
ande Leunga. Es kan
ob die Entwicklung einer ſpäteren Daß der

weniger durch di
einigung nur die
Zweckverb
ſtellt bleiben,

kann erſt 19.90 Uhr erfolgen. Die Spiele dauern über Zeit einmal dazu fü

noch nicht genug
kein Anlaß vor,

Maßnahme die Lei ſt
Landkreiſes Merſeburgolge haben und damit unumgänglich de

ch ſich ziehen würde.

zur unmittelbaren

löſung na
könnte zur Zeit
werden, weil dann i
Nachbarkreiſen ange
lediglich Laſten brin
dieſe Nachbarkreiſe wi
nug ſind. Dabei fällt beſonders ins Gewicht, daß

feierd, gerberlich no jeſund un riſdch,
dr von dr Rejalſ

fuffzch Jahre ald. S hodd je bange jenu

dungsfeſd je
un dr Deregg ch jedauerd,

awr ſo allmählich hoddes doch
berſehnlich rechd ſch

och ä judes Buch ſchengan,
die ich um a judn Rovad fru

Nee a Buch
Da hawichs denn liew
änne Jraddeladzjonsgarde jeſ
Da werde ſich wo vvch

Un noch ä beri

r ſin jebaſſn un

jefreid ham.
mdr Mann is n
un das is dr Bar

ns eerſchd joarnich unch d ch wer euren e de ze jewinn is un zoochn noch a Häbbchn in SchdrvaßnDe Leide glopwede
der weer eerſchd ver z

rech nung vor, awr
n ſchdimm. Ma

cheenie wär, un

en o e atg dDrum hammr wahrſcheinich voch „Divelli, da is oper a eenr Soval. n eDorch ſeine Zolldachr is Bau ün an andrn Morchn werdn Schloß jeseichd S jewäſd ſnn Da hanſe n lienr
d jeworn, un un dr Dom innewändch un außewändch. Se ha n n ffeafiel ne er nie en n h re n hen die e ne Hingalr isu ſonſo aune giehrang rade nu rn ſo, wemmr den vorne nausſchmeißd, da

änne falſche Be
nee, nee, mer da ä jroßn Emſangsahmd vranſ

ſoll weeßgnebbch
Leide ſvachn, Gaffee un Guchn un dr DHowrberchrmeeſdr gennde

Na, Jodd ſei Dangg, dauerd das nich lange denn da is bloß e aänne ſcheene Feſdrede reedn. Na i eejpal, da miß
ſonſt des gee Abril ſin. Da is das Weddr ähmnd daß

i uſſjeheerd hodd.n Griech vrlorn.
Zollſchdogg awr derräggd ber

daneilich ſchdand je eerſcho in
wolldn iwrn Marchdbladz ä fang

mr ſo ännelem Freindin Roſe mich

jroßes Zolldach fer rchohalle grichdn wäfn den judn Zwägg. Awr der hodd jeſva
ich eejah uffn „Nee! un wenn die von Oſdreich herreiſn genn Jda genndnſe doch den Fuffechr fern Dom bezahln. De Oowraldnborch hoddn de Sibbos awr noch

Broſchbeggd. bloß ä Un. das 8 meine Meenung o oſch, un voch die niſdn tadierlich widdr druff Jrienebooms Franzn. Woran mr widdr ſähn gann, doadn un dachdn, die machn wohmeechlich ä bledzlichn

hodd ch droon, daßes daß mir alle dreie een un denſelm boliddſch tHowrberchr e Bligg ham AMlſo, mr genn uns doch deſdrwäjn Leide, diede dord wohn, woar das nadierlich ſehre

un S meinr
Golleroawie räjnd.

Leidr woar das giehne
Abrilſcherz un ich woar n

Zejvar jedreimd
infeweihd wärn un

Ja weil mr nu jervade von Seichlingn
ſchbrechn, da ham in diſſn Monad voch vrſchiedne
berihmde Leide J ebordsdogach. Daneilich hodd
erſcho Jenerval Ludndorf ſei 68jähriges i

Groß- Zweckverband

Merseburgeleun
Vorerst Kein volliger zusamm

a Dürrenberg
enschluß Gemeinsame Aufgaben Lastenausgſeich Ein-

heitsgemelncden Leuns Dürrenberg

Die Ansſcht des Minfsters
adt und Land Merſeburg ſo über

nalen Angelegenheiten, die nach der
Kein völliger kommunaler Zuſammen ſonderen Struktur des Verbandsgebietes als

meinſame gelten müſſen, auch gemeinſam

Einheitsgemeinden
n dahinge Leung und Dürrenberg

Bildung des Zweckverbandes, wenn

hörende nd
den

teiligten zu verhandeln und mir über das Ergebnis
demnächſt Bericht zu erſtatten. Dabei bitte ich, ſich
auch darüber äußern zu wollen wie hoch ſich der von

in Landkreiſe Merſeburg vornehmlich in ſeinem den Verbandsgliedern zur Deckung der gemeinſamen
Frage der Neuregelung der kom öſtlichen Teil annähernd 6000 Arbeilnehmer an Ausgaben im Umlagewege aufzubringende Betrag

i in unſerer ſaſſig ſind die im Freiſtagte Sachſen in Arbeit etwa belaufen wir wie er ſich auf die VerbandsErlaß n en e ſtehen und die beträchtliche Aufwendungen auf n
der bis jeht o zialem und kulturellem Gebiet in ihren Heimat der Bildung des Zweckverhandes in finangieller Hin

gemeinden verurſachen, ohne daß dieſe der Vorteile ſicht auf das Gebiet des jetzigen Zweckverbandes
hurch eine keilhaftig werden. die der s 52 der Gewerbeſtener Leung und in ſtenerlicher auf da Ammoniakwerk

n worden iſt, geben verordnung preußiſchen Betriebsgemeinden gegen zu erwarten ſein würde. Schon mit Rückſicht auf
ſür die Zukunft unſerer über gewähren würde. Die als verbeſſerungsbedürftig die letzte Frage halte ich es für geboten, daß das

im Wortlaut anzuerkennende Regelung der gegenſeitigen Be Werk an der weiteren Verhandlung in geeigneter
ziehungen der durch ihre gemeinſame Verbundenheit Weiſe beteiligt wird.

dem Ergebnis der Verhandlung die am mit dem Leunawerk untereinander verknüpften Ge
meinden muß alſo in einer Form erfolgen, die ein
mal ſofort verwirklicht werden kann, und die fernereine wirkſame Zuſammenfaſſung und Zuſammen Die Verhandlungen zwiſchen den Beteiligten
arbeit der gedachten Gemeinden auf denjenigen Ge haben auf der ganzen Linie eingeſett, ſie ſollen nach
bieten kommunaler Betätigung, die durch das Leung Möalichkeit beſchleunigt werden, damit die Frage
werk beeinflußt werden, gewährleiſtet, und die ſchließ die bereits viel Streit und Sorge ausgelöſt hat

ußt, daß eine An derung lich ſo geartet iſt, daß damit einer anderen in Zu möglichſt bald in einem Sinne Hregelt wir da

Zuſtandes notwendig kunft vielleicht in Betracht zu ziehenden ko
Stadt Weißenfels kann dieſen munglen Neuregelung der Weg ni

rechnet werden. Jhre verbaut wird.
wierige Finanzlage iſt nicht dar
daß etwa 1900 in ihr wohnende

k. tätig ſind. Denn dieſe Ar

ſo glieder etwa verteilen und welche Rückwirkung von

gez. Dr. Waentig.

der Lage aller Beteiligten Rechnung trägt Es iſt
m nzunehmen, daß die Beratungen zu einer Form
cht der Zu ammenaärbeit führt, wie ſie vom Miniſter

gewünſcht wird.
Zweckverband und Laſtenausgleich. Das Keruſtück dieſer Zuſamnmenarbeit ſoll Die

Allen dieſen Anforderungen kann dadurch ent
dieſer Tätigkeit willen in ſprochen werden, daß zwiſchen den beteiligten Ge durch die Auswirkungen der Anſtedlung des Am

mehr hat das Werk einen meinden ein Zweckverband gebildet wird, ſei esGrund eines beſonderen Geſetzes ſei es, was aber ein gerechter Laſtenausgleich unter dieſen Gemein

en Verwaltung und Finangzierung aller
ufgaben der Gemeinden werden, die am engſten

auf moniakwerkes Merſeburg verbunden ſind, und ferner

in den. Dazu gehört die Stadt Weißenfels zweifellos
im nicht.

be wenngleich der Miniſter die Frage offenläßt, ob
ge nicht zu ginn ſpäteren Zetlpunkt einmal aus dem

n großen Zweckverband ein geſchloſſenes Hoheitsgebiet,

u alſo eine Stadt werden kann
wie die kommunalen und ſinanziellen verwalten und zu finanzieren. Genannt lang des Jandkret ſehrwiſchen der Stadt Werſehnee wurden als ſolche z. B. das höhere und nie van e San er e e a

dem Zweckverbande dere Schulweſen, das Verkehrs un
gemeinſame Ver Krankenhausweſen, Abwäſſerbeſeiti- ſiſchen GrenzsieSeunawertk entwickelt gung, Schlacht ho f, Friedhof. Seine Auf vegweifelt werden. Dir nehmen vielmehr an, daß

er als jeht zu regeln wären, iſt gabe wäre es ferner zwiſchen den Beteiligten einen ber einer ſpäteren Neuxegelung der geſamten kom

e

9 er r r e. 7 Ce e r S die eingelnen Verbandsglieder durch das Leunawerk die auch die Schwierigkeiten dieſer Frage m

nd überhaupt durchführbar iſt, muß angeſichts der polie nach dem Freiſtaat Sachſen hin

für munalen Grenzen im Regierungsbezirk Merſeburg
die ſüdlich der Stadt Halle ſich eine Löſung finden wird,

wältigen verſteht.

Merſeburgs Junghandwerker.
ſie Der hieſtge Vorbereitungskurſus der Handwerks

hren wird, das ganze Gebiet auf Grund des Geſetzes vom 19 auſ s cJuli 1911 im Wege kammer zu Halle für die Mei kerprüfung fand amlen Hoheit zuſammenzufaſſen. freiwilliger Vereinbarung unter den Beteiligten a n 5
g jedenfalls dafür folgen ſoll, die Umwandlung der veid
und es liegt auch Surherrere 3

das Leunawerk ſchon jetzt in ein Dürren
beziehen wo 5

rungsteile hätte, die zu ihm

er Donnerstag ſeinen Abſchluß. Der Kurſus wurde von
en 32 Teilnehmern beſucht. Jn ſeiner Schlußanſprache be

Leuna und tonte der Kurſusleiter, daß das Prüfungsweſen dem
erg durch Zuſammenſchluß er m Handwert rein wirtſchaftliche Vorteile wohl nicht zu

i Einheiverſteht ſich vvn rworbenen und in derſelben nächzuweiſenden fach
dann empfehlen lichen und theoretiſchen Kenntniſſe den Handwerks

des Staals meiſter in den Stand ſetzen ſollen, den Kampf um ſeine

s bringen vermag jedoch die zum Zwecke der Prüfung

der Selbſtſtändigkeit mit guten, ſcharfen und ſicher befün
i fäln Geſehgebung beſchritten werden müßte. Als ſelbſt. denen Waffen zu führen Anſchließend wies der Voreis wu t ger t e zu füh ſchließde Kreis w rde leiſtungsunfähig verſtändlich betrachte ich es auch, daß gleichzeitig ſende des IJnnungsfachausſchüſſes Stadtrat. Frei

or allem aber kann eine Eingliederung der fünf mit der anzuſtrebenden Neuregelung der zur Zeit berger, darauf hin, daß das Handwerk gerade in der
Gemeinden des Lennazweckverbandes nach Merſe beſtehende Zuſtand beſeitigt wird bei dem das Am

alb nicht in Frage kommen,

Jetztzeit ſchwer zu ringen habe. Nicht nür der Staat,
weil dieſe moniakwerk neben den von ihm gezahlten Gemeinde ſondern auch die Kommünen belegen das Handwert

ungsun fähigkeit des ſteuern den Gemeinden des jetzigen Zweckverbandes mit Sonderſteuern. Da heiße es Augen aufl, nicht
Teung gegenüber in ſehr veträchtlichem Umfange etwa ſelbſtſüchtiger Außenſeiter, ſondern tätiges Mit

ſen Auf och ſogenannte freiwillige Leiſtungen zur Erfüllung glied der berufsſtandigen Organiſakion zu ſein. Der
Dieſe aber öſſentlicher Aufgaben aufbringt.

ſchon deshalb nicht ins Auge gefaßt Der Regierungspräſident Verhand- gutes Omen ſeit es i bezeichnen daß ſe

m weſentlichen ſolche Gebiete denliedert werden müßten, die ihnen Ich erſuche Sie ergebenſt Herr Regierungs Prüfungsausſchuß, lobenh anerkannt wärde. i
gen würden und die aufzunehmen präſident im Sinne vorſtehender Ausführungen Dankesworten an den Kurſusleiter, Lehrer Pfeiffer und

ederum nicht leiſtungsſtark ge wegen Bildung eines das mehrfach gekennzeichnete einem Glück auſ!“ für alte Teilnehmer erklärte er den
Be Kurſus für beendet.

lungsführer.

Gebiet umfaſſenden Zweckverbandes mit den

ännr blaun Gubbe wie ſo a Veilechn, ſeiddem
fein alle Zolldächr un Zejvar ooch jejn
Schövaddhalle.jeſchaffd. Jch wolldn Un dadrbei gennd mr die jed v nodwändch

ene jrabdeliern un brauchn, weil doch aus Hſdreich anne jroße Je
awr ſei Dienſd a nach Deidſchband gomm ſoll, aus dr „Heim ins
Hg, die meende: eich Bewächung Wißdr, das ſin ſo Lehrer

chon!“ an un ſo, diede Reglame machn fern Anſch
hawe bloß an

Hoch nach Meerſcheborch wollnſe gomm,

doadn merſche ähmd in „Roadsgellr“ ſchoobbn odr

e Seide ſich awr nun uffn Daum jebuchchd
hodd un grichde drnach ä undrgiedchn Fingr, mid

ſell

eidſchland un nu veeſnſe eerſchd ämmah riwwr Schdändehausago mid Blum druff. un wolln ſich das vieljertehmde Deidſchland mid eejn e he Oochn anguggen. In alln Schdeedn wärnſe ſeierlich Phan, rade
u ä halwes enfangn un S werdn allis ſegeichd, was mr ham

irvad Zoll ſcheen Schleſſrn un Gerchn un ſo.

ham Hin

Handwerker ſolle nicht bloß Brotverdiener ſein. Als

Teilnehmer ſchon vor Kurſusſchluß der Prüfung Unter
zogen und ihre gewiſſenhafte Vorbereitung von dem

meeſdr deede feierlich alkeene de eerſchdenich in de Ungoſdn ſchderzn, denn wenn das wo
voch ſchöne Ladde annoachl u Verzhn Doache hodde ſchone meechlich zefvar hundrd Volgsfenovſſa ſin, da

j heeme jebroowed un ſich ä halwes Mandl Mah uffn l goſd je das ſchone fufſfzch Marg. Wer weeß ob der
Daum jebuchchd, weile eejah de Noacht grumm ſjanze Anſchluß ſoviel werd is. Nichwah Franz

Was annerſcho iſſes nadierlich, wenn dr Land
doach bei uns in Meerſcheborch doachn duhd. Da
mißinr nadterlich zeichn was mr genn, un ännegroße Sopache in aldn Rogadhaus uſſsgiehn, wo alle
Abjeordndn drzu einjelvadn ſin. Se woarn voch alle

de Gommeniſon ſoachon „Jhr gennd uns n
Buggl rundrruddſchn!“ Die häddnſe an lieweſdn
ſang annerſchd eifangn un ham poch ä jroßn
Demeſchorvadſjons Zuch arrangſchierd. „Hungr-
mar ſch“ nenndnſn un dadrzu hoddnſe aus dr janzn
Jeijnd de Arweedsloſn zeſammjedrommeld uffn
Marchd. Die rochdn alle fer Langeweile un das war
a Damb itwrn Gebbn, als ob laudr Bradworſchdlvadn
da ſchdandn. Nachns reedn ſo vrſchiedne Leide jedr
änne Reede, viſſes die andrn e grichdn unſſe denn marſchierdnſe widdr los, dorch de orchſchdraße,
un wolldn ans Schdandehaus, den da ohm inah
richdch de Meenung ſpachn, daß de vrfluchdn
Burſchohas Honich auſn ſaurn Schweeß dr Arweedr
ſauchn un nachns ſchmeißenſe ſe wie ausjegneedſchde

Zidderon beis alde EiſnAwr ohm an Grumm Dore da jinggs nich weidr
u Da ſchoandn de Sibbos un ließn geen orch un voch
uß an dr Häldrſchöraße un iwrall wos rufffingg ans

i

je

Feſd un drei, wie de Wachd an
da mid ihrn Jummiſäwln un wie

Den obbeſidztonelln Bollegeibeamdn ein dreifaches
Rode Frond erdeende, da woarnſe zwogar fanz jerihrd,
awr veſchdechn ließnſe ſich nich. Na, da ſahn de
Gommeniſon denn ein, daß mid daän gee Blumdobb

an

un

rum, bis de Jenoſſn alle flaſormiede woarn, un denn
jinggs naus in de „Junggnborch“ bei de Feldgiche.

ins Na un ſo is denn allis ruhich vprloofn in Meerſche
borch, in Landdoache ſälwr ſoll weeßjodd mehr

rn nausjeſchmiſſn, weil der ſich unjebtehrlich
r ohm an de

n, gemmde hindn widdr rein, wie ä Schnierſenggljude.

von lange abjeſchberrd, weilſe n Gommeniſdn nich draun

n Anjriff vhne Ardellerie- Vorbereidung. Vor die

jegomm, wenichſons von alln wichdchn Bardein, bloß



kung ab. Der
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Der Reiſeverkehr an Oſtern.
Wir haben jüngſt die an Oſtern verkehrenden Son

derzüge veröffentlicht. Wie uns nun von der Reichs
bahn mitgeteilt wird, hat ſich bei einigen Zügen eine
Verſchiebung notwendig gemacht. Es verkehrt der Vor
zug D 2 nach Baſel am 18. und 22. April von Merſe
burg ab 0.22 Uhr, Vorzug 870 nach Frankfurt a. M.
am 17., 18., 19., 20., 22. und 23. April von Merſeburg
ab 1.29 Uhr und Nachzug 870 im Bedarfsfalle am
18. April von Merſeburg ab 1.52 nach Eiſenach.

Es dürfte ſich empfehlen, da während der Oſtertage
großer Andrang zu den verſchiedenen Zügen herrſchen
wird, beſonders dieſe Vorzüge zu benutzen. Sonntags
karten gelten, wie bereits mitgeteilt, von Gründonners-
tag bis Oſterdienstag. Die Benutzung der D-Züge iſt
allerdings während der Oſtertage nicht für Sonntags
fahrkarten freigegeben.

Die Reichsbahnplanung.
Enteignungstermin in Ammendorf.

Um die Vorbedingungen für die Weiterführung des
viergleiſigen Ausbaues der Strecke Halle Merſeburg
zu ſchaffen, findet am 15. April in Ammendorf ein
Enteignungstermin ſtatt. Betroffen wird Grundeigen-
tum der Ammendorfer Seilfabrik und der Riebeck
MontanWerke AG., das in der Ammendorfer Gemar
kung gelegen iſt.

Gaskrieg gegen die Rattenplage.
Die Parkverwaltung hatte ſchon immer durch

die ſtarke Vermehrung der Ratten in der Umgebung
des Gotthardtsteiches zu leiden, und beſonders das
Junggeflügel war vor den Nachſtellungen dieſer
häßlichen Nager nie ſicher. Deshalb war den Räu
bern jetzt der Krieg erklärt worden und die Feind
ſeligkeiten wurden gleich energiſch mit einem „Gas
angriff“ an der Lindenbrücke eröffnet, der viele
„Schlachtenbummler“ als Zuſchauer anlockte. Die
Gaspatrone, die in einem revolverähnlichem Apparat
r wurde in eins der Rattenlöcher hinein abge
choſſen, während man die anderen verſtopfte. Nach
etwa 10 Minuten kamen zwei große Ratten halb
vergiftet noch herausgetaumelt und wurden totge
ſchlagen, während die anderen ſicherlich betäubt in
den Gängen hockten. Das letzte Loch wurde daher
auch noch mit Steinen verrammelt, um den letzten
Rektungsweg abzuſperren und das Gas richtig
wirken zu laſſen.

Auch am alten Schwanenhauſe hat man dasſelbe
Radikalmittel angewandt, wobei ſechs große Ratten
aus den vergifteten Bauen zu entkommen verſuchten.
Hoffentlich wirkt das Gas ſo nachhaltig, daß die
Jungen des n endgültig von ihrenfrechen Feinden verſchont bleiben

Hirn verbrannte Zerſtörungen.
Der Frühling iſt wieder eingezogen und alle

Kleingartenbeſitzer geben ſich redliche Mühe, ihren
Gärten ein gutes Ausſehen zu geben. Es wird zur
Schmückung von Fenſtern Balkonen aufgefordert
und gerne opfert jeder Zeit, Mühe und Geldkoſten,
um zur Verſchönerung beizutragen, was er tun kann.
Aber dann gibt es leider wieder ſolche traurige
Helden, die ihren Mitmenſchen jede Freude ſtören
müſſen, und vernichten in der Nacht das, was mit
liebevoller Mühe am Tage angelegt worden iſt. So
haben derartige gehäſſige Elemente in der Nacht zum
Sonnabend in einem Vorgarten der KönigHeinrich
Straße eine japaniſche Blumenphramide
vollſtändig vernichtet. Gerade die Bewohner dieſer
Gegend haben nächtlicherweiſe viel unter dem Ge
ſindel zu leiden, indem die Türen ausgehängt wer
den und anderer Unfug verübt wird. Es würde zu
begrüßen ſein, wenn die Sicherheitsorgane ein er
höhtes Augenmerk auf dieſe Außenbezirke lenken.

Auch an den Anlagen unterhalb des Waſſerturms
haben nächtliche zerſtörungswütige Elemente die Ein
faſſungen der Beete herausgeriſſen und verbogen,
ohne das es gelang, die Burſchen feſtzuſtellen.

Jahreshauptverſammlung des RdZ.
Am Freitag hielt die Ortsgruppe Merſeburg des

Reichsbundes der Zivildienſtberechtigten in der
„Goldenen Kugel“ ſeine e en Hauptverſamm
x Vorſitzende Kamerad Grunitz,hieß die recht zahlreich erſchienenen Kameraden herz

lich willkommen und gab nach der Verleſung der
Niederſchrift der Märzverſammlung und Aufnahme
von drei neuen Mitgliedern die letzten Eingänge des
Bundes und Verbandsvorſtandes bebannt. Den
Jahresbericht erſtattete der J. Schriftführer,

am. Brandin, aus dem zu entnehmen war, daß der

Verein am Schluſſe des Vereinsjahres 488 Kame
raden beſaß, mithin ein Zugang von 17 Kameraden
erfolgt war. Den Kaſſenbericht, erſtattet vom
1. Kaſſierer, Kamerad Stolberg, zeigte, daß ein
ſehr anſehnlicher Beſtand an Barvermögen, in das
neue Jahr mit hinübergenommen werden kann. Eswurde Entlaſtung erteilt. Bevor zur Vorſtandswahl
geſchritten wurde, dankte Kamerad Grunitz ſämt
lichen Vorſtandsmitgliedern für die geleiſtete Arbeit.
Der bisherige Vorſtand wurde einſtimmig wieder
ewählt. Das Abzeichen für zehnjährige uſchaft wurde den Kameraden Krauſe und Walber

vom Vorſitzenden überreicht.

Die Börſe der Hausfrau.
Blumenſtauden und Frühgemüſepflanzen als Maſſen

angebok.
Geſchäftiges Leben war das Kennzeichen' des heu

tigen Wochenmarktes. Eier, Spinat, Kopfſalat uſw.
waren in reicher Menge vorhanden. Ebenſo wurden
Blumenſtauden aller Art, wie auch i el er
in Maſſen angeboten. Selbſtverſtändlich finden ſich für
dieſe Artikel, zumal die geforderten Preiſe als überaus
tragbar zu bezeichnen ſind, genug Liebhaber. Die er
mittelten Durchſchnittspreiſe lauten: Butter von 90 bis
100, Eier 10 bis 12, Apfel 10 bis 39, Bananen 60,
Tomaten 60 bis 70, Weintrauben 120 Pf. Blumenkohl
30 bis 80, Spinat 8 bis 13, Schwarzwurzel 40 bis 50,
Kopfſalat 18 bis 25, Radieschen Bund von 10 an,
Rhabarber 35, grüne Gurken 70 bis 80, Rettiche 10 bis
20 Pf. Seefiſch: Schellfiſch 40 bis 50, Rotbarſch 50,
Seelachs 35, Seegal 50, Kabeljau 35 bis 40, Filet 60
bis 90, Scholle 60, grüne Heringe 30, Fleckhering 70,
Bückling 40 bis 70, Räucheraal 360 Pf. Fleiſch und
Geflügel: Schweinebauch 110 bis 120, Kamm und
Koteletten 140, Rind zum Kochen 110 bis 120, zum
Braten 130 bis 160, Kalbfleiſch 130 bis 140, Hammel-
fleiſch 130, Ziegenlämmer Pfund 75 und 80, Tauben
Stück 75 bis 160, Suppenhuhn Pfund 100 Pf.

Vorausſichtliche Witterung

bis Sonnkag abend.

Die ſeit Tagen über Mitteleuropa zu beobachtende
Luftruhe dauert auch am Freitag noch fort. Das
Wetter hat es bei der geringen Luftbewegung tro
iemlich hohen Luftdrucks noch immer nicht zur Aufhelternng gebracht, ſo daß die Temperaturen nur ge

ringe Schwankungen aufwieſen. Jm ganzen iſt eine
kleine Erwärmung eingetreten. Die ſehr inaktive
Wetterlage ſcheint nunmehr ihrem Ende entgegen
zugehen. Jn den Raum zwiſchen Jsland und Schott
land ſchiebt ſich ein großes Tiefdruckgebiet ein, das
eine weit nach Süden reichende Störung gegen Jr
land vorführt. Von dieſer dürften die letzten Aus
läufer bis zu unſerem Gebiet reichen und das Wetter
am Sonntag etwas beeinträchtigen. Sie werden wahr
ſcheinlich aber eine nur verhältnismäßig ſchnell vor
überziehende Wetterverſchlechterung mit leichter Regen
neigung bringen. Das Wetter bleibt mild.

Zweckverband Leung.
Filmabend des Evangeliſchen Vereins.

X Röſſen. Die ſchwediſche Dichterin Selma
Lagerlöf iſt dafür bekannt, daß ſie in ihren
Romanen, die durchweg reich an lebensvoller
Charakteriſtik und Geſtaltungskraft ſind, aus dem
Sagenſchatz ihrer Heimat ſchöpft. So hat ſie auch
dem Film Fuhrmann des Todes“, deſſen

auf ſie zurückgehen, Geſtalt gegeben durch eine
age von dem Fuhrmann, der, geſtorben als ſchuld

beladener Menſch, immer ein Jahr lang demSchnitter Tod die Garben heimholen muß. Wer
ein Jahr lang das Leid der Menſchen mit angeſehen
hat, der iſt geläutert. Der Film, den am Freitag
im Geſellſchaftshaufe der Evangeliſche Verein vor
führen ließ, ſtellt nun auf Grund dieſer Sage
Menſchenſchickſale dar, menſchliche Schwächen, die
aber dennoch nie ſo groß ſein können, daß der rechte
Weg nicht wieder beſchritten werden könnte.
endet denn auch der Film mit einem wunderſam ver
ſöhnlichen Schluß, wie er ſchöner und tiefer nicht ge
dacht werden kann.

Auto gegen Motorrad.
X Leuna. An der Ecke Jnduſtrietor-Ebertſtraße

ſtieß ein von Merſeburg kommendes Auto mit einem
Motorradfahrer zuſammen. Der Motorradfahrer
ſtürzte über den Autvkühler hinweg auf das Pflaſter.
Indes war der Sturz nicht ſo gefährlich wie er aus
ſah. Mit einer Sehnenzerrung lief das Unglück noch
S ab. Das Motorrad war allerdings arg
verbeult.

beinlich, eejah das Mißdraun, un zejogr, wenn de
alde GäſeJuln mid ihrer gleen Gallobbs-Garreede

hmb, da wordeſe dorchjeſchniffld, daß die nich edwanangibanvabn drinne hodde.

Awr wie jeſoachd, ſonſd is allis ruhich vrloofn,
wodrann mr widdr ſähn gann, mr ſoll nich ſoviel
o rbiedn. Un dadrbei hodde ich vornewäg ſolche
Angſd, weil doch jervade de gleen Gindr eerſchde
Mah in de Schule machdn. Dr Jingſde von unſn
Hauswerd woar voch mid bein AbeSchidzn, un
wiehe denn nachns heme gahmb, mid ſeinr v
Zuggrdiede, da fruhg'chn, wies jewäſd weer. Awr ä
woar jogarnich zefriedn. „Ooch“, ſachde, „da ſin je
iwrall bloß Holzbängge, da fahr' ich liewr in
dr Eiſnbahn!“

Awr gahmbn nich bloß Gindr rein in de
Schule, welche wordn ooch gomfermierd un gahmbn
denn raus. Welche bleim awr voch noch drinne,
jeroade wie de Alſde von meinr Guſtene, nähmlich,
weil die uffs Licehum jehd. Alſo mas die Mächns da
allis lärn miſſn, das jehd eich uff, geene Guhhaud.
Jch weeß jenau, weilſe mich eejah hodd, daß ſchr
bein Schulerweidn mid helfn ſollde. Alſo die woarn
awr voch manichmah ſchwer, wennſe zun Exemb
ä Uffſadz machn mußde iwr ä Word, was ſchone mir
Jroßn nich vrſchdehn. Un denn eerſchd s RächnZewres braäuchdn die n „Jnhald von ä Zilindr“ ze

wiſſn, wo doch de Fraun noch jargeene Zilindr
drogchn Un wennſe mah heiroadn, un ihr Mann
will ä Zilindr ham, da braäuchd mr doch voch gee
Jnhald, da jeniechd de Gobbweide odr an
beſon is, ſe nimmd ihr Aldn mid hin bein „Gobb
ſchuſor“, der werdn denn ſchone een vrbaſſn. Alſo
zewas brauchd mr da die Rechnerei? Ee n
daß die Määchns wahrſcheinich das janze Zeich balde
widdr vrjäſſn ham, ſowienſe aus dr Schule raus ſin
un jehn in de Danzſchdunde. Bloß das derfmr ſo
laud nich ſoachn, ſonſd äſdemiern een de Leide glei
fer ä janz zeriggjeblim Menſchen.

Heidzedoache is das leidr nu eemah ſo. Da muß
ä Mäaächn ze mindeſdn 's Abbedur ham, rn
Loofmäächn bei dr Budzmachrn wärn will, un willſe
ſoar als Vrgeiferin in Grauſns ihrn Buddrloadn,
da muße ſchone vorneweg zehn Semeſdr Volgswerd
ſchafd ſchdudiern.

Ich weeß bloß joarnich, wie das bei den Gindrn
jedzd allis in Gobb neinjehd, er is doch voch nich
jreeßr, wie unſr dazemah? Maniche nadierlich, die
gambiern das nich ſo fix un wenn denn Oſdrn ran
gemmd, da bleimſe glähm, wie jedz BuſchGiegn ſei
Gleenr. Der ahnde je das ſchone lange un drum

1jeſchenggd.

erzehlde de d Zeid vorher, 's jefieln bei ſein
Lehrer eejndlich ſehr jud. Wies denn awr nachns ſo
weid woar, da globbdn doch s Herze in dr Hoſe un
ä vrſuchdes, ſein Babba janz ſchon d beizebring.
„Du, Babba“, fruch'n janz ſcheinheilich, „freiſd du
dich, wennich dr Jeld erſchboare?“ „Nadierlich
frei ich mich da, mein Junge“, andworde dr Alde,
„wo ſchboarſchde denn was „De brauchſd mir
gloowich disjohr geene nein Schulbiechr ze goofn“,
riggde dr Joldſohn nu endlich vaus, „ich wäre woh
ſidzen bleim“. Da hoddn dr Voadr vor laudr Freide
glei eene jegläwed un dadrbei gann doch dr arme
Junge joarniſchd drfor. A hodd merſch jenau er
zehld, de Lehrer ſin dran ſchuld, die gonndn alle
nich leidn. Eejah häddnſen aus laudr Boshafdchgeed
ſchlechde Zeichniſſe jejähm, erglärde mr ſchluchzud, un
dadrbei ſchdänd' doch ſchone in Gadzechismuſſe „Du
ſoll ſo nich falſch Zeichnis jähm

Na, all Jungns iſſes je nich ſo jejangn. Jn
Jejndeel, meinr Schweſdr ihr Jingſdr hodd änne
ſcheene Zenſur un is voch nich glähm jebliem. Jch
hawwe mich ſälwr driwwr jefreid un drum hawichn
ſei Wunſch erfilld un ham ä gleen Garniggl

's woar ä niedliches weißes Dier un
dr Junge freide ſich, wie ſo ä Schneegeenich. An
andrn Doache awr, wie ich widdr hingahmb, da
fruhche mich vorworfsvoll: „Onggl, warum grichdn
der geene Junge Jo, das woar nu ſo änne
Sache. „Wie ſach ichs mein Ginde“ hieß ä Buch,
was ch ämmah bei Schdollbärchs in Schaufenſdr
ſahg. Schade, daß ſchs mr nich jegoofd hawwe. „Ja,
ſiſde, mei gleenr Gäggr“, reed'ch mich drum vaus,
„da jeheern ähmd z wee, Garniggl drzu, awr ich
hawwe leidr geens mehr.“ Der Gleene iwrleechde,
mr ſahg orndlich, wies Jeherne wagglde, un endlich
meende: „Weeßde was, n Ter Den ſchdell' ich
eenfach ä Schbiechl in Schdall, da denggde, S is
noch eens dal Was meenſdn, hä

Wodrann mr widdr ſähn gann: Dr Menſch gann
noch ſo dumm ſin, ä muß ſich bloß zu helfen wiſſen.

Baul von dr Soale,

Vom Land wirtſchaftlichen Hausfrauenverein.
8 Bad Lauchſtädt. Am Freitagnachmittag hielt

der Land wirtſchaftliche Hausfrauenverein Bad Lauch
ſtädt und Umgegend im „Goldenen Stern“ eine Zu
ſammenkunft ab, in welcher Frau Dr. Warlich einen
Vortrag über „Hausfrau, Volkswirtſchaft und Welt
wirtſchaft“ Die heutige, dem Manne gleich
berechtigte Stellung der Frau beleuchtete die Vor
tragende in ihren einleitenden Worten, und ſtellte
dann die große Bedeutung der Hausfrau in unſerer
Volkswirtſchaft feſt. Mit einer Mahnung zur Spar
ſamkeit und Anſpruchsloſigkeit in der Lebenshaltung,
die der Jugend vorgelebt werden muß, ſchloß Frau
Dr. Warlich ihre tiefangelegten, weitgeſpannten
Ausführungen. Anſchließend wurde ein Ausflug
nach dem Petersberg beſchloſſen.

Ammendorf
lehnt den Haushaltsplan ab.

s Ammendorf. Vor 8 Tagen mußte die
Sitzung der Ammendorfer Gemeindevertretung er
gebnislos abgebrochen werden, als bei der Beratung
des Haushaltsplanes die Gemüter aufeinander
platzten. Jn der neuerlichen Sitzung wurde der
Haushaltsplan nun mit den Stimmen der Bürger
lichen und der Kommuniſten abgelehnt. Das Bild
hat ſich gegenüber der letzten Sitzung nicht geändert.
Abänderungsanträge in Fülle bei den Kommuniſten.
Ausdrücke, die beſſer unterblieben wären, brachten
die Schöffen Wollmann (KPD.) und Werchan
(SPD.) zweimal ſo hart aneinander, daß eine
Schlägerei unvermeidlich ſchien. Der Beſonnenheit
des Gemeindevorſtehers gelang es aber nochmals,
durch Ordnungsrufe und ſachliches Eingreifen die
beiden erhitzten Gemüter zu beruhigen. Die Ab
ſtimmung über den Geſamtetat unter VBerückſichti
gung der Abänderungsanträge ergabe eine glatte Ab
lehnung. Keine der Parteien konnte ſich mit dem
Umlagemodus befreunden. Die Kommuniſten lehnten
den Etat ab, die Bürgerlichen gleichfalls. Mit
22 Stimmen bei 9 Enthaltungen iſt damit der Etat
erledigt. Die SPD. und zwei Kommuniſten ent
hielten ſich der Stimme!

Einbruchsdiebſtahl.
S Paſſendorf. Jn der hieſigen Ziegelei wurde ein

ſchwerer Einbruch verübt. Die Diebe gelangten von
den Paſſendorfer Wieſen in das Jnnere der Ziegelei,
in der auch die Kantine untergebracht iſt. Die Diebe
durchbrachen die Rückwand der Kanting und entwen-
deten daraus Eßwaren und Genußmittel in beträcht
licher Menge. Die Ermittlungen, die am folgenden
Morgen ſofort aufgenommen wurden, führten zu dem
Ergebnis, daß gute Abdrücke und hinterlaſſene Spurenauſ werden konnten.
Pflaſterausbeſſerung am Zuckerfabriks Bahnübergang.

8 Lützen. Für den geſamten Fahrverkehr war bis
her die Überquerung der Zuckerfabriksbahn auf der
Weißenfelſer Straße infolge des ſchlechten Pflaſters
zwiſchen den Gleiſen ſehr gefährlich. Hauptfächlich für
Autos, Motor- und Fahrräder war erhöhte Vorſicht
geboten. Jetzt wird ſeitens der Zuckerfabrik dieſe Stelle
erneuert, ſo daß in Zukunft wieder mit normalen Ver
hältniſſen zu rechnen iſt.

Tot aufgefunden.
S Lühzen. Gasvergiftet tot aufgefunden wurde am

Donnerstag in der elterlichen Wohnung in der Bahn u
hofſtraße der 16 Jahre alte Schuhmachertlehrling

Es konnte vorläufig noch nicht feſtgeſtellt werde
es ſich um einen Unglücksfall handelt oder ob M. frei
willig aus dem Leben geſchieden iſt.

25 jähriges Dienſtjubiläum.
S Markranſtädk. Am 15. April feiert der Nieder

lagsleiter Georg Surrey ſein 25jähriges Dienſt-
jubiläum bei der Mitteldeutſchen Engelhardt- Brauerei
AG., Abt. Merſeburg, der Rechtsnachfolgerin der Engel
hardt Brauerei AG., Berlin.

Aus dem Geiſeltal.

Das Ende von Runſtedt.
S Runſtedk. Anfang Mai kommt das ganze

Dorf Runſtedt zum Abbruch um die darunkerſtehende
Kohle abzubauen. Mit der Ausführung der Abbruchs
arbeiten iſt das Abbruch Spezialgeſchäft Ernſt Schülbe,
Halle, betraut worden. (Siehe heutige Anzeige.)

Der letzte Veteran.
S Roßbach. Jm Alter von 83 Jahren verſtarb

hier der Böttchermeiſter Karl Jentſch. Der Ver
blichene war der letzte Veteran aus den Feldzügen
1866/70 im hieſigen Orte. Der Kriegerverein, deſſen
Mitglied er war, gab ihm das letzte Geleit.

Guſtav Heyer f.
Roßbach. Nach langjähriger ſchwerer Krank

heit verſtarb hier der Gutsbeſitzer Guſtav r
im Alter von 71 Jahren. H. wär bis zum Jahre
1919 Gemeindevorſteher. 27 Jahre lang hatte er
dieſes Amt inne.

Rund um Querfurt.
Anban an die Lehrerwohnung.

O Leiha. Nachdem feſtgeſtellt worden iſt, daß
die Lehrerwohnung in ihrer jetzigen Form nicht
mehr genügt, iſt von der Gemeinde ein Anbau be
ſchloſſen worden; die Bauzeichnungen hierzu ſind an
gefertigt und der Schulauſſichtsbehörde zur Genehmi
gung eingereicht.

Aus dem Unſtruttar.

Der Haushaltsplan der Stadt Wiehe
verabſchiedet.

O Wiehe. Jn der letzten Stadtverordneten
ſitzung wurde der Haushaltspfan für das Rechnungs
johr 1980/81 verabſchiedet, der in Einnahme und
Ausgabe mit 149 500 M. abſchließt. Die bisherigen
Steuern von je 150 Prozent zur Grundvermögens
ſteuer ſowie Gewerbeſteuer nach Ertrag und Kapital
können auch im kommenden Jahre beibehalten wer
den. Trotz des nicht unbeträchtlichen Vermögens
der Stadt, das ſich aber nur gering verzinſt, können

größere Neubauten nur im twerden, da die Steuerkraft der Einwohner nur eine
ſchwache iſt. Durch Beihilfen iſt es nunmehr mög
lich, unterhalb des „Stadtſchützenhauſes“ einen Sport
platz anzulegen, für den ſchon länger ein Bedürfnis
beſtand.

Beſitzwechſel.

O Freyburg. Der Maurer Bilke hat ſein Grund
ſtück G er Holſteinſche Plantage) in den Prömmern

für 00 M. an einen Zeitzer verkauft.

Hauptverſammlung

nleihewege beſtritten

Weißenfels und Umgebung.
Aus dem Weißenfelſer Muſeum.

K. Weißenfels. Die vorgeſchichtliche Abteilung
unſeres Muſeums hat im neuen Jahre bemerkens-
werten Zuwachs erfahren. Um dem Beſchauer eine
Vorſtellung von dem Ausſehen vorzeitlicher Säugetierezu Derſchaffen, deren Knochen mehrere Schränke und

Schaukäſten füllen, ſind von der Landesanſtalt für
Vorgeſchichte in Halle die prächtig ausgeführten Nach
bildungen des Mämmuts, des wollhaarigen Nashorns,
des Rieſenhirſches und der beiden Wildrinder Auer-
ochſe und Wiſent erworben worden. Alle fünf Tiere
waren Zeitgenoſſen des Menſchen in der Eiszeit oder
dem Diluvium, ſtarben aber mit dem Verſchwinden des
Eiſes aus, oder wurden in vor oder frühgeſchichtlicher
Zeit vom Menſchen ausgerottet, bis auf den Wiſent,
der ſich ja in kümmerlichen Reſten bis in unſere Tage
erhalten hat. Aus der jüngeren Steinzeit ſtammen
Grabbeigaben ſchnurkeramiſche Urne, Steinbeil und
Feuerſteinmeſſer die vom Rittergut Langendorf
dem Muſeum W W wurden. Durch rechtzeitige
Benachrichtigung des Muſeums durch einſichtige Leute
in Kriechau konnten weitere Funde aus ſchnurkerami
ſcher Zeit, aber auch aus merowingiſcher Zeit, die bei
Abräumungsarbeiten in der Kiechauer Kiesgrube zu
tage getreten waren, geborgen werden. Sie werden
zur Zeit muſeumsgerecht wiederhergeſtellt und noch vor
Oſtern der Beſichtigung zugänglich gemacht.

Die Kreiswanderhaushaltungsſchule kommt nach
Hohenmölſen.

K Hohenmölſen. Der Kreisausſchuß in Weißen
fels hat mitgeteilt, daß im Laufe des April die Kreis
wanderhaushaltungsſchule nach Hohenmölſen über
ſiedelt. Damit wird vielen in den letzten Jahren vor
gebrachten Wünſchen entſprochen. Da ſeit 6 Jahren
ſolche Kurſe hier nicht ſtattfanden, dürfte mit einer
ſtarken Teilnahme zu rechnen ſein.

Eingeſtelltes Verfahren.
H. Großcorbetha. Jm Oktober 1929 ging durch

die Preſſe die Mitteilung, daß ſich der Gemeinde
ſteuererheber T. in Großeoborbetha Unter
ſchlagungen habe zuſchulden kommen laſſen, die bei
einer amtlichen Reviſion aufgedeckt ſeien. Hierzu
wird mitgeteilt, daß das Verfahren gegen T. wegen
Mangels an Beweiſen eingeſtellt worden iſt.

Aus Aupitz wird uns geſchrieben: „Auf die Be
richtigung des Lehrers Damm, daß in Aupitz doch eine
Schulentlaſſungsfeier ſtattgefunden hat, haben wir
folgendes feſtgeſtellt: Jn Aupitz hat keine Schulentlaſ
ſungsfeier im Beiſein der Eltern, des Schulvorſtandes
und des Elternbeirats ſtattgefunden, wie in vielen
anderen Dörfern, Lehrer Damm hat wohl an die Schul
entlaſſenden eine kleine Anſprache gehalten, was wir
aber als Feier nicht anſprechen können. Lehrer Damm
hat ſogar zu den Kindern geäußert, daß er von einer
Feier abſehe, da ja ſeiner Meinung nach doch niemand
komme. Das iſt der wahre Sachverhalt.“

Kommuniſten und Hausbeſitzer vereint.

2 Sitze mit 4 Stimmen, Sozialdemokraten 2 Sißeini ſern und Hausbeſitzer

Louis Fröhlich, Maurer;

Aus der Stadt Halle.
Reichskagung des Bundes Haus und Schule.

F. Halle. Jn Halle findet gleich nach Oſtern, 22. bis
24. April, die Reichstagung des Bundes „Haus
und Schüle“ ſtatt; dieſelbe iſt in dieſem Jahre,
welches das 400 jährige Jubiläum des Ausburger Be
kenntniſſes bringt, beſonders wichtig und ſteht unter
dem Generalthema: Laſſet uns halten am Bekenntnis.
Am Dienstag, 22. April, 1758 Uhr, predigt General
ſuperintendent Eger in der Ulrichskirche; abends 20 Uhr
iſt Hauptverſammlung in der Aula der Univerſität.
Univerſitätsprofeſſor D. Sommerlath, Leipzig, be
handelt das intereſſante Thema: „Gibt es ein be
kenntnisloſes Chriſtentum?“ Mittwoch, 23.' April,
17 Uhr, iſt Bibelſtunde in der Magdalenenkapelle
(Moritzburg) von Direktor Winkler. Um 20 Uhr zweite

im Auditorium maximum der
Univerſität (H. lic. Anſt, Breslau). Am Donnerstag,
20 Uhr, ebenda dritte Hauptverſammlung (H. P.
Minor), vorher, 16 Uhr, Beſichtigung der Franckeſchen
Stiftungen und Gedenkfeier daſelbſt. Der Beſuch iſt
frei. Die Tagung verdient warme Empfehlung an alle.

Ein frecher Gaunerkrick.

Halle. Ein Landwirt aus Niederclobicau wurde
hier das Opfer eines dreiſten Gaunertrickes. Der Land
wirt ſtand bereit, mit dem Poſtautobus vom Markt aus
nach Hauſe zu fahren. Plötzlich tritt eine männliche

Perſon an ihn heran, fordert ihn im barſchen Tone
auf, ſofort zu folgen. Jn einem nahen Hauseingang
angekommen, erklärt der Fremde, ſeine Papiere ſeien
nicht in Ordnung, er müſſe dieſe kontrollieren. Der
Fremde nimmt die Brieftaſche, gibt ſie nach kurzer
Kontrolle zurück mit dem Bemerken, die Papiere ſeien
doch in Ordnung; er ſolle ſich ſchnell beeilen, denn der
Autobus ginge ſofort ab. Der Landwirt ſteckte ſeine
Brieftaſche wieder ein, eilt nach dem Auto und fährt
ab. Während der Fuhrt erzählt er das ſoeben Erlebte.
Natürlich waren die Fahrgäſte ſofort der Meinung,
daß hier ein Schwindel vorliegt. Als nun der Be
troffene ſeine Brieftaſche nachſah, waren aus derſelben
ſeine ſämtlichen Geldſcheine verſchwunden.

Eingeſtelltes Verfahren.
Halle. Anfang März 1980 ging durch die

Preſſe die Nachricht von einem Brand in der Fauſt
ſchen Mühle in Dölau. Das Ermittlungsverfahren
der Staatsanwaltſchaft wegen Brandſtiftung iſt eine tellt worden. Es hat ſich ein Täter nicht ermitteln

en.
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Aus dem Leben Jeſu.
2. Sein öffenkliches Wirken.
Markus 1, V. 21: „Und ſie gingen gen

Kapernaum; und alsbald am Sabbath ging
er in die Synagoge und lehrte.

V. 22: Und ſie entſetzten ſich über ſeine
Lehre; denn er lehrte gewaltig und nicht wie
die Schriftgelehrten.

V. 34: Und er half vielen Kranken, die
mit mancherlei Seuchen beladen waren, und
trieb viele Dämonen aus.“

Der Palmſonntag trägt ſeinen Namen von den
Palmenzweigen, mit denen die galiläiſchen Feſtpilger
Jeſus ehrten, als er in Jeruſalem einzog. Dieſer feſt
liche Einzug in Jeruſalem bezeichnet den Höhepunkt in
der öffentlichen Wirkſamkeit Jeſu, auf den aber ein
jäher ſtieg folgt, der auf Golgatha endet Es iſt
daher angebracht, einen Rückblick auf ſeine öffentliche

Tätigkeit zu werfen.
Dieſe erſtreckt ſich nach den Berichten der erſten drei

Evangelien auf I bis 18 Jahr. Moſes, der Be
gründer des Volkes Jſrgel und ſeiner Religion, hat nach
dem bibliſchen Bericht ſein Volk 40 Jahre lang geführt
und unterwieſen; Buddha, der Begründer der Welt
religion des Buddhismus, hat nahezu 50 Jahre öffent
lich gewirkt und iſt, 860jährig, umgeben von ſeinen
Schülern, „ins Nirwang eingegangen“; Mohamme d
hak 21 Jahre lang durch Wort und Schwert den Jſlam
ausgebreitet und iſt dann friedlich im Kreiſe ſeiner
Frauen und Anhänger geſtorben. Jeſus aber, aus
deſſen Lehre und Vorbild, aus deſſen Lieben und Leiden
die größte und tiefſte aller Religionen, das Chriſten
tum, entſprungen iſt, hat dieſes Wunder in dem kurzen
Zeitraum eines Jahres gewirkt und iſt dann, von ſeinem
Volk verworfen, von der Obrigkeit eines Volkes ver
urteilt, von ſeinen Jüngern verlaſſen, den einſamen,
ſchrecklichen Tod des unſchuldig Verurteilten geſtorben.

Welch ein Unterſchied Und welche Summe von
Glaubenskraft, von Menſchenliebe, von Herzensreinheit,
von faſt überirdiſcher religiöſer Klarheit muß wärend
dieſes kurzen Zeitraums von ihm ausgegangen ſein!
Wir bewundern in unſeren Tagen Gandhi, den

die Jnder Mahatma, d. h. die große Seele, nennen, weil
er in edler Selbſtverleuügnung ſein Volk zur äußeren

und inneren Freiheit zu führen verſucht; ſein Bild iſt
in allen illuſtrierten Blättern der Erde oftmals wieder
gegeben. Was für ein Bild ſollen wir uns von Jeſus
von Nazareth machen?

Er war, ſo berichtet Lukas, etwa 30 Jahre alt
und begann ſeine öffentliche Wirkſamkeit, nachdem er
ſich von Johannes dem Täufer im Jordan hatte taufen
laſſen. Das war nach Lukas 3, V. 1 im 15. Jahre des
Kaiſers Tiberius, der am 19. Auguſt des Jahres 14 als
Nachfolger des Kaiſers Auguſtus den Thron des Römi
ſchen Reiches beſtiegen hatte, alſo im Jahre 28 oder 29
unſerer Zeitrechnung. Da begann der junge Zimmer
mann, der zwar die Bücher des Alten Teſtamentes
genau kannte, im übrigen aber keineswegs ein gelehrter
Rabbi war, ſein Lebenswerk, das in Predigt, Kranken
heilung und Seelſorge beſtand. Sein Wort, obgleich
nur halb verſtanden, ergriff und erſchütterte die Herzen
durch die Unmittelbarkeit ſeines Jnhalts und durch die
lebendige Plaſtik des Ausdrucks; ſeine zarte und doch
feſte Hand heilte die Leiden und vertrieb die Schmer
zen; ſein liebender Zuſpruch tröſtete die Traurigen,
richtete die Gefallenen auf und gab reuigen Sündern
die Gewißheit der Vergebung.

Aber vor der Feindſchaft der Phariſäer, deren
ſelbſtgerechte Herrſchaft über das Volk ins Wanken kam,
und des Herodes Antipas, der den Täufer hatte
enthaupten laſſen, entwich Jeſus nordwärts nach S y
rien und Phönizjen, ohne jedoch den heidniſchen
Bewohnern dieſer Länder das Evangelium zu predigen,
kehrte nach Galiläg zurück, verſuchte nochmals vergeb
lich, das Volk ſeiner Heimat für das neue Reich Gottes
zu gewinnen, und machte ſich dann über Transjordanien
auf den Weg nach Jeruſalem, um hier an dem
Sitze des Tempeldienſtes und der Schriftgelehrſamkeit
einen letzten Verſuch zu machen, ſein Volk zur Ent
ſcheidung für ſeine Lehre zu zwingen.

Der Verſuch iſt mißglückt. Kurze Zeit nach ſeinem
Einzuge als Friedenskönig mußte er ſein edles Leben
hergeben, ein Opfer des Unfriedens, der ſein von Selbſt
gerechtigkeit und Römerhaß vergiftetes Volk erfüllte.
Aber ſein Tod ward zu einem Born des Friedens, aus
dem für alle Zeiten diejenigen ſchöpfen werden, die den
Sinn ſeines Lebenswerkes, den Sinn ſeiner Predigt
vom Reiche Gottes ahnend erfaſſen.

Pfarrer Dr. von Staden.

Palmſonntag.
Giotto: Der Einzug Jeſu in Jeruſalem.
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Weiße Wand
„Wenn die Großſtadt ſchläft.“

Ein ſtarker und ſpannender Kriminalfilm läuft zur
Zeit im Union Theater unter dem ſenſationellen
Titel „Wenn die Großſtadt ſchläft“. Streiflichter aus
den dunkelſten Huartieren Neuyorks und Chikagos
ziehen in bewegter und völlig neuer Weiſe an uns
vorüber. Eine wilde Sache im EdgarWallaceStil, ein
echter, rechter Verbrecherfilm mit allen Schikanen. Zwar

zeigt der Film Kämpfe der Polizei mit dem Verbrecher
tum, wobei die modernſten Kampfmittel ihre Verwen
dung finden, doch bilden dieſe Kämpfe nur den Rahmen
der intereſſanten und zugleich belehrenden Handlung, in
der die anſtrengende und aufreibende Kleinarbeit eines
der vielen unbekannten, aber doch gewiegten Kriminal
beamten geſchildert wird. Tag und Nacht, oft nur durch
kurze Ruhepauſen unterbrochen, wird die einmal auf
genommene Spur verfolgt, bis das Wild zur Strecke
gebracht iſt. Der Schluß der Handlung, in der die
Polizei über alles triumphiert, und in der ſich auch das
obligate Liebespaar zuſammenfindet, bildet das übliche

wegen anderweitiger Verwendung d

Damen U

Nie wiederkehrende Einkaufsgelegenheiten O

Größte Anschaffungsmöglichkeiten bei ge-

ringer Ausgabe von Barmitteln

„happy end“. Dieſer Film bedeutet eine intereſſante
Bereicherung der Produktion. Das Programm wird
ergängt durch den Film „Die Liebe der Betty Patter
ſon“, eine romantiſche Liebesgeſchichte des Königs
„Jmemr Luſtik“, und durch die neueſte Wochenſchau.

Lichtſpielpalaſt „Sonne“. Der große Erfolg,
den die Direktion mit der Vorführung der Tonfilm
operette „Liebeswalzer“ erzielte, hat ſie veranlaßt, die
Vorführungsdauer abermals zu verlängern. Das
Beiprogramm iſt erneuert.

Reklameteil.
Die Kaufm. Privatſchule Dir. K. Vismarck, Halle, Töpfer

lan 1 Leipziger Turm), beginnt demnächſt mit dem Hſterkurſus. Anmeldungen werden noch entgegengenommen. (Siehe
Anzeige.)

Warum gerade Gerger Schwarzbier? Weil es ein Hau
getränk von ganz vorzüglichen Eigenſchaften darſtellt. Es iſt
äußerſt alkoholarm und daher wohlbekömmlich für jung und
alt. Es wirkt blutbildend, iſt vitamin und eiſerhaltig und
daher das geeignetſte Getränk für Blutarme, Nervöſe und

8 Beginnen Sie noch heute damit, täglich eine
Flaſche „Gerager Schwarzbier“ zu krinken, Sie nützen damit nur

Aus dem Gerichtssaol
Fünfmal oder zweimal geſtrichen

Höhere Aufwertung im Leunaprozeß.
Schönfeld hatte Mitte Februar 1924 abermals

eine Menge Rechnungen, darunter auch für Me 7,
auf einmal eingereicht. Den Rechnungen lag, ob
wohl die Arbeiten bereits Ende 1916 begonnen
worden waren, ein Koſtenanſchlag vom 1. April 1917
zugrunde. Obwohl Schönfeld bereits im Dezember
1916 auf dieſe Arbeiten Vorſchuß und Überſtunden
vergütung angefordert hatte, ließ er ſich ſpäter von
der Holzwerkſtätte wahrheitswidrig beſcheinigen, daß
er die Arbeiten erſt nach dem 1. April 1917 be
gonnen hätte. Bau Nr. 7 will Schönfeld fünfmal
geſtrichen haben, was der Betriebsführer, der nur
von zwei Anſtrichen weiß, entſchieden in Abrede
n Ein weiterer Zeuge kann ſich nur an einen

nſtrich erinnern. Schönfeld hat, entgegen den
Richtlinien des Werkes, durch den Angeklagten Stocks
nicht nur 10 Prozent, ſondern ſogar 20 Prozent Auf
wertung erhalten. Bau Nr. iſt ein reinlicher Bau,
bei dem keine großen maſchinellen Veränderungen
ſtattfanden und öſftere Anſtriche zwecklos geweſen

wären.
Großes Schöffengericht Weißenfels.

Die Arbeitskollegen beſtohlen.
Als die auf der Grube bei Großkay ma be

ſchäftigten Arbeiter Ellert, Pfeiffer und Spindler
m Abend des 5. Märs 1528 in ihre Wohnbaracke
zurückkehrten, fanden ſie die Schränke erbrochen und
die geſamte Sonntagsgarderobe ſowie alle ſonſtigen
brauchbaren Kleidungsſtücke und Schuhe waren ver
ſchwunden. Von den Tätern wurde zunächſt nur der
Arbeiter St. ermittelt der bereits abgeurteilt wurde
und 7 Monate Gefängnis erhielt. Ein weiterer
Täter, der in Apenrade geborene Arbeiter Arnold
S. der damals ebenfalls auf der Grube beſchäftigt
war, hatte die Flucht ergriffen und konnte erſt kürz
lich in Aachen verhaftet werden. Jetzt des ſchweren
Diebſtahls angeklagt, erklärt der Angeklagte, daß der
Diebſtahl von ihm, St. und einem Dritten gemein
ſam ausgeführt wurde und daß man ſich die einen
Wert von eiwa 750 M. repräſentierende Beute
brüderlich geteilt habe. Man habe die Vorhänge
ſchlöſſer der Schränke mittels eines alten Diebes
kniffes aufgeſprengt. Während der Oberſtagtsanwalt
wegen der ehrloſen Geſinnung die in der Beſtehlung

von Arbeitstollegen zu erblicken iſt, 7 Monate Ge
fängnis beantragte, erkannte das Gericht auf fünf
Monate Gefängnis.

Unterſchlagungen eines Proviſtonsreiſenden.
Der Kaufmann Erich R. aus Querfurt war

in der Zeit vom Juni 1927 bis zum März 1930 im
Auftrage der Saale Getreide AG. Halle in Nieder
e ich ſtädt ſtationiert, wo er gegen Proviſion Ge
ſchäfte für dieſe Firma kätigte. ber zwei Jahre
bang war er zur vollſten Zufriedenheit ſeiner Arbeit
geber tätig. Anfang 1980 gab es aber Differenzen,
und es ſtellte ſich bei einer Mahnung heraus daß
R. einen einkaſſierten Betrag in Höhe von 550 M
nicht abgeljefert hatte. Zwar wurde er bald darauf
erſtattet, aber der Reiſende hatte eine neue Summe
im Betrage von 1500 unterſchlagen und das alte
Loch damit zugeſtopft. Jetzt der Unterſchlagung an

eklagt, erklärte der Angeklagte, daß er im letzten
alben Jahre ſeiner Tätigkeit wenig verdiente und
ſich deshalb Vorſchüſſe geben ließ, die auf 750 M.
angewachſen waren. Da habe ihm plötzlich die Firma
ſämtliche Bezüge geſperrt, um dieſe Summe auszu
leichen, ſo daß er gänzlich ohne Einkommen war.
ha er und ſeine Familie leben mußten habe er

m den einkaſſierten Geldern vergreifen müſſen.
ußer einem Speſenzuſchuß von monatlich 150 M.

war der Angeklagte nur auf Proviſion angewieſen,
die zuleht nur etwa 200 M. monatlich ausmachte.
Infolge dieſer Sachlage wurden dem Angeklägten
mildernde Umſtände in vollem Umfange zugebilligt
Und er kam mit einer Geldſtrafe von 200 M. davon,
die er in Monatsraten von 10 M. abdecken kann.

Amtsgericht Weißenfels.
Der verwäſſerte Eſſig des Konſumvereins.

Schon bei den letzten Vertreterwahlen zum Be
zirkskonſumverein Weißenfels- Naumburg wurde von

der Oppoſition die Behauptung aufgeſtellt, daß der
Konſumverein verſchiedene Waren teuerer ver
kaufe als die Geſchäftsleute. Jetzt ſtellte ſich bei
einer Verhandlung vor dem Amtsgericht heraus,
daß es auch mit der Beſchaffenheit der von den Kon
fumpereinen verkauften Waren mitunter recht windig
ausſteht. Da der kommuniſtiſche Stadtverordnete
V., der Mitglied des Konſumvereins iſt, eines Tages
ſehr dünnen Eſſig erhielt, beſchwerte er ſich bei der
Leitung des Konſumvereins über den Lagerhalter
Franke, und bezeichnete dieſen als einen Eſſigfälſcher.
Auch bei Vertreterwahlen zum Konſumvereitt wurde
die Angelegenheit aufgegriffen und Handzettel an die
Mitglieder verteilt, in denen man auf den ver
wäſſerten Eſſig zurückkam. Der der ſozialdemokra-
kiſchen Partei angehörende Lagerhalter Franke ließ
den Vorwurf nicht auf ſich ſihen und ſtrengte eine
Beleidigungsklage gegen V. an. Jn der Verhand
lung vor dem Amtsgericht wurde an der Hand der
von der Staatsanwaltſchaft eingezogenen Akten feſt
geſtellt, daß bei einer Unterſuchung der Sendung,
aus dem das Eſſigfaß ſtammte, bei fünf Fäſſern
eine nicht normale e n des Eſſigs feſtge
ſtellt wurde. Der Jnhalt eines Faſſes war ſogar
ſo dünn, daß man annehmen mußte, es ſei Waſſer
in ein keeres Eſſigfaß gefüllt worden. Der Ange
klagte erklärte, er habe in Wahrnehmung berechtigter

Jhrer Geſundheit.

Es werden geräumt:
nur am Neumarkt 18

Es werden geräumt:
nur am Neumarkt 18

es Raumes der Warengruppe

chen- Konfektion
Mänte

aus Kammgarn, Tweed und engl. Stoffarten.
und Farben mit und ohne Peſz. Ripsmäntel in schwarz und marineblau.

Es werden geräumt Jnur am Neumarkt 18 leid

Halle, Abt. 21, gegen die Arbeiter Fritz Sch. aus H

Mureumarkt 78T

Beginn Montag, den 14. April

TMCCCE BIfür Damen u. Mädchen, Sealmäntel, Astrachanmäntel, Ottomanmäntel mit und ohne
Pelz, mit und ohne Futter bis zu den größten Weiten. Tuchmäntel, Sommermäntel

GObergangsmäntel aus halbschweren Sstoffen, moderne Formen

Intereſſen gehandelt, denn er ſei als Mitglied ver
pflichtet geweſen, die Mitglieder des Konſumvereins
auf die ſchlechte Beſchaffenheit des zu normalen
Preiſen verkauften Eſſigs r zu machen.Eine öffentliche Beleidigung liege nicht vor, denn
die Handzettel ſeien nur an Mitglieder verteilt wor
den. Da eingehend zu prüfen iſt, ob dem Beklagten
der Schutz des S 198 gewährt werden ſoll, ſo würde
die Urteilsverkündung, auf die man geſpannt ſein
darf, auf 8 Tage vertagt.

Die verkaufte Gärlenlaube.
Als der frühere Molkereibeſitzer M. L. aus

Zorbau, jetzt in Weißenfels wohnhaſt, im Jahre 1928
in Konkurs geriet und ſein Grundſtück zwangsweiſe
verkauft wurde, hatte er eine in früheren Jahren ab
gebrochene Gartenlaube für 80 M. verkauft und ſollte
ſich dadurch ſtrafbar gemacht haben. Der Angeklagte
erklärte aber, daß er von dem neuen Beſitzer, dem
Kaufmann H. in Leipzig, die Erlaubnis erhielt, über
das alte Holz zu verſügen. Trotzdem das von dem
Zeugen H. in Abrede geſtellt wurde, erfolgte Frei
ſprechung, denn die Laube war in dem vor der
Zwangsverſteigerung aufgeſtellten Jnventarverzeichnis
micht mit enthalten, ſo daß der Angeklagte annehmen
konnte, daß er ſich bei einem Verkauf nicht ſtrafbar

mache. Amtsgericht Bad Lauchſtädt.
Wegen öffentlicher Vorführung eines Filmes in

Großgräfendorf, ohne dazu die polizeiliche Ge
nehmigung zu beſitzen, wurde über den Arbeiker W.
aus Halle eine Geldſtrafe von 5 RM. hilfsweiſe ein
Tag Haft verhängt.

Vor den Schranken des Gerichts
werden in der kommenden Woche u. a. folgende Straf
ſachen verhandelt:

am 14. April, 1124 Uhr, vor dem h e
alle,

Hans H. aus Merſeburg und den Händler Paul B.,
Z. in Halle, wegen Diebſtahls i. R. und gewerbs

mäßiger Hehlerei;
12 Uhr gegen den Bergmann Rudolf Sch. und

den Arbeiter Paul W., beide aus Merſeburg,
wegen Einbruchsdiebſtahls und Hehlerei;

am 17. April, 954 Uhr, vor dem Schöffengericht
Weißenfels gegen den Reiſenden Wilhelm D. aus
Reumark wegen Betrugs und Urkundenfälſchung;

um 10 Uhr gegen den Arbeiter K. wegen Notzucht;
um 13 Uhr gegen den Arbeiter Johannes D. in

Kämmeritz wegen Erpreſſung;
um 143 Uhr gegen den Fleiſcher Karl E. in

Lützen wegen Rückfallbetrugs.

Frühjahrshygiene.
1. Vertauſche nicht zu raſch die Winterkleidung

mit den Sommerkleidern und nimm darauf bedacht,
daß die Abende noch recht kalt ſind und daß die Eis-
männer noch vor der Tür ſtehen. 2. Lüfte an
trüben Tagen oder in der milden Morgen oder
Abendſonne die Federbetten. 3. Unterfage den
Kindern das Niederſetzen auf Steinen oder auf dem
Erdboden. Halte auf trockenes Schuhwerk.
5. Verſchiedene Knabenkrautarten, Maiglöckchen und
Goldregen ſind giftige Blumen. 6. Die giftigen
Oleanderbäume gehören nicht ins Schlafzimmer.
7. Die Überwinkerungspflanzen ſind von faulenden
Teilen zu befreien. Z. Keimende Kartoffeln ent
wickeln giftige Beſtandteilbe 9. Zwiſchen der
Peterſilie gedeiht der giſtige Schierling. 10. Wurſt
reſte ſoll man beim Einkritt der wärmeren Jahres
zeit nicht bis zum nächſten Tag aufbewahren.
11. Gehe möglichſt viel im Sonnenſchein ſpazieren.
12. Bade nicht im Freien. 13. Eßt junges Gemüſe
I Lüſte fleißig feuchte Wohnräume und ſuche
durch Aufſtellen von Schüſſeln mit trockenem Lehm
ine Ecken der Wohnung die Feuchtigkeit zu be
eitigen.

Nachtras Sportten
C Kegelsport

Wer wird Bezirksmeiſter?
Dürrenberg Merſeburg im Keglerheim.

Dieſe Frage wird am Sonntag, dem 13. April,
nachmittags, im Merſeburger Keglerheim entſchieden
werden. Hier ſtehen ſich die Dürrenberger und
die Merſeburger Mannſchaft im Entſcheidungs
kampf um die eiſterſchaft des 5. Bezirks gegen
über. Dürrenberg hat am vorigen Sontitag mit
5349 Holz das höchſte Reſultat erzielt und Merſe
burg mit 42 Holz weniger auf den zweiten Platz
verwieſen. Doch dürfte dieſes Minus für die Merſe
burger auf eigener Bahn kein großes Hindernis ſein.
Die Dürrenberger werden, am Sonntag beweiſen
Selun daß ſie auch auf fremder Bahn etwas leiſten.
Gelingt es ihnen, die Merſeburger auf eigener Bahn
zu ſchlagen, dann haben ſie ſich den Bezirksmeiſter
kitel erkämpft. Leicht dürfte ihnen der Sieg aber
nicht gemacht werden, denn die am Sonntag vom
Pech verfolgten Merſeburger werden diesmal das
Verſäumte nachholen.

uerſt tritt die Dürrenberger Staffel an. Jn
der erſten Merſeburger Staffel kämpfen Netſcher,
R. Knoche, Klin gbeil; in der zweiten Staffel:
Gink, Schräpler, Kahlert und Weber;in der dritten Büttner, Kwias und Ellrich.
Erſahmann iſt Ruhſ am. Es iſt ein intereſſanter
Kampf zu erwarten, der ſicherlich viel Zuſchauer an
locken wird.

Regenmäntel, Lodenmäntel

für Damen und Mädchen Wollkleider, Popelinkleider, Samticdeider, Veloutine- und
er Eolienne-Kieider, Crepe de Chine- u. Crepe Georgettekleider sämtl. Sommerkleider

Blusen, Röcke, Kleſdchen, von 95 Pfennle bis R. 3.- als Soncderporten

Der Totalausverkauf vorstehender Artikel dauert nur kurze Zeit
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Friede auf Erden
Krieg er Werther
Seit einigen Monaten kann der deutſche Rund

funkhörer mehrere Male in der Woche auf einem
einigermaßen leiſtungsfähigen Gerät auf der Mos-
kauer Welle Agitationsvorträge in deutſcher Sprache
hören, in denen das Wunder des Bolſchewismus ge
prieſen wird. Die Ruſſen ſind ja in der Finan
zierung ihrer Propaganda ſo großzügig wie nur
irgend möglich und haben ſich deswegen wohl auch
in dem Moskauer Sender den beſten und leiſtungs
fähigſten europäiſchen Sender zugelegt. Man wird
guch kaum beſtreiten können, daß bei all ihrer
Primitivität dieſe doch gang geſchickt aufgezogene
Auslandpropaganda ihre Erfolge zeitigen wird. Jn
manchen europäiſchen Staaten hat dieſe Offenſive
durch den Ather r ſtarke Beſorgniſſe erregt. Da
man in der Ara des Völkerbundes und des Kellogg
paktes Rundfunkſendungen nicht gleich durch Sen
dungen zehnzölliger Granaten erwidern kann, be
ſchränkt man ſich auf die Organiſation der Ather
wellenabwehr. wöomit man ſich allerdings ins eigene
Fleiſch ſchneidet, da die dem Moskauer Sender ent
gegengeſetzten Störungsſendungen zugleich auch einen
Teil der Sendungen des eigenen Landes ſtören, deren
Empfang vhnedies ſchon bei den vielfachen Kber
lagerungen keine reine ne iſt. Den Rumänen
erſcheint jedenfalls die Abwehr der Moskauer Sen
dungen wichtiger, als der ſaubere Empfang der
eigenen oder der ſonſtigen einwandfreien euro
päiſchen Sender. Sie haben den Plan, in der Nähe
von Bukareſt einen Störſender zu errichten, der die
Moskauer Sendungen mit ſchrillen Telegraphie
zeichen zudecken ſoll. Die Koſten dieſer Atherdefenſive
werden ſich immerhin auf einige Millionen belaufen
und dann iſt erſt einer von den ſechs ruſſiſchen
Rieſenſendern ausgeſchaltet, die gegebenenfalls jeder
zeit gleichfalls als Propagandaſender benutzt werden
könnken. Wo ſind die ſchönen Zeiten, in denen
man von der völkerverbindenden Rundfunkwelle
ſprach Wer weiß, wie lange es dauern wird, bis es
nurmehr einen Glücksfall darſtellt, in dem Kreuz

fahrer der einander bekämpfenden Wellen einmal
ein zuſammenhängendes Stück vernünftiger Sendung
zu erwiſchen

Arzner Petrees?
Man könnte es dem lieben alten Petrus bald

wirklich nicht mehr verdenken, wenn er eines Tages
die Lieferung von Wetter überhaupt einſtellte und
damit der Kategvrie der Metevrolvgen, die doch von
dieſem ſeinem Wetter leben, die Exiſtenzgrundlage
entzöge Jn welchem Maße die Meteorvlogie,
troßdem ſie noch eine ſo junge Wiſſenſchaft iſt, be
reits verbürokratiſtert wurde, dafür gibt es ein be
ſonders ſchönes Beiſpiel aus der Gegend von Frank
furt, wo in einem Umkreis von nur 100 Kilometer
Durchmeſſer rund 11 verſchiedene Dienſtſtellen, Jn
ſtitute und Dezernate wie man ſo ſchön ſagt:
zuſammenarbeiten. Was aus dieſer Zuſammen
arbeit für ein Wetter herguskommen mag, kann man
ſich vorſtellen, und man ſollte Petrus künftig nicht
mehr für verregnete ung verantwortlich machen.
Aber im Ernſt die Tatſache, daß z. B. in Gießen
eine offizielle Wetterdienſtſtelle, in Frankfurt ein
großes meteprologiſches niverſitätsinſtitut mit
verſchiedenen Unterabteilungen, in Darmſtadt eine
Landesanſtalt für Wetter- und Gewäſſerkunde und
außerdem ein Hochſchulinſtitut für Meteorvlogie und
endlich in Karlsruhe ſchon wieder eine vffizielle
Landeswetterwarte beſteht, iſt m vom ver
waltungstechniſchen, wie vom wiſſenſchaftlichen, wie
vom finanziellen Standpunkt aus geſehen, ſchlecht
hin ein Skandal. Allerdings wird man dem Pro
feſſor Dr. Franz Linke, aus deſſen Denkſchrift über
„Die meteprologiſchen Jnſtitute und Organiſatiynen
im Deutſchen Reiche“ die Tatſache ſolcher Zuſtände
hervorgeht, nicht unbedingt zuſtimmen können, wenn
er vorſchlägt, nun gleich die ganze metevrologiſche
Forſchung unter der Führung eines Reichsmini
ſteriums zu zentraliſieren. Es beſtehen ſchon
mancherlei rein lokale oder provinzielle Jntereſſen,
denen die meteorologiſche Forſchung dienen muß,
wenn ſie ihre Aufgabe erfüllen will, eine Hilfs-
wiſſenſchaft für möglichſt alle Zweige des öffentlichen tretern eines privaten Gewerbes nicht verdenken,

Lebens zu ſein.
alſo zweifellos angebracht, nur ſollte man es nicht
für notwendig halten, auf jedem größeren Kirchturm
gleich ein metedrologiſches Jnſtitut einzurichten

Natsortalſogöalöſtsſche Der
Jn der Beilage zum „Völkiſchen Beobachter“,

Eine gewiſſe Dezentraliſation iſt

„Der S.-A.Mann“, veröffentlicht F. H. Woweries
ein Gedicht „Aktion der Jugend“, Die letzten drei
Strophen lauten:

Was kein Landvogt gewagt, was kein Korſe tat,
Jhr bringt es freiwillig herbei,
Mit dem Kind, das noch nie geatmet hat,
Da kauft ihr Lumpen euch frei!

Nun tut, was ihr wollt, verramſcht die Nation,
Verſchleißt das letzte Haus,
Verkauft der letzten Mutter Sohn,
Verkauft uns zum Bettelvolk aus!

Eins aber habt ihr nie bedacht,
Einſt bricht's euer feiſtes Genick.
Daß Schande und Not uns zu Helden macht,
Und den Pakt für euch zum Strick!
Kommentar überflüſſig.

Morl
Jn Berlin beſitzt die von Fortung hold belächelte

Familie K. eine Fünfzimmerwohnung. Sie iſt ſo
gebaut, wie die Architekten der Gründerzeit eben
gebaut haben. Nämlich falſch. So, daß man kein
Zimmer richtig benutzen kann. Es ſind lauter Durch
r Und außerdem fehlt auch noch dieädchenkammer.

Die Familie hat ſich dennoch ein Mädchen an
ſchaffen len denn ſie iſt reichlich mit Kindern
geſegnet. ohin mit dem Mädchen Auf den
Korridor? Das wäre nicht human. In die Küche
Das wäre nicht äſthetiſch. So findet man einen
Ausweg, der ebenſo praktiſch wie menſchlich iſt: das
Mädchen darf im Zimmer der älteſten Tochter
ſchlafen.

Die Löſung iſt nicht reſtlos glücklich. Denn auch
dieſes Zimmer iſt ein Durchgangszimmer. Die
älteſten Söhne des Hauſes müſſen es durchſchreiten,
wenn ſie, abends heimkehrend, ſich zur Ruhe begeben.
Aber es iſt ſchließlich dunkel in dieſem Zimmer. Und
dann ſo zimperlich ſind die modern denkenden
Menſchen ja auch nicht. Die Löſung iſt nicht ideal,
aber unter den möglichen Löſungen die beſte. Die
Herrſchaft iſt zufrieden, die Söhne ſind eiert
die Tochter iſt zufrieden, das Mädchen iſt zufrieden.

Nur die Polizei iſt es nicht. Die Polizei be
kommt Wind von der Sache. Man ſoll ihr nicht
nachſagen, daß ſie nicht für Moral im Staate ſorgt.
Sie erſcheint und erkundet mit ſtrategiſchem Blick
die enden en e mrelng Dann Zekretiert ſie,
Strafandrohungen fuchtelnd das Mädchen habe
hinfort im Bette der Tochter und die Tochter im
Bett des Mädchens zu u Weil das Bett des
Mädchens um einen halben Meter näher zur Türſteht und weil dadurch die Moral eher gefährdet

wird als andersr um.Es iſt ſehr nett, wenn uns die Behörde ſolcherart
vor Verirrungen bewahrt und das Hüten unſerer
Moral von Amts wegen u Aber in demgleichen Berlin, in dem ſich ſolches zutrug, gibt es
ganze Wohnviertel, wo fünf Perſonen jeglichen Ge
ſchlechts mit einem oder mehreren Schlafburſchen in
einem Zimmer hauſen. Und da hat die Polizei merk
würdigerweiſe noch niemals eingegriffen

Mogagzönarbester
tregt rieeraresfe
Wie man hört, ſoll u. a. das Berliner Friſeur-

gewerbe die Möglichkeit haben, ſeinen Nachwuchs
aus einer Überzahl von Bewerbern mit dem Abi
turientenzeugnis zu decken. „Um ſo beſſer“ ſo
ſagen ſie „dann können ſie ſich mit unſeren
Kunden lateiniſch unterhalten!“
Erörterung darüber, welch jammervoller Zuſtand

Es bedarf keiner

ſich darin ausprägt. Allein man kann es den Ver

wenn ſie ſich den beſtqualifizierten Nachwuchs aus
ſuchen, den es gibt. Etwas anderes aber iſt es,
wenn der Unſinn des Berechtigungsunweſens bewuß
gezüchtet wird von Jnſtanzen, die zwar formell auch
privaten, tatſächlich aber hochoffiziellen Charakter
tragen, wie etwa von der Reichsbahndirek-

tion Elberfeld. Von dieſer Reichsbahndirektion
liegt eine Verfügung vom 6. Februar 1980 vor, die
die „Einſtelkung von ſchreibfähigen Arbeitern be
trifft. Die Ter ordnet zur „Erſetzung des
diesjährigen natürlichen Abgangs“ die Einſtellung
von 14 neuen Arbeitern mit Schreibbefähigung an,
die als Güterbodenarbeiter angeſetzt werden ſollen.
Es wäre an ſich ſelbſtverſtändlich nichts daran zu be
mängeln, daß dieſe Arbeiter ſollen ſchreiben können.
Allein dieſe Verfügung geht noch weiter ſie be
ſtimmt nämlich, daß dieſe Arbeiter, zu deren nor

maler Betriebsdienſttauglichkeit ein bißchen Schreib
gewandtheit hinzutreten ſoll, Oberſekunda- oder
Unterprimareife beſitzen ſollen. Es entlaſtet die für
dieſe Verfügung verantwortlichen Stellen nicht im
geringſten, wenn es in der Verfügung weiter heißt,
daß evtl. aus der ſchon vorhandenen Arbeiterſchaft
ein Leute ausgewählt werden und für
en angegebenen Zweck in Dienſt geſtellt werden

können. Alle Eltern, die um die Zukunft ihrer
Kinder beſorgt ſind, und dieſe Verfügung zu Geſichtbekommen, werden ſich ſagen müſſen, be man nun

alſo ſchon für die ja wirklich nicht ſonderlich „ge-
hobene“ Laufbahn eines ſchlichten Güterboden
arbeiters mit dem Zeugnis der Primareife antreten
muß, einem Zeugnis, das einſtmals die Qualifikativn
für faſt alle höheren Berufe, außer den rein aka-
demiſchen, war.

Kleſne Chronife
Einen heißen Kampf um die 300 000- Grenze

führen die Magdeburger, denen am 1. Januar 1929
nur mehr 420 Einwohner an der ſtolzen Zahl von
300 900 fehlten. Leider brachte das Jahr 1929 einen
Rückgang um mehr als 100 Seelen. Doch ſcheinen
die Magdeburger die beſten Vorſätze zu haben, wieſich aus der Dehl der Eheſchließungen im Januar

1980 (154 gegen 110 im Januar 1929) zu ergeben

ſcheint. 4
Ein verhängnisvolles Lotterieglück widerfuhr

einem arinen ſchwediſchen Bauern, der auf ein Los
einer Wohltätigkeitslotterie für die Dauer von fünf
Jahren eine mietfreie Wohnung in Stockholm ge
wonnen hatte. Man fand ihn obdachlos und geiſtes
eſtört in einem Stockholmer Park. Offenbar hatten

ißtrauen und r um ſeinen Gewinn gebracht
zu werden, ſeinen Geiſt verwirrt.

Eine Muſterkollektion ungültiger deutſcher Brief
marken, die in der Zeit nach der Jnflation aus
egeben worden ſind, hat neuerdings ein BerlinerPoſtamt ausgeſtellt. Sie umfaßt nicht weniger als

52 verſchiedene Nummern.

er für ſäumige Schuldner gibt es immer
noch in Holland. Bezeichnenderweiſe befanden ſich
aber unter 1126 in den letzten drei Jahren ein
e Schuldnern nur 19, deren Schulden den
Betrag von 1000 Gulden überſtiegen. Auch in Hol
land hängt man eben nur die kleinen Diebe.

Daß ein verſchollenes Theater der Goethezeit
wieder entdeckt werden könnte, ſcheint ein literar
hiſtoriſcher Witz. Tatſächlich hat aber der General
intendant des Weimarer Nationaltheaters, Dr.
Ulbrich in Großhochberg, dem Schloß Charlotte von
Steins, der Freundin Goethes, ein kleines Privat
theater entdeckt, das 70 Sitzplätze zählt und ſowohl
als Saal wie als Freilufttheater von der Parkſeite
her verwendbar war. e

Ein Arbeitsloſer trat als Jagdpächter bei der
Verpachtung einer Gemeindejagd im Bezirk Kaſſel
in Perſon eines ſeit drei Jahren erwerbsloſen
Schloſſers und Hauptunterſtüßungsempfängers in
Erſcheinung. Er erklärte, daß er die Jagd, die ihm
rund 400 M. kyſtet, ſelbſtverſtändlich auch weid
männiſch wahrnehmen werde.

Daß ein grotesker Familienname als mildernder
Umſtand anerkannt wurde, geſchah dieſer Tage in
der Berufungsverhandlung r zwei Wegen
Körperverletzung zu erheblichen Freiheitsſtrafen
verurteilte Brüder. Das Gericht ſchloß ſich den
Argumenten des Verteidigers an, daß die an ſich
r Brüder nur infolge ewiger Hänſeleien
wegen ihres grotesken Namens „Katzenſchwanz“ all
mählich ſich zu Rowdys entwickelt hätten. So
kamen die Brüder mit milderer Strafe und Be
währungsfriſt davon.

Gefahr droht der Peterskirche in Rom, dem Haupt
werk Michelangelos, in deſſen Kuppel in wachſender
Zahl Riſſe und Sprünge auftreten. Der Papſt hat jetzt
den Auftrag zur Jnangriffnahme von Vorbeugungs
maßnahmen und Wiederherſtellungsarbeiten gegeben.

Eine franzöſiſche Liga gegen Filmimporke aus
Deutſchland und den USA. hat ſich kürzlich gebildet.
Wenn ihre Beſtrebungen Erfolg haben en würden
die franzöſiſchen Kinobeſucher wahrſcheinlich nach
Deutſchland oder VSA. auswandern müſſen. die nur von dieſer Expedition herrühren können.

Ein Polizeiflugzenggeſchwader hat ſich als erſtePolizei der We Neuhorker Polizei zugelegt. Es

handelt ſich vorläufig um zwei Flugzeuge, die ſo ein
erichtet ſind, daß ſte ſowohl von der Erde wie vom

aſſer aus ſtarten und wieder landen und die mit
Maſchinengewehren und Tränengasbomben aus
gerüſtet ſind.

Eine geradezu ſenſationelle
r rer hat man in den USA. feſtgeſtellt.Gegenüber einem Konſum von 18 Milliarden Stück
im Maier er ſteht jetzt ein Verbrauch von
116 Milliarden, womit der Zigarettenverbrauch pro
Kapf ſich von 165 auf über 1000 im Jahr erhöht hat.

c

Ein gutes Radiojahr ſoll das Jahr 1930 werden,
reſp. bleiben, ſo behauptet die Aſtronomen, die der
Anſicht ſind, daß die Leitfähigkeit der Atmoſphäre
ür Radiowellen in ſtarkem Maße von der jeweiligen
Ausbildung der Sonnenflecken abhängig iſt.

c

Eine Probeabſtimmung über die Prohibition hat
die weitverbreitete amerikaniſche Zeitſchrift „Literary
Diegeſt“ in zehn amerikaniſchen Staaten ver
anſtaltet. Das Ergebnis war. 118 984 für die Auf
hebung, 91 915 für eine Abänderung und 30 789
Stimmen für die Beibehaltung der Prohibitions
beſtimmungen.

c

Die Minderung des deutſchen Volksvermögens
durch die Ausgaben veiſender Deutſcher im Aus
land wird für das Jahr 1928 auf nicht weniger als
270 Millionen Mark geſchätzt, denen nur 180 Mil
lionen Mark gegenüberſtehen, die in Deutſchland von
ausländiſchen Reiſenden ausgegeben worden ſind.

Seine ſtrafrechtliche Erledigung findet ſoeben ein
vor 23 Jahren geſchehenes Eiferſuchtsdrama, das
d'Annunzio im Jahre 1911 in einem ſeiner be
rühmteſten Romane verarbeitet hat. Es handelt ſich
um die Tat des „Hirten von Fondi“ aus dem Roman
„Vielleicht ja vielleicht nein dex im Jahre
1907 ſeine ungetreue Geliebte ſamt ihren Ange
hörigen in ihrer Hütte verbrannte.

Einer r von Hexen, d. h. von Frauen,
die in dem Ru

Nicht weniger als vier betrügeriſche Bankiers,
die verbotenerweiſe mit den Kapitalien ihrer Kunden
ſpeküliert und dabei hohe Beträge an der Börſe ver
loren hatten, verhaftete die Pariſer Polizei in den
letzten Tagen. Ein fünfter, der beinahe 10 Mil
lionen Frank verſpekuliert hatte, ſtellte ſich frei
willig der Polizei.

Von dem r Ende einer mittelalter
lichen Polarexpedition, die im Jahre 1576 von einem
engliſchen Forſcher zwecks Auffindung der berühmten
„Nordweſtpaſſage“ unternommen wurde, erfährt man
jetzt, nach 358 Jahrhunderten, durch die Feſtſtellungen
eines amerikaniſchen Reiſenden der Spuren entdeckte,

Seitdem ich mit O spüle, wird das Hescſuirr
viel schmeller umd besser sauhber.

Bei Millionen Hausfrauen bestätigt sich dieses
Urteil täglich Spiegelnden Glanz, appetitliche
Sauberkeit zeigen O- gepflegte Geschirre. Frischer

und bekömmlicher schmecken die Speisen, seit-
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allem viel weniger Arbeit und Mühe
beim Aufwaschen und Spülen,

Nehmen Sie zum Aufwaschen und
Spülen immer
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Aus Mitteldeutſchland

Ein unngtürliches Paar.
Teicha. Jm Straßengraben bei Teicha wurde

dieſer Tage der 70 Jahre alte Straßenmeiſter a. D.
Berthold aus Gutenberg in ſterbendem Zuſtande
aufgefunden. Er ſtarb kurze Zeit danach an
Arſenikvergiftung. B. hatte mit einem
13jährigen Mädchen, daß er zu ſich genommen hatte,
Beziehungen unterhalten, die nicht ohne Folgen ge
blieben waren. Als dies bekannt wurde, beſchloß der
alte Mann den Selbſtmord.

Fahrrad gegen Strickfacke.
Ein alter Sünder.

Delitzſch. Ein Reiſender aus Eilenburg
der nicht weniger als zehn mal wegen Betrugs
vor b h iſt und ſeine Strafen noch nicht ein
mal ganz abgeſeſſen hat, ſuchte in Zſchettgau
eine Ehefrau auf, von deren Mann er wußte, daß
er ein Fahrrad zu verkaufen hatte, aber zur be
treffenden Zeit nicht zu Hauſe war. Der Reiſende,
der mit Strickjacken handelt, wollte die Frau über
reden, das Fahrrad ihres Mannes gegen eine Strick
jacke einzutauſchen. Die Frau glaubte ſich dazu ohne
Zuſtimmung ihres Mannes nicht berechtigt. und
wollte auf den Handel nicht eingehen. Der Reiſende
erbat ſich einige Zeit Urlaub, um mit dem Ehemann
zu telephonieren. Nach ſeiner Rückkehr erklärte der
Schwindler, er habe die Einwilligung zum Tauſch
von dem Ehemann telephoniſch erhalten. Auf die
Frage der Frau, ob ihr Mann nichts an ſie beſtellt
habe, erwiderte der Gauner, das Geſpräch ſei ſehr
kurz geweſen, denn jedes Wort koſte Geld. Dieſes
Geld hatte er freilich erſpart, denn er hatte über
haupt nicht telephoniert. Er bekam das Rad aus
gehändigt, und die Strickjacke, die er zu ſchicken ver
ſprochen hatte, hat er auch behalten. Die betrogene
Frau wird wohl einige Vorwürfe ihres Eheherrn
haben einſtecken müſſen!

Wüſte Familienverhältniſſe
Die Töchter vom Vater mißbraucht. 128 Jahr

Gefängnis.
Eisleben. Der Ziegeleiarbeiter R. aus

Burgörner wurde im Januar verhaftet, weil ihn
ſeine Stieftochter, die Gertrud P. aus Aſchersleben,
beſchuldigt hatte, mit ihr ſchon ſeit 1924, als ſie noch
ein Kind unter 14 Jahren war, intimen Ver
kehr gepflogen zu haben, dem ſie ſich wehrlos hin
geben mußte, weil er ihr mit Totſchlag drohte.
Später floh ſie zu ihrer Tante nach Aſchersleben,
ſchwieg aber noch über alles. Erſt als ſie Weih
nächten 1929 von ihrer noch jüngeren Schweſter
Anmi erfuhr, daß auch dieſe dem Vater willig ſein
mußte und daraufhin krank geworden war, ging ſie
mit ihr zum Arzt, und da der alles beſtätigte, zeigte
die Stieftochter den Stiefvater an.
Vor dem Eisleber Großen Schöffengericht leugnete
jetzt der Angeklagte bis zuletzt alles und ſtellte die
Stieftochter als ein verlogenes Mädel hin, das nur
aus Rache gehandelt hätte; doch 11 Zeugen ſprachen
gegen ihn, darunter ſogar, wenn auch nur zögernd,
die eigene Frau, und die eigene Tochter Anni da
durch, daß ſie die Ausſage verweigerte.

Der Staatsanwalt beantragte für K. eine Zucht
hausſtrafe von 3 Jahren. Das Gericht nahm jedoch
Notzucht nicht für erwieſen an und verurteilte den
Angeklagten wegen Sittlichkeitsverbrechens zu
J 6 Monaten Gefängnis. Der Angeklagte nahm das Urteil an.

Motvrrad ſtürzt einen Abhang herab.
Fienſtedt. Jn der S-Kurve des Fienſtedter

Berges kam ein Motorradfahrer zu Fall und ſtürzte
den ſteilen Abhang hinunter. Er erlitt einen Bein
bruch und Kopfverletzungen. Das zufällig vorüber
kommende Sanitätsauto nahm ihn mit ins Kranken

Politiſche Zuſammenſtößze.
Könnern. Eine politiſche Verſamm-

lung war hier von Nationalſozialiſten und
Kommuniſten ſtark beſucht. Als im Saal das
Gerücht auftauchte, von auswärts ſtarke
nationalſozialiſtiſche Trupps nach Könnern kämen,
entſtand eine wüſte Schläge rei, in der die Ver
ſammlungsteilnehmer einander mit Stühlen und
Tiſchbeinen bearbeiteten. Männer und Frauen
wurden erheblich verletzt. Die von auswärts heran
kommenden nationalſogialiſtiſchen Gruppen mußten
von der Polizei mit Waffengewalt zurück
gehalten werden.

Ein Pferdegeſpann ſtürzt in die Elbe.
Torgau. Die Pferde eines Gutsbeſitzers in

Axien gingen mit einem Ackerwagen durch. Sie
nahmen ihren Weg auf die Fähre, zerriſſen die
Sperrkette und ſtürzten mit dem Wagen in die Elbe.
Die Bergung des Gefährtes verurſachte außer
ordentlich große Mühe

e W
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Poldi brachte den Brief des Sektkönigs.

Haller hatte nun auf einmal nicht mehr dieſe
erſte unbändige Freude an ſeiner neuen Stellung ſo
ſehr fühlte er ſich bereits mit Hella verwachſen.
Ohne ſie war es nichts mit den hochfliegenden
Plänen. Der Maler hätte nie geglaubt, daß ihn die
Liebe einmal dermaßen pachen könne

Jmmer noch im Flur, zwiſchen Tür und Angel,
las er die Zeilen ſeines künftigen Chefs.

und da ich wahrſcheinlich erſt im Herbſt
von meiner Urlaubsreiſe in die Firma zurückkehre,
bitte ich Sie, zur Feſtlegung des Winter Propa
ganda Programms umgehend in mein Tiroler
Jagdſchloß Adlerhorſt bei Längenfeld im Detztal
zu kommen
Blick und Miene Hallers waren unfroh. Anſtkatt

nach Norden zu dem geliebten Mädel, rief ihn die
Pflicht nach Süden

Für eine Minute ſchwankte er ſogar. Die Sehn
ſucht nach Hella war größer, als die Freude auf das
neue Reich, in dem er künſtleriſch ſchaffen ſollte.

Fünf Minuten ſpäter er war mit dem Pachen
ſeines Koffers beſchäftigt trat nach kurzem Klopfen
Howard in ſein Zimmer. Er überreichte unter einer
geſtammelten Entſchuldigung einen Brief.

„Von Fräulein Braun“, ſagte er erklärend. Und
weil der Maler immer noch nicht verſtand: Dieſe
Poſt war beim Wirt für Sie hinterlegt worden.
Um aber die Spionage- Affäre reſtlos aufzuklären,
hielt ich es für meine Pflicht, die Schriften noch
mals eingehend zu vergleichen. Dazu benötigte ich

Dresden. Vor dem Gemeinſamen Schöffengericht
wurde hier ein Prozeß verhandelt, dem die Unregel
mäßigkeiten in der Firma H. Bartels, die ſeit
1922 eine

Auslieferungsſtelle der Reichsmonopolverwaltkung
war, zugrunde liegen. Angeklägt waren der 49 Jahre
alte Kaufmann F. C. G. Quagas, dem Untreue,
fortgeſetzter Betrug, Unterſchlagung, Diebſtahl und
verſchiedene e n nach dem Braänntweinmonopol
geſetz und der Reichsabgabenordnung zur Laſt gelegt
werden, und der 31 Jahre alte kaufmänniſche Angeſtellte
G. A. Schreiber, der beſchuldigt wurde, Quaas
Beihilfe geleiſtet zu haben darüber hinaus auch für
ſich allein ſich eines Diebſtahls und einer Monopol
hinterziehung ſchuldig gemacht zu haben.

Der Eröffnungsbeſchluß legt Quaas zur Laſt, aus
der von ihm betriebenen Lieferſtelle der Reichsmonopol
verwältung (Firma H. Bartels, Dresden) bei Preis
erhöhungen an ihm befreundete Firmen

Monopolſpritk zum alken Preis
abgegeben zu haben, wodurch die Abgaben an die
Mönopolverwaltung ver kürzt wurden, weiter für
ſich ſelbſt Monopolſprit zum noch billigen Preis be
zogen zu haben, den er dann zum erhöhten Preis ab
ſetzte, mit der Monopolverwaltung jedoch zum
niedrigen Preis abrechnete. Weiter hat Quagas
ſeit Anfang 1924, als Preisermäßigungen eintraten, in
zahlreichen Fällen Monopolſprit noch

zum höheren Preis
weiterveräußert. Schließlich hat er verſchiedentlich mit

Sechs Mongte Gefängnis
wegen Verleumdung.

Jeſſen (Elſter). Die 2lährige Dienſtmagd
Liesbeth Hahn aus Annaburg hatte ihren Arbeit
geber, den 38jährigen Landwirt Schütz e beſchuldigt,
ſie in der Nacht zum 13. Januar d. J. vergewaltigt
zu haben. Dieſe Behauptung hat ſie jedoch ſchließlich
widerrufen und erklärt, aus Rache gehandelt zu
haben, weil Schütze ſie ſchon nach 6 Tagen wieder
aus ſeinen Dienſten entließ Das Große Schöffen
gericht Wittenberg verurteilte die Angeklagte zu
6 Monaten Gefängnis.

Geſetzliche Regelung Staat Kirche.
Deſſan. Die endgültige außergerichtliche Aus

einanderſetzung zwiſchen Skaat und Kirche in An
halt iſt endlich erfolgt. Der anhaltiſche Landtag
nahm den Geſetzentwurf, der dieſe Auseinanderſetzung
vegelt, in dritker Leſung und damit endgültig an.
Der Staat zahlt der Kirche dauernd eine jährliche
Summe von 300 000 Mark.

1700 Mark Verſicherungsgelder
veruntreut.

Oſchersleben. Der Buchhalter Erich Kählert,
jetzt in Wolgaſt wohnhaft, war von 1925 1929 auf
dem Rittergut Emmeringen als Rechnungs
führer und Hofverwalter beſchäftigt. Dabei hat er,
wie ſich bei einer Nachprüfung eines Beamten aus
Merſeburg ergab, etwa 1700 Mark Verſiche
rungsgelder veruntreut. Um die Unredlichkeiten zu
verdecken, hatte er, wenn eine Reviſion angekündigt
war, die alten Karten beiſeitegeſchafft und gegen
Abrechnungsbeſcheinigung neue ausgeſtellt, ohne die
entſprecheüden Marken geklebt zu haben. Das

Schöffengericht Halberſtadt verurteilte den An
geklagten, der wegen weiter Entfernung vom Er
ſcheinen entbunden war, wegen fortgeſetzter Un

ſchlagung zu 6 Monaten Gefängnis
Ein Jagdhaus ausgeraubk.

Hainrode (Südh.) Das einem Sangerhäuſer
Jagdpächter gehörende Jagdhaus in hieſiger Gegend
wurde kürzlich nachts von unbekannten Tätern völlig
ausgeplündert. Neben Kleidungsſtücken erbeu
teten ſte wertvolle Jagdutenſilien.

Gasexploſion in der Küche
Bad Suderode. In einem hieſigen Töchterheim

zündete ein junges Mädchen den Gasherd erſt an, als
eine ganze Menge Gas entſtrömt war. Es erfolgte
eine ſtarke Exploſion, die die ganze Küchenein-
richtung zertrüm merte. Mehrere Gegenſtände
flogen durchs Fenſter. Der Unvorſichtigen iſt außer
dem Schreck nichts geſchehen

Der Heiratsſcheue.
Zerbſt. Eine böſe Überraſchung erlebte in Steutz

eine Braut mit ihrem Auserkorenen, einem Melker
Man war bereits ſo weit, das Aufgebot zu beſtellen.
Daraus wurde aber nichts, denn der Bräutigam war
plötzlich auf und davon, nachdem er vorher der
Schwiegermutter 100 Mark geſtohlen hatte. Bei
der Nachforſchung erfuhr man auch daß der Dieb
bereits verheiratet und mehrfacher Vater iſt.

dieſen Brief Fräulein Hellas. ie Unſchuld dieſer
Dame hat ſich inzwiſchen herausgeſtellt.“

Howard verbeugte ſich und wandte ſich zum Gehen.

Haller wäre dieſem traurigen Amateur-Krimi-
naliſten am liebſten an die Kehle gefahren; denn
mit Recht ſagte er ſich: Howard trägt ein gerüttelt
Maß Schuld an der Verkettung der Umſtände! So
ne aber ſiegte die Vernunſt. Was hätte jetzt auch
Auflehnung genützt? In ſeiner Hand brannte der
Brief Hellas. Er wollte geleſen ſein.

Und ſo rief Haller dem Gehenden nur noch nach:
„Jch danke Jhnen. Sie ſind ein großer
Detektiv!“
Howard ſpürte die Jronie und ſchlug die Tür

hinter ſich zu.
Mit zitternden Händen riß Haller den Umſchlag

auf, las die wenigen Zeilen in fliegender Haſt
Lieber Gottfried!

Wenn Du dieſen Brief erhältſt. bin ich nicht
mehr in Falkenbach. Meine Unſchuld hat ſich dank
Deiner Bemühungen herausgeſtellt. Gleichzeitig
iſt es mir gelungen, eine neue Stellung anzunehmen
Du brauchſt Dich nicht um mich zu ſorgen, ich
ſchlage mich ſchon durch Wir haben uns zwar
keine Verſprechungen für die Zukunft gemacht,
immerhin halte ich es für angebracht ein offenes
Wort zu tauſchen: Für Dich, lieber Gottfried, iſtes beſſer, wenn Du nbergſtet von Alltagsmiſere
Deinen Weg gehſt. Und deshalb möchte ich Deinen
Lebenspfad nicht mehr kreuzen; denn ich wäre doch
nur ein Sorgenkind für Dich.

Jch danke Dir für Deine große Güte und
wünſche Dir alle jene großen Erſolge die wir auf
dem Wolkenxreiter miteinander beſprechen durften

Deine Hella Braun.
Haller ſchüttelte mißbilligend den Kopf. Das

ſollte ein Abſchied ſein Zwiſchen den Zeilen las
er den Trennungsſchmerz des guten Mädels heraus

e

Nachtſteuer und der Einziehung durch die Gaſtwirte

Hellas Verbleib.

Der neue Spritschieberprozeß
Hohe Geldſtrafen für Quaas und Schreiber.

der Monopolverwaltung nicht ordnungsgemäß ab
gerechnet und ſogenannten Spülſprit widerrechtlich
ſür ſich behalten und im eigenen Nutzen verkauft.

Schreiber wurde zur Laſt gelegt, durch falſche Ab
rechnungen den Manipulationen von Huaas Beihilfe
geleiſtet und im September 1924 gemeinſam mit dem
in einem früheren Prozeß verurteilten Oberzollſekretär

Janke ein Faß Sprit geſtohlen
und für 1199,20 M. weiterveräußert ſowie den Erlös
mit Janke geteilt zu haben. Der Käufer dieſes Faſſes,
ein Kaufmann Waldeck aus Dresden, wurde wegen
Hehlerei mitangeklagt, das Verfahren jedoch abgetrennt.

Nach stägiger Verhandlung verkündete das Gericht
das Arkeil.

Es wurden koſtenpflichtig verurteilt der Angeklagte
Quagas zu 11000 M. Geldſtrafe und einer weiteren
Geldſtrafe von 4000 M. oder 4 Wochen Gefängnis, zu
einer Monopolſtrafe von 36 000 M. oder 4 Wochen
Gefängnis und zu einer Werterſatzſtrafe von 18 000 M.
oder 2 Wochen Gefängnis; der Angeklagte Schreiber
zu 70 M. Geldſtrafe, zu einer Monopolſtrafe von 4796
Mark oder 4 Tagen Gefängnis und zu einer Wert
erſatſtrafe von 1798,80 M. oder 2 Tagen Gefängnis.
Von der Anklage des Diebſtahls wurde Quaas koſten
los freigeſprochen. Auch hinſichtlich der gegen Schreiber
zur Anklage ſtehenden Beihilfe zum Betrug und
Monopolvergehen erkannte das Gericht auf Frei
ſprechung

Betrogene Diebe.
Ein Mann nutzt den Leichtſinn von Kindern aus.

Magdeburg. Nachdem ſie ihren Eltern 100 Mk.
weggenommen hatten, benutzten zwei 7fährige Knaben
die Straßenbahn von Salbke nach Magdeburg Da
ſie kein Kleingeld hatten, wechſelte ihnen ein älterer
Herr in der Straßenbahn einen 50-MarkSchein.
Am Waſſerwerk ſtiegen die Knaben aus Es folgte
ihnen ein junger Mann, der an der gleichen telle
wie die Knaben eingeſtiegen war. Er ſprach ſie an,
entfernke ſich mit ihnen, und nahm ihnen in einer
Torfahrt das Geld ab, indem er vorgab, ihnenmachgeſchickt“ worden zu ſein. Der Schwindler
wird von der Polizei geſucht.
Toödlicher Unfall durch ſcheuende Pferde

Gardelegen. Die Pferde eines Landwirks
aus Jävenitz ſcheuten vor einem Laſtauto und gingen
durch. Dabei ſiel der Landwirt und ein neben ihmſitzender 10 Jahre alter Junge vom Wagen. Während
der Landwirt nur leicht verletzt wurde, wurde der
Junge ſo ſchwer verletzt, daß der Tod auf der
Stelle eintrat.

Der Bock als Gärkner.
Burg. Der Rechtskonſulent Emil Lapoſtolle

iſt nach Unterſchlagung ihm anverkrauter Gelder in
Höhe von mehreren tauſend Mark flüchtig gewor
den Seine Familie hat er in Burg zurückgelaſſen.
Bisher fehlt jede Spur von ihm.

Gefängnis
für fahrläſſige Brandſtiftung.
Burg. Vom Schöffengericht wurde der Wirtſchafts

gehilfe S. aus Rietzel wegen fahrläſſiger Brand
ſtiftung zu 25 Tagen Gefängnis verurteilt S. hatte
im Wald bei Rietzel zwei Zigarettenſtummel
fort geworfen und dadurch einen Waldbrand
e

Der
t

Arbeiter Alfred Schulz wurde von der
Kriminalpoligei verhaſtet, da et im Verdacht ſtand vor

drei Wochen die Scheune eines Landwirts in Brand
geſteckt zu haben. Der Verhaftete hat die Tat einge

ſtanden.

Aus Eiferſucht.
Mord und selbſtmordverſuch.

FSskendal. Der Gerichtsbeamte Spetling wurde
von blinder Eiferſucht gegen ſeine Bräut, Fräulein
Schütte aus gepackt. Er hatte ſie zu einem
Spaziergang abgeholt. Mit den Worken: Du haſt
auch noch einen anderen!“ gab er unkerwegs zwei
Schüſſe auf das Mädchen ab. Die Braut, durch Bruſt
ſchüſſe ſchwer verletzt, konnte noch flüchten und die Be
wohner des Schloſſes Schönfeld alarmieren. sie wurde
nach Stendal ins Krankenhaus gebracht. Als man nach
Spetling ſuchte, fand man ihn ſchwerverwundet auf dem
Bahndamm liegen. Er hatte ſich einen Schuß in die
Schläfe beigebracht. Seine Verleßung iſt lebensgefähr
lich. Auch er würde dem Stendaler Krankenhaus zu
geführt.

Das Nachtſteuergeſetz beſteht zu Recht.
Jeng. Auf Grund einer Beſchwerde einiger

Geraer Gaſtwirte gegen das neue Nachtſteuergeſetz
hatte ſich das Thüringiſche Oberverwaltungsgericht
mit der Frage der Zuläſſigkeit der Erhebung einer

Jetzt fahre ich nach Tirol, und dann bleibt mir
hoffentlich noch ein Tag, daß ich Hella ſuchen kann.
Jch muß ſie finden. Um jeden Preis!“

Weder Reindl noch Tonl wußten etwas von
Sie ſei nach der Bahn gegangen

und wahrſcheinlich mit dem Mittagszug abgereiſt.
Schon im Jnnsbrucker Zuge ſitzend, mußte er

daran denken, welche Jronie des Schickſals es ſei,
daß er nun, am Ziele ſeiner beruſlichen und künſt
leriſchen Wünſche, das Glück ſeines Herzens auf
geben ſollte!
Helbas.

Torichtes kleines Mädell! Was wußte es von
der Schöpferkraft der Liebe? Von der hohen und
heiligen Jnſpiration, die einem Künſtler durch eine
heißgeliebte Frau zuteil werden konnte!

Wieder und wieder las er den Brief

Jnnsbruck. Umſteigen. Jnntal aufwärts bis
Station Oehtal. Von da noch ein Stück im Auto
bis Längenſeld. Es ging Haller alles nicht ſchnell
genug. Er nahm den markierten Pfad zum Jagd
ſchloß Adlerhorſt mit einem wütenden Trotz an. Die
Berge? Ja, ſehr ſchön, aber nichts für einen
Verliebten.

Wenn alles raſch geht, kann ich morgen abend
ſchon in Grüngu ſein! dachte Haller, denn daß Hella
bereits eine andere Stellung angenommen habe ver
mochte er nicht recht zu glauben. Zumindeſt würde
ihr Vater wiſſen, wo ſeine Tochter

Da horchViolinklängel! Süß und ſchmelzend
Zwiſchen den Stämmen des Hochwaldes ſchimmerte

der Fachwerkbau des Jagdſchloſſes Auf der Ter
raſſe ſtand ein weiß gekleidetes Mädchen das ſpielte
Geige und lauſchte t eine ergriffene Weiſe in das
ſingende Jnſtrument hinein

Nun kam das Erkennen über den Mann.
„Hella!“

Und gleichzeitig das Begreifen Der Baron hakte
Hella mitgenommen, um nun dieſe Begegnung zu
inſsenieven!

z beſchäftigen. Das Oberverwaltungsgericht hat
eide Fragen bejaht.
Friedrichroda hebt die Wohnungs-

zwangs wirtſchaft auf.
Friedrichroda. Jn der Stadtratsſitzung wurde

das Orksgeſetz über die Erhebung einer eintägigen
Kurtarxe (im Gegenſatz zu der bisher wöchentlichen
Erhebung) angenommen. Der Haus und Grund
beſitzerverein hatte beantragt, die Wohnungszwangs
wirtſchaft aufzuheben. Der Dezernent des Wohnungs
amtes, Beigeordneter von der Tann, teilte mit, daß
einer Aufhebung des Wohnungsamtes nichts mehr im
Wege ſtehen könne, da Wohnungsgeſuche nicht mehr
vorlägen und der Mieterſchutz troßdem in Kraft bleibe
Der Antrag der Hausbeſitzer auf Lockerung der
Zwangs wirtſchaft wurde in namentlicher Ab
ſtimmung mit ſieben gegen ſechs Stimmen an
genommen.

Den Verletzungen erlegen.
Rodach bei Koburg. Die Meſſerſteche rei

der Gebrüder Gr m ch hat ein Todesopfer gefordert
Der durch zwei Dolchſtiche in den Unterleib ſchwer
verletzte 61jährige Landwirt Hermann Worſt iſt
im Landeskrankenhaus Koburg geſtorben. Vor
el Tode hatte er noch einmal eine genaue Dar
tellung des Vorgangs gegeben, woraus hervorgeht,

daß die Schuldigen die in Haft befindlichen Gebrüder
Groſch ſind.

Jm Dienſt tödlich verunglückt.
Leipzig. Beim überſchreiten der Gleisanlagen

am Hauptbahnhof wurde der 29 Jahre alte, bei der
„Mitropa“ beſchäftigte Wagenputzer Okko Richard
Herzog von einem Leerzug erfaßt und überfahren.
Her Puher erlitt einen ſchweren Schädelbruch.
Das linke Bein wurde ihm oberhalb des Knies,
das rechte in der Knöchelgegend abgetrennk.
Außerdem wurde dem Mann die linke Hand zer
malm t. Der Verunglückte iſt im Kraänkenhaus ſeinen
Verletzungen erlegen.

Falſch geſchworen.
Leipzig. Vor dem Schwurgericht hatte ſich der

Ingenieur Hans Bauch aus Leipzig wegen Mein
eids zu verantworten. Bauch hatte in einer Klage
ſache vor dem Arbeitsgericht unter Eid
falſche Ausſagen gemacht Er erhielt wegen
Meineids eine Zuchthausſtrafe von 1 Jabr
Monat Außerdem wurden ihm die bürgerlichen
Ehrenrechte auf die Dauer von 3 Jahren aberkannt.

„Algemeene Handelsmagtſchappy
voor Jnduſtrieele Produeten.“

Vor dieſer „Firma“ ſei gewarnt!
Leipzig. Der Holländer Jan Wieling treibt

ſchon ſeit Jahren ſein Unweſen mit Schwindel
geſchäften verſchiedenſter Art. Neuerdings beſchäftigt
er ſich mit der Einrückung von Anzeigen in ver
ſchiedene ausländiſche Zeitungen unter der Firma
„Algemeene Handelsmagatſchappy voor Jnduſtrieele
Producten“ und lentt dabet die Aufmerkſamkeit auf
Stellungen, die in Holländiſch-Jndien angeboten
werden. Um weitere Auskunft zu erlangen muß
RM. an die erwähnte Geſellſchaft eingeſandt
werden. Das Geld iſt natürlich als verloren zit be
krachten. Wieling iſt auch Direktor der Inter
national Kommerzial Publiſhing Co.“ eines ſog.
Annoncenbüros, das ſich aber ausſchließlich mit der
Einrückung von Anzeigen für ſeine eigenen Schwindel
geſchäfte veſaßt. Herr Wieling bekreibt ſeine Be
rugsseſchäfte meiſt von Rotterdam aus. „Caye
eanem

50 000 Mark Schaden durch leichtſinnige Kredit
gewährung.

Oelsnitz (Erzgebirge). Jn der Gemeinde
verordnekenſthung in Rödli h wurde mitgeteilt
daß der KHaſſterer der Girokaſſe Rödlitz durch leicht
ſinnige Kreditgewährung Gemeinde einen
Schaden von 50 000 Mark zugefügt hat.

Der Tod im Draht.
Fünf Arbeiter bekäubt, einer kol.
F. Dresden. Bei den Planierungsarbeiten an

dem ferliggeſtellten Hochbehälter der Dresdener Waſſer
leitung im Räcknitzer Volkspark erhielten aus noch nicht
gufgeklärter Urſache ſechs Arbeiker, die an einem
Förderband beſchäftigt waren, das Erdmaſſen krans
portierte und elektriſch betrieben wurde, einen hef-
ſigen elektriſchen Stroimſtoß, der ſie zu
nächſt betäubte. Bei fünf der verletzten Arbeiter
waren die Wiederbelebungsverſuche von Erfolg be
gleitet, aber einer konnke nicht wieder zum Leben er
weckt werden. Die polizeilichen Erörkerungen über die
Urſache des Unglücks ſind noch im Gange.

Von einem Rehbock angefallen.
F Bautzen. Auf der Straße Commerau- Neu

dorf wurde die 50 Jahre alte Frau Karich aus Neu
dorf von einem Rehbock angegriffen und an Händen
und Füßen verleht. Sie vermochte das Tier am
Geweih zunächſt feſtzuhalten. Ein vorüberfährender
Motorradfahrer verſcheuchte es ſchließlich
c

„Mädel du mein gutes!“
Stufen hinanViele J e lang lagen ſie ſich in den
Armen. Dann loöſten ſich ihre Lippen voneinander
Hella gab Aufklärung „Jch bin als Konzert
meiſterin vom Baron engagiert. Die Baronin ſpielt
Klavier, ich Violine, er Cello. Es iſt ſehr ſchön

Ja es iſt ſehr ſchön ſagte andächtig
mit verklärter Freude Haller und küßte ſein Mädel.
Und um ſie war das große, feierliche Schweigen der
bauen und grünen, bewaldeten und firngekrönten
Berge

Ende.

TunFehler lassen sich nirgends, auch
nicht im Zeitungsdienst, vermeiden
Selbst der beste Zeitungsbote kann
sich irren Unser Bestreben ist aber,
Irrtümer auf ein Mindestmaß zu be-
schränken Deswegen werden alle
Beschwerden so verfolgt, daß Abhilfe
unbedingt erwartet werden kann
Jeder Leser soll sorgfältig u. pünkt
lich bedient werden A Sollten Sie
Ihre Zeitung nicht so erhalten, wie
es verlangt werden kann, dann machen
Sie uns bitte sofort Mitteilung, denn
wir haben ein großes Interesse daran

Vertriebs- Abteilung
T

Er hetzte die



W

bereitet
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Aus aſſer Welt
Das Ende der Familie Linde

Auch die Frau erſchoſſen.
Großes Aufſehen erregte am vergangenen Sonntag

die Auffindung der Leiche des früheren Gutsbeſitzers
Guſtav Linde und ſeines 7 Jahre alten Sohnes Rolf.
Wie feſtgeſtellt wurde, hatte Linde im Grunewal
den Knaben erſchoſſen. Er war ſelbſt dann zum
Schlachtenſee weitergegangen und hatte ſich dort durch
einen Kopfſchuß getötet. Zahlreiche geſchäftliche Fehl
ſchläge hatten den einſt ſehr begüterten Mann zu der
Tat getrieben. Seine Fräu, von der er ſeit einiger
Zeit geſchieden war, die er aber immer noch unterſtütztewar nach dem Tode des Mannes und des Sohnes micht

mehr aufzufinden. Jnzwiſchen hat ſich eine Bekannte
Linde sgemeldet, der er brieflich ſeinen Selbſtmord an
gekündigt hatte. Jn dem Schreiben hatte Linde ange
deutet, daß ſeine Frau tot ſei und auf einer kleinen
Inſel in einem See begraben liege. Nach längerem
Suchen gelang es am Donnerstag der Polizei, die Stelle
ausfindig zu machen, auf die Linde in ſeinem Dein
angeſpielt hatte. Sie liegt auf einer kleinen Halinſel des TreplinSees, der von der Berlin Frankfurter
Chauſſee durchſchnitten wird. Auf der kleinen Halbinſel
zeigte ſich friſch ausgeworfene Erde und in etwa ein
Meter Tiefe ſtieß man auf die Leiche der Frau Linde.
Wahrſcheinlich hat Linde ſeine Frau im Auto erſchoſſen
und die Leiche dann etwa 40 Meter weit bis zu der
Grabſtelle getragen. Die Tat hatte er vermutlich vor

Nicht nur, daß er einen Spaten mitgeführt
haben muß, er wird auch die Frau zum Mitfahren
veranlaßt haben unter der Vorſpiegelung, daß es ſich
um die Einſchulung des Sohnes handele.

Berlins 100 000. Kraftwagen.
Berlins 100 000. Kraftwagen wurde am Donners

tagnachmittag vom Kraftverkehrsamt zugelaſſen. Auf
dem Hofe des Kraftverkehrsamtes in der Blücherſtraße
ſtand unter zahlreichen abzunehmenden Wagen, der
mit Frühlingsblumen und grünen Ranken geſchmückte
Jubilar, Berlins 100 000. Wagen, ein MercedesSport-
zweiſitzer mit der Nummer IA 75 075, neben ihm ein
roßer MercedesPerſonenwagen mit Berlins erſterZulaſſun snummer IA 1, de dem Jnhabe rdes Kauf

Hauſes Rudolf Herzog gehört, der bereits ſeit 30 Jahren
ſ. Nummer führt. Bei der Überreichung der Zu
laſſungspapiere ſprach der Leiter des Kraftverkehrs
amtes, Oberregierungsrat Hey, dem Beſitzer des
100 000. Wagens, dem Berliner Juwelier Werner,
herzlichſte Glückwünſche aus.

Selbſtmord eines Offiziers
Wie die SchleswigHolſteiniſche Jeikung“ meldet,

wurde ein Oberleuknank der Marinearkillerie in
Kiel, gegen den bei der r ein Ver
fahren wegen Diebſtahls ſchwebte, in einer Feld
mark erſchoſſen gaufgefunden. Der Toke hatte den
Dienſtrevolver noch in der Hand. Es muß daher an
genommen werden, daß Selbſtmord vorliegt. Der
Oberleuinank war vor einigen Tagen zur Vernehmung
in dem Verfahren gegen ihn beſtellt worden. Er kam
jedoch nicht und war ſeitdem verſchwunden.

Ein Kriegsſchiff für 4500 Pfund
Der Menſchenraubprozeß in Hamburg iſt in ein

gemächliches Fahrwaſſer geraten. Er dreht ſich vorerſt
um kaufmänniſche Dinge, und die mögen hin und
wieder intereſſant ſein aufſchlußreich und ſenſationell
wirken ſie ſicher nicht. Das Gericht hat alle Zeugen,
bis auf diejenigen, die etwas über den Kauf des
Dampfers „Falke“ auszuſagen haben, entlaſſen und
wird neben dem Reeder Kramarſky nur noch den
Kapitän Ziplitt vernehmen.

Jntereſſant iſt der Preis, den Prenzlau Co. für
den 1100-Tonnen-Dampfer gezahlt haben. Er betrug
4500 Pfund, gleich 90 000 Mark; das war nicht viel
mehr als der Alteiſenwert des Schiffes. Mit ſolchen
Behelfen hat der Rebell Del Gado in Venezuela Revo
lution machen, auf einem ſolchen Schiff hat Kapitän
Ziplitt Admiral werden wollen. Aus der bewußten
Nachläſſigkeit, mit der die angeklagten Reeder den
ganzen Fall behandeln, geht hervor, er ihnen geHalluch nicht viel mehr bedeutete als

Alteiſengeſchäft. Kramarſky will die Geſchichte
überhaupt nicht ernſt genommen haben. Von Del Gado
hat er nur gerade gehört, daß dieſer in VenezuelaGeneral war und nun verbannt iſt. Seine e
ſtehen in einem gewiſſen Widerſpruch zu denen ſeines
Kompagnons Prenzlau, der ſich in das Geſchäft immer
hin etwas intenſiver „hineingekniet“ hat. Jm übrigen

onſt irgendein

eigentlichen Verhandlungen mit Del Gado geführt, er
habe völlig freie Hand gehabt, die Reeder
nur die finanziellen Transaktionen.

Wenn das wahr iſt, dann kann die Vernehmung
des Kapitäns allerdings die erſte Senſation bringen.
Ziplitt iſt überhaupt die intereſſanteſte Figur des Pro
zeſſes. Ein typiſcher Kleindampferkapikän, der wenig
vom „ollen, ehrlichen Seebären“ an ſich hat, vielmehr
wie ein recht geriſſener Geſchäftsmann ausſieht. Ein
kleiner Mann, der endlich ſeinen großen „Coup“, Geld
und Karriere machen wollte. Ein Mann, der auch
merkwürdigromantiſchen Träumen hinneigen muß,
wenn er bereit war, ſein anſtändiges Einkommen gegen
die zweifelhafte Stellung eines venezolaniſchen Revo
lutionsadmirals einzutauſchen.

Das Ende eines Wiſſenſchafts
ſtandals

Jm Jntereſſe des Rufs der deutſchen Wiſſenſchaft
und der Sauberhaltung des Renommees deutſcher
Forſcher iſt es zu begrüßen, daß von berufener Stelle
Letzt mit der notwendigen Entſchiedenheit die häßliche
Affäre beendet wird, die ſich an den Namen des an
ein Südamerikaforſchers Dr. A. W. A. Baeß

e ſie alle beide, Kapitän Ziplitt die
i

eſorgten

er knüpfte. Die Geſellſchaft für Erdkunde
zu Berlin, deren Mitglied Dr. Baeßler war, hat
ſeine Angelegenheit ſorgfältig unterſücht, nachdem
Dr. Baeßler es verſäumt hatte, ſich auf die gegen ihn
gerichteten ſcharfen Angriffe ausreichend klar zu ver
antworten.

Die Geſellſchaft für Erdkunde iſt zu folgenden Er
gebniſſen gekommen: Dr. Baeßler hat mehrere Reiſen
nach Südamerika unternommen. Er hat niemals
Wiſſenſchaftliches darüber veröffentlicht, wohl aber ſich
als wiſſenſchaftlicher Forſcher und Expeditionsleiter
ausgegeben. Seine großenteils in Jch-Form veröffent
lichten Zeitungsberichte und Vorträge enthalten ſen
ſationelle, vielfach völlig unzutreffende und erfundene
Schilderungen der bereiſten oder angeblich bereiſten
Länder. Sie ſtammen zu erheblichen Teilen nicht aus
e Feder. Als charakteriſtiſches ne für ſeine

rbeitsweiſe diene, daß ſeine „Originalberichte“ von
der Reiſe 1929 zuſammengeſtellte, zum Teil gar nicht

Das Geburtshaus des Schinderhannes
wird abgeriſſen.

Das Schinderhannes- Haus t
in Naſtädten (Rheinheſſen), das Geburtshaus des
ſagenumwobenen rheiniſchen Räuberhauptmanns, dem
Karl Zuckmayer in ſeinem gleichnamigen Schauſpiel ein
Denkmal ſetzte. Das Haus muß nun den Bedürfniſſen
der Neuzeit weichen, wieder iſt ein Stückchen

Romantik dahin.

oder kaum veränderte Abdrucke von Artikeln ſind,
welche bereits 1926/28 unter anderem Titel und mit
anderen Ortsbezeichnungen von ihm veröffentlicht wur
den. Es handelt ſich hier um eine grobe Jrreführung
der Offentlichkeit.

Auf Grund dieſer Ergebniſſe ihrer Unterſuchungen
haben Vorſtand und Beirat der Geſellſchaft für Erd
kunde am 7. März beſchloſſen, den Ausſchluß Dr. Baeß
lers aus der Geſellſchaft zu beantragen. Wenige
Stunden vor der Mitgliederverſammlung der Geſell
ſchaft, die am 5. April ſtattfand, hat Dr. Baeßler frei
willig ſeinen Austritt mit ſofortiger Wirkung erklärt.
Wenn damit für die Geſellſchaft der Grund für weitere
Verfolgung der Angelegenheit entfiel, ſo fühlte ſie ſich
doch verpflichtet, die Hffentlichkeit von ihrer Stellung-
nahme zu unterrichten, was ſehr angebracht war, da
daraus hervorgeht, daß die verantwortlichen Gremien
der deutſchen Wiſſenſchaft ſich ihrer Verantwortung
gegenüber der Sache und der Offentlichkeit klar be
wußt ſind.

Raubmord an der Großmutter.
Vor dem Skrafgericht in Amiens erſchien in der

Uniform der Fremdenlegion der 23jährige Froiſſark,
der vor vier Jahren ſeine 75 Jahre alke Groſßzmukker
ermordet haite, um ſie zu berauben. Die Talk hakke
er mit einer Hacke ausgeführt. Nach der Tat war der
Mörder in die Fremdenlegion eingekreten, die ihn aus
lieferte. Das Urteil laukeke auf Todesſtrafe.
Meuterei auf einem franzöſiſchen Erz-

dampfer.
Jm Hafen von Bilbao iſt an Bord des franzö

iſchen Erzdampſfers „Guethary“ eine Meuterei der
Jeſatzung ausgebrochen. Der Kapitän ließ die Ver

bindung des Schiffes mit dem Kai abbrechen, wurde
daraufhin aber von der Mannſchaft angegriffen. Er
rief ſpaniſche Hafentruppen zu Hilfe, die drei franzö
ſiſche Matroſen verhafteten.

Große Diebſtähle im Wiener Arſenal.
Aus Wien wird berichtet: Wie die Polizei

korreſpondenz meldet, ſind nachts unbekannte Täter
vom Hofe aus in das im Arſenal befindliche, im
Hochparterre gelegene Heeresmuſeum, das
nicht unter militäriſcher Bewachung ſteht, ein
gedrungen; u. a. wurden geſtohlen zwei Vitrinen mit
100 MariaThereſtenOrden von der Zeit der Be
freiungskriege bis jetzigen Zeit, weiter aus der
Zeit der Freiheitskriege ein großer ſilberner, ver
goldeter Pfoſten von der Fleiſchhauerinnung, mit
Dukaten gefüllt, eine Augsburger Schmiedearbeit
aus dem 17. Jahrhundert, ein ſilbernes Hufeiſen der
Chemnitzer Bergleute, zahlreiche goldene und ſilberne
Tapferkeitsmedaillen und aus der Zeit des Feld
marſchalls Radetzky die beiden Schlüſſel der Feſtung
Venedig nach der Erſtürmung Venedigs im Jahre1849, e der aus Stahl hergeſtellte vergoldete
Schlüſſel der Stadt Mailand, den Feldmarſchall
e im Jahre 1848 Kaiſer Franz Joſeph über
ſandte, ferner ein goldenes Halsband mit Diamanten
kreuz, ein Geſchenk der öſterreichiſchen Armee an den
Fürſten ColloredoMansfeld. Genau vor 40 Jahren,in der Nacht zum 10. April, iſt der Marſhallſtab
Radetzkys, den Kaiſer Franz Joſeph und die ge
ſamte Armee dem Feld marſchall zum Geſchenk ge
macht hatten, geſtohlen worden.

„Aegyptiſche Plage“
Heuſchrecken am Ril.

Die Nachrichten, die über die Heuſchreckenplage in
Agypten, Paläſting und Transjordanien
nach London gelangen, ſind durchweg beunruhigend.
Sie laſſen erkennen, daß die Plage re ange
nommen hat, wie ſie in den letzten hundert Jahren
nirgendswo beobachtet worden ſind. Der engliſche
Biologe D. Th. Anderſon erklärt, daß das ſub
tropiſche Afrika in dieſem Frühjahr vermutlich noch
unerſchöpfliche Mengen von Heuſchrecken nach dem
Norden ſchicken werde, da auch in dieſen Gegenden
anormale Witterungsverhältniſſe geherrſcht haben, die
die Vermehrung der Tiere ſehr begünſtigten.

Nach den aus Agypten vorliegenden Meldungen
ſind die Heuſchrecken bereits bis in die Umgebung von
Kairo vorgedrungen und werden nunmehr das
fruchtbare Nildelta überſchwemmen, in dem die Saat
außerordentlich günſtig ſteht.

Zahlreiche Eiſenbahnverbindungen ſind unker
brochen, da die Tiere mekerhoch auf der Strecke

liegen.
Die Bevölkerung kämpft einen verzewifelten, vergeb
lichen Kampf. Die Regierung hat alle verfügbaren
Truppen aufgeboten, die mit allen erdenklichen Mitteln

die Schwärme abzuwehren ſuchen. Ein Militärflieger,
der einen Schwarm mit Giftgas bekämpfen wollte, iſt
in den Schwarm ſelbſt geraten, wurde durch die Tiere,
die ſeine Maſchine belaſteten, zur Notlandung ge
zwungen und ſchwer verletzt. Durch eine Notverord
nung r die Zwangsarbeik im ganzen Lande wieder
eingeführt worden, ſo daß die geſamte Bevölkerung
des Landes aufgeboten iſt.

Jn Transjordanien hat der Emir Abdullah 75 000
Mann auf die Beine gebracht. Aber auch hier ſcheint
der Kampf vergebens zu ſein. Das wirkſamſte Mittel,
der Flammenwerfer, kann nur Teilerfolge erringen.
Jn der Londoner re werden die Behörden hefti
angegriffen, weil in Paläſtinga, Transjordanien u
Agypten nur 140 Flammenwerfer vorhanden ſind. Die
Bekämpfung der Heuſchreckenplage ſei wichtiger als die
Anſchaffung neuer Tanks.

Der Schaden wird erſt in abſehbarer Zeit zu be
iffern ſein. Jn Agypten ſcheint die geſamte Korn undBann olcernte des erſten Halbjahrs vernichtet zu ſein

und die Regierung muß dringliche Vorkehrungen
treffen, um einer Hungersnot vorzubeugen.

Ein neuer Fernſprecher.
Zwei Perſonen unterhielten ſich in Neu york über

eine Entfernung von anderthalb Meilen hinweg in
Büros mit Hilfe eines Jkonophon genannten r
rates telephöniſch, wobei jeder den anderen genau ſehen
konnte. Laut- und Bildwiedergabe waren bemerkens
wert gut. Der Rahmen des Jkonophons, in das ſiehineinſprachen, hat eine Größe von 12,5 zu 17,5 em.

1160 Junggeſellen ſind zu haben.
Das aus Amerika kommende italieniſche

WMotorſchiff „Saturnia“, das dieſer Tage einige
Stunden in Neapel anlegte, um dann über den
Piräus nach Kon Merhanſvace weiterzufahren,
hatte eine ſeltſame Menſchenfracht an Bord. 1160
griechiſche Junggeſellen waren darauf aus der neuen
in die alte Heimat unterwegs, und zwar mit der ausgeſprochenen Abſicht, ſich in Griechenland ihre Frauen
zu ſuchen und mit ihnen an ihre Arbeitsſtätten zu
rückzukehren. Sie haben ihre Rückfahrtkarten be
reits in der Taſche, in 14 Tagen muß alles erledigt
ſein, die Brautſchau, die Entſcheidung und die Hoch
zeit. Von den 1160 Heiratswilligen werden gewiß
einige unverrichteter Sache heimkehren, aber die
meiſten werden ihren Wunſch erfüllt ſehen. Vor
einigen Jahren würde ein ähnliches Experiment ge
macht. Damals waren es 820 Ehekandidaten, von
denen immerhin 370 unverxichteter Sache nach
Amerika zurückflüchteten. Aber damals war die
Expedition noch nicht hinreichend organiſiert; man
hat von dem erſten Male gelernt, und in Athen
wartet das entſprechende Damenkomitee mit beſter
und reichſter Auswahl für alle Geſchmäcker. So
hofft man diesmal den Prozentſatz von 50 auf
mindeſtens 70 zu erhöhen. Natürlich ſteckt hinter
dem Ganzen ein. Verein, die Ahepa, d. h. die
American Hellenic Educational Progreſſive
eiation, die ihre korreſpondierende Geſellſchaft bei
einem griechiſchen Frauen und Jungfrauenberein
hat. Vor Antritt der Reiſe lag der Ahepa ein wohl
aſſortiertes Album von Photographien vor, damit
die Kandidaten ungefähr wußten, wie ſie ihre Be
mühungen einleiten ſollten. Das Hochzeitsſchiff wird
in der griechiſchen Heimat gebührend mit Blumen
und Muſik von den Abordnungen der heiratsluſtigen
Griechinnen empfangen werden.

Humoriſtiſche Ecke
Auf einer Auktion rief plötzlich ein Mann.

„Jch habe meine Brieftaſche mit 500 Mark Jnhalt
verloren. Jch biete dem Finder 80 Mark Beloh-
nung!“ Atemloſe Stille folgte dieſen Worten.
Dann u jemand: „Jch biete 50 Mark!“

„Entſchuldigen Sie, können Sie mir wohl ſagen,
wer da den Holländer ſingt?“ Nein, wir hören
nämlich den Freiſchütz““! „So, ſo; da hätte ich
allerdings lange auf den Schwan warten können!

Vom Münchener Oktoberfeſt. Wir leſen im
„Simpliziſſimus“: Reſtaurant auf der Oktoberwieſe.
Am Nebentiſch ein bodenſtändiges Ehepaar beim
Abendeſſen. Zuerſt kam ein nicht unbeträchtlicher
Ochſenbraten dran, dann folgten zwei ganz hand-
liche Kalbshaxen, worauf ich als Zuſchauer einen
Kirſch trinken mußte. Der Ehemann indeſſen ver
ſpürte noch ein leiſes Verlangen nach Schweins-
würſteln mit Kraut. „Naa, nag i kp' g'wiß
nimma!“ ächzte die Ehefrau. Da maß er ihre
zwei Zentner mit einem ernſthaft prüfenden Blick
und e verweiſend: „Dees mag i fei net, daß d
guf deine alt'n Tag ho auf die moderne Lieniö
ſchpekulierſcht!“

Der Gei
a ROMAN VON ROBERT

Sopyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale).
Der Rentier Kaltenbach eilte die drei ausge

tretenen Stufen ſeines d r in Charlottenburg, das er mit dem ſtolzen Namen Villa zu
bezeichnen pflegte, hinunter, wandte ſich dann um
und muſterte eingehend die Fenſter des Hochpar
terres. Als er in einem der Fenſter zwei Mädchen
köpfe erſcheinen ſah, hob er drohend den Zeigefinger
in die Höhe und nickte mit triumphierendem Lächeln,
als ſie bei ſeinem Anblick blitzſchnell verſchwanden.
Sie fürchteten ihn, die jungen Dinger. Das war
recht, das brachte Ordnung in die Familie.

Nach einigen Schritten, die er in den kleinen
Vorgarten hinein machte, hielt Herr Kaltenbach wie
der inne und ſchaute zu dem erſten und einzigen
Stock hinauf, über dem ſich nur noch die Boden
nen S und einige Manſardenzimmer be

Seine Stirn runzelte ſich. Dieſer erſte Stock mit
fünf ſchönen, hellen Zimmern und allem Zubehör,
wie es in den Zeitungsanzeigen immer heißt, von
denen er freilich das eine möbliert vermietet hatte,
war die Urſache ſeines beſtändigen Jngrimms.

Eine ſolche Wohnung, in einer ſo reizenden Villa
mitten in Charlottenburg, in der Bismarckſtraße,
mit ihren großen, breitäſtigen Bäumen und kleinen
Vorgärten eine ſolche Wohnung hätte er für ein
ſchönes Stück Geld vermieten können, vermieten
müſſen. Und ſtatt deſſen v, es war ſchändlich!

Und dabei war es nicht einmal ein äußerer
Zwang, der ihn hinderte, ſeinen Vorteil zu wahren.
Nein, er war einfach das Opfer ſeiner eigenen Ge
fühlsſchwäche und Gutmütigkeit. Er war eben „viel
zu gut“ für dieſe harte Welt, die nur darauf gus-
ging, ihn um ſein Geld zu bringen, das er ſoſehr
liebte und zäh gegen ſie verteidigte. Ließ er nicht
gus purer Gutmüligkeit die Wohnung einem n
bemittelten Verwandten und Jugendfreund hal
umſonſt

Mit einem zornigen Seufzer wandte er ſich ab.
Bei der Unvollkommenheit alles Jrdiſchen konnte

man eben auch als n Aer und Rentier nicht
vollkommen glücklich ſein.

ie Sonne, eine warme, ausgiebige Juniſonne,
ſtrahlte und lachte. Sie lachte vielleicht ſogar über

Kaltenbach, der jetzt mit ſeinen ſchnellen,
urzen Schrittchen, die die Schöße ſeines altmodiſchen
Gehrocks fliegen machten, die Berliner Straße und
mitten durch den Tiergarten die Charlottenburger
Chauſſee entlang eilte. Er hatte es ſtets ſehr eilig,
der kleine, magere Herr mit dem ſchmalen, ver
kniffenen Geſicht ganz beſonders aber heute, wo
er ſich, wie allwöchentlich zweimal, auf dem Gange
nach der Markthalle am Alexänderplatz befand.

Das Einholen war nämlich Herrn Kaltenbachs
rößtes, man konnte ſagen, ſein einziges Vergnügen.
Es erſchien ihm amüſant, geſund und koſtete nichts,
worauf er bei ſeinen Vergnügungen den Hauptwert
legte; es brachte im Gegenteil noch Nutzen.

Seine Kinder, die Dummköpfe, begriffen nicht,
warum er nicht in Charlottenburg ſelbſt einkaufte,
oder, wenn er dies durchaus nicht wollte, nicht wenig
ſtens die Untergrundbahn benutzte, um ſchneller und
müheloſer in die Markthalle zu gelangen. Sie be
e es nicht, natürlich! Herr Rentier Kalten

ach wunderte ſich nicht darüber. Wann hätten dieſe
ſonderbaren Kinder auch je etwas kapiert, was prak
tiſch und billig war

Die Untergrundbahn koſtete erſtens Geld;
zveitens war der Weg von Charlottenburg bis zum
Alexanderplatz ſehr unterhaltend, und drittens konnte
man nur in dieſer Markthalle wirklich billig ein
kaufen. Der geſunde Menſchenverſtand mußte einem
das ſagen; aber dieſe nützliche Eigenſchaft fehlte eben
er Meinung den Angehörigen ſeines Hauſes
vollſtändig.

Die friſche Morgenluft es war noch früh am
Tage, kaum acht Uhr ſog der eifrige Hausvpater
mit großem Behagen ein. Vergnüglich wandelte er
unter den ſchatligen Bäumen dahin, ohne ſich um
die beluſtigten Blicke zu kümmern, mit denen die
Vorübergehenden den alten Herrn mit dem Markt
körbchen in der linken und dem Fiſchnetz in der
rechten Hand ſtreiften.

Vor einem Zigarrenladen blieb er ſinnend ſtehen.
Er rauchte gern eine gute Zigaxre, ja; aber es war
dies leider eine koſtſpielige Sache. Wenn nur
irgendein Bekannter kämel Angebotene Zigarren
ſchmeckten ihm nämlich am beſten. Aber es ließ ſich
keiner ſehen, ſoweit er auch die Chauſſee hinauf und
hingbſpähte.

Der Zigarrenhändler verbiß ein Lächeln, als der
ihm wohlbekannte Kunde eintrat. Jetzt gab es wie
der einen Spaß, wenn auch wenig Berdienſt.

„Belieben
„Hm, hm!“ Herr Kaltenbach roch mit Behagen

an einer Kiſte feiner Havannas.
„Wieviel das Mille fragte er intereſſiert.

„Fünfhundert Mark. Nehmen Sie das ganzegiſtchen d fragte der Verkäufer ſchnell.

„Wagas? Jch ſoll Fünfgzig-Pfennig Zigarren
rauchen und gleich eine ganze Kiſte?! Glauben
Sie, ich habe mein Geld geſtohlen ſchrie der
Rentier erboſt.

„Sehr beliebte Marke wird viel gekauft!“
Herr Kaltenbach ließ ihn nicht ausreden; er war

wirklich entrüſtet. Fünfhundert Mark! Das Stück
zu fünfzig a e Es gab alſo wirklich Leute, die
das Geld auf dieſe Weiſe in die Luft blieſen

„Geben Sie mir eine So wie ſie ein an
ſtändiger Bürger raucht. Das da iſt nur für Mil
lionäre oder Hochſtapler!“ ſagte er würdevoll und
ſchob die verdächtige Kiſte verächtlich zurück.

Der Verkäufer machte ſich ſchnell, ſein Geſicht der
Wand zuwendend, bei ſeinen Zigarren zu tun; er
ſchüttelte ſich vor Lachen.

„Wie wär es mit ſo etwas fragte er, nachdem
er ſich erholt hatte, und präſentierte eine neue Kiſte.

„Hm, hm!“ Kaltenbach ſchnüffelte lange und ein
gehend, brachte mindeſtens zehn Zigarren an die
ſpitze Naſe.

„Koſten?“
„Das Stück zwölf Pfennig.“
„Das läßt ſich eher hören! Jſt ſie auch gut
„Na und ob!“
„Was iſt denn das?“ fragte er plötzlich lebhaft,

und hob einige Zigarren auf, die achtlos beiſeite ge
worfen waren.

„Die ſind kaputt; das Deckblatt iſt loſe.“
„Dann kann man ſie wohl gratis bekommen
Der Verkäufer ſchmunzelte. Die Geſchichte, die er

ſeinen Kunden natürlich brühwarm erzählen würde,
war ja eigentlich die kaputten, nur als Pfeifentabak
zu verwendenden Zigarren wert.

„Bedaure ſehr, das Stück zehn Pfennig koſtetene ur„Mehr wie fünf Pfennig geb' ich nicht!“ ſagte
Herr Kaltenbach kurz.

„Na, denn meinetwegen!“
Herr Kaltenbach nahm mit der Miene eines

Gönners ſeinen Kauf in Empfang. Vorſichtig klebte
er das zerbrochene Deckblatt feſt, indem er es mit
der Zunge beleckte, brannte ſich dann einen der
Glimmſtengel an und verließ, innerlich hochbeglückt
über ſeine Schlauheit, wieder den Laden, aus dem
ihm ſchallendes Gelachter nachtönte.

Behaglich ſchmauchend wanderte er weiter. Seine
Stimmung hob ſich. Die Welt war wirklich ſchön.
Die Papiere ſtanden hoch man konnte zufrieden ſein.

Plötzlich war es vorbei mit der guten Laune.
Eben war ſein Neffe, der Referendar Ahlers, ſein
Zimmermieter, an ihm vorbeigeradelt. Er ſchien
von einer Tvour zu kommen, ſchweißtriefend, ver
ſtaubt. Wenn der mit den verſtaubten Schuhen wie
der auf dem guten Teppich herumtrampelte, würde
er ihm nächſtens den Teppich aus dem Zimmer
nehmen.

Herr Kaltenbach ſtellte das. Marktkörbchen bei
ſeite und zog eine dicke, altertümliche, ſilberne Uhr
ohne Kette aus der Taſche, ſchüttelte ſie tüchtig, ſchlug
damit in die hohle Hand und hielt ſie zuletzt an
das Ohr.

„Sie geht!“ murmelte er befriedigt. „Jetzt iſt esneun Uhr dreißig weniger ſünſundzwangig
macht genau neun Uhr fünf Minuten.“

Die Uhr hatte die Eigentümlichkeit, entweder ſtill
zuſtehen oder vorauszulaufen, ſo daß er genötigt
war, jeden Tag eine andere Ziffer abzuziehen oder
ſie wieder richtigzuſtellen. Solche kleinen Unbequem
lichkeiten mußte ein ſparſamer Hausvater eben mit
in den Kauf nehmen.

Donnerwetter, es war höchſte Zeit, daß er in die
Markthalle und dann ſchnell wieder nach Hauſe kam.
Wußte man, was die Mädels unterdes alles auf
tellten? Und jetzt kam noch der Windhund, der
hlers, heim.

Jn der Markthalle am Alexanderplatz wimmelte
es von Käufern, als ſie der Rentier betrat

Forſchend ging er an den Tiſchen mit Eiern,
Butter und Käſe vorbei. Nur nicht gleich kaufen,
erſt anſchauen! Die Käuſferinnen: dralle Köchinnen,
feine Damen, arme Weiber, junge Burſchen, die Ge
legenheit zu irgend etwas ſuchten, zum Arbeiten oder
Stehlen, drängten und ſtießen ſich vor den Ständen.
Ein belebender Duft von friſchem Grünzeug, Obſt
und Blumen, der ſich bei den Käſeſtänden zu einem
ſcharfen Geruch verdichtete, durchzog die große, hohe
Halle. Der Lärm und das Geſchrei der Feilſchenden
waren oft ſo groß, daß man ſein eigenes Wort nicht
verſtehen konnte.

Herr Kaltenbach ſchob ſich an den Fleiſchſtänden
vorbei, betaſtete prüfend die heraushängenden,
rieſigen Fleiſchſtücke, m bald hier, bald da nach
dem Preilſe, ſchimpfte über die hohen Forderungen,
zankte ſich mit den Verkäufern herum und ging zuletzt immer wieder lächelnd weiter, ohne etwas
zu kaufen.

Fortſetzung folgt.
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In Uhren aller Art, Gold-, Silherwaren,
Geschenkartikeln und Bestecken

Besonders beachten Sie bitte unser größtes, feinstes und
modernstes Lager in
riginal Qualſtäts Engelmann“ Standuhren

Alleinverkauf, für Merseburg und Umgegend.

Standuhren: Eiche, Domgong, 3 Jahre Garantie von Rm. 90, an

an alien Feslegen

e ist jeder genicherisch
auf gelegt. Sie haben bei

ſolchen Gelegenheiten mehr
Musse und das wirlct sich auf den

Appelit aus. Wie köstlich ist da zum
Frühstück ein Brot mit der „frischen Resi
besfrichen oder frische Eier mit „Resi“ ge-

formschöne Modelle, prima QualitätenSentafze immer
neueste Modelle beste Ausführung

e0 Pa. Weitlack, Birke8 C h r 4 n k e und Eiche lackiert

ne n e r m 130. G Preiswerte Angebote G bocken. Auch der Osterkuchen und n S
v 8-Klang, Bim, bam, 5 Jahre Garantie, u j bratfen mit „Resi* hergestellt, regen schon durche eerge on km 140-— Reformbettstellen Werte 50. den ſeblichen, frischen Butftergeschmack alle

Westminster, 5 Jahre h 160 33-mm-Rohr, weis oder sohwarz 90/190 Appetitsgeister an. e ha denn
S Standuhren Elche. Vollwestmineter, 5 lahro Guante wundervolle Arome der „Resi“ rühirt ja von derar v L ggtniee woſenn e Holzbettstellen 0 Verbuherung edelster Feite mit frischer Allgsuer

Nutbaum, 5-Klang, Bim, bam, 5 Jahre Garantie 180. 7 90/190, prima lackiert, extra schwer h Alpenmilch her. Auch deshalb ist „Resi“, dieKaukasisch Nußbaum, modernster St. 285 baverische Tafelmeargarine, so oppeliſſich, wen
sie souber und hygienisch hergestellt und
verpeckt wird. Resi* hilft sparen. Pro
bieren Sie sie, Vas halbe Plund o

Grammophonschrank 19
Hartholz, fertig gebeizt und matt

Auf Wunsch Bei KasseZahlungserleichterung! Höchst- ob t
man Lieferung frei Haus! mARTMBftterfeſch Sismarekestraße

Merseburg, Domsftraße 7.
S Sonntag geöffneti e702 Jahre Hußerst günstiges Anzern

W FT S HN aus erſter Hand, daher enorm vbillig!
Ia Weißwein, glanzhell, garantiert natur

e h Sehr ßünstige Zahlungsbedingungen. Lieferung frei Haus. Anzahlung des
S Betrages. Rest in n vwigaren Wochenraten.

Gleichzeitig empfehlen wir
unser großes Lager in

INMuuunuu
Schrankapnarate kiche, Doppelfederwerk, luxgsaustühr. von 88. an

I Hauhbenapparate kiche Von 38. anKofferapparate In Verschiedenen fomaten V0l I. a
da istShalinaten n. n 1.20 n ghtg teien neneSchallplatten 25 m. Von 2 an enRadioapparate und i autsprecher in allen ſreislagen e gen lege n d nd S n

l Ei fachmännische Reparaturwerkstatt. Sonnt öffnet 12 bis 18 Uh ü ger Verlangen Sie Preisliſte. Proben gerneh m h t a Plan o a zu Dienſten. Ein Verſuch lohnt ſich!C. Ch. Ritter Jean hehm, Weinguthes,, brünstagt (Nheinptaln).

G. m. b. i. Snſeriere in dem Blatt,Halie (Saale) das die meiſten Leſer hat. Le eheHall escher Bankverein
von Kulisch, Kaempf Co., Kommancditgesellsehaſft auf AkKisemn

Halle (Sacale)
Bilanz per 31. Dezember 1929

x t AKktiva RA. Passiva RM.asse, fremde Geldsorten u. Aktienkapf etallige Zins u. Div. Scheine 668 470.70 eren e 8 e
Guthaben bel Noten- u. Ab- gen 34 671 961. 29

rechnungsbanken 276 704.68 zpt e 1717 500.Schecks, Wechsel u. unver- Arhch nvräenae noch nieht
zinsl. Schatzanweisungen 7 070 562. 17 erhoben 4 275.Nostroguthaben bei Banken Vortrag v. 1928 RM. 92262.70
u. Bankfirmen 767 342, Gewinn 1929 RM. 741 286 96 833 549.66ger börsengüngige m hertpapiere Aval- u. Bürgsch.Vorschüsse auf Waren 2913 586. 92 angen re

Eigene Wertpapiere 1 353 575. 35 rnDauernde Zelellinngen] bei

Banken 79 200.Hedttoren in laufend Kechn. d 108 144.64

1 309 000.
178 000, Wollen Sie nicht auch

er r zu den mmer so herrlich vorteilhaftGewinn u. Verlustrechnung per Dezember 1929 Sei nkaufenden Frauen gehören 27

RM. RMe

er e See derung aus o ſcier für D z2 970 880.8 2970 880.84 Kleicier für Damen aus:
Die Dividende ist gegen Einreichung a Ia innantellscheines Nr. 8 mit 100ſ, sofort h eine t 2 9 2.75

im woll. Tweed sehr Vorteilhaft u. kleid- ze Sportform 18.00 G. 80
Trikot-Charmeuse in entzückenden G 7 5
Macharten, viele Farben 28.75
gutem Veloutine mit Crepe de ChineKrag., Wweit-fall. Glockenrock 20. 75 17.75

reinseidenem buntbedrucktem Japon, entzückende
Neuheiten mit aparter Ceorgette-Garnit. kurzem u. langem Arm 32.75 22.79
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Celegenheſtskauf
Wenig gebraucht:

1 Bufett, Eiche, 170 breit
Auszugtisch u. Stühle n. 298 M.
2 Bettstellen m. Matr. à 35 M.
1 Ruhebett, 1 Vertiko
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en e Complets für Bamen aus:Waschkomm it Marmore Lede hüne Teilzahlung 17 Se Leſanert e 21 .75
v modernen Tweedstoffen, MantelS. her r n ſage mit Gürtel 47.75 25.78

Anzatl e ear 29 Mänte! für Bamen aus:Was sagt das Zeichen Jedem leser? v er prima Herrenstoff, ganz v 19 78
Das ist dus Haus der Bugenglüser! e Sute Verarbeitung
E. c englisch gemusterten Stoffen, neu e eDiplom-Optiker ichmanngco n 4876 1 G. 7 s

Hermann Weber alle a. S Gr. Vlrlohste. S imprägniert, Tronchoost, mit ung e
Merseburg, Bahnhofstr. 12 Eingang Sokulsbrads ohne Futter, marins, rot Und 12 785

S 18.00 sLieferant d. Krankenkasse r 2 s S n ekärberel ßartels nebelt
e Auswahl

a Kleider Seiden- Stoffen
lärvt Mäntel Wäsche jeder Art

und alle anderes Strümpfef Garderobe 7d schnoell, gqut, preiswert Handsehuhe
Besto Bearbeitg. d. erfahr. Fachſeute Herren Artikel

Annahme Kolonſalwarengeschätt Leipzig
Friedrich Rohde, Spergau SG Mir haben den Namen für gute Ware und größte Preiswürdiekeitl

Garcinen, Teppicheel otten
burh Meren o a. re
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Feſtſpiele im Jahre 1930
Der Oberammergauer Paſſionsſpielſommer.

Was deutſche Städte ihren Gäſten bieten
Die deutſchen Städte und Kurorte wetteifern mit

einander in der Aufſtellung intereſſanter und viel-
geſtaltiger Veranſtaltungsprogramme für den
Sommer 1980. Unter den zahlreichen Feſtſpielen,
Feſtwochen, Muſikfeſten uſw. ſtehen in dieſem Jahre
die berühmten

Oberammergauer Paſſionsſpiele
an erſter Stelle. Sie ſind der Mittelpunkt
des deutſchen Kunſtſommers 1930. Das
Intereſſe an dieſem religiöſen Spiel der kleinen
oberbaheriſchen Dorfgemeinde, das ſich nach einem
Gelübde in ſchwerer mittelalterlicher Peſtzeit ſeit
1633 nur alle 10 Jahre wiederholt, iſt in der ganzen
Welt außerordentlich groß. Die wiederholt in der
Preſſe, auch des Auslands, erſchienenen Nachrichten
daß angeblich die Oberammergauer Paſſionsſpiele
bereits jetzt „ausverkauft“ bzw. „von Amerikanern
gekauft ſeien, entſprechen jedoch nicht den Tat
ſachen. Es ſind genug Aufführungen vorgeſehen, um
jedem Ferienveiſenden den Beſuch möglich zu machen.
Die 38 Hauptſpieltage erſtrecken ſich vom 11. Mai
bis 28. September und ſind auf folgende Tage feſt

gelegt. 11., 18. und 25. Mai, 1., 9., 15. 28. und
29. Jumi, 2., 6., 13., 16., 20., 23., 27. und 80. Juli,
J 8., 10 18., 17., 20, 24, 37. und 51. Auguſt,
3 19., 14., 21. und 28. September. Zwiſchen
München und Oberammergau verkehren dor und
nach den Spieltagen Sonderzüge, darunter auch
Salon wagenzüge.

Neben den Oberammergauer Paſſionsſpielen ſind
beſonders die

Bayreuther Bühnenfeſtſpiele
vom 22. Juli bis 21. Auguſt von großer Bedeutung
für den internationalen Reiſeverkehr dieſes
Sommers. Nach jähriger Pauſe wird der Tann
häuſer“, in vollkommen neuer Jnſzenierung, wieder
aufgeführt Dazu kommen „Parſifal“,
„Triſtan“ Her Ring der Nibelungen“.Zum erſten Male wird Arturo Toscanini in
Bayreuth dirigieren. Ferner dirigieren Karl Muck,
Karl Elmen dorf und Siegfried Wagner, der
i r die Geſamtleitung der Bayreuther Feſt
piele

Berlin hat die
„Berliner Feſtſpiele 1930“,

die zweiten Feſtſpiele der Reichshauptſtadt, auf die
Zeit vom 23. Mai bis 16. Juni feſtgeſetzt. Die drei
Berliner Opernbühnen und die führenden Schau
ſpielhäuſer werden eine Anzahl von Novitäten und
Neueinſtudierungen, ſowie Zyklen von Mozart,
Wagner und Richard Strauß bringen. Als
Eröffnungsvorſtellung der Feſtſpiele wird aus
Anlaß des 25jährigen Direktionsjubiläums Max
Reinhardts im „Deutſchen Theater Shake
ſpegres „Sommernachtstraum“ unter Max
Reinhardts Regie geſpielt. Das Neuyorker Phil
harmoniſche u konzertiert zweimal unter der
Leitung von Arturo Toscanini, und der
italieniſche Tenor Lauri Volpi wird in der Oper
Gaſtſpiele geben. Anfang Juni findet ein Beet
hovenshklus ſtatt. der 7 Abende umfaßt. Die
Dpernorcheſter veranſtalten unter den Dirigenten
Kleiber und Furtwängler 3 Serenaden in dem
5000 Perſonen faſſenden Schlüterhof des Berliner
San es zu volkstümlichen Preiſen. Auch die
Schlöſſer in Potsdam und Charlottenburg werden
wieder zu einigen Feſtſpielveranſtaltungen heran
gezogen werden.
v un mit den Feſtſpielen wird am 23. Mai
ie große

Sommerausſtellung „Altes Berlin
eröffnet.

Dominante des

Münchener Feſtſpielſommers
ſind die vom 20. Juni bis 2. September täglich ſtatt
findenden Aufführungen des Toten m als einer
„dramatiſchchoriſchen Viſion“ von Albert Tal-
h off, zum Gedächtnis der im Weltkrieg Gefallenen
aller Völker. Es handelt ſich dabei um einen neu
artigen Verſuch, Tauz, Wort und Licht zu einer Ein
heit zu verſchmelzen. Die Choreographie wird von
Mary Wigman betreut, die geſamte Tanzſchule
während des Sommers von Dresden nach München
überſtedeln läßt. Die übrigen muſtkaliſchen Veran
ſtaltungen Münchens beginnen am 16. Mai mit einem
Gaſtſpiel der Neuyorker Philharmoniker unter
Toscanini. Am 17. und 18. Mai konzertiert
Johann Strauß mit ſeinem Wiener Orcheſter
Am 24. Mai dirigiert Furtwängler die
Berliner Philharmoniker. Daran ſchließt ſich vom
17. bis 20. Juli ein Bayeriſches Sängerfeſt.
J Juni, Jul. Auguſt und September findetwöchentlich eine Serenade im illuminierten Schloß
hof der Reſidensz ſtatt. Die bayeriſchen Staatstheater
beginnen mit den twaditionellen WagnerMozarte Feſt
ſpielen am 21. Juli im Prinzregententheater
(Meiſterſinger“), und am 22. Juli im Reſidenz
theater („Figaros Hochzeit. Jm Anſchluß daran
findet Ende Auguſt eine Strauß und Pfitznerwoche“
ſtatt; Richard Strauß wird ſeinen „Roſenkavalier“
und Prof. Hans Pfitzner ſeine Oper „Paleſtrina“
dirigieren.

Schutz dem Adler
in en Vayeriſchen Alpen.

Der Adler iſt in den Bayeriſchen Alpen im Aus
ſterben. Man iſt deshalb bemüht, dieſem ſtolzen
Vogel vollen Naturſchut angedeihen zu laſſen. So
lange jedoch Adlerfedern und lerflaum be
kanntlich eine beliebte Hutzierde noch verkauft
werden dürfen, kann dieſen Beſtrebungen kaum ein
voller Erfolg beſchieden ſein. Der Münchener Tier
ſchutzverein“ hat deshalb an das bayeriſche Staats
miniſterium eine Eingabe gerichtet und gebeten, den
Verkauf von Adlerfedern und Adlerflaum in Bayern
für die Zukunft zu verbieten.

1000 Züge täglich!
Zu den verkehrsreichſten deutſchen Bahnhöfen ge

hört der Hamburger Hauptbahnhof. Aus
dem Fahrplan ergibt ſich, daß hier täglich insgeſamt
1000 Züge ankommen bzw. abſfahren, d. h., in Ab
ſtänden von nur 1 Minute 15 Sekunden verläßt
durchſchnittlich ein Zug die Halle des Hamburger
Hauptbahnhofs oder kommt an. Von den Zügen ſind
175 Fernzüge und 650 Stadt und Vorortzüge. Jm
Jahre 1929 wurden auf dem Hauptbahnhof in Ham
burg rund 2 Millionen Einzelfahrkarten im Fern
verkehr verkauft.

ſchilderte Bergſtraße und die anderen „Frühen“
dadurch hintanſtellen zu wollen.

Der Kaiſerſtuhl
ſteigt nahe dem Rhein in einer Länge von etwa
13 Kilometer und einer Breite von 10 Kilometer an.
Er iſt vulaniſchen Urſprungs, mit Dolomit und Baſalt
kuppen. Wer auf der Fahrt von Frankfurt nach
Baſel, beim Einſchwenken des Zuges in die ſog. Frei
burger Bucht, nicht zu den Schwarzwaldbergen und
dem Freiburger Münſter mit ſeinem unendlich fein
gliedrigen Turm, ſondern nach rechts zu Auslug

ält, der wird das kleine Gebirge imponierend finden.
ancher hat es wohl ſchon für die Vogeſen gehalten. Die drei 500 560 Meter e charakteri

ſtiſchen Kuppen des kleinen Gebirges ſind der
Katharinenberg (mit einer Kapelle), Neun

Wo cier Frühling zuerst Sefnen Eifer ret
Drei wärmſte deutſche Gegenden.

Von Karl Lütge.
linden mit dem obligaten Ausſichtsturm und der

Totenkopf. uDer Kaiſerſtuhl bezeichnet ſich als das wärm ſte
Gebiet Deutſchlands. Mit den nachſtehenden
Zahlen wird zur Erhärtung dieſer Behauptung auf
getrumpft: Jn Jhringen, der größten Weinbau
gemeinde am Kaiſerſtuhl, werden 10,8 Grad Luft
wärme im Jaghresdurchſchnitt gemeſſen, das ſind in
der Tat die höchſten Temperaturen in Deutſchland!
Die Vergleichszahlen betragen für Baden- Baden 9,
für Heidelberg 9,9, S 10, und vergleichsweiſe
für Genf nur 95 Grad, Montreux 10,1 Grad und
ſelbſt für Lugano erſt 11,8 Grad.

Aufſchlußreich für Art und Beſonderheit des Ge
birges iſt eine Fahrt quer durchs Hügelgebiet über

e neneenS I n v ye

Oberſchaffhauſen und Oberrotweil nach Burkheim.
Die Vulkanberge recken ſich hinter einem Kranz von
Wald und Weinhügeln jäh und ſteil auf; ſte tragen
karge Grasnarben und alte Traſſierungen für längſt
aufgegebenen Weinbau. An dieſen wuchtig empor
geſchleuderten Hügeln, die ſich unverwittert behaupten
will nichts wachſen. Erſt draußen an den Hängen
gedeihen in der außerordentlich hohen Temperatur
Wein und Tabak Wein, der der Zunge von
Kennern „geläufig“ iſt. Kaiſerſtühler! e

Das Glottertal.
„Glottertäler“ das iſt Wein aus dem höchſten

Weinbaugebiet Deutſchlands und Mitteleuxopas.
Jedermann in Baden ſchmunzelt beim Erklingen
dieſes feſtlichen Wortes: Glottertäler. Er gilt als
der feurigſte badiſche Wein.

Der größte Gastwirt Europas
3000 Bahnhofsreſtaurants. Leipzig hat die größte Bahnhofswirtſchaft.

Strecken, Spezialitäten“ und Diätkoſt.
Von Franz F. Schwarzenſtein.

Wer mit der Eiſenbahn eine Reiſe macht, will
nicht nur ſchnell, ſicher und bequem befördert
werden, er verlangt auch, daß er unterwegs gut und
billig verpflegt wird. Schon bei der erſten großen
deutſchen U erland Eiſenbahn von Leipzig nach
Dresden wurden prvoviſoriſche Erfriſchungsmöglich
keiten geſchaffen. Das erſte deutſche Bahn-
bofsreſtaurant ſtand auf dem Bahnhof
Althen, einem Dorfe zwiſchen Leipzig und
Dresden. Bis hierher wurde am 24. April 1837 der

feierlich eröffnet, und für die Feſtgäſte
atte man auf der vorläufigen Endſtation aus ſand

gefüllten Holzkäſten eine „Wirtſchaft errichtet
Aus dieſer primitiven „Bahnhofswirtſchaft“ der

erſten deutſchen Fern Eiſenbahn ſind im
Laufe der Jahre rund 3000 anſehnliche
Bahnhofsgaſtſtätten geworden, über die die
Deutſche Reichsbahngeſellſchaft als größter Gaſtwirt
Europas mit Sorgfalt wacht.
Natürlich kann es nicht auf jedem Haltepunkt

ein Reſtaurant geben, ebenſowenig wie in jedem
Perſonenzuge einer der komfortablen Mitropa
Speiſewagen mitgeführt werden könnte. Die
3000 Wirtſchaften der Reichsbahn verteilen ſich auf
die größeren Bahnhöfe mit ſtärkerem Reiſeverkehr.
Darunter ſind kleine Warteſäle mit Wirtſchafts
betrieb, in denen man Kaffee, Bier, Getränke
mannigfacher Art und kalte Küche erhalten kann,
und es gibt mit allen möglichen Abſtufungenin den großen Städten Behneretemeele, die zu
den führenden Gaſtſtätten am Orte gehören und ſo
gar über eigene Weinabteilungen, beſondere Speiſe
ſäle und Geſellſchaftsräume verfügen. Ein Muſter
beiſpiel ſind dafür die Gaſtſtätten auf den Bahnhöfen
in Hamburg, Berlin (namentlich Bahnhof Friedrich
ſtraße), Dresden, Leipzig, Hannover, Stuttgart,
Königsberg uſw. Der Hauptbahnhof Leipzig
beſitzk wie ſich das für den größten Bahnhof
Europas verſteht! auch das größe Bahnhofs
reſtaurant. Es gibt abgeſehen von den Groß
betrieben Aſchinger und Kempinſti in Berlin, Lyons
in London uſw. kaum einen anderen gaſtrono-
wiſchen Betrieb, der ſich hinſichtlich der techniſchen
Einrichtungen und vor allem der erzielten Umſätze
mit dieſem Leipziger Hauptbahnhofsreſtaurant meſſen
kann. An einselnen Tagen der Leipziger Meſſe
werden hier bis zu 40 000 Menſchen verpflegt! Jm-
poſante Zahlen marſchieren auf, wenn man ſich den
Nahrungsmittelverbrauch in einer einzigen eſſe-
woche nennen läßt: 144 000 Brötchen, 18 Zentner
Butkter, 32 000 Eier, 250 Zentner Kartoffeln,

20 Zentner Kaffee, 60000 Paar Würſtchen,
82 OchſenHinterviertel zu je 228 Zentner, 95 Maſt
kälber 128 Zentner, 35 Zentner Schweinsrücken
und Keulen, 450 gekochte Schinken à 10 Pfund, uſw.

An dieſe Umſätze reichen natürlich die übrigen
2999 deutſchen Bahnhofswirtſchaften nicht heran,
gber zuſammengenommen ergeben auch ſie einen an
ſehnlichen Poſten innerhalb des Wirtſchaftsbetriebes
der Reichsbahn. Hier die Bilanz der Bahnhofswirt
ſchaften, die in den Einnahmen der Reichsbahn für
Verpachtung uſw. zum Ausdruck kommt 1926
ca. 10,4 Mill. RM., 1928 ca. 18,7 Mill. RM. und
1929 ca. 15,6 Mill. RM. Allerdings ſind das
Bruttoeinnahmen, von denen noch mancherlei Un
koſten abzuziehen ſind.

Die Pächter der 3000 Reichsbahnreſtaurants
werden nicht nur vertraglich verpflichtet, Speiſen und
Getränke von e Qualität und in den Preiſen
entſprechenden Mengen ſauber und ſchnell für die
Fahrgäſte bereit zu halten, ſondern die Reichsbahn
r auch einheitlich für angemeſſene Preis
geſtaltung. Jm allgemeinen gilt der Grundſatz,
daß die ortsüblichen Preiſe nicht überſchritten werden
dürfen. Jn Bahnhofswirtſchaften, in denen warme
Speiſen verabreicht werden, wird ſtets auch ein er n
faches warmes Gericht zu einem wohlfeilen
Preiſe für minderbemittelte de i ſende
bereit gehalten. Viele der Bahnhofswirte leiſten gerade
in dieſem Punkte ganz Vortreffliches: Jm Flens-
burger Hauptbahnhof gibt es für 1,50 RM. ein Ge
deck mit Bohnenſuppe, Gulaſch, Makkaroni und
Pudding, und für 90 Pf. grüne Bohnenſuppe mit
v und Kartoffeln. Dieſe Bahnhofswirtſchaft

bietet auch einen „Bahnhofstopf“ für 90 Pf. JmBerliner Schleſiſchen Bahnhof erhält man e
Beefſteak mit Gemüſe und Kartoffeln für 1,10 RM.
Auf dem Lehrter Bahnhof in Berlin wird mittags
ein Gedeck (Jleiſch und Gemüſe für 1. RM. verab
folgt. Der Anhalter Bahnhof in Berlin bietet für
50 Pf. Löffelerbſen mit Speck, für 60 Pf. eine Ge
müſeplatte mit Kartoffeln und Tunke, und für 75 Pf.
Brühkartoffeln oder Rindfleiſch mit Nudeln. Auch
Chemnitz hat einen tüchtigen Hauptbahnhofswirt:
hier erhält man friſche Wurſt mit Linſen für 90 Pf.
gebackenen Kabeljau mit Salat, Ochſenfleiſch mit
Reis oder Nudeln, Klopsbraten mit Salat oder
Schwarzfleiſch mit Linſen für 1 RM. Die großen
Bahnhofsgaſtſtätten nehmen auch Rückſicht auf An
hänger moderner Ernährungsmethoden. In Berlin,

Das Glottertal iſt ein Tal der Reben und voll
Sonne. Aus der großen Freiburger Bucht dringt
es mit ſechs anderen Tälern in den Schwarzwald;
hinan nach St. Peter, zum etwa 1100 Meter hohen
Thurner. Es ſteigt gemächlich an: wieſenweit,
blumenbunt, garten und rebenreich. Hübſche alte
Schwarzwaldhäuſer flankieren die 42 Kilometer
lange, anſteigende Straße bis zur keſſelartigen Er
weiterung beim Glotterbad. Die Häuſer der Straße
bilden die Ortſchaft Unterglottertal. Auch Ober
r beſteht aus einer Reihe regellos an der

kraße errichteter Häuſer; es ſchiebt ſich im ver
engten Tal aufwärts. Der liebliche, windgeſchützte
ſonnige Keſſel beim Glotterbad liegt zwiſchen beiden
Ortſchaften, reſerviert und exkluſiv. Für Freiburg
und Südbaden iſt das Glottertal ein beliebtes Aus
flugsziel. Als Sommerfriſche preiſen es Beſucher
aus allen Gauen. Und das Glotterbad, ein altes
Heilbad (Lutterbad) mit weiten Luftbädern, wohl zu.
den größten in Europa gehörend, hat Weltruf.

Jn. Unter und Oberglottertal ziehen ſich die.
Rebenhänge bis auf etwa 500 Meter über dem Meer
hinan. Da der weinberühmte Kanton Wallis der
Schweiz mit ſeinen bis 1000 Meter hohen Rebhängen
ſchon zu Südeuropa zu zählen iſt, ſo iſt im Glotter
tal mit den 500 Meter hohen Lagen in der Tat der
höchſte Weinban Mitteleuropas zu finden; nicht nur
der höchſte Deutſchlands. Jn dieſem Sonnengebiet
gedeihen außer der Rebe ſeltene ſüdliche Baum und
Straucharten in voller Üppigkeit rund um das
Glotterbad. Sein Ruf als eines der drei wärmſten

deutſchen Gebiete wird damit unter Beweis geſtellt
ſein.

t

Die Jnſel Mainauim weſtlichen Zipfel des Bodenſees, dem überlinger
ſee, iſt ein einzigartiges Garteneiland; ſie birgt
tropiſche Vegetation in einer Üppigkeit, wie ſie ſonſt
nur ein paar Breitengrade ſüdlicher ſich darbietet.
Bilder von der Mainau mit Palmen, Zypreſſen und
Koniferen täuſchen den Süden vor. Mildes Klima
iſt Vorausſetzung für die in Deutſchland einzig
artigen Vegetationswunder. Alſo ein drittes übrigens
unbeſtrittenes „wärmſtes Gebiet“, kaum das letzte
in der Reihe der drei, die hier zur Schilderung
gelangen.

Jn älteſter Zeit ſcheint die Jnſel Mainau dem
Kloſter Reichenau gehört zu haben, und ſie hat ihren
Namen wohl von den Maiwieſen, wohin das Volk
„Luſtes wegen“ im Mai aus den umliegenden
Dörfern und Städten zog. Von 1272 an war die
Mainau dem Deutſchorden zu eigen, und ſie blieb
es als reichs unmittelbare Komturei vis 1805, wo ſie
badifch wurde. Das Schloß war ſeit 1853 Lieblings
aufenthalt der großherzoglich badiſchen Familie, und
Kaiſer Wilhelm J. war hier oft zu Beſuch. Heute
iſt die Jnſel Beſitz der Königin von Schweden, die

bekanntlich aus der Familie des Großherzogs von

Baden ſtammt. eDas Schloß iſt überragt von Koniferen, die für
Deutſchland vielbewunderte Pflanzen wunder dar
ſtellen, insbeſondere die 18 bis 30 Meter hohe
Cryptomeria japonica. HimalayaZedern recken ſich
neben ihnen hoch auf mit ihrem blaugrünen Nadel
kleid im ſeltſamen Park, Säulenzypreſſen erheben ſich
ſtill und feierlich aus der tropiſchen Umwelt, und an
der DOrangerie gedeihen im Freien Orangen,
Zitronen, Feigen, ja ſogar Bananen.

Dresden, Hamburg uſw. erſcheinen auf der Speiſe
karte beſondere Speiſen für Vegetarier und Friſch
koſtler. Der Anhalter Bahnhof in Berlin hat über
dies Speiſen für Nieren, Diabetes und Magendiät.

berge dieſe beſonders lange Art von Würſtchen eigens
nur für ſich herſtellen läßt. Jn Eberswalde, an der
Strecke Berlin-Stettin, ſind es die Eberswalder
Spritzkuchen, die jeder einmal probiert haben muß,
und auf den Bahnhöfen um Stendal und Salzwedet

erum, gehört der Ruf „Salzwedeler Baumkuchen
pitzen“ zum „guten Ton Die Bahnhofs

reſtaurants und Bahnſteige in Hannover ſind ohne
Leibnizkeks undenkbar, ebenſo wie diejenigen von
Celle ohne Trüllerkeks und die zahlreichen Bahn
höfe an der Strecke Berlin Breslau ohne die
Lübbenauer ſauren Gurken und die Spleier von
Sommerfeld und Liegnitz

Kleine Bädernachrichten
Jedem Luftkurort ſein Schwimmbad!

Die ſteigende Beliebtheit des Schwimmſports
veranlaßt immer mehr Luftkurorte, die über natürliche
Bademöglichkeiten an Seen oder Flüſſen nicht ver
hen FreiluftSchwimmbäder anzulegen. Die Err lehrt, daß für die Wahl des Ferienreiſeziels
das Vorhandenſein eines größeren Luft und
Schwimmbades im Kurort vielfach ausſchlaggebend
iſt. Der Harz kann in dieſem Sommer mit drei
neuen Bädern aufwarten. Jn Schierke wird
oberhalb des Hotels Waldfrieden ein Schwimmbad
errichtet, deſſen Waſſer durch einen Vorwärmer die
nötige Temperatur erhält. Braunlage hat auf
dem Bodefallgrundſtück den Bau eines Freibades be
gonnen. Auch in Bad Harzburg iſt ſeit längerer
Zeit die Errichtung eines modernen Schwimmbades
beſchloſſen worden.
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Nr. 87. Seite 11.Kirchliche Nachrichten

Sonntag, den 13. April 1930 (Palmarum).
Evangeliſche Gemeinden.

Kollekte: Für den evangel. Thüringer Jung
männerBünd.

Es predigen:
Dom. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Wuttke. (Amts

woche derſelbe), Donnerstag abend 8 Uhr
Beichte und heiliges Abendmahl. Paſtor
Wuttke. DomMädchenbund. Mittwoch
abend 8 Uhr im Herzog Chriſtian.

Stadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Riem.
Ev. Mädchenbund St. Maximi. Montag
abend fällt das Turnen aus. Mittwoch

Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 12. April 1930.

sschneiden Wenn Sie dieses
Ihrer Bestellung beilegen, erhalten

aue zS las gute Edelweiß-Dauerrade
Herrenrad Nr. I10 en. Edelweißblumen
u. Goldlinier-Verzierung, Gummireif.
CSontinentat Prima, Freilaufricletrittbr.

orpedo, Sattel gelb vernickelt, mitvernick. niemals rostenden
Stahlspeichen und fünf-

Biliiges Oster- Angebot
Ferfige Rleider mit

2020 Rabatt
ab 13. April, heiMax Nell, RoGmariet 3

Goeiiene oneliniietaer ver e er e

e

jahrigemGarantieschein zu Mk.
(Gamenracd Nr. 14 0 Mle. 88) frachtfre und verpackungsfrei bis zu threr Eisenbahn-
station. Vorherkasse oder Bahnnachnahme, Neuen Katalog Nr. 180 senden gern
gratis und franko. Fahrräder, Nahmaschlnen uncſ Gummireifen mit
Unserer gesetzlich geschätzten Marke „Edelweis“ sind in Fahrradhandlungen nient

erhältſich, sondern nur von uns oder unsern Vertretern

Bisher über s Million Edelweißraäder geliefert
Das konnten wir wohl nimmermehr, wenn Edelweibrad nicht gut und billig wär.

abend 8 Uhr Verſammlung A. d. Geiſel 5.
Paſtor Riem.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Scheibe.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt,

Montag abend 7 Uhr: Abendkreis der
Frauenhilfe bei Huffziger.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.

Montag abend 8 Uhr: Konfirmierte Söhne
im Pfarrhauſe.

Leung. Nachm. 2 Uhr: Konfirmation.
Göhlitzſch. Vorm. 11. Uhr Gottesdienſt.

Röſſen. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Dienstag abend 8 Uhr: Uebung des Kirchen
chores. Donnerstag abend 8 Uhr: Abend
mahlsfeier.

Beung. Vorm. 8 Uhr: Predigt Gottesdienſt
in Niederbeung. Vorm. 10 Uhr: Predigt
Gottesdienſt in Oberbeung. Vorm. i 1 Uhr
Kindergottesdienſt im Pfarrſaal. Abends
7 Uhr: Jungmädchenbund. Montag abend
8 Uhr. Poſgunenchor. Mittwoch abend
8 Uhr: Paſſionsandacht mit Abendmahls
feier in Overbeung. Donnerstag nach
mittag 3 Uhr: Helferbeſprechung. Abends
8 Uhr: Kirchenchor.

Kleinkayna. Vorm. 9 Uhr: Kindergottesd.
Großkayna. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt.
Zſcherben. Vorm. 8 Uhr: Gottesdienſt.
Kötzichen. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt
Neumark Geiſelröhlitz. Vorm. 8 Uhr:

Gottesdienſt in Wernsdorf. Vorm. 10Uhr:
Gottesdienſt in Neumark. Vorm. 11 Uhr
Kindergottesdienſt in Neumark. Abends
28 Uhr Jungmänner Verſammlung in der
alten Schule. Mittwoch abend 8 Uhr:
Jungmädchenabend in der alten Schule.

Katholiſche Gemeinden.
Merſeburg. Uhr: Frühmeſſe; Hi, Uhr

Hochamt mit Palmweihe; 11 Uhr: Leßtzte
heilige Meſſe mit Paſſion; 8 Uhr: Andacht.

Röſſen. 7 Uhr: Frühmeſſe; 10 Uhr: Hoch
amt mit Palmweihe; 2 Uhr: Andacht.

Neumark. 7 Uhr: Frühmeſſe; 10 Uhr:
Hochamt; 6 Uhr: Faſtenpredigt.

Neubiendorf. 9 Uhr: Hochamt mit Paſſion3 Uhr: Andacht. Hos Faſf
Kaynga. 10 Uhr: Gottesdienſt.

Chriſtl. Verſammlung, Blanckeſtr. 1.

Sonntag abend 8 Uhr: Evangel.Vortrag.
Donnerstag abend 8 Uhr: Bibelſtunde.

Ecdelweiß-Decker, Deutsch-Wartenberg 75
Fahrradbau- Leistungs fähigkeit pro Woche 1000 Edelweiß Räder

Oiree vot
Damen-, Herren- und Kinderstrümpfen,
Tricot-Unterzeug, Seiden- und Baum-
woll-Schlüpfer, Leibchen-, Häft- und
Strumpfhaltergürtel. Erstlingssachen
Spielanzüge, Kleidchen, Sasken- und
Matrosenmützen, Pullover und Jacken
beste Qualitäten zu billigsten Preisen.

auf Wollstrümpfe 10

Martha Schladitz
Markt 21

Sonntag von 12 Uhr an geöffnet.
G Osterküken zur Vertellung

Suctkartoffeln

Böhm's Allerfrüheſte Gelbe Induſtrie
See vie Delta dete

Alma epoParnaſſia Centifolia
ſind auf Lager eingetroffen.

land Konum-Cerein e. ſ. m. H.

Merseburg. Fernsprecher 857/858.

Sauthartofkeln
aus Sandboden, Nord u. Oſt
deutſchland, in 100-300 Ztr.

Ladungen, offeriert billigſt frei
jeder Bahnſtation

HansEitner
Leipzig Telephon 53 108.

renD neueste Modelle mit Ballon-
bereifung, Zubehörteile, Ge-

Schen a. Firtechattsaeinel.
Ev. Männer und Jugendverein. 2 Milionen

Sonntag abend 8 Uhr: Familienabend A. d.
Geiſel 5. Dienstag abend 8 Uhr: Bibel
ſtunde A. d. Geiſel 5.

werden bis zum Osterfest erst-
klassig chem. gereinigt u. aufgebügelt

in den bekannten Läden der
Vereinigten Fürherefen u. Wäschereien

mit diesem Zeichen

wird immer größer, wenn Sie ein ſchlechtſitzendes
und läſtiges Bruchband tragen. Durch ſolche

ſich meine äußerſt bequeme, unverwüſtliche
SpezialBandage anfertigen zu laſſen. Durch
Tag und Nachttragen meiner Bandagen haben
ſich nachweislich Bruchleidende ſelbſt geheilt.
Werkmſtr. A. B. ſchreibt u. a.: „Mein ſchwerer
Leiſtenbruch iſt geheilt. Jch bin wieder in
meinem 66. Lebensjahre ein ganzer und
glücklicher Menſch Landwirt Jr. St. ſchreibt
u. a.: „IJch ſehe mich genötigt, Jhnen nach
2 Jahren meinen innigen Dank auszu
ſprechen wurde ich ganz befreit von
meinem Leiden

Bandagen von RM. 15. an. Für Bruch
und VorfallLeidende koſtenlos zu ſprechen in
Merſeburg Dienstag, 15. April, v. 8--12
Uhr in Müllers Hotel. Halle a. S. Mittwoch,
16. April, v. 8--1 Uhr im Hotel
Frankeſtraße 4. Außerdem

CeibHbimden
n. Maß in garant. unübertroffener Ausführung.

K. Ruſſing, Spezial-Bandagiſt
Köln, RichardWagner- Straße 16.

Grüner Baum,

Bauplatz
in günstiger Verkehrslage
i zu kaufen gesucht.

Angebote mit Preisangabe unt. 395 an die
Geschaftsest. d. Bl.

Ahblld.4 hatalog r bolle u. fr.
Ernst Machnow, rer 14.

Größtes Fanrracdhaus Peutschlands

innere er ehe e e m ntrtfiitannftrninin nnne

Auf Kredit
im inin

Aerren-Anzuge
verel
Serſe II
Serle III

Serie l 53.
7 imadann oder

Klingler
Halle e. S. eLeipziger Straße 11, I. Etage

Eingang Sandberg.
Vertréter: M. Dies, Merseburg,

Annenstr. 14; B. Ille, Neumark,
Bedraer Str. 16.

S e wnhhmſſhenttg dienen trennte

frei. felerwehr

Merseburg
z Zuſammen

g. d.

Kom
mandant.

Der

Die diesjährige
außerordentliche

HUütol.-Tersamwluny

nach S 55 der Kaſſen
ſatzung für Merſeburg
einſchließ. der Bezirke
Weißenfels u. Naum

„Tivoli“, Merſeburg,
Bahnhofſſtraße ſtatt, zu
der die geehrten Mit
glieder hierdurch ein
geladen werden Wähl
bar und wahlberechtigt
ſind diejenigen Mit
er welche das 21.

ebensjahr überſchritt.
haben Die Mitglieds
karte iſt vorzuzeigen

Tagesordnung:
1. Geſchäftsbericht,

2. Wahl der Abgeord
neten u. deren Stell
vertreter z. General
verſammlung,

3. Sonſtiges.
Kaufwänn. Krankenhagse

Halle (Caale)
Erſatzkaſſe V. V. a. G.
Bezirksverwalt. Frei
ſtaat Sachſen, Groß
Thüringen u. Provinz
Sachſen, Süd.

Gänſefedern
direkt ab Fabrikin ſaub.

weiße

daun p. Pfd. 11,50 M.

Gänſerupf, pro Pfd.
Halbdau 57

weiße dreiviert. Daune,
p. Pfd. 8 M., verſende

per Nachnahme ab
5 Pfd. portofrei.

Daunenſteppdecken
v. 30 M. an p. Stück.
Nichtgefallende Ware
nehme ich auf meine
Koſten zurück. Muſter
und ausführl. Preis

liſte gratis.
Pommerſche

Bettfedernſabrik

Otto Lubs
StettinGrabow 172.

burg findet am Diens
tag, den 13. Mai 1930,
20 Uhr im Reſtaurant

e

daunen p. Pfd. 6 M.,
Schleißdaunen

p. Pfd. 7,50 M. und
9,00 M., weiße Voll

Rupffedern, Ia weißer

Ia weiße
nen pro Pfd.

6 M., allerbeſte ſchnee

Stenogra

Lernteitskurzs

Wanderer! Schütet Wald und Anlagen!

chrrift!
Ein Anfänger- Lehrgang in der Deutschen
Einheitskurzschrift beginnt am Dienstag,

dem 15. 4., 20(8) Uhr, im Herzog Christian

Der Vorstandm

Anmeldung bei Vnterrichtsbeginn
phen- Verein Gabelsberger“
Verein für Einheitskurzschrift

mit dem Raben
Das beste Reinſgungs- und Poliermitte!
tär alle Arten Möbel und Fubbö den

Babeolen Sie Se haben freue am tehen

Gotfthardt- Drogerie
Hermann Emanuel

Kur- umd Bacdle-Regtuurant

Bacl Iauchstäckt

wieder geöffnet

Mit dem heutigen Tage habe ich die

Bewirtschaftung des Kur- und Bade-
Restaurants Bad Lauchstädt über-
nommen. Mein Bestreben ist, die
durch meine Tätigkeit in ersten
Großgaststätten gesammelten Er-
fahbrungen in meinem jungen Unter-

nehmen zur vollen Geltung zu
bringen. Ich bitte mich in meinem
Bestreben durch regen Besuch
gütigst unterstützen zu wollen.

Hochachtungsvoll

Adolf Fröhlfenh

Oberhemden Kragen

Krawatten Socken
Hosenträger usw. inBis 2u
großer Auswahl zu30

herabgesetzt!
Ausverkaufs Freſgen

Louis Engeſherg Schmolestr.ſs
Sonntag von 12 bis 18 Uhr geöffnet!

DHrum prüte, wer sich ewig bindet! n
Dieses große Dichterwort sollten
aſle Brauteute
beherzigen, bevor sie den

I Zwischenhbandel ausschaltet, le
G und Qualität einzig dastehend

Traurinee
Garantieschein für

Ring 585 Sest. v
1 Ring 750 gest. v.

Tel. 24624. im Laubengang.

TRAVRIN G E
vornehmen Als Selbstherstelter, der jeglichen

1 Ring 333 gest. v.

l Ring 900 Sgesr. v.

gesetz lichen Goldinhalt!

Pyüfen Sie mein Angebot
Dann gibt es nur einen Weg Zu

Rich. VoB, Halle d. S., lepriger Str. I

Einkauf ihrer

kere ich in Preis

8. bis 11.
15. bis 20.25. bis 30.
30. an

Tel. 24624.

fewernage

in neuer, abgeänderter
Form vorrätig

Buchdruckerei
Th. Röbner

Metseburg
Kleine Ritterſtraße 3.

mpressenar z
We

Umar beſten

hinterlassen. elweich und geschmeidig.

geschützte Sild- Wortzeiche
Achten Sle etets auf das

„Pfeliring“

Zur täglichen Hautpflege
nur die seit Uber 40 Jahren bewährte

Pfeilring-Lanolin-Creme.
Sie dringt leicht ein, ohne den geringsten Glanz zu

Sie belebt die haut und macht sie

Aufpolſtern
ſowie Reuanfertigung

von Polſtermöbeln,
ſtets ſauber u. dauer
haft, auf Wunſch
auch im Hauſe.

Julius Streckebach,
Polſterer, Spergau,
Franklebener Str. 12

Tuben von
e o. 20

Pumpevanlagen,
dut, Selbettrünken

ſowie
Hauswasser-
Versorgungsanlag,

für die Landwirtſch.
werd. prompt ausgef.

Friedrich Pfeiffer
Landwirtſch. Maſch.
Roonſtraße 12.

Reparateerese
a. landwirtſch. Maſch.
und Geräten werden
noch angenommen.

r

AISO! es beſt Capel

am Sonntag, dem 13. d. M.,
abends 6 Uhr, wieder zum
Bull in den Augurten

Stimmung bringt die Hoff
mannMeraneJazz x

Tanzunterricht im TIVOLI
Hiermit zur gefl. Kenntnis daß ich
Donnerstag, den 24. April, für Damen
v. 20 Uhr, für Herren v. 21 Uhr ab einen

Tanz un Angtandsunterrichts- Rursus

in allen Tänzen der Neuzeit für Bürger
und Landwirts Kreiſe bei mäßigem
Honorar eröffne. Gleich wie in früheren
Jahren bitte ich auch jetzt, mir Vertrauen
entgegenbringen zu wollen.

Anmeldungen bitte ich bei Herrn Reichſtein,
Burgſtr. 16 ſowie im Tivoli bewirken zu wollen.
Ergeb. E. Beck; Mitgl. d. Gen. deutſch Tangzlehr.

Casthaug Franklehen erete
(Elektriſche Halteſtelle).

Morgen, So untag, den 13. April 1930,
Sportklub „Jriſchauf Reipiſch“

Cründungskefer d. Händhallmannschaft
NRächmittags Konzert. Abends Vall.

Der Wirt. Der Vorſtand.
Borgeegesge?

Cünthergcorf und Umgegend
Am 1. Oſtertag, abends 8 Uhr im Gäſt
haus „Zum ſchwarzen Bür“ große Vor
ſtellung des Zauberkünſtlers Korto
Requena.
Jeder ſtaunt!

Wien
r

Emanue!
Merss-

Jeder lacht!

Pins steht
Fest auf die-

S ser Welt,daß sich nichts ohne Varbe hält
J laehke, Farben u. Flnset In bester Quatttat

bekommen Sie in der
vohlhardt- ſrogerte ernann kwanue

Schützenclort Pepsin- Wein
ärztlich empfohl., das Beſte f. d. Magen,
appetitanregend verdauungsfördernd

Verkaufspreiſe:

ca. Ltr Ltr., Htr, Ltr.Mk. 4.75 3.50 2.20 1.25

B. SCHPIEDEBER G gez A
STADT. EISENIG RA O 50 R Er

h R G ISCHIAS, FRAVEMEI E.
T 22 EN e Sr.

(Garnal e ute Kerwetfe

letzt nocn el hesger
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Anzeigen.
Für die Aufnahme der
Anzeigen an beſtimmtvorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt.

Familien
Vachrichten.

Aus anderen Blättern
entnommen.)

Geſtorben:
Landwirt Otto Jacob,
Lützen, 75 J.; Alfred
Meuche, Lützen, 16 J. S

Heimatmuſenm
Kloſter 9.

Geöffnet;
Sonntags von 11 bis
21 Uhr, außerdem
PMeen 1. Sonntag im

vnat
83 bis 6 Uhr.
Arzt vom Sonntagsdienst

Nicht für Mitglieder d.
Allg. Ortskrankenkaſſe

Merſeburg.
13. April

Frau Dr. Hetzer
Gotthardtſtraße 37,

Telephon 60.
Sonntagsdienſt

der Apotheken
13. April:

Dom-Apotheke.
Nachtdienſt:

12. 4. bis 16. 4. 1930.

Allg. Ortshrankenhasse
Mervehurg.

Arzt v. Sonntagsdienſt
13. April:

Dr. BodeUnter Altenburg 25.
Telephon 966.

IHHöh] immer. Verm.

Steinſtr. 7 part.

kr wöhl. Immer
i. ruh. Lag. m. Badben.
z. verm. Z.erfr.i. d. Geſch.

Gut möbllert Immer

in NeuRöſſen, ſof. zu
verm. Zu erfr. i. d. Geſch.

kin Limmet d en
zu verm.

Thilo Hüttner,
Markwardſtr. 12 part.

Gagfah!
Möbliert. Zimmer
ſofort zu vermieten.
Alberichſtraße 10. II I.
Mehrere neuerbaute

Garagen
noch frei. Weißenfelſer
Str. 2 Telephon 664In Rerſeburg i ein
Kolonlalwarengesch.

mit Wohnung per 1.
Juli d. J. zu vermieten.
Das Geſchäft exiſtiert
über 50 Jahre. Ang.
u. 2715 a. d. Geſch. d. Bl.

Wohnungstausch

Sonnige 43. Wohnung
geg. kl. z. tauſch. geſucht.

Ang. u. 405 a. d. Geſch.

Geſucht
1 od. 2 möbl. od. teilw.
ma Söegereterv. einzelnem Herrn. An
gebote u. 491 a. d. Geſch.

Handwerker ſucht
einf. möbl. Zimmer
m. Mittagst. ſelb. würde
ept. feine Frau mitſorg.
Ang. u. 403 a. Geſ. d. Bl.

47 leere Dmmer
v. jung. Ehep. f. ſof. od.
ſpäter geſucht. Ang. u.
399 a. d. Geſch. d. Bl.

2 Zimmer
m. K. o. Kochgelegenheit
ſofort geſucht. Ang. u.
404 a. d. Geſch. d. Bl.

Wer Hapital braucht

Hypothek, Baugeld,
Kaufgeld, Geſchäfts o.

BeamtenDarlehn,
frage an u. D. 8.259 b.
Invalidengdank, Leipzig.
(Keine Vermittlung.)

1 Aypotheh 6000 m.

von Selbſtgeber geſucht.
Ang. u. 402 a. Geſ. d. Bl.

nachmittag

Danksagung.
Für die liebevolle Teilnahme beim
Heimgange unseres lieben Ent-
schlafenen sagen wir allen herz-
lichen Dank. Insbesondere Dank
Herrn Pastor Bartsch für seine
trostreichen Worte im Hause und
am Grabe, Herrn Hauptlehrer
Holbe mit seiner lieben Schul-
jugend für den Grabgesang. Ferner
Dank dem Krieger- und Landwirt-
schaftlichen Verein Kötzschen-
Zscherben, ganz besonders auch
der Schwester Auguste für die auf
opfernde Liebe während seiner
schweren Krankheit und allen
denen, die sein Grab mit Blumen
schmückten und ihn zur letzten
Ruhestätte geleiteten.

Zscherben, den 12. April 1930
Im Namen aller Hinterbliebenen
Ww. Helene Thränhardt

Für die überaus zahlreichen
Ehrungen und wohltuenden Be-
weise herzlicher Teilnahmebeim

Hinscheiden unserer lieben teu-
ren Entschlafenen sagen Wir
allen hierdurchunsereninnigsten
Dank.

Karl Schäfer
nebst Angehörigen.

Neurössen, den 11. April 1930.

Von der Reise zurück
Dr. Hetzer

Facharzt für innere und Nervenkrankheiten

Frau Dr. Hetzer
praktische Irztin.

Verpachtung
Die zum Rittergut Runstedt bei Merseburg

(Bahnstation Frankleben) gehörigen Acker-
tlächen in Gesamtgröße von etwa 600 Morg
sind zum I. Oktober 1930 im ganzen oder
in einzelnen Plänen zu verpachten. Schriftl.
Angebote erbeten an

Gewerkschaft Michel, Halle a. d. S.

Bestrahlungs-Institut
Merseburg, Willi Fuchs, Heilgehiſfe,

Reinefarthstraße 19 Telefon 997
G A. LSPACHuenung, Verjüngung
Hochtrequenz- Radlum Hellüm Röntoen-

Vertanren
bei Indik. Nervenkrankheiten, Lahmung.,

Rheuma, Gicht, Herz-, Gefäßkrank-
heiten, hohem Blutdruck, ungeheilten
Zucker u. anderen Stoffwechselkrank-
heiten. Sprechzeit zu jeder Tageszeit.

Grahbdenkmäler
Grabeinfassungen
Marmor u. Silherkies

empfiehlt in groß. Auswahl zu billigſten Preiſen

Otto Bielig, Steinmetzweister und Bildhauer

M SDonmſtraße 10.

h S SGrundstücksverkauf
in Markranſtädt, Mitte der Stadt gelegen,
welches ſich für jeden Gewerbebetrieb eignet,

da ſehr geräumig, unter günſtigen Be
dingungen zu verkaufen. Näheres Spar
u. Gewerbebank Leipzig, Nikolaikirchhof 4,
od. b. Lokalrichter Hoppe, Markranſtädt.

ausmit freier Wohnung (möglichst
Stadtmitte), 2u Kaufen gesucht.
Angebote mit Preisangabe unter
394 an die Geschäftsstelle d. Bl.

Bekanntmachung

Unsere Geschäftsräume

sind am Ostersonn-
abencd, d. 19. April d. J.

geschlossen m
Merseburg, den 11. April 1930.

kelchobanknebenstelle

d W 7

Also vorbeugen, schlank wer-
den und jung bleiben! Aber
nicht mit unnötigen Anstren-
gungen oder lästigen Hunger-
Kkuren. Einfach täglich den
angenehm schmeckenden, ge-
sunden und ärztlich empfohlenen

Dr. Ernst Richters
Frühstückskräutertee

trinken: Er macht schlank u. elastisech,
hält jung und leistungsfähig San. Rat
Dr. A. D. in A. schreibt Der Tee hat mir
gute Dienste geleistet, bin 15 Pfd. leichter

geworden ufid frischer, wie 10 fahre
fünger. 1 Pak. M. 2. Kur 6 Pak
M. I0.--. In Apotheken u. Drogerien, wo
nicht: „Hermes““, Fabr. pharm. Kosm.
Präparate, München SW 7, Güllstr. 7.

Kaufm. Privatschule
Dir. K. Bismarck

Halle, Töpferplan 1 (Leipziger Turm)
Anmeldungen zum Osterkursus
werden noch entgegengenommen.

Croßer Abbruch
des ganzen Dorfes
Runstecdt h. Station Franklehben

Daſelbſt billig zu verkaufen ca. 500 cbm pa.
Kantholz aller Dimenſionen, Sparren bis 12 m
Balken bis 14 m, 20000 m Bretter u. Boh
len, 500 000 mm Latten, 300 Haus, Stuben u
Stalltüren, 400 Fenſter 200 Kochöfen, Heiz
öfen u. Kochmaſchinen, 1 Mill. Mauerſteine,
800000 Dach u. Firſtziegel, 100 Fuhren la
gerfeſte Quaderſteine, 2000 m Kopfſteinpflaſter,
500 Fuhren Brennholz und vieles andere. Gebe
auch einzelne Gebäude zum Selbſtabbruch für
Wiederaufbau ab. Der Abbruch beginnt An
fang Mai und können Intereſſenten ſchon
heute ihren Wünſche bekanntgeben.

Ernſt Schülbe. Halle a. S.
Größtes SpezialAbbruchgeſchäft am Platze

Steinweg 47, Tel. 32300,

Schim mel

mit dem eingebauten Patentlicht
genießen hohen Weltrut

GUnsilgsi. Preislagen Bequemste zahſwelse

Sehr vorteilhafte gebrauchte Pianos
Papohaus Schimmer eine
Verlang. Sie unverbindl. uns. Kataloge

Herren-Hüte
werden bis zum Osterfest erstklassig
chem. gereinigt und neu geformt
in den bekannten Läden der

Vereinigten Färherelen u. Wäscherelen

m mit diesem Zeichen

a

r T Fernruf 787Bursfra!ü e 20 Fernruf 1097

Walter Motorrac
ſteuer- und führerſcheinfrei, in ſehr gutem Zu
ſtande, preiswert zu verkaufen. Franz Laſch,
Autoreparaturen, Merſeburg, Naumburger Str.

Laden
ca. 30 40 qm groß, in beſter Ge
ſchäſtslage von ſauberer Branche
geſucht. Offert. u. A. Z. 199 an Ala
Haaſenſtein Vogler, Magdeburg.

11/50 PS Chrysler PIvmouth
Tourſne
neu, nur 800 km gefahren, geſund
heitshalber ſofort preiswert zu
verkaufen.

Münzherg, Hersehurse,

er n 200 or0 300 onr.)
monatlich mit nur 11 bis 25 Mark An

fangskapital erzielen Außerdem 150 M.
Gehalt! Ausführliche Auskunft mit Ver
kaufsſyſtem und Muſter gegen Einſen
dung von 75 Pfg., (eventl. Marken), die
b. Nichtintereſſe ſof. zurückvergütet werden.

Bilſe Neumüller, Wiesbaden 52 e,
S Hellmundſtraße 13

Tüchtige Vertreter
(auch nebenberuflich) z. Verkauf von erſt
klaſſig. Herren KammgarnStoffen an Pri
vate geg. Teilzahlung bei gut. Prov. geſucht.

Briesmannſtraße 1

VERTRETERgeſucht zum Beſuch v. Privatkundſchaft
Leicht verkäufl. überall begehrt Artikel.

ſofort beginnt. Vorkenntniſſe und Kapital
nicht erforderlich. Radiaktor-Geſellſchaft,
Berlin SW. 48, Friedrichſtraße 233.

Selſbstäncige Existenz
(bei Bewährung 150.-- monatl. Zuſchuß)
wird ſtrebſamem Herrn (Dame) durch Kber

nahme der hieſigen
Verkaufs-Auslhekerungsrentrale

geboten. Beſondere Branchenkenntnis nicht
erforderlich, Tätigkeit von eigener Wohnung
aus. Ca. 500 bis 1000. Betriebsbarkapital
erforderlich. Nur ſolche Perſonen, die ſich
durch intenſives Arbeiten eine grundſolide
Poſition und ein Monatseinkommen von

700 bis A 1000.-— zu ſchaffen wünſchen
wollen ſich perſönlich mit Papieren (Kapital
ausweis) am Montag, den 14. April, zwiſchen
2 und 5 Uhr im Hotel Müller, beim Ver
treter der Firma G. Salge, Berlin, melden.

Wir ſuchen per ſofort eventl. 1. 5. 30
mehrere durchaus tüchtige, jüngere

Verkäuferinnen
für die Kurzwaren Abteilung. Es wollen
ſich nur ſolche Kräfte melden, die bereits
in lebhaften Kaufhäuſern tätig waren.
Schriftliche Offerten mit Zeugnisab
ſchriften, Bild und Gehaltsanſprüchen

erbitten

Branclt R.-G.,, Hervehurg
Das moderne Kaufhaus.

Hausverkauf e es
das neuerbaute Grund verkauft Annenſtr. 14.
ſtück, Bismarckſtr. 27 Glrcke

Cotthuser Tuchversun, Cotthus

Gute Exiſtenz, nachweisl. hoh. Verdienſt, welcher

nung (1. Et.) u. Garage
iſt unter günſtigen Be
dingung. ſofort zu verk.
Räh. bei Paſtor Fritze,
daſelbſt (1. Etage).

Ein faſt neues
Damenfaherad

billig zu verkaufen.
Zu erfr.i. d. Geſch d Bl.

Jugend -fabrrat

guterh. z. kauf. geſucht.
Angebote unt. 2721 an
d. Geſchäftsſtelle d. Bl.

Hotorrac
mit od. ohne Beiwagen,
iehr preisw. z. verkauf.
AitRöſſen, Aueſtr. 6

Faſt neues Wesß.
Küchenbüüfett
u. Aterüchte( Hand
arbeit) billig zu verk.

Schulhaus Atzendorf.

Eich Ausziehtiſch u. kl.
Tiſch zu verkaufen.
Friedrichſtraße 30, II.

Hod. w. Kinderwagen

ſowie ein Damenfahrrad
zu verkaufen.

Neumarkt 10 (Laden).

t Kinderwagen
billig zu verkauf. Wo,
ſagt die Geſch d. Bl.
Modern. Kinderwagen

z. verk. Kleiſtſtr. 5III.

Kinderwagen
ſ. gut erh., bill. z. verk
Unter- Altenburg 10 II.

GSpPporitoogen
verkauft Haniſch,

Ober Altenburg 34.

Ein nur einigemal
gebraucht. kleiner

Grarmäher
f. Zierraſen z. verk.

mit freiwerdend. Woh Silb erWyandotte, zu
verläſſig, gibt ab Reu
Röſſen, Breite Str. 54,

kuttertegte Ferkel

z. verkauf. Trebnitz 11

Ein Paar große
Läuferſchweine
zu verk. Hüterſtr. 3.

Puteneiſer
verk. Knapendorf 27

Hühner- und
Entenküken
gufend abzugehen
Friedrich, Schiefweg

PekingEnten
Eintagskücken 1,20 M.
8 Tage alt 1,30 M
Frau Naumann,

Dölkau.
Gelegenheitskauf
Fabrikneues Faltvoot

umſtändehalb. preisw
zu verkaufen. Näheres
ſowie Beſichtigung bei
Werner Schmidt. Naum
burgSaale, Markt 19.

Nur 3.50 M. feinste

Speise-
kartoffeln
gelbfl. Jnduſt. am Mon
tag, ab Bahnhof. Funke,
Röſſen, (Mörsdorf).

cher Progeie atheProgeee, Gotthardtstraße 31.

r

un HexkNSchuüss kRE0
Kopt, ZAHNSCHRZE,

Gotthardt-

Handverleſene

Induxtrie-
Sautkurtoffeln

hat laufend abzugeben,
Ztr. 4. M. Th. Bergner,
Braunsdorf.

Alle Sorten Blumen-

und Gemüseptanzen

empf. Gärtner. Scheibel,
Lauchſtädter Straße 45.

S Seoliden)
kllchen
P. Harnisch

Delgrube 1 7
e

Moderne

Schlafzimmer
und Küchen

Poul SJertzTiſchlermeiſter

Breite Straße 3.

Einsatz-
Hemden

in guten Qualitäten

Max Käthe
Schmale Str. 21/23

Mann
auch größeren Poſten,

gibt a

Buchdruckere
Th. Rößner

Kleine Ritterſtraße 3.
e

Bäckerlehriing
mit guter Schulbilduno
findet noch Lehrſtelle.
Wo ſaatd Geſch. d. Bl.

Fleid. Waschkrau
nimmt noch Wäſche an.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Salat
aus der Altmark
Gelbe, Rote, Weiße ſo

ſind noch auf Lager.
Srasts Kohle,

Gartenbau Zöſchen.

Spiel-Protokolle
zum

Preisſtat
hält vorrätig

Bachäruchere h. Höhe

Kl. Ritterſtr. 3

Wäsche zum Plätten

wird angenommnn.
Zeuch, Halleſche Str. 25.

S sar tZu Holz S SS Shiafzim KinderbettenPolst. S ahimatr., Chaisel.. an
leden, Teilzahlg. Katal. r.senmöveltabrit Sunl (Thd

m
ükeannn
„Neueſte, modernſte

Modelle“
in größter Auswahl,
vorteilhaften Preiſen
u. Bedingungen nur bei

Emll Schütze
Merſeburg,

Bahnhofſtraße 8.

wie Odenwälder Blaue

Wie wir hreKöosekgratverkrömmontg
ohne herufsstörung bessers
u. er. deilen, zeigt unser buch
mit 50 Abbildungen Lu be
riehen geg: kinsenö v. 2Mk.

oder gegen Nachnahme von

FRANZ MENZEI.
Leipzig-Schleußig 133.

Jschias, Gicht
und Rheumatismus

kranken
teile ich gern gegen
15 Pfg. Rückporto
ſonſt koſten rei
mit, wie ich vor
4 Jahren von mei-
nemſchwer. Jschias
und Rheumaleiden
in ganz kurzer Zeit

befreit wurde.

J. Güelieg,
Kantinenpächter,

Cüſtrin R. Nr. 290.

Besreres Kind
w. ſof. i. gute Pfl. (Priv.)
genomm. Off. L M 110
poſtl. NeumarkBedra.

Existenz
gründen ſich ehrl. Leute

ohne Kapital d. Seifen
lieferung an Private.
Kommiſſionslag. wird
geſtellt. Vertreterbeſuch
erfolgt. An eb. m. Dar
legung d Verhältniſſe g.
Poſtfach 185, Eiſenach.

Sofort gerucht
von großer Lebens
verſicherungsgeſellſch

1 Vertreter
Nach kurz. Einarbeit.
wird feſtes Gehalt,
Speſen u. Gebühren
gewährt. Ang. u. 406
a. d Geſch. d. Bl.

Eine Frau
zur Scheunen u. Feld
arbeit für dauernd ge
ſucht. L. Weniger,
Weißenfelſer Str. 4.

Haurer- Arbeiten

ſtaubfrei. Ofenreinigen,
Ofenarbeiten führt aus

Curt Krahl, Neumarkt 76, Fernr. 1074.

aschenfür Landwirtſchaft
geſucht. Annenſtr. 14

Igs. Mädchen
17 Jahre alt, berufs
ſchulfrei, ſucht Stelle
als lernende Friſeuſe.
Ang. u. L 246 a. d. Ge
ſchäftsſt. d. Zta.

Welche Familien be
teilig. ſich an nein
ſamer Auswanderung
zw. Siedlg. in Canada
Ang. u. 400 a. d. Geſch

Schwarz. Pudel
zugelauf. Geg Koſt gibt
zurück. 3ſcherven Nr. 14.

e

Nervenlesdess Wurzen, 16. Januar 1930.
Meine Schweſter, Frau Hulda Lehmann in Bennewitz, iſt mit

Jhrem Jndiſchen Kräuter-Pulver ſehr zufrieden.
und Kopfſchmerzen haben ſich ſchon

Richard

Schachtel 3.— Mark in allen hieſigen Apotheken.

Rückenſchmerzen
bei 1 Schachtel gut gebeſſert.

Roſſe, Badergraben 3.

T

Warum ein

stellt. Der

Weil in hygienischer
Beziehung der Ardek
d. vollkommenste dar-

geschäfte

unübertroffen.
soll jede
Mutter vor dem Kauf
ein. Kinderwagens den

mit einer éelastischen
Rohrmatratze und son-
stigen ges. gesch. Vor-
zügen ausgestattet ist.
Er wird von der größ-
ten Kinderwagenfabrik

mit der Marke

sichtigen!

Alleinverkauf

Georg Popp

Leipzig
1. Geschäft:
Panorama, RKoßplatz
2. Geschätt: Lindenau,
Lützner Str. 45--47

hergestellt.
Die Qualität zeigt das
beste, und die Preis-

eibt bei

Daher
besorgte

im Faohgesehaft be

Halleſche Straße 25. Braunsdorf 33.

robe

e

c

Merseburg

welcher Ihnen in allen Abteilungen unseres Hauses außergewöhnliche Vorteile bringt

DOBKOWVITZ Filiale Leun a
S Unsere Geschäftsräume sind am Sonntag vo n 13--18 Uhr ge

r

öffnet!



Korreſpondent. Sonnabend, den 12. April 1930. Mitteldeutſche Neueſte Rachrichren. Merſevurger
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Sportfreunde Markranstäcikt be 99

mmer noch Hochhbetrieb!
Wird 99 die Markranſtädter ſchaffen VfL.s Abſte

SC. Granga/Zeitz. Preußen fährt nach

Merſeburg, 12. April.
Obwohl das Oſterfeſt, das gewöhnlich beſonders

gern und ausgiebig zu Wettſpielreiſen in Anſpruch

rn wird, vor der Tür e iſt kaum einachlaſſen des bisher auffallend ſtarken Privatſpiel
betriebes zu bemerken. Die Prominenz des Südens
iſt e abermals faſt vollzählig engagiert. So
viel Freude, wie in dieſem Jahre, ſcheinen unſere
d en an ihrer „Urlaubszeit“ noch nie ge
zu haben.

Merſeburg ſteht morgen wiederum im Zeichen des
Frontalkampfes Groß- Leipzig Saaleggul
Es ſcheint ſo, als wollten nacheinander ſämtliche
Ligamannſchaften Nordweſtſachſens ihre Stärke an
der unſerer erſtklaſſigen Vereine meſſen, wobei
Merſeburg und das Geiſeltal beſonders genau unter
die Lupe genommen werden. Bisher ſteht die Bilanz
für uns durchaus zufriedenſtellend, und für morgen
hoffen wir auf einen weiteren Aktivpoſten, den uns
29 im Kampf gegen die Markranſtädter Sport
freunde verſchaffen ſoll. Nachdem dieſer Groß
Leipziger Pokalgruppenmeiſter vor kurzem in Neu
mark nur zu einem überdies glücklichen Remis
kommen konnte, müßten die 9Her eigenthich mit ihm

er in den Mittelelbegau! Jn Kayna debütiert
angerhauſen. Neumark ruht aus.

fertig werden können. Selbſtverſtändlich erhöht die
neue Vergleichsmöglichkeit Merſeburg Neumark den
Reiz dieſer s noch erheblich Die beiden
anderen Merſeburger Mannſchaften begeben ſich auf
Peiſen. Während der Vf L. einen Abſtecher an die
Peripherie des Mittelelbegaus macht, beſuchen unſere
Preußen den Kyffhäuſergau. Erſterer ſpielt in
Burg gegen die von den Magdeburger Vereinen als
Außenſeiter gefürchteten Burger Preußen, letztere
haben ſich Sangerhauſen als Reiſeziel auserkoren,
wo die Ligaelf des dortigen VfB. einen reſpektablen
Gegner für die Schwarz- Weißen abgeben wird.
Da am vergangenen Sonntag der Kampf des VfB.
Eisleben in Kayna e wurde, bringt man im
Geiſeltal dem Beſuch des SC. Grang morgen um ſo
größeres Intereſſe entgegen, zumal die Spielvereini
ung Neumark in Grang jüngſt gegen die gleiche
dannſchaft unterlegen war. Jn Neumark herrſcht

mit Rückſicht auf den großen Oſterkampf gegen die
Sportgeſellſchaft 99 Dresden morgen Ruhe. Bei
der gegenwärtig ausgezeichneten Form unſerer ſämt
lichen mit auswärtigen Gegnern morgen im Kampf
tehenden Mannſchaften iſt es nicht ausgeſchloſſen,
aß. wir am Montag von Siegen auf der ganzen

Linie berichten können.

99 Strecke Markranstäckt
Wieder eine Leipziger Mannſchaft auf dem

Morgen iſt Sportfreunde Markranſtädt bei 99
alſo binnen acht Wochen auf dem 99 er Platz die
vierte Mannſchaft aus dem Groß- Leipziger Gau. Eine
wie die andere genießt einen gleich guten Ruf und
unſere 99 er können mit einem Sieg über Markran
ſtädt die Bilanz gegen Leipziger Mannſchaften aktiv
geſtalten, wenn eben alles programmäßig verläuft.

Die Gäſte beſitzen eine Mannſchaft von
allerbeſtem Ruf,

den ſie nicht nur im Leipziger Gau, ſondern auch
darüber hinaus genießt. Gute Kombingation, Schnellig
keit und Zähigkeit zeichnen ſie aus. Oft ſchon bereitete
ſie den Leipziger Männſchaften die unangenehmſten
Überraſchungen. Erſt in den Pokalſpielen kämpften
die Markranſtädter 5:5 und 1:1 gegen Wacker
Leipzig, und beugten ſich ihnen erſt im dritten Ent
ſcheidungsſpiel 3:5. Wer die Leipziger Wackermann
ſchaft gegen unſere 99 er hat kämpfen ſehen, wird er
meſſen können, daß die Markranſtädter Sportfreunde
ſchon etwas können müſſen. Leute wie Kern,

S m idt und Mückenheim ſind die Stützen der
Gäſte. Erſt im Gaſtſpiel bei der Spielvereinigung
Neumark im vorigen Monat haben die Markranſtädter
und insbeſondere die drei erwähnten Kämpen ihr
großes Können unter Beweis geſtellt.

Unſere 99 er haben gegen die Sportfreunde aus
Markranſtädt noch eine alte Rechnung zu begleichen.
Vor 2 Jahren kämpften beide Mannſchaften das lehzte
mal miteinander. Markranſtädt ſiegte damals nach
hartem, heißem Kampf. Die Mannſchaft, die die Gäſte
morgen antreffen, iſt aber eine andere als damals.
Inzwiſchen kamen Schütt und Zander, und vor allem
aber haben ſich die Leiſtungen Unſerer 99 er geſteigert
Zu wünſchen bleibt, daß Brödel rechtzeitig vom
DFB. Kurſus zurückkommt. Sonſt wird ranke
(Referve) mit Büttner verteidigen und Zander Brödels
Poſten einnehmen. Jm Sturm fehlt noch Thon.
Benze nimmt dafür den Platz ein und in der Mitte
ſoll Zeiſe den Angriff führen. Das erſcheint uns für
morgen riskiert. Man muß natürlich Geduld haben
bei ſolchen Verſuchen und nicht gleich „das Kind mit
dem Bade ausſchütten wollen“. Ein jeder Reuling
muß ſich in ſeiner neuen Umgebung erſt mal ein
leben, und wenn er das Vertrauen ſeiner Nebenleute
r wird er auch um ſo ſchneller alle Hoffnungen er
üllen.

Die Zuſchauer werden alſo auf dem 99 er Platz
morgen wieder einen Großkampf erſter Oordnung zu
ſehen bekommen, deſſen Beſuch ſicher reichlich lohnt.
Wir erwarten, daß ſich 99 recht tapfer und erfolg
reich ſchlägt.

Nur nicht unterſchäten!
Der VfL. gegen Preußen Burg.

Mit dieſer Mittelelbegaumannſchaft iſt nicht zu
ſpaßen. In der Saiſon 1928/29 zur Liga gehörend,
mußten die Preußen infolge einer längeren Mann
ſchaftskriſe zur 1b-Klaſſe abſteigen, wo ſie in der
eben verfloſſenen Spielzeit die erſte Geige ſpielten.
Trotzdem haben ſie nie aufgehört, von den Magde
burger Ligavereinen, die ſehr gern zu Privatſpielen
in Burg weilen, gefürchtet zu werden. Und tatſäch
lich gab es häufig genug größte Überraſchungen auf
dem Burger Preußenplatz. Die Mannſchaft iſt vor
allem außerordentlich kompakt und ſpielt ſehr
hart. Ferner hat ſie unſerem VfL. voraus, daß ſie
im Sturm in der Mitte und halbrechts zwei ganz
gefährliche Durchreißer beſitzt, die e zu
ſchießen verſtehen. Dieſem Umſtande verdankt z. B.
das Burger Derby ſeine ganz ungewöhnliche An

DEKA Pneumatik G. m. b. H., Berlin

99 er Platz. Sieg oder Riederlage?
ziehungskraft, weil die Ligamannſchaft des dortigenKalplentat, nur hin und wieder ſiegreich bleibt

da Preußen im Toremachen geſchickter iſt. Daß die
Spihenvereine der 1 b-Klaſſe in der Spielſtärke den
Ligamannſchaften nicht nachſtehen, haben wir in
Merſeburg ja ſchon wiederhoft erlebt. Wenn unſere
Blau Weißen alſo morgen nicht zu beſſeren Schuß
leiſtungen kommen als in ihren lehten Spielen, dann
ſollen ſte ihre Erwarkungen von vornherein nur
wicht zu hoch ſchrauben. Was nützt das überlegene

iel was nützt die Aufopferung von Deckun
und Verteidigung, wenn dem allen die Krönung fehlt!
Bei gleichem Einſah, wie ihn der V. in ſeinem
e
Wortkreunde Marhranstadt- 99

hr. Reserve Wegwitz I.
großen Spiel gen die Leipziger Sportfreunde am
vergangenen Sonntag zeigte, glauben wir aber troß
h nicht, daß er ſich in Burg wird ſchlagen
aſſen.
noch einige Anderungen von Belang in der Merſe
burger Angriffsreihe vorgenommen werden, die ſie
produktiver machen mit einem auch zahlenmäßigen
Erfolge der BlauWeißen. Aber Achtung, nur keine
Unterſchätzung!

SC. Grana ſpielt in Kayng.
Auf das Erſcheinen der Granger, die vor kurzem

Neumark chlagen konnten, iſt man in Kayng ſehr ge
ſpannt. an iſt aber gewarnt und wird ſich darauf
einſtellen. Grana ſpielt einen ungekünſtelten Fußball,
verzichtet auf alle Schnörkelei, iſt vielmehr nur vom
Beſtreben befeelt, Tore zu erzielen und zu ſiegen. Ein
lobenswerter Vorſatz, den dieſe Saale-ElſterGauliga
auch morgen in Kayna in die Tat umſetzen will. Wir
bezweifeln aber, daß ſich Kayna überrumpeln laſſen
wird, otz der vier Erſaßzleute, glauben vielmehr, daß
diesmal Grang auf Granit beißen und der Sieg im
Geiſeltal bleiben wird. Kayna Alte Herren gegen
Sportfreunde in Halle, Handbälljugend gegen 96 und
Knaben gegen PSV. in Halle; Fußballjugend ſpielt in
Querfurt.

Abermals gegen Kyffhäuſer-Liga?
Die Preußen beim VfB. Sangerhauſen

Nach Sangerhauſen zu dem dortigen VfB. fährt
morgen die vielbeſchäftigte Elf der Schwarz Weißen
und tritt damit erneut die Kräfteprüfung mit der Liga
anderer Gaue an. Es iſt eine alte Rückſpielverpflich
tung, die den Spielabſchluß zuſtande kommen ließ;
Sangerhauſen gehört zum Kyffhäuſergau, genau wie
die am vergangenen Sonntag hier gaſtierende Spiel
vereinigung Eisleben, die mit 2:4 den Sieg den
Preußen überlaſſen mußte. Daran gemeſſen, wäre zu
erwarten, daß ſich die Merſeburger auch morgen ihre
Siegesbahn nicht unterbrechen laſſen werden, zumal
Sangerhauſen in der Verbändsſpieltabelle noch unter
Eisleben rangiert, das erſte Spiel in Merſeburg
allerdings von Preußen mit 5:3 gewonnen wurde.

Diesmal hat nun der VfB. den Vorteil des eigenen
Platzes; er wird ſich nicht wenig bemühen, jetzt das
beſſere Ende für ſich zu behalten. Ob's ihm glücken
wird? Wir glauben es kaum, zumal Preußen komplett
fährt (lediglich Rutſch wird erſetzt), wenn die Sache
von Anfang an ernſt genommen wird.

VfB. Schkeuditz beſucht Tapfer Leipzig.
n. der Pleißeſtadt trifft morgen der B.Schein gut te ipüſige Lager P

Leipziger ſind ne gut in Form, ihre inletzter Zeit erzielten Erfolge ſind ſehr bveachtlich.

Wir rechnen vielmehr zumal vorausſichtlich

überwinder cm besten S er

e Wo cher Worn u d et den Ab
ungsmeit o mit 4:Da der Sturm des VſB. noch immer ſehr ſchwach

iſt, glauben wir kaum, es morgen zu einem
Siege reichen wird. Schkeuditz wird ſchwer zu
kämpfen haben, den Saalegau ehrenvoll zu vertreten.

müßte ja auf Grund der letzten Niederlagen
gegen Leipziger Mannſchaften endlich einmal einen
Erfolg des VfL. erhoffen dürfen. Schkeuditz II
gegen Fortung Leipzig IV; Jun. VſfB. Leipzig
II. Jun.; Jgd. I VfB. Leipzig I. Jgd.

Sportring Mücheln gegen
Sportfreunde Reſerbe in Halle.

Für Sonntag hat ſich der Sportring bei Sport
freunde- Halle Reſ. angemeldet. Jn den Verbands
ſpielen ſchlugen die Hallenſer eine gute Klinge, ſo
daß Mücheln vor einer ſchweren Aufgabe ſteht Jm
Vorjahre weilten die Hallenſer mit einer verſtärkten
Elf in Mücheln, wo ſie froh ſein durften, ein 3:3 zu
erzielen. Der Sportring entſendet ſeine z. Z. ſtärkſte
Mannſchaft, um wenn möglich einen Sieg heim
zubringen, der ſeiner Elf den nötigen Rückhalt in den
kommenden Spielen gegen namhaſte Gegner aus den
Gauen Groß Leipzig, Mulde und Saale-Elſter geben
würde

Fortung Weißenfels
gegen die VſL.-Reſerve.

Der SaaleElſterGau hat keine 1 b Klaſſe. Die
den Ligamannſchaften nachgeordneten l e
ſpielen dort mit den Ligareſerven in der 2. Klaſſe.

Die Weißenfelſer Fortung ſteht in dieſer Klaſſe an
dritter Stelle ſie wird demnach für die VfL.-Reſerve
einen wenigſtens gleichwertigen Gegner abgeben,
Augenblicklich ſind die Blau-Weißen wieder in
u Fahrt, ihr Sturm ſcheint dem der Liga kaum
nachsuſtehen, iſt ihm in Flüſſigkeit des Abſpiels ſo
gar voraus. Beſonders beide Flügel ſind hervor
vagend beſetzt. Da die Vf Reſerve gegen die Ver
eine unſerer zweiten Klaſſe, die alſo eine Stufe
tiefer vangieren als die Weißenfelſer, ſchon keinen

leichten Stand hatte, intereſſiert das Ergebnis dieſes
Kampfes und damit die gleichgeitige Feſtſtellung der

Spielſtärke der Gäſte beſonders
GVBV. Meuſchau bei Kaynas Reſerve.

I und II ſind bei Ka Gaſte, umgen e nd r ne e et rege
Uber den Verſauf des Spieles der Spißenmannſchaft kann man
keine Vorausſage geben, da Meiſchau gegen 99 Reſerve ein

denen t en e Woher eben rgegen Kayna r e Weona gunioren (in Kayna).
Sporkverein Beung I BVfB. Lettin T.

Am Sonn erwartet Beung Lettin zu einem Freund
ſchaftsſpiel. Meiſter Beung muß ohne dem verletzten Torwart
und den Halblinken antreten, ſich alſo anſtrengen, um
einen weiteren Sieg zu erringen. Anſtoß 15.30 Uhr in Beung.

Beung ILBennſtedt II; Beung Jun. V. Jun.; Beunga
Jug VfB. Lettin Jun.

Zöſchen I Ammendorf Reſerve.
5:3. Auf eigenem

d te h e e e eöſchen Jun.—Neumaärk Jun, (in Neumard).
VfL. Lauchſtädt I Freya Paſſendorf TI.

Die Lauchſtädt Be den So dengebackenen Mlier der u wegen iſt neu
recht

Heere M. R össen m Ringen

Ringen ne Boxen n „„Castno
zwiſchen MTBV.

Einzelkämpfe der

Der Zuſpruch, den dieſe Veranſtaltung des MTV.
Merſeburg, die am heutigen Sonnabend im „Caſino“
ſtattfindet, findet, iſt größer, als man erwartet hat.
Langſam aber ſicher verſchafft ſich der Kraftſport in
Merſeburg Eingang. Heute abend ſteht das Ringen
im Vordergründ des Intereſſes. Die Mannſchaften des
M T V. und des TuSpV. NeuRöſſen ſtehen ſich hier
gegenüber in folgenden Paarungen:

Mannſchaftskampf

MTV. TuSpV. Neu Röſſen
an lin Ball Steinbach.amgewicht: SalgzmannBliktner.
Federgwich Hanß-Fröhlich.
Leichtgewicht: Funk Fiſcher
Wel Koch Graf.Leichturittelgewicht: HolſteinNRupp.
Halbſchwergewicht: Mettin-Hagas.
Schwergewicht: Meſeberg Kämmerer.

Beide Vereine bürgen dafür, daß nur einwandfreie
Und techniſch gute Kämpfe gezeigt werden. Jm Fliegen
gewicht ſtehen ſich Ball Und Steinbach gegenüber.
Erſterer iſt ein guter Ringer, der temperamentvoll
kämpft. Man wird mit einem Unentſchieden rechnen
können. Bei ſeiner außerordentlich guten Technik
könnte es Salzmann in der Bantamgewichtsklaſſe mög
lich ſein, Blütner eine Niederlage bveizubringen.
Dasſelbe kann man von Ganß in der Federgewichts
klaſſe annehmen. Sein Gegner Fröhlich wird Mühe
haben, den Kampf unentſchieden zu halten. Im Leicht
gewicht kämpfen zwei Kämpen, die bereits den Meiſter
titel tragen: Fiſcher, NeuRöſſen (Kreismeiſter von
Thüringen) und Fünk, MTV. (Bezirksmeiſter). Erſterer
hat die weitaus beſſeren Ausſichkten, doch wird Funk
hartnäckigen Widerſtand leiſten. Der Ausgang des
Kampfes iſt fraglich. Koch und Graf im Welter
gewicht ſind zwei gutgeſchulte Kräfte und verfügen
über ein gutes Ringertalent. Sie ſtehen beide erſtmalig
im Wettſtreit auf der Matte. Einen höchſt intereſſanten
Kampf werden ſich die Partner der Leichtmittelgewichts
klaſſe liefern. Holſtein verkörpert Kraft und
Schnelligkeit, aber Rupp, der Deutſcher Meiſter und
vielfacher Kampfſpielſieger iſt, dürfte ſeinem Titel Ehre
machen und den Sieg an ſich reißen. Zwiſchen Mettinund Ha a s im Halbſchwergewiche iſt ein heißer Kampf

zu erwarten. Haas iſt Gaumeiſter und Mettin 2. Gau
ſieger. Man wird mit einem Siege von Haas rechnen
können.

Der Hauptkampf im Schwergewicht wird von
Meſeberg und Kämmerer ausgetragen. Erführt zwei Hegger zuſammen, die rein äußerlich durch

ihre ungleiche Körpergröße faſt humorvoll wirken
werden. Beide ſind in Deutſchland beſtens bekannte
Ringer. Kämmerer iſt Deutſcher Jugendmeiſter und
Meſeberg Expolizeimeiſter. Eine Vorausſage des
Kampfausganges iſt äußerſt ſchwer.

Jm ganzen ſollte Röſſen im Mannſchafts
kam pf einen knappen Vorſprung erreichen und da
durch Sieger des Abends werden.

Zur allgemeinen Kenntnis ſei hier noch bemerkt
daß der Ringer ſeinen Gegner beſiegt hät, ſobald
dieſer mit beiden Schultern gleichzeitig auch nur
o Sekunde den Boden berührt. Im übrigen wird
nach Punkten gewertet. Für ein einwandfreies un
n Kampfgericht, deſſen Angen in Händen
des eisvbbmanns von Thüringen, melung,
Weißenfels, liegt, iſt geſorgt.

Auch in den Boxkämpfen werden l
Gegner im Ring ſtehen. Ein ſpannender Kampf wird
ſich zwiſchen Montag und Wagemann abwickeln.
Beſonders letzterer iſt ein überaus gewandter Boxer.
der über eine ausgezeichnete Beinarbeit verfügt,

Sausfoft i
0. 112,

friedenheit, o et Kampfe Götze (A. Hach

ler Landſtr J

ist es eistes Materiai

Merſeburg und TuspV. ReuRöſſen.
Boxer des MTV.

„Ring frei!“ im Tivoli
Vereinskampf Wacker Halle Sparta Altenburg 9:7

für Halle.
Der Boxwerbeveranſtaltung, die der halliſche FE.

Wacker gemeinſam mit dem VfL. Merſeburg veran
ſtaltete, war ein voller Exfolg beſchieden. Der große
Tivoli Saal war voll beſetzt von einem Publikum,
das ſich ſchon recht „fachmänniſch“ zeigte. Die
Kämpfe entſprachen den Erwartungen voll und ganz

ie waren hart und ſtanden zumeiſt auch techniſch
auf bemerkenswert hoher Stufe. Daß muß beſonders
von den durchweg beſſer durchgebildeten Hallenſern
eſagt werden. Au das neutrale Ringgerichteiten Weißenfels waltete ſeines Amtes zur S

ein Teil der Zuſchauer ein Unentſchieden verlangke.
Der ſchönſte Kampf des Abends war auch der kürzeſte.
Boer, Halle, der alte Ringfuchs, zeigte ſich hier
von allerbeſter Seite und ſchlug bereits in der erſten
Runde ſeinen Gegner Maerz in Grund und Boden,
ſo daß dieſer auſgab. Ein Knockout blieb ihm ſo
erſpart.

Wacker ann mit 8 Siegen und 3 Unent
ſchieden den Klubkampf mit 9.: 7 Punkten

Das Schauboxen von Meiſter Theuerkauf,
Halle, fand großen Beifall der Hunderte von Zu
chauern. Es war boxeriſcher Anſchauungsunterricht,

den der Meiſter bot.
Unſerm VfL. und Wacker Halle, aber auch dem

Unterlegenen, ſei gedankt für dieſen Abend, der dem
Boxſport zahlreiche Freunde zugeführt haben dürfte.

Der Verlauf der Kämpfe.
liegengewicht: Schindler (A.), 100 Pfund Koch (S.), 101Pfut Kap zweier gleichwertiger rer Koch dürfte

eine Zukunft haben. Un entſchieden.
edergewicht. Bräutigam (A.), 114 Pfund Kohlmann

110 Pfund: Kohlm an n als der techniſch Beſſere errang einen
einwandfreten unktſieg, nachdem Bräutigam mehrere
Male den Boden aufſuchen mußte.

Leichtgewicht: März 116 Pfund Boer 118 Pfund:
Her kürzeſte, aber ſchönſte Kampf des Abends. Dauer
eine Runde! Boer begann mit Volldampf und ſchwere Körper
treffer erſchütterten März ſo ſtark, daß er zweimal bis acht
zu Boden ging. Mehrere le rettete er ſich im Clinch, bis
tihn, groggy, ein wuchtiger Treffer in die Magenecke ſchwer
gnſchlug. Wohl rettete noch der Gong, doch gab er auf.
Boers Sieg wurde mit großem Beifall aufgenommen

Leichtgewicht: Fiſcher (A.), 116 Pfund Schmidt (H), 112
Pfund Schmidt ſtark defeiſiv. Trotzdem brachte er den wild
um ſich ſchlagenden, gber ohne Deckung kämpfenden Fiſcherdurch Schineer ins Wanke. Zum Punktſieg reichte es nicht.

teden.Lei icht: LSöffler (A), 119 Pfund Eckardt (H.), 148ginge a t, kechniſch klar überlegen, ſich zit ſehr
diktieren, ſo daß er in der letzten Runde von Löffler aus
gepunktet wurde.

Leichtgewicht: Götze (A.), 122 Pfund Hach (H.), 116 PfundGötze, e Jugenblicher, Dinpſte famos. Seine größere Reich

weite kam ihm gut zuſtatten. Hach mußte viel einſtecken. Das
Urteil des Ringrichters: Sieger Ha ſch nach Punkten wurde vom
Publikum mit kleinem Pfeifkonzert aufgenommen.

el e t Müller Kae 126 Pfund Rühl (H.), 130Pfund üller, h. überlegen, landet nach wenig auf
regendem Ka einen klaren Punktſteg.Weltergewicht. Heymer (A.), 182 Pfund Schill (H.), 132

fund: Der nge Altenburger der ruhigere, abwägende
ämpfer, Schill der temperamentvollere. Beide techniſch vor

z Gegen Ende ließ Schill nach, trotzdem vermochte Heymer
mit lagen linken Schwingern ſeine gute Deckung nicht zu
durchbrechen. Verdientes Unentſchieden

Die Schaukämpfe des halltſchen Meiſterboxers Theuer
kauf waren 8 Minuten Box Lehr Unterricht

Famos die techniſch ausgezeichneten 2 Minuten gegen den
ſchnellen Boer, rvorvagend der Anſchauungsunterricht

heuerkaufs in der Deckung gegen Koch, Mildner und Bürke.
ue erntete n Beifall der zahlreichen Zu

ſchauer, die ihn allerdings lieber noch gegen ein gleichwertiges
Schwerge wicht geſehen hätten.

Vertretung Leipzig C 1,
R. Schiller, Hohestr. 47, Fernspr. 38 520
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raglich, ob die mit telenden Zweitklaſſtgen in dieſemWegen den Sieger ſeen en 8 Po
Sporkring Mücheln T VfL. Querfurt I.

Das Vorſpiel in Querfurt endete 2:2. Vielleicht iſt dem
Sportring antf eigenem Plätze ein gegen die ſpielſtarken
Gäſte beſchieden. Sporkring III--V f. Querfurt II (in
Müchehn); Jugend Vf. Merſeburg (in Merſeburg).

Untere Mannſchaften.
Jn Ammendorf Enkſcheidungsſpiel Preußen II

gegen Wacker III.
2:2 endete zwiſchen beiden das erſte Spiel, auch morgen

werden dieſe gleichwertigen Gegner wieder mit Heftigkeit
um den Sieg ſtreiten. Preußen III-- Eintracht III inHalle); Juniſren- Braunsdorf Junioren (Preußenplatz); Jugend
gegen Freya Paſſendorf (Preußenplatz).

Vfe. III Fortung Weißenfels II, 14.890 Uhr, VfL.-Platz;
Junioren-Beung 1926 Juntoren, 10 Uhr in Beung; Jugend
gegen Sportring Mücheln Jugersd, 10 Uhr, Vfv. Platz.

TugſSpV. Jahn Merſeburg.
Jahn T gegen den Bezirksmeiſter Fichte Ammendorf

im Serienſpiel.
Die Serienſpiele hatten bereits mit dem vergangenen

Sonntag ihren fang genommen, doch war Jahn I an dieſem
Tage noch ſpielfrei. An Sonntag nun muß Jahn J das
diesjährige Du Serienſpiel austragen und hat als Partnerdie ſpieiſtackſ e. Mannſchaft des Bezirks, nämlich Fichte
Ammendorf, den Bezirksmeiſter, zu Gaſt. Bei ihren bis
herigen Geſellſchaftsſpieler konnte Jahns I. Elf alle Gegner,
mit Ausnahme des Begirksmeiſters, hoch ſchlagen. Allerdings
waren auch Gegner darunter, die nicht in Jahns Spielklaſſe
gehörten. trch dieſe Erſolge iſt die Jahnmannſchaft aber
moraliſch geſtä worden und das Spiel, das nun am mor
gigen Sonntag auf dem Jahnplatz ausgetragen wird, wird be
werſ enznüſſen, ob unſere Grün- Weißen auch dem Bezirksmeiſteren ſind Es wird ſehr intereſſant werden, da beide
Nannſchaften ſich nſeittg kennen und verſuchen werden,die Schwächen ih Sorten gehörig auszunützen. Vorher

ſpielen n II Fichte Ammendorf II; Jahn Jugend gegen
BDöllnitz Jugend.
s e T. Handbal!lmannſchaft ſpielt gegen die gleiche in

örbig.

Has Sroße Treffen auf dem Kasernenhes

Revenchiert sich
TuSp V. Meu-Rössen?

MTV. empfängt den Bezirksmeiſter zum Rückſpiel. Wie wird es enden? ATV. weilt beim
TBV. Giebichenſtein. TuspvV. 1885 ſpielfrei.

Merſeburg, 12. April.
Nur ein Turnerhandballſpiel von Bedeutung findet

am Sonntag in Merſeburg ſtatt. Allerdings iſt es
beſt e Koſt, die den Freunden des Handballſpiels vor
geſetzt wird. Einen beſonderen pikanten Beigeſchmack
hat dieſer Kampf des M T V. gegen TuSpV. Neu
Röſſen inſofern, als bekanntlich im Vorſpiel den
Merſeburgern ein verhältnismäßig glatter 3:1Sieg
über den Bezirksmeiſter gelang. Die Niederlage liegt
den Röſſenern ſchwer in den Gliedern. Am Sonntag
iſt der Tag gekommen, an dem die Bezirksmeiſterelf
das damalige Reſultat einer Korrektur unterziehen will.
Und wir glauben: bei der gegenwärtig guten Form
der Röſſener ſollte die Revanche auch gelingen.
Auf alle Fälle begegnet der Kampf größtem Jntereſſe.

Auch der A T V. tritt wieder auf den Plan und hat
mit dem TV. Giebichenſtein ein Freundſchaftsſpiel in
Halle abgeſchloſſen. Wieder tritt ATV. in einer Neu
aufſtellung än, trotzdem die Geſamtleiſtung im Spiel
gegen 1885 nicht ſchlecht war. Bei etwas Glück ſolkte
ATV. in der Lage ſein, ehrenvoll abzuſchneiden.

Wer wird ſiegen?
Bezirksmeiſter gegen MTV. auf dem Kaſernenhof.

Du SpV. NeuRöſſen iſt Favorit dieſes Kampfes,
der auf dem Merſeburger Kaſernenhof ſtattfindet und
allergrößtem Jntereſſe begegnet. Die 1:3- Niederlage
des Bezirksmeiſters auf eigenem Platze gegen ſeinen
morgigen Gegner iſt noch in Erinnerung. Morgen
will TuſspV. Neu-Röſſen ſeine Revanche haben.
Gewiß: in der Spielkultur iſt der Bezirksmeiſter
unſeren Männerturnern überlegen, die Mannſchaft

hat beſonders aus den harten Meiſterſchaftskämpfen
viel gelernt, iſt auch ſehr zu ihrem Vorteil verjüngt
bzw. umgeſtellt worden und hat morgen die größeren
Siegeschancen. Aber, ſeien wir offen: die hatte
Röſſen auch ſchon im Vorſpiel auf ſeinem Platze
Und doch ging der Kampf verloren. Sogar glatt.
An was es lag, ſoll hier nicht mehr erörtert werden.
Es ſteht feſt, datz unſer MTV. in dieſem 83:1- Kampfe
ein tadelloſes Angriffsſpiel vorführte, und daß der
damalige Sieg durchaus verdient war. Und morgen
Wird ſich der MTV. ſo im Handgalopp ſchlagen
laſſen Nein, das iſt nicht die Art des MTV., der
in Kämpfen, wo es um viel geht, noch nie verſagt
hat. Und wir rechnen auch morgen damit, daß MTV.
dem Bezirksmeiſter erheblichen Widerſtand leiſten
wird. Vorausſetzung iſt allerdings, daß in der Elf
Einigkeit beſteht, und daß die ewige Nörgelei
untereinander beiſeite gelaſſen wird. Dazu die große
Kampfkraft und das an ſich ſolide Können der Merſe
burger Elf und Röſſen hat noch nicht ge
wonnen!

Die BezirksmeiſterElf tritt mit folgender Mann
ſchaft an: Steiner; Graf, Hummel; Fröhlich, Müller,
K. Güttel;, Unold, Holzinger, Arndt, Kehr, P. Güttel
Alſo ſtärkſte Kaliber, und wenn die Mannſchaft, was
durchaus der Fall ſein wird, von Revanchegedanken
beſeelt iſt, dann ſollte der Kaſernenhof ein Schau
platz eines Kampfes werden, wie lange nicht. Hoffent
lich iſt die Spielleitung energiſch genug, um über
hitige Gemüter im Bann zu halten, ſo daß bei aller
Betonung des Kampfmomentes der Wer be gedanke
nicht unterbunden wird.

Anſchließend ſtehen ſich die Reſerven beider
Vereine gegenüber. Hier hat die eine Klaſſe höher
ſpielende Mannſchaft der Röſſener ein glattes Plus.
MTV. Jugend KötzſchenBeung Jugend.

Vom letzten Sonntag iſt noch der ſenſationelle 16:4 Sieg
der MTV. Jugend über die T. Jugend der Weißenfelſer Frieſen

nachzutragen.

ATV.s Gaſtſpiel
beim TVB. Giebichenſtein.

Nicht nur die Meiſterelf, ſondern auch die
Reſervemannſchaft des ArV. weilen am Sonntag
auswärts, um gegen den TV. Giebichenſtein Freund
ſchaftsſpiele auszutragen.

Man hatte gehofft, daß nach Beendigung der
Pflichtſpiele ATV. mit neuem Mut an den Wieder
aufbau ginge. Es blieb beim Aufflackern! Vermochte
die Elf auch einerſeits dem Bezirksmeiſter TuSpV.
NeuRöſſen eine Niederlage beizubringen, ſo unter
lag ſie andererſeits dem im mächtigen Aufſtreben
begriffenen TuSpV. 1885. Doch warten wir den
mörgigen Kampf erſt ab. Noch haben wir alle ATV.
Hoffnung nicht aufgegeben.

Wie ſieht es nun bei der Elf des TV. Giebichen
ſtein aus Mit großem Eifer und Ehrgeiz erzwang
ſich der Gaſtgeber den 2. Tabellenplatz. Beide Male
mußten die Rothoſen den Giebichenſteinern den Sieg
überlaſſen, allerdings ſah es beim zweiten Spiel nicht
danach aus. Ob denn ATV. am Sonntag das Glück
hold iſt und er einen Sieg über TV. Giebichenſtein
erringt? Wir glauben es kaum. Denn ATV. tritt
wieder mit einer Neuaufſtellung auf den Plan. Alſo
wieder Experimentieren

Einen ebenſo ſchweren Gegner hat ſich die
Reſerve vom ATV. in der Giebichenſtein-Reſerve

ſucht. Bekanntlich ſpielen die Hallenſer eine Klaſſerer und ſchon aus dieſem Grunde rechnen wir
nicht mit einem Siege der ATV.Reſerve.

TB. Kötzſchen-Beung IJ--TuspV. RNeu-Röſſen T.
Das e e e dieſer beiden Mannſchaften wird mit

Spannung erwartet. r halten den Ausgang für völlig offen.
Anwurf 15 Uhr in Beung. Vorher die zweiten Mann
e Die Jugend fährt nach Merſeburg und ſpielt gegen

V. Jugend um 14 Uhr.

Frieſen Weißenfels ITFrieſen Frankleben I.
Zum Rückſpiel fährt Frankleben nach Weißenfels. Vor nicht

langer Zeit verlor Weißenfels in Frankleben glatt 4:1 und
will nunmehr dafür Revanche nehmen. Frankleben iſt aber
wenig gewillt, zu unterliegen, ſondern will die gute Form
beweiſen. Wir glauben daher an einen Sieg der Franklebener.

Frieſen II Frieſen Weißenfels II.

Mersehburgs große
Schachveronstfealftoung

III. Kongreß des Südgaues im Saale-Schachbund kagtk vom 18. bis 21. April in Merſeburg.
Meiſterturniere in

In den Tagen vom 18. bis 21. April hält der
Südgau im Sauale-Schachbund in Merſeburg
ſeinen III. Kongreß ab. Eine große Anzahl aus
wärtiger Gäſte werden aus dieſem in
unſerer Stadt weilen. Mehrere große Schach
turniere werden ſtattfinden. Die Veräanſtalkung
findet größtes IJntereſſe.

Was man in Merſeburger Schachkreiſen vor noch
kurzer Zeit als bedenklich hinſtellte, hat zielbewußte
Führung im Schachklub Merſeburg nun doch
zuwege gebracht: Der III. Kongreß des Südgaues im
Saale Schachbünd tagt in Merſeburg. Unſere
Stadt hat dann erſtmalig eine offizielle Schachver
anſtaltung in ihren Mauern und gibt dadurch allen
Freunden des königlichen Spiels Gelegenheit, am Kampf
auf den 64 Feldern teilzunehmen, ſei es als Mitſpieler,
ſei es als Zuſchauer.

Über die Grenzen des Regierungsbezirks Merſeburg
hinaus ſind Einladungen an Schachvereine ergangen
und nach den bisher eingegangenen Meldungen kann
man wohl ſagen, daß der Kongreß als Werbever-
ſt altung ein voller Erfolg werden wird. Durch die
Unterſtützung der Behörden und der Induſtrie konnten
auch die unausbleiblichen wirtſchaftlichen Schwierig
keiten gemeiſtert werden.

Aus der Geſchichte des Südgaues
Die Geſchichte des Sitdgaues iſt noch jüngeren Datums.

Jm Jahre 1927 wurde auf der Bundeshauptverſammlung des
Saale Schachbundes in Magdeburg beſchloſſen, den in
zwiſchen auf 45 Klubs angewachſenen Sagle-S d infolge
ſeiner räumlich weit auseinanderliegenden Vereine und der
daraus ſich ergebenden Schwierigkeiten bei Kongreſſen u. dgb.
durch Unkerteilung bei Berückſichtigung der einzelnen Städte
i Gaue (Altmark, Harz, Magdeburg, Oſt und Süd) Zu
ilden. Charakter dieſer Gaue trägt in gewiſſem Sinne

den Stempel der Selbſtändigkeit. Es wurde für jeden Gau eine
Gauleitung gewählt, beſtehend aus dem Gauvorſitzenden und
deſſen Geſchäftsführer. Jm übrigen blieben die fünf Gaue
in bezug auf ihre w. rer ein Beſtandteil des Saale
Schachbundes. Für dem Südgau wurden damals als

Gauvorſitzender Regierungs-Vizepräſident a. D. Fehrmann
und als Geſchäftsführer Direktor Dr. Nagel, Halle, gewählt.
Beide Herren en bis zum heutigen Tage die Geſchäfte
des Gaues in vorbildlicher Weiſe wahrgenommen.

Die einzelnen Schachklubs hatten nun innerhalb ihres
Gaues eine engere Verbindung und Zuſammengehörigkeit Fe
funden. Doch die ſchwierige Frage der Ermittlung r
Bundesmeiſterſchaft des Saale-Schachbundes harrte
nach wie vor der Löſung. Man kam dann in Merſeburg über
ein, in jedem Ga u jährlich ein Meiſterſchaftsturnier
auszutrugen. Der Sieger in dieſem Turnier erhält den Titel
Gaumeiſter und iſt e e nebſt anderem ſtarken Spielern
an erſter Stelle an den Bundesmeiſterſchaftskämpfen teilzu
nehmen. Dad. wurde eine knappe Ausleſe der wirklich
ſtarken und ſtärkſten Spieler innerhalb des Bundes geſchaffen
und der Zweck erreicht, mit geringen Opfern an Geld und
Zeit nur die Beſten des Bundes alljährlich um die Siegespalme
ringen zu ſehen.

Der Südgau umfaßt 12 Klubs in den Städten Sanger-
hauſen, Nordhauſen, Eisleben Halle, Merſeburg, Röſſen,
Weißenfels, Zeitz Naumburg und Freyburg.

Erſtmalig wurde der Südgau Kongreß 1928 in Na um
burg abgehalten. Die Gaumeiſterſcheft errang Heyne
(Schachklub Naumburg); der 2. Kongreß fand 1929 in

Sef den Sporthancdba fern
Start zum Hancdbaſpokea

Mit Volldampf greift Merſeburg in den Kampf ein. Wer wird die Vorrunde überſtehen
Erſtmals HandballPokalſpiele! Damit folgt der

Gauausſchuß für Deutſche Spiele dem Beiſpiel des
Fußballs, nur mit dem Unterſchied, daß er die
Pokalſpiele in die verbandsſpielfreie Zeit legt. Man
kann darüber geteilter r er g ſein. Jedenfalls
wollen wir das Gute, was der Ausſchuß damit be
abſichtigt, anerkennen.

Beteiligt ſind die erſten Mannſchaften der 1a,
b und 2. Klaſſe. Lediglich die Ligamannſchaften,
die am Schluſſe der Verbandsſpiele die 1. bis 6.
Stelle einnahmen, greifen erſt ſpäter in die Pokal
kämpfe ein, ſind alſo in der 1. Vorrunde noch
ſpielfrei.

Jn dem morgen ſteigenden „Probegalopp“ ſind
unſere vier Merſeburger Mannſchaften bereits vor
ſchwere Aufgaben geſtellt. Die Spiele ſind:

PSV.--Wacker Halle.
Halliſcher Ruderklub-VfL.
Braunsdorf--99.
Lauchſtädt Preußen.

t

VfL. I gegen SRC. Halle.
Von unſeren Merſeburger Vereinen hat VfL. den

ſtärkſten Gegner, ſo daß er alle Urſache hat, den
Kampf ernſt zu nehmen. Die HRE. Mannſchaft iſt in
ſofern unberechenbar, weil man nie weiß, welche Leute
ſie auf das Spielfeld bringt. Am letzten Sonntag ver
lor die Mannſchaft zwar gegen Boruſſia, konnte jedoch
4 Tore ſchießen, was gegen Boruſſia ſchon etwas zu
ſagen hat. Auf dem ſehr kleinen Platz müſſen die Blau
Weißen achtgeben, daß die Hintermannſchaft nicht zu
ſehr aufrückt, denn ſonſt brennt's im Heiligtum Her
furts. VfL. fährt in ſtärkſter Beſetzung. VfL. II
ſpielt ebenfalls in Halle, und zwar gegen Boruſſia
Reſerve III (kombiniert).

PSV. vder Wacker Halle
Der PSV. begegnet alſo alten guten Bekannten.

Dieſe Wiederſehensfreude wird uns auf dem Platze
der Polizeiunterkunft einen hoffentlich recht inter
eſſanten und packenden Kampf bringen und den
PSV. als Sieger. Die Spielſtärke der Wackeraner
r nicht unterſchätzt werden, ſonſt wären alle
Se o rn des PSV. gleich von vornherein zu

handen.

99 beim SV. Braunsdorf.
99 muß nach Braunsdorf zum dortigen SV.

Glück auf, deren Mannſchaft zwar noch nicht lange
Handball ſpielt, aber ſich in den letzten Monaten
de ſtark entwickelt hat. Erſt vor kurzem wurde
er Meiſter der 2. Klaſſe, Lauchſtädt, in Lauchſtädt

geſchlagen. Den Wern ſollten damit alſo genügend
„Winke“ gegeben ſein, um vor unangenehmen Uber-
raſchungen in Braunsdorf bewahrt bleiben.

VfB. Lauchſtädt J Preußen Merſe
burg I.

Es läßt ſich ſchwer vorausſagen, wer hier den
Sieger ſtellen wird. Beide Mannſchaften haben ſich
lange nicht gegenübergeſtanden. Als Vergleich könnte
man für die Spielſtärke nur das Abſchneiden beider
Mannſchaften gegen Schkeuditz heranziehen. Sowohl
Preußen wie Lauchſtädt blieben über Schkeuditz mit
4 2 Sieger. Am letzten Sonntag ließ ſich Lauchſtädt
aber von Braunsdorf ſchlagen, wogegen Preußen den
Kyffhäuſfer-Gaumeiſter ſchlug. Wir halten daher zu
Preußen.

Unſeren Merſeburger Mannſchaften, aber auch
den Lauchſtädtern und Braunsdorfern wünſchen wir
einen guten Start zu den Pokalſpielen und da
mit „Glück auf“ zur zweiten Runde!

t Zutnetiſche Derenignng E.

„Müllers Hokel“.
Weißenfels ſtatt. Die Meiſterwürde errang der den
Merſeburger Spielern wohlbekannte Problemkomponiſt C. N.
Kettere t vom halliſchen Schachklub. An beiden Tuxnieren
waren auch eburger Vertreter beteiligt, leider aber vhne
Erfolg.

Lelchtathleuk

Wer wird Waldlaufmeiſter?
18 Konkurrenten im 10-Kilomeker-Haupklauf. Skab

wechſel der Skaffelläufer auf dem VfL. Platz.
Die Frühjahrswaldläufe liegen bereits hinter uns.

Hart wurde um die vorderſten Plätze geſtritten, obwohl
es nicht um Meiſterehren ging. Der Meiſter und
eigentliche Hauptlauf ſteht erſt morgen zur Entſchei
dung. Er führt über 10 Kilometer und wird in dieſem
Jahre in Merſeburg ausgetragen; die Strecke iſt die
von den Waldläufen her bekannte, nur muß ſie dies
mal dreimal zurückgelegt werden. Der Sieger iſt Früh
jahrswaldlaufmeiſter für 1930. Mit dieſem ſich über
10 000 Meter erſtreckenden e der ſich
zum Teil unter den Augen der Zuſchauer auf dem
zweimal zu berührenden Startplatz abſpielt, verbindet
der Gau die Waldſtaffelläufe (in 4 Klaſſen), die im
vorigen Jahr in Halle ihre erſte Austragung erlebten
und wegen der idealen Streckenführung fern von der
ſonſt unvermeidlichen, feſt umriſſenen Aſchenbahn
großen Anklang fanden.

Das Meldeergeb nis übertraf alle Erwartun
gen. Schade, daß ſich unſer Sportverein 99 diesmal
abſeits geſtellt hat, zumal der alte Rivale 96 Halle auf
dem Plan erſcheint, um den erſten Mannſchaftspreis
zu erkämpfen, den in früheren Jahren unſere Gelbhoſen
nach Merſeburg entführten. Für die Waldlaufmeiſter
ſchaft intereſſierten ſich heuer nicht weniger als ſechs
Vereine, die mit 18 Bewerbern anrücken. Es meldeten
an: 96: Bauer, Schröder, Wittenbecher, Jentzſch, Vagts;
98: Sereeh Baars, Noack, Dr. Eichhorn, Proft, Aſt;
BVfL. Merſeburg: Schmidt; Boruſſia: Schramm; Reichs
bahn: Spieſecke, Boſſelt, Richter, Petſch I; Ruderklub
Böllberg: Zimmermann. Da Prager, der mehrmalige
Inhaber der Meiſterſchaft, ſich aus Geſundheitsrückſichten
zurückgezogen hat und der Marathone Trappiel nach
München verſetzt worden iſt, iſt der Süden morgen
einzig und allein auf den VfL.er Schmidt angewie
ſen, dem gute Ausſichten eingeräumt werden, wenn er
taktiſch nicht verſagt.

Die Frage nach dem Sieger iſt vollſtändig offen.
98 will die Meiſterſchaft, die Henning zu verteidigen
hat, unter keinen Umſtänden wieder abgeben, deshalb
auch das große Aufgebot an guten Kräften. Schärſſte
Konkurrenz erwächſt dem 98er vorausſichtlich in
Schmidt (VfL.), Bauer und Schramm. Wir halten
aber, falls alle Nennungen erfüllt werden ſollten, eine
Uberraſchung aus dem „zweiten Treffen“ nicht für aus
geſchloſſen, da das ſtarke Feld noch manchen Könner
birgt. Bei guten Bodenverhältniſſen ſteht Zeitverbeſ
ſerung in Ausſicht. Um den 1. Mannſchaftspreis wird
es zwiſchen 98 und 96 einen erbitterten Kampf geben.

Auch die Waldſtaffeln erfreuen ſich reger Betei-
ligung. Merſeburg iſt durch den VfL. und die hieſige
Polizei gut vertreten.

Der Start zur Waldlaufmeiſterſchaft erfolgt um
9.30 Uhr.

(Vereinsnaehriehten

V. Turn u. Spielplatz Friedrichſtr.
Tiſchtenn is und Fauſtballſpiele am Sonntag

von 9 Uhr ab auf unſeren Sptelplätzen.
Allgemeiner Turnverein. Geſellſchaftsriege. Sonnabend,

20.30 Uhr, Zuſammenkunft der Geſellſchäftsriege im Vereinsheim. Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht. Der Ob mann.
Männer Turnverein E. V. Abfahrt der Turnerinnen zum

Frühjahrsgeländelauf in Bad Dürrenberg um 8 Uhr ab Ge
meinſchaftsbahnhof (Hölle). Treffpunkt in Dürrenberg Gaſt
haus „Zum Gradierwerk“ Her Volksturnwart.Männer-Turnverein E. V. Spielabteilung. Spiele am
Sonntag: M. Mannſchaft TuSpV. E. V. NeuRöſſen M.
Mannſchaft (I6 bis 17 Uhr); Reſ. TuSpV. NeuRöſſen Reſ.
(17 bis 18 Uhr) auf dem Platze der PolizeiUnterkunft. I. Jug.
gegen Turnverein Kötzſchen-Beung I. Jug. (14 bis 15 Uhr) auf
unſerem Spielplatze. Der Obmann.Turn und Sportverein E. V. Neu-Rüſſen. Meiſterklaſſe
gegen MTV. Merſeburg (Platz: PolizeiUnterkunft, 16 Uhr);J. Mannſchaft MTV. Merſeburg T (Platz: Polizei Unterkunft,
47. Uhr); a Mannſchaft KötzſchenBeung I (Platz: Kötzſchen
Beunga, 15 Uhr); II. Mannſchaft Kötzſchen-Beung II (Platz:
KötzſchenBeung, 14 Uhr).

Ubungsabende der Handballer: Montag: 18 bis 20 Uhr
Jugend Leitung Säckel); Mittwoch: 17 bis 19 Uhr Schüler
Leitung Gummel); Donnerstag: 18 bis 20 Uhr Turner Leitung

Boos); Sonntag nachmittag allgemeines Training.
Der Spielleite r.VfL. Merſeburg. Auf unſerem Platze ſpielt morgen nach

mittag 3.30 Uhr unſere Reſerve- Mannſchaft gegen Fortung J
Weißenfels. Vorher III. Mannſchaft gegen Föorkuna II. Nach
dem Spiel: Gemütliches Beiſammenſein mit Tänzchen in unſerem
Vereinshauſe.

Unſere Ligamannſchaft fährt morgen nach Burg b. Magde
burg. Abfahrt 8.17 Uhr. Am Karfreitag ſpielt unſere Liga
mannſchaft in Bernburg. Mitglipder, die an der Fahrt teil
nehmen wollen, melden ſich bis kommenden Dienstäg bei A.
Gaitzſch, Neumarktstor 2.

Kommenden Dienstag, abends 8 Uhr, Mitgliederverſamm-
lung im Vereinshauſe.

BC. Preußen. lgende Mannſchaften ſpielen Ic-VfB.
Sangerhauſen. (Abfahrt mit dem Omnibus 12.30 Uhr „Hohen-
zollern“); II--Wacker Halle III in Ammendorf, Abfahrt mit
der Straßenbahn 12.40 Uhr); III-- Eintracht III (in Halle, Ab
fahrt mit der Straßenbahn 11.10 Uhr); Jun. Braunsdorf
(Preußenplatz, 10 Uhr); Handballmannſchaft gegen VfB. Lauch
ſtädt (in Lauchſtädt, Abfahrt mit dem Omnibus 12.30 Uhr

iſt von ſeiten Paſſendorf abgeſagt worden.
„Hohenzollern“). Das Spiel der Jugend findet nicht ſtatt

schäffenheit die Anforderungen der Kenner nicht
erfüllte

Wirkliche Qualität aber, wie die Bulgaria-
Ziqgaretten, drang durch und wurde zu einem
Bestandteil der Volkswirtschaft, der nicht mehr
wegzudenken ist.

BULGARIA- STERNA Pfg.
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Bilanzsitzungen im
Salzdetfurth-Konzern

Un veränderte Dividenden.
In den am 10. April in Berlin abgehaltenen Auf

sichtsratssitzungen Wurden die Beschlüsse über die
in den Generalversammlungen der Konzern werbe
vorzulegenden Bilanzen für das Geschäftsjahr 1929
gefaßt. Die Kaliwerke Salzdetfurth A6. Weisen einen
Reingewinn von 4,4 8,8) Millionen aus, aus welchem
wieder 6 Prozent Dividende auf die Vorzugsaktien
und wieder 15 Prozent auf die Stammaktien aus-
geschüttet und 0,19 (0,18) Millionen Reichsmark auf
heue Rechnung Vorgeträgen werden sollen Hie
Kaliwerke Aschersleben Weisen einen Reingewinn
von 2,46 (2,42) Millionen aus, der in der Weise ver-
Wendet werden soll, daß wieder 6 Prozent Dividende
auf die Vorzugsaktien und wieder 10 Prozent auf
die Stammaktien verteilt werden, während 0,24
(0,17) Millionen Reichsmark auf neue Rechnung vor
getragen werden sollen. Die Konsolidierten Slkali,
werke Westeregeln weisen einen Reingewinn von
2,45 (2,43) Millionen aus, aus welchem wieder 6 Pro-
zent auf die Vorzugsaktien und wieder 10 Prozent
auf die Stammaktien ausgeschüttet und 0,24 (0,17)
Millionen Reichsmark auf neue Rechnung Vor-
r werden sollen. Die Generalversamm-ungen sollen am 8. Mai in Berlin stattfinden

Die endgältige Aufwertung
cler Sparkassen

In einer Kleinen Anfrage der deutschnationalen
Landtagsfraktion wurde zur Sprache gebracht, daß
clie Lufwertungsbllanzen der preußischen Sparkassen
ergeben haben, daß die Aufwertungsmasse der Spar
Kassen höher als angenommen ist. Die Ausschüttung
entsprechender Aufwertungsquoten könne jedoch nicht
erfolgen, solange die preußische Ausführungsverord-
nung zum Aufwertungsgesetz vom 26 Juli 1927 zu
Reoht besteht, nach der nur eine Aufwertung von
15 Prozent ausgeschüttet werden darf. Bezüglich
des darüber hinausgehenden Mehrbetrages ist in der
Verordnung bestimmt, daß ein Sparkassenausgleichs-
stock zu bilden ist, aus dem diejenigen Sparkassen
Zuschüsse erlangen sollen, die ihre Aufwertungsver-
bindliehkeiten zu decken nicht in der Lage sind.
Auf die an diesen Tatbestand geknüpften Fragen
antwortet der Minister des Innern, daß der endgültige
Aufwertungssatz kestgelegt werden Wird, sobald die
endgültige Aufwertungsbilanz aufgestelit ist; dies
wird bald der Fall sein. Die bei Sparkassen in-
zwischen über den derzeitigen Aufwertunossatz hin
aus etwa vorhandenen Mehrbeträge werden in der
Aufwertungsmasse gesammelt; es ist Vorsorge ge
troffen, daß auch sie nebst den ein kommenden Zinsen
aussehließlich den alten Sparern zugute Kommen.

Eine neue internationale Stiekstoff
Kkonferenz?

Aus London wird gemeldet, daß der „Evening
Standarcl“ wissen will, daß eine neue internationale

fest. Für den durch Tod ausgeschiedenen General
Konsul Dr. Hans Lehmann Würde neu in den Jut
sichtsrat gewählt Bankier Carl Pa n k, Seniorchet
des Bankhauses H. F. Lehmann. Wer das neue Ge.
gohäftsjahr äußerte sich Geschaäftsinhaber Flakowoelei-
Trotz der geringen Kapitalbildung und der Vber-
ſetzung im Bankgewerbe seien die Aussiehten für
die nächsten Monate nicht zu pessimistisch zu be-
urteilen. Die wirtschaftliche Entwicklung gehe ohne
Frage nach oben. Die niedrigen Geldsätze würden
eine Belebung des Effektengeschafts zur Folge
haben. besonders aber des Anlagegeschäfts. Eine
grundlegende Besserung der Wirtschaftslage sei aber
nicht möglich, solange die Wirtschaft unter einer
verkehrten Wirtsohaftspolitik leide und eine Bevor
mundung durch die politische Leitung.

Braunkohlenwerke Leonhard AG. in Zipsendort
Kreis Zeitz). Der auf den 5. Mat einguberufenden
Generalversammlung wird die Verteilung einer Divi-
dende von wieder 8 Prozent Vorgeschlagen. e

Höhere Dividenden Adler Kali. Bei den Adler-
Kaliwerken soll eine Dividende von wieder 6 Prozent
auf die Vorzugsaktien sowie eine Dividende von 5
(2) Prozent auf die Stammaktien, bei den Kaliwerken
„Adolfs Glück eine Dividende von (2) Prozent
ausgeschüttet werden; die Gewerksechaft Hope wird
eine Ausbeute von 25 (70) R. je Kux aus dem Ge-
winn des Jahres 1929 in Vorsehlag bringen sowie
eine Weitere Ausbeute von 150 (80) R. je Kux, her
rühren aus den ihr seitens der Kaliwerke „Adolfs
Glück Zzufliebenden Dividenden für 1929, vor
seblagen, s0 daß auf den Hope- Kux einschließlich
der bereits im Dezember 1929 gezahlten Ausbeute
von 100 (50) RM. eine Gesamtausschüttung von 275
(200) RM. entfällt.

Starke Erhöhung des Gas-
Der Rohertrag der Thüringer
Leipzig erhöhte sich 1929 aut
Reiehsmark) 6,621 (6,447). Die Abschreibungen be-
tragen 1,8 (1,7). Nach Berücksichtigung der Un-
Kosten Von 8,444 (8,829) und der Kursverluste von
0.145 (0) verbieibt ein Reingewinn von,s, 118 (2,685)
Hiervon sollen 0,080 (0,075) den Wohſfahrtseinrieh-
tungen zugewiesen, 10 (9) Prozent Dividende aus
geschüttet und 150 461 (86 176) RM. Vorgetragen
Werden.

Die Stromabgabe stieg von 250 auf 250 Millionen
RKilowattstunden. Die Gasabgabe belief sich auf 155,5
Millionen Kubikmeter gegen 141,3 im Vorjahre. Das
Unternehmen versorgte mit Strom und Gas gegen
Ende des Berichtesjahres 4009 Stadt und Land
gemeinden gegen 3878 im Vorjahre.

Magdeburger Bau- und Kredit AG., Magdeburg
Der Kufsichtsrat Schlägt bei Abschreibungen von
102346 (101 157) RA. Aus einem Reingewinn von
260 545 (251 817) RM. die Verteilung einer Dividende
von Wieder 15 Prozent vor.

Westfälisch-Anhaltische Sprengstoff-AG. Chemische
Habriken in Berlin. Höherer VUmsatz. edgt
12 Prozent Dividende Nach dem en
ist die Mitte 1929 beschlossene Kapitalerhöhung um
2 auf 10 Millionen Mark 1929 durchgeführt worden.
Sie diente für Neuanlagen und eine erhebliche Be
teiligung an der Rheinischen Gummi- und Zeſluloid-
fabrik in Mannheim.

unch Stromabsatzes.
Gasgesellschaft in
(alles in Millionen

Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 12. April 1930.

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenkurse.

Ohne Gewähr. (In Reichsmark) Ohne Gewähr.

11. 4 10. 2. 11. 2. 10.
Buenos 1 Peso I. 6s2 1.658 Jugos!. 100 D. 7.403 7.403
apan 1 Jen 2.068 2.088 Kopenb. 100 K. 112.08 112.06

Konet. 1 t. Pa. Tiesab. 100 Fee. 18.78138.78Lond, 1 Pfd. St. 20.36 20. 359 Oslo 100 Kr. 112.05] 112.05
Neuyork Doll 4.185 4.185 Paris 100 Fru. 18.385 16. 385
Rio 1 Milr. 0.488 0.491 Schweiz 100 Frk. 81.13 81. 11
Amsterd. 100 G. 168. 9 168. 05 Sofia 100 Tewa 3.034 3.034
Ath. 100 Drehm. 5.44 5.45 Span. 100 Pes. 52.09 52.30
Bräss. 100 Belg. 58.41 58.41 Stockh. 100 Kr. 112.48 112.49
Danz 100 Guld. 81.41 61.41 Hudapest 100 P. 73.00 73.08
Hels. 100 t. M. 10.537 10.535 Wien 100 Schill. 56.97 58.965
Italien 100 Lire 21.945 21.945

Berliner Börse vom 12. April.
Tendenz: Uneinheitlich!

Im dem Vormittagsverkehr und an der Vorbörse
hörte man, daß die Eröffnung der letzten Börse dieser
Woche im Zeichen größter Geschätftsstille ſtehen
werde. Diesmal war es nicht mehr der frühe Sonn
abendbeginn, sondern auch die heute fällige ent
scheidende Abstimmung im Reichstag, dessen Plenar-
ſitzung um 12 Uhr beginnt, wodureh die Umeat-
tätigkeit gehemmt werde. Das Ausland be undete
ebenfalls nur geringes Iteresse, besonders da An-
regungen aus der Wärtschaft nicht vorlagen. Kleine
Realisationen der Spekulation zum Wochensebluß
bewirkten ein leichtes Nachgeben des Kursniveaus
Es verloren jedoch nur Rheinische Braunkohlen auf
die anwachsenden Haldenbestände 3 Prozent, und
Papiere, wie Deutsch- Linoleum, Reichsbank, Danat-
bank, Otavi, Sehlesische B-Gas, lagen bis zu 23
Prozent gedrückt, im übrigen waren die Absechläge
minimal. Andererseits gewannen Hohbenlohe 2 2 und
einige andere Werte ca. 1 Prozent. Im Verlaufe be
wirkten die leichten Geldverhältnisse und einige
Sonderbewegungen eine gewisse Festigkeit, trotzdem
die Spekulation sich weiterhin reserviert verhielt.
Anscheinend hat die gestrige Ermäßigung des Privat-
diskonts die Kundschaft im Reiche zu Kleinen
Käufen veranlaßt, denn die Banken zeigten plötz-
lich für Spezialwerte Interesse. Am Sebiffahrtsmarkt
Wurde es trotz der von der Verwaltung als verfrüht
bezeichneten Bonus- Gerüchte recht lebhaft, Berger
zogen auf Großbankkäufe im Zusammenhbang mit
der auf der Generalversammlung zu erwartenden
Aktivität der Opposition um 738 Prozent an, und
Bolyphon steigerten sich im glefchen Ausmaß. Ost-
werke, RVWE., Berliner Handelsgesellschaft usw.
besserten sich um ca. 3 bis 334 Prozent. Kunst-
seidenwerte fanden aut festere Auslandmeldungen
ſtärkere Beachtung, und Holzmann, die trotz des

h gr. Aen idee.diesen Verlust später wieder auf Beratungen über
eine eventuelle Ermäßigung der Börsenspesen wurden
naturgemäß mit großem Interesse verfolgt An-
leihen ruhig, Ausländer behauptet, Ungarn meist
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Hallische Produktenbörse vom 12. April.
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lebmann, Merseburg.)
Allgemeine Tendenz: Ruhiger.

(Für 1000 Kilo) Neue Ernte (Für 100 Kilo) Neue Ernte
Weizen (76 kg/hl) 266—267 Viktoria erbsen 22.00-24. 00
Roggen (70 Kg/b) 178 160 Futtererbsen
Braugerste 210-—220 aps F.Wintergerste WeizenkleteEFuttergerste 180-185 (mittelgrob) 10. 75--11. 25
Hafer 180-185 e e t. 75--11. 25Mais Malekeime 9.90 50Trockenschnitzel 9.25-9. 75

Berliner Produktenbericht vom 11. April.
Am Produktehmarkt herrscht weiterhin beträcht-

liche Unsicherheit wegen der weiteren politischen
Entwicklung, und hierdurch erfährt das Geschaäft
naturgemäß eine Beeinträchtigung. Hinzu kommt

bieten vermag. Das inländische Angebot von Weizen
War 2wWar ziemlich Knapp, die hiesigen und die Pro-
vinzmühlen boten jedoch nur etwa 1 bis 2 M. nied-
rigere Preise als gestern. Roggen war Wieder recht
schwach veranlagt. Das Angebot war reichlich zu
nennen, namentlich wurde ziemlich viel Kahnware
angéboten. Die Mühlen waren im allgemeinen wenig
aufnahmefähig, da der Absatz von Roggenmehbl neuer
dings fast ganz ins Stocken geraten ist. Vereinzelt

stande als gestern getätigt. Der ILieferungsmarkt
spiegelte ziemlich getreulich die Situation des Bftel-
tivgeschäftes wider, Weizen lag um bis 1.,50 M.
sehwacher, bei Roggen lIauteten die Bröffnungsnotie-
rungen 3 bzw. 2 M. unter gestrigem Sehlub. Bür
Mehl forderten die Mühlen im allgemeinen gestrige
Preise, zeigten sich aber bei Roggenmehl zu Kon-
zessionen geneigt. Das Geschäft hielt sich jedoch in
engsten Grenzen. Angesichts der bevorstehenden
Festtage ist die Abnahme von Weizenauszugsmehlen
aus alten Schlüssen ziemlich lebhaft. Hafer wurde
vom Konsum vernachlässigt, an der Küste waren die
Preise ziemlich gehalten. Gerste wurde nur in feinen
Qualitäten beachtet.

Berliner Produktenbörse.

(Für 1000 kg) 11. 4. (Fär 100 kg) 11. 4.
Weizen märk. 261—264 Kl. Speiseerbsen 20.00 23. 00
Koggen, märk. 159-163 Futtererbsen 18.09-18. o0
Rauhgerste 183-200 Peluschken 17.00-19. 00
Industrie- und Ackerbohnen 15. 50—17. 00
Futtergerste 178 187 Wicken 20.0022. 50Neue Winterg. Blaue Lupinen 14.59-16. 00Hafer märk 155-163 Gelbe Lupinen 20.00 22. 50

Mais lok. Berl. Serradella, alte u(Fär 100 kg Serradella 32.00-35. 90Weizenmehl 29.50—37.25 Rappskuchen 14.75-—15. 25
Roggenmehl 23.75-26. 75 Leinkuchen 19.00-—19. 50
Weizenkleie 16.25--11. 00 Trockenschnitz. 7.20——7. 50Roggenkleie 10.50--11.25 Soja-Schrot 15.70——16. 30
Raps. 1000 kg S Torfmelasse SLeinsaat, 1000 Eg Kartofteltlocken 15.29-15. 70

Berliner Schlachtviehmarkt vom 11. April.
Auftrieb: 2857 Rinder (davon 795 Ochsen, 628

Bullen, 1434 Kühe und Färsen), 3750 Kälber, 7721372
Sehafe, 10 756 Schweine. Zum Schlachthof direkt
zugeführt seit dem letzten Viehmarkt: 1698 Stück.

nochk, daß das Mehlgeschaft Keinerlet Anregung zu

Wurden Abschlüsse auf etwa 4 M. niedrigerem Preis-

Die Verkaufsgesellschaften in Pfandbrieke verändert, Reichs landsehweine, s notierten:Stich z r vor t t nachgebend, andbriefe Kaum 572 Auslandschweine. ere gtottkonterons bévorsteht. Sowohl die ehile- Bergbau-, Sprengstoff- und Zündmifteln haben sich schuldbuehbtorderungen treundlieher. Devisen etwas T T
nischen Salpetererzeuger, die bekanntlich vor Kurzem bewäbrt Der Umsatz Konnte weiter gesteigert n euteſei ihrer Verkauf t s 5ft 3 fester, Spanien leicht anziehend, Jen und Buenos ab-eine Pevieion ihrer Verkaufspolttſe aut den G Werden. Die allgemeine Beschaäftigung tet aber der fester, S ded W Oehsen 1 ſo o Kite do. 3 4751päischen Märkten beschlossen haben, als auch die Verbesserten Leistungsfähigkeit der Vabriken ent. bröckelnd. Geld unyerän t. e e leec So S
wichtigsten Stickstofferzeuger dürften in etwa zehn sprechend ungenügend. Das gilt auch für die an- Hallische Börse 4e c e 3 40Tagen zu gemeinsamen erhandlungen in Paris Zu gegliederten Gesellschaften. Aus dem Bruttoüber- (Mitgeteilt von der Commerz a. Privatbank, Filisle Merseburg,) a do S e Sehv e 11 eo 70
a mmnenkommen. Die Konferenz wilſ die sehuß einsehließlich Vortrag von 5,86 (2,60) Mi r o el S Freser 40 47 do. 268 70Frage der Vberproduktion und aueh die Möglichkeit lionen Mark soll nach Abzug der Dnkosten von 2,40 12,4.10. 4. 12.4.10.4. e 3 b 53 7 S

einer Preiskonvention behandeln. (2,19) Millionen Mark und der r von Benatrien e n ehe Se t e d sj i j i i illi i i i 6.75 Hallesche Röhrenw. W 9 do 6Ob ihr Erfolg beschieden sein wird, muß dahin- 0,92 (0,84) Millionen Mark aus einem eingewinn ca 118.2611 r n do al a
5 7 illi j ivi 127. 127. Hildebrand Mählen, 28. 28. 62gestellt bleiben. Die Abneigung der Stickstoft von 2,03 (157) Millionen Mark eine Dividende von n e ne e e sehgi i Sauenerzeuger, die Entwicklung ihrer Produktion von den wieder 12 Prozent auf das erböhte Kapital verteilt Curt s Gebr. enteen o. Weh

Erzeugern von Chilesalpeter abhängig zu machen, und 0,79 (0,65) Millionen Mark Vorgetragen werden. Zörbiger Bankverein 46 42 ren Marktverlauf: Bei Kindern anfangs glatt en
hat bekanntlich alle früheren Verhandlungen während ehe s bie Sed rubig, bei Kälbern rubig; bei n Nuder letzten Jahre zum Scheitern gepracht. Im Manete reren h fette m e ne vei Sch weinen fette

9 acdtm. hl S0onsn re e per de n e Norddeutscher Lloyd. Nach Informationen des ehe et e ren See Mare Vernaehlässigt, sonet duhis

7 J. ar g. 3 3 5n n en Oben e. M n bares i Hrn h ne Seine Metaleterungen,ptande Kommen LIoyd den Stand der Preigabeverhandlungen durch Srucldort die Zur ne e (ſoo e n u
S Industrieaktien, Halſerettst Bahnaus günstig. Positive Angaben, ob schon in nächster Ammendorf Papier 140. 140.

i i Ider hereinka, ließ ich aller- Lröllwitzer Papier EFreiverkehr. Elektrolytkupfer (180 kg) 170.50 170.50Aus der mitteldeutschen Wirtschaft Zeit Freigabege er ereinkaämen, lie W sich aller- Könnerner Malz 120. 120. Bankverein Artern c Originalhättenroheink r. V.

dings noch nicht machen. Deshalb seien auch Ge- e e 60. e e v goeo 190i 3 i er 8 n 7 J.Feneralversammlung des Halleschen Bankvereins. rüchte über einen 10prozentigen Bonus, wie sie an el ehren o i Walee uth ghtbart, 99 18400 194.00
Die ordentliche Generaſwersammlung, in Jer 27 Aktio- heutigen Berliner Börse Kursierten, als verfrüht Zimmermann Cearnowenzer Glas 50.- 50 Keitnnteret o8 350.09 s50.00
näre ein AKtienkapital von 4093 640 M. rertraten, der heutigen Berliner Börse Kürsierten, a Slaueiger Zueker 61s0 60. Düeita S Amen Regulus e
setzte die Dividende auf 10 Prozent (wie im Vorjahre) zu bezeichnen Hallesche Malet. 25.-]125. P. -Zementt. Saale Silb. 1. Barr ca 900 fein (k. 1eg) 568.25 6026 87.00

Reichsbankdiskont 5 Prozent. Ru r sz2ettel
11. 10. 4. 11. a. 10. 4 11. 4. 10, 4. a. 4. 10.

3.75] 93.90 Dynam. Nobel 84. 83.50 Stett. Chammotte 62. 62. Freiverkehr.S n e e leeburg Fettun e len derte 10560 82125 ler Ken l5 S F 1 in S S S Berliner Börse ohn. Optionsschein 88.90 88.90 le teuer I Metall n e a v 239 r
e grunees. D. ß J Burbach: Kaliwerke T89. 190.vom Vortage Verkehrswerte- Engelhardt-Br. 222. 223. Wegelin Häbner 56.50 57.30 ä kö uüt e ewen heute an a et S et l i ercheg Neihent. Govo e ten eheAllg. Lokalbahn u e ya(Terminnotiz, erster Kurs.) (Mitgeteilt von der Commerz- und attwagen 171.75 170.25 Excelsior Fahrrad Vrede Mälzerei 121. e Joehfrequene 160(Drahbtbericht d. CGommerz. u. Privatvantt Merseburg.) Privathank Mereeburg-) Halberet. -Blankbe. 64.50 64.87 Eröbein re e Sie i Aaeck e e hen Neigh

3 8 Halle-Hettstedt 30.75 31.25 Glauz. Zucker se Bergbau Scheidemandel 60. 80. 52
77.--]77.50 Greppiner W. dto. Genub 120.50 120.50 fen r. 7uſe Klebeek Montan 104.25 o. ameſh Hansa erenit 156. 155. r d Wo re ehe Anleihen in. ift. Hammerse 112. 212.Hamb. Pakett- 113.25 113.— Kaliwerke Asehersl 221.80 e u a e burr e la n e e e e t Hall Bern 127 126. 50 e z so Leipziger Börse G 11 Aprile Handelsgesell n re S r H. c s e e e e h s e (Drahtbericht der Commerz- und Privatbanle, nes Merseburg.)e e 7 T Dtseh. Ablssungs- ſeaktten, n o ak.Comm. u. Privatb. 162. 162. Mannesmannröhren 110. hen Shge e Industrieaktiens Humboldt, Mühle

j Ammend. Papier 149. 141.75 Kahla Porzellan 660.751 60. 75 11. 4. 10. 4. 11. 4. 10. 4.Darmstädt. u. Nat. 239. 241. Manst. Bergbau 107. 107.75 losungsschein 11.40 11.20 a t 7826 Köln Neueren los 1070
Dedi Bank u ward Wo 83.0 e e vo v. 7 e e e Hebt. korune e oDresdner Bank 154.75 154. 15 Obersekl. Koks 122.75 2 Prov -Sachs, Id, e e r Co c Altenbg. Landkr, 121. 121. Leipe. Malzt Sekk. 120.Reichsbank 295. 295.75 Orenstein Koppell 79.50 739.50 e e 8.17 ar e wert u r e era Brrr e e 5 a n e n v

n 1 erlin. YP-- 5 e 3 S y em. pinner t tAkkumulatoren Ostwerke 251. 2651. Shldt. S. 2 100.76 102. Basalt 36. 360. Leopold Grube 69. 67.50 a S le G r
sni pt. S. r 149. c. A G. 75 14. Chromo Najork 109. 109. indner, 68. 68.AEG. 171.50 173. 12 Phöniz Bergbau 104.87 105.251 t. S. 5 a. 6 87. 57. P. e le e nen Hueeu rg n Coneta S n e e e eJul. Berger n n e e tn e e n e e e 139.50 139180 Srölheite. Pap I 147.— Peradiesbetten eBergmann Elektr. 200. Rhein Stahlwerke 115.87] 117. s r S o e Beton- u. Monierb. 138. 1339.50 Motoren Deut- 7o.50 70.90 Dermatoid W. 60. 60. Peniger Masch. 44.50 44.50

Cont. Gummiwerke Liebeek Montas e 87. 97. B. Blumenfeld 38.50 39. origerte h vel o Dteh. Eisenha 73.173. Pittler Maseh. 150. 16e.Hannover 184.25 184.75 Rätgerswerke h e e e e el e e e Falrenet Gard 11s. 119. Polyphon 290 290.Dtsch. Conti Gas Salzdetfurth 38 s BHre: Bod. -Kr. ne hohle 5 Phönix Braun S 69.25 Fritzsche Buchb, n a Rauchw. Walter 30.802.50 381.50 Goldpt. Ein 97. 97. Brown Boveri Akt. 130. 130. hönix Braunk. 69. 7 e enPessau e Schubert Salzer 226.371 Brent 2 J Buderus Eisenw. 72.50 73.75 Pinsch A. -G. 158. 161. Glauzig. Zucker 61.55 62. Richter, J. S.Dtsek. Erdösl 103. 102. 75 Schuek S e egen en Byh Guldenw. s Cent Gummiwerkes 183.12 188.50 Gnaehte 3 33. Riquet Co 133.50 134.50wo un e en e Salmon Asbeet 15.75 1937 Boge. Elektros 1725 1725 Sros Kaget A. z Rositser Zueter z aDtsch. Linoleum 249.50 256. 50 Schultheis 298.75 299. Liqu. Goldpf. 81.50 81.25 ar Ware 10425 104.— Rhein Braun 23450 286. e e r e

i M Kyp.- 2 Was Halle Zuckerraff. SacFlektr. Licht u. Kr. 174.25 174.75 Siemens Halske 283. 261.50 8 Bu Solapt. a 96.751 97. Chem. Buclcau 89. 69. en See I fiohburg Quare 100. 100. Schubert Selzer 22 223.

e e e o. 109.25 e Nori Gr i 5728 e en e e e n grehner S c es. Siemens Glas nFeldmähle Pap, 173.50 179.75 Thär. Gas Leipzig dito Liqu. Steng Spinneret u Soogerh Man t12. e. Kraft Sa Thar 7 15. Stonr Co. o los 25Gelsenkirekes 141.50] 141.75 Leonard Tiet- 152.50 153. Goldpk. s Shillingworth o. 82. Sardötti Scholc. 134.25 138. Landkr Leipzig 90.50 90. Thür. Gas 142. 148.
es. H. elektr. Uat. j 188.- 164.50 I lag Crsll Papier las 142. Schering chem. 320.00 81 Tangb. Pfanntes 120.50 120.50 Thür. Wollg. i. 134.50Mebeis l le anstrie- Obligatto- Paitaler Motoren e Sehles. Teztil 7235 32.75 Taurahütte s Tränkner Würkacketa e Vereia, Staklwerke 89.75 100. nen m, Zinsberech- Disch. Atl. Tel, 123.25 123.50 Jehaeider. Hugo 117.25 115.12 eipe Heumwolle 13280 Wezel Naumann 59 59.r n e r en uteh 5 36.30 Zieet Van. n i Je Salegen e Leipz. B. Riebeck 138. 139. Zitt, Mech, Web, 87.25 57.25ee Bergbau T Zellstoft Waldkotf 191.-] 198.- 8 2 Conti Cauteh. 96.25 e sck. Wolle e Bee i e e8 g 94,90 Dürrkop- Werke i l Staßfurter chem, 22.631 22.50 I Leipz. Feuer-V. 210. tgto, Senuß h 8 72 Klöckner 94.90
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Achtung Achtung
Unser bewährtes Kreditsystem setzt auch
Sie in die Lage, sich zu Ostern für wenig
Geld neu einzukleiden

Herren- und Damengarderohbe

Wäsche, Tischdecken usw.

7 Anzahkung, Rest 7 Mon.
Schlafzimmer I. u. Holzurten

J Käüchen, Sofas, Speisezimmer
S Ftancluhren usw.

o Anzahls., Rest h. 2 Jahre
Bis Ostern gewähre ich auf sämtliche Möbel
bei Barzahlung

1090 Sonderrahatt
Selten Jünstiges Angebot
Beamte u. ausgez. Kunden ohne Anzahlung.

Berner
ölgrube7neb. Mifafahrradgeseh. Olgrube7

Straße und Hausnummer beachten.
Vertreter: Walter Kühne.

Sonntag geökfne

Große Auswahl finden Sie im

Spezialhaus
für Lacke, Farben, Tapeten

A. Wacle
Kleine Ritterstraße 15

Herren Anzüge
werden bis zum Osterfest tadellos
chem. gereinigt u. wieder aufgebügelt

für Mk. G. 50
in den bekannten Läden der

Vereinigten Fürherefen u. Wäüscherefen

mit diesem Zeichen

h 15 Fernruf 787
Be 20 Fernruf 1097

mit u. ohne automatiſcher Scheren

gitter-Ausſchaltung ſow. alle andern
Syſteme in ſolideſter Bauart liefert

bei günſtigſter Zahlungsweiſe
firma Paul Thele, SPperialwäschemangel-fahrin

CEhergeseätz 245
Schloßſtraße 6 Fernr. 44036.

Reparatur u. ällerbilligft.

Ghsthäume
Beerenstfräucher
BosenFchönblun. Stauclen, Frün]ahrshlüiner

Clacliolen, Dahllen
ſowie alle anderen Artikel für Gartenſchmuck,
empfiehlt in vielen Sorten und in beſter Ware

zu mäßigen Preiſen.

Albert Trehrt fenrar erFernruf 10.

Gehr. Schelhe
Schmale Straße 25 Tel. 235

arg aser
Särge in Kiefer,
Fiche, in allen
Preislagen 9
Geschäàäftsstelle des
Feuerbestattungs-

Vereins E. V.
Überführungen von
und nach auswärts

z Wärchemangeln
S mitautom, Scherengitter

neueſter Konſtrußt. Unfälle
t Sehr günſt. TeilzahlungenTh. v Gohn, Gera7.

S

o

Wwwasswss

W

W
4

Herren Artikel Strümpfe
Gberhemden, Berkal, sehr aparte
Muster, in allen Weiten 350 2.95

Damenstrümpfe, pa. kstl. Wasch-
seide mit Naht und Doppel-so 9,40Gberhemden, Zephir, gute Quali-

täten
Oberhemden, weiß, Ia Rumpf-
stoffe 4.90 3.25

Binder, besonders preis-dern o 0.40Binder, sehr aparte Dessins
145 1.,10

Herren Hüte, Roll- und Flach-
rand, moderne Farbtönev T. 90 5, 90

Herren-Schirme, nur la Quali-

täten S S890 3.75

Garnitur: Hosentrager. Socken-
halter und Aermelhalter e205 2.90

Damenstrümpfe, prima Bemberg-
kstl. Seide, besonders klares,
feinmaschiges GewebeWahl Mk 2.98, Wahl 2.55
Damenstrümpfe, pa. Seidentlor,
Kräft. Qual. m. Naht, Doppel-sohle und Hochferse, 45 0.95

Damenstrümpfe, echt ägyptisch
Maco, mit Naht und Doppel-soh le 1.10 0.70
Herren Jacquard Socken
moderne Dessins, kräftige

075 0.55Qualität
Kinderstrüumpfe, Baumw.
haltbare Qualität Größe t

Steigerung 0. 05
Kinder-Söckchen m Woll-

ans eHDamen-Handschuh, farbig
mit Manschette 1 10 0.95

Fern engere in allen mod.

Formen, Ia Qualität
Damen-tHandschuh, farbig 1 35
elegante Aufmachung, 1.45

Herren-Nachthemden, Bielerelder

en 390 3.50
Damen Wäsche

Damen-Handschunh, tarbg, Wild-
lederimitation, mit schönerManschette c 95 1.75

Mocewaten

Damen-Trägerhemden aus guten
Wäschestotf., m. Stickerei od.
Klöppelspitze garn., 1 95 1.25

Kragen mit Jabot, Seidenrips
mit Spitze sSarniert175 1.25

Damen-iemden mit Achselschiuß
in guter Ausführ. mit soliderStickerei e 29 1.75

Grepe de Chine- Kragen mit Ja-
bot, elegante Austührung.250 1.95

Bamen-Nachthemden aus prima
Wäschestoft., m. Stickerei od.m. Valanc u. Stick garn. 4.90 7 90

Crepe- Georgette Blenden für
Kragen und Stulpen, sehr ele-gant Meter 550 3 90

Damen -Schlüpfer aus Seiden-
trikot, gestrgift, oder ausCharmeuse X 2.90 1 95

Bindekragen, Voile und Crepe de
Chine, sehr preiswert1.45 0.95

Unterkleider a. gut. Seidentrik., ob
u. unt. m. Spitze garn., od. ausCharm. ob. m. Spitze, 4.90 3 90

Halsketten, reizende Neuheiten in
vielen Modefarben v 075 0.85

Gardinen und Teppiche
Landhausgurdinen, gestreift und gemustert 0.52, 0.57

Mull farbig, indanth ren 1.45, 0.96
ohohhper. e A 005, 0.06
Spunnstokf, ca. 130 cm breit, schöne Muster 1.15, 0.95

Jute-Rips-Teppiche, Sonde Ware ca. 200/3090 es. 170/240 es 130 200
M 21.78, 14.50 75 10.75

ſſuſhrſore e 325, 245, 1.95
Käünstlergardinen, 3.tenig, in engl. Tun und Madras 4.90, 2,95, 1.95

Flammeprivs, indanthren, im großen Fatbsortiment. 4.75, 3.75

Schwedenleimnen, indanthren, in 80 und 130 em br. 1.4s, 66

aärgarntepp che, extra schwere Qualität ca. 200/300 ca. 170/240

c

Sonnias, den 13. Aprit, ist unser Geschatt von 1 his 6 Uhr geöffnet

c

r c 2777

X 65. 53. S. 31. 50

gter-Werhe herkaufi

Jch muß mein großes Lager etwas räumen und
biete an:

chlakimmer
echt Eiche,

Schrank mit
Siege 50.-

S ne Deal
Cratulſere zum neuen Anzug

In einer Zeit,
wo die Sorgsamkeit der
persönlichen Erscheinung
zur Bedingung geworden,
ist die Wahl des neuen
Anzugs oder Mantels von
besonderer Wichtigkeit!

Meine Preislagen

Anzüge 0
in den neuestenPastelifarben 3
Mk 65. 54.

Mäntel G
in den neuest. Chev.- u.

neuee
72.

Eig. Werkstatti im Hause
ſuliriet aus dem e kuchgeschuft

Merseburg
Kl. Ritter-
straße 13

Morgen Sonntag
von 12 bis 18 Uhr geöffnet!

VOM 9.-16. APRIL
Das Auto unter den Motor-
räclern. Das Motorracl der Zu

kunft, von Opel schon heute
gebaut. Bei mir zu besichtigen. MOTOCLUB

Friedrich Engel, Kraftfanrzeuge

in guten Qualftäten zu medrigrten Preiven
Komplette Zimmer- Einrichtungen

an merT
Ibchlermelcter Harkt 12

in e Größe sofort vom Lager lüeferba r.

Spiegelfabrik Glas-Schilder

a Rern4 Creutzhere
man Tafelglasgroßhandlung, Halle S.
a Jacobstraße 4 Fernsprecher 21435.
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Merkſpruch.
Jdeen ſind ja nur das einzig wahrhaft Bleibende

im Leben. Sie ſind im eigentlichſten Verſtande das,
was den denkenden Menſchen ernſthaft und dauernd
zu beſchäftigen verdient. W. v. Humboldt.

h

Weg in die Oſtern
Von Dorothee Goebeler.

Hans Rietz ſchrieb: Und wie geht es Friedel, Tante
Maria? Denkt ſie wohl noch an mich und an die Tage,
da ich bei Onkel Fritz Geſelle war? Ach, ich glaube,
ſie hat mich lange vergeſſen! Was kann ihr auch ſo
ein einfacher Schloſſer ſein? Sie hat mich ja niemals

recht für voll genommen; ſie iſt ja auch ſo fein und
zart. Jch habe Oſtern wieder kommen wollen, aber
es iſt wohl beſſer, ich bleibe hier in meinem Neſt.
Schreib mir doch, ob Friedel ſchon einen Bräutigam
hat; es iſt gewiß ein ganz Vornehmer, einen anderen
wollte ſie ja nie. Schreib mir, wann Hochzeit iſt, oder
nein ſchreib es mir lieber nicht

Frau Maria ließ das Blatt ſinken und ſah vor
ſich hin.

Wann Hochzeit iſt? Wie Hohn klang es ihr in das
Herz. Hochzeit Ja, das Mädel träumke wohl davon,
aber ob auch er daran dachte, dieſer Freund, der nun
ſchon ſeit Wochen ihr ganzes Fühlen und Denken aus

füllte? Vornehm, ja, das mochte er wohl ſein, der
Geheimratsſohn, der angehende Herr Rechtsanwalt.
Vornehm das gefällt den Mädels aber Hochzeit?!
Mit der einfachen Handwerkerstochter? Wenn man
noch Geld gehabt hätte, dann vielleicht, aber ſo

Sie lachte hart auf und nahm noch einmal den
Brief vom Nähtiſch. Ja, der hatte ſchon recht, ein
einfacher Schloſſermeiſter Werkſtatt draußen im ent
legenen Vorort das war nichts für die Friedel, für
die Mädels heut wohl überhaupt nicht mehr! Auf ſo
was ſahen ſie mitleidig herab, den Kavalier wollten ſie,
den Feinen, der ſie ſchließlich doch bloß „Aber
Kurt Heinz“ ſie hörte Friedels Stimme „Kurt
Heinz“ natürlich hatte er einen Doppelnamen
„tut ſo was ganz gewiß nicht, Mutter. Du wirſt es
ſchon noch ſehen, wie edel er denkt. Aber du mußt es
eben abwarten können, Mutter!“ Nun, ſie wartete
ja, wartete ſchon lange. Was blieb denn auch übrig?
Hat man noch Gewalt über die Kinder, kann man ihnen
nachlaufen, wenn ſie draußen arbeiten? Kann man
kontrollieren, ob all die vielen Überſtunden Wahr
heit ſind?

Jhre Hände flochten ſich unwillkürlich ineinander,
ein Schrei rang ſich los aus ihrer Seele, faſt ein
unge „Schütz' mein Kind, Herrgott, ſchütz' mein

ind!
Eine Uhr hub zu ſchlagen an.

Die Frau ſchreckte auf und zählte Schon ſoſpät Und Friedel noch nicht hier? Wieder mal
überſtünden? Ach nein, ſie hakte es ja gleich geſagt,
ſie wollte heut Beſorgungen machen, allerhand Einkäufe
für Oſtern. Aber die Läden waren doch ſchon lange
zu. Wo blieb das Kind?

Sie lief an das Fenſter; draußen lag die Straße
dunkel und leer. Aber da klang da nicht draußen
die Korridortür? Warum denn ſo leiſe? Warum kam
das Kind denn nicht herein? Was ſchlich ſie ſo lautlos
in das Schlafzimmer? Was wollte ſie denn da?

Die Frau ſtürzte hinaus Ja, da ſtand ſie, am
Fenſter neben der kleinen Hausapotheke. „Friedel!“
Mit einem wilden Aufſchrei war die Mutter an ihrer
Seite, riß ſie ihr die Schachtel mit den Veronalpulvern
aus der Hand: „Friedel, Friedel

Nun lag ein weinendes Mädel in der Sofgecke.
Und die Mütter ſaß neben ihr und hielt krampfhaft
ihre Hand „Friedel, das haſt du mir antun wollen
Ach Kind, Kind!“

„Es bleibt ja doch nichts anderes übrig, Mutter;
es iſt das Beſte ſo!“
„Niemals, Friedel, niemals, und was auch immer
geſchah, iſt das das Beſte! Und was iſt denn ge
ſchehen?“ Sie nahm den blonden Kopf feſt an ihre

e

Bruſt: „Was iſt denn geſchehen? So ſprich doch,
Friedel, ſag' mir alles, Kind!“

„Jch kann nicht, nein, ich kann nicht!“
Die Mutter ſtrich liebkoſend über die heiße Stirn.

Leiſe ſprach ſie: „Die alte Geſchichte, nicht wahr? Jch
hab es ja kommen ſehen! Er nimmt eine andere; er
kann ja gar nicht anders, er muß eine haben, die Geld
hat oder ſonſt zu ſeinen Kreiſen paßt!“

„Ach, wenn es nur das wärel!“
„Friedel!“ Die Frau ſchrie auf.
Da fuhr der blonde Kopf jäh in die Höhe: „Nein,

Mutter, nein, das nicht. Jch habe mir nichts vorzu
werſen

„Gott ſei Dank!“
ſammen.

Das Mädchen ſah vor ſich hin, ihre Stimme klang
eintönig: „Nimmt eine andere, eine, die Geld hat, ja,
das tut er, du haſt ſchon recht behalten, aber mich
gehen laſſen! Nein, Mutter, weißt du, was er mir
geboten hat? Ich ſollt' bei ihm bleiben, trotzdem die
andere ſeine Frau ich nur ſeine ſeine Sie
ſprach nicht weiter, ihre Stimme erloſch in einem hilf
loſen Weinen.

Die Mutter ſtrich ihr über das Haar: „Wein' dich
aus, Mädel! Wein' dich aus, das iſt das Beſte; dann
aber auch Schluß damit. Du kommſt drüber fort,
und wenn du ihn noch ſoſehr geliebt hat!“

„Hab' ich denn das?“ Das Mädchen ſah vor ſich
hin. „Ach, Mutter, das iſt vielleicht das Aller
ſchlimmſte, ich hab' ja gar nicht, ich war ja nur eitel!
Daß er ſo fein war, feiner als die Herren von all den
anderen, das paßte mir. Und dann war er ja auch
ganz nett, und ich hätt' ihn auch wohl für immer gut
leiden mögen, aber lieben ſo recht von Herzen
ihm gut ſein? Nein, Mutter. Und ſelbſt wenn ich ihn
geliebt hätte, jetzt wär' es aus, jetzt, wo er mir ſolchen
Schimpf geboten hat. Ach Mutter ſie ſchüttelte ſich
wie in jähem Ekel „Mutter, ſo beſudelt komm' ich
mir vor, ſo in den Schmutz getreten, Mutter; warum
haſt du mich nicht ſterben laſſen, dann wär' jetzt alles
zu Ende!“

„Um ſolche Sachen ſtirbt man nicht, Friedel; das
ſind Kümmerniſſe, die man überwindet.“

„Jch kann nicht, Mutter.“
„Du wirſt können; wir können alles, wenn wir

wollen, und bei ſolchen Dingen nun ſchon ganz
und gar.“

Das Mädchen ſchüttelte ſtumm den Kopf.
„Jn einem Jahr ſchon iſt das alles verwunden und

vergeſſen, Friedel!“
„Nein, Mutter, nein, nein! Ach, Mutter, es iſt

Die Frau preßte die Hände zu

mir ja recht geſchehen! Warum war ich denn ſo dumm
und eitel; aber ich komm' nicht drüber fort.“

„Doch, Friedel, du kommſt, man kommt noch über
ganz andere Sachen fort.“

„Ach, Mutter, du kannſt gut reden! Du biſt mit
Vater ſo unendlich glücklich geweſen! Du haſt gleich
den bekommen, den du lieb hatteſt!

„So? Hab' ich, Friedel?“ Ein ganz leiſes Lächeln
huſchte über den Mund der Frau

„Mutter?“ Die beiden Mädchenhände legten ſich
ſcheu fragend in die Frau Marias.

Eine ganz kleine Pauſe, dann ſprach eine leiſe
Stimme: „Zu keinem hab' ich davon geredet, als zu
deinem Vater einſt. Es war dasſelbe wie bei dir,
Friedel; nein, doch nicht ganz, denn wir haben uns
wirklich geliebt, bloß ich war auch ein armes Laden
mädel, und er der Sohn vom Chef. Er hat nach
Amerika gehen wollen mit mir, es war ſchon alles ver
abredet, er hat mit ſeiner ganzen Familie brechen
wollen, da ſtarb ſein Vater, das Geſchäft ſtand vor
dem Zuſfammenbruch. Er wollte trotzdem mit mir
fort, es war aber eine alte Mutter da, die Arbeit und
Sorgen nie gekannt, es gab noch jüngere Geſchwiſter,
für die geſchafft werden mußte, und da da hab' ich
ihn ſelber gehen heißen. Jch wollte kein Glück um
ſolchen Preis!“ Frau Maria ſchwieg, dann fuhr ſie
leiſe fort: „Er hat dann doch die reiche Kuſine ge
nommen, die ihm ſchon lange zugedacht war; er iſt
wohl auch glücklich mit ihr geworden, ſie war ein
feiner und lieber Menſch!“

„Und du, Mütter, du?“
„Jch?“ Die Frau lächelte ſtill. „Jch habe kein

Veronal genommen und bin nicht ins Waſſer gegangen;
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ich fuhr nach Berlin und habe gearbeitet, und dann
lernte ich deinen Vater kennen und aber das andere

weißt du jal“ e„Jch habe immer gedacht, du wärſt ſehr glücklich
mit ihm geweſen.“

„War ich auch!“ Wie ein Jubelruf rang es ſich
aus der Bruſt der Frau. „Uber alle Maßen glücklich
und ob ich es mit dem anderen geworden wäre, wer weiß
es! Er ſoll ſpäter in böſes Siechtum gefallen ſein.
Ach, Friedel, es muß eben jeder Menſch durch Leid
gehen, damit er weiß, was richtiges Glück iſt.“

„Ja, Mutter!“
Es wurde ſtill im Zimmer.
Dann, nach einem palmkätzchenweichen Schweigen,

ſagte Frau Maria: „Friedel, Hans hat geſchrieben
„Hans Rietz? Ach, unſer guter, alter Hans!“ Eine

dunkle Glut ſchoß jäh in des Mödchens Geſicht.
„Er hat nun die Schloſſerwerkſtatt von ſeinem Vater

übernommen und kommt vorwärts; er wollte eigentlich
zu Oſtern herkommen.“

„Ach, Mutter Oſtern? Nein, Oſtern noch
nicht!“

„Alſo noch nicht!“
Das Mädchen ſenkte den Kopf; hatte es den leiſen

Ton gehört, den die Mutter auf das noch gelegt? Es
ſagte: „Jch habe ihn ſchlecht behandelt, ich weiß es,
und gut und ehrlich hat er's doch gemeint. Nein,
Mutter, ich kann ihn nicht wiederſehen!“

„Er kommt auch gar nicht, Friedel; er ſagt, ich
ſolle ihm ſchreiben, wann du mal Hochzeit machſt aber
er ſetzt gleich hinzu: „Nein, ſchreib es mir lieber nicht.

Ach, Friedel, ich glaube, er hat dich ſehr lieb, aber
er ſieht es ja ſelber ein: er iſt kein feiner Mann, und
er iſt nicht gut genug für dich.“

„Mutter, nicht gut genug für mich?“ Der blonde
Kopf flog empor: „Unſer Hans nichk gut genug für
mich? Unſer alter, guter, treuer Hans? Fräg' lieber,
ob ich gut genug für ihn bin! Und wenn er zehnmal
nicht ſo fein iſt wie der andere, beſſer iſt er, o,
viel, viel beſſer.

„Haſt du das eingeſehen, Friedel?“ Wer weiß, ob
es dir aufgegangen wäre, ohne die Enttäuſchung mit
dem anderen

Es kam keine Antwort aus der Sofaecke.
„Friedel“, ſagte Frau Maria nach einer langen

Pauſe, „Friedel, nun iſt das Oſterfeſt nah, aber zuerſt
kommt doch noch der Karfreitag. Jmmer kommt zu
erſt der Karfreitag, wo alles Leid zum Himmel ſchreit;
ohne Tod kein Auferſtehen, ohne Karfreitag kein Oſter
morgen. Friedel, ſoll ich dem Hans Rietz ſchreiben,
daß er kommen darf?“

Eine ganz leiſe Mädchenſtimme ſagte: „Schreib es
ihm, Mutter!“

Weidenzweige

Palmſonntag-Skizze von Theſi Born.
Mit einem Märchenbuch auf dem Schoße ſaß am

Palmſonntagmorgen die Mutter des Kirchhoſgärtners
vor der Tür der Gärtnerwohnung und has. Märchen
leſen war das größte Vergnügen der alten Frau, und
ihre Enkel, die Kinder ihres Sohnes, brachten ihr
auch getreulich all ihre Märchenbücher; denn Groß
muttter erzählke ihnen dann, was ſie geleſen, und ſie
erzählte alles ſo ſchön, das geſfiel ihnen ſo außer
ordentlich. Ja, Großmutter hatte ein gar ſinniges
und wundergläubiges Gemüt, ſie glaubte an die
Märchen wunder beinahe wie an die Gotteswunder
und freute ſich darüber; am meiſten aber freute ſie
ſich über die Wunder der Natur.

Heute war ſie in beſonders gehobener Stimmung,
denn ſie müßte immer daran denken, wie ſchön das
d ſein mochte, als vor ſoundſo viel Jahr-
hunderten die Menſchen dem Heiland mit Palmen
und Weidenzweigen entgegengegangen waren, um
ihm ihr Hoſianna zuzurufen. Ja, die ſchönſte Zeit
im Jahre war doch die Zeit ſo um Oſtern herum.
Voll Freude betrachtete ſie all die blühende Pracht,
die ſie umgab, bis ein kleines Menſchenkind, das
eiligſt die Allee herunterkam, ihre Aufmerkſamkeit
feſſelte. Das Kind, ein allerliebſtes kleines Mädchen,
kam ſtracks auf ſie zugelaufen. Scheu blickte es ſie
erſt an, dann knixte es und fragte zaghaft: luſtige Zeit.

„Wohnt hier der Kirchhofsgärtner? n
„Jawohl, kleines Fräulein, der wohnt hier. Was

wünſchſt du von ihm Sie lachte und ſtreckte dem
Kinde die Hand entgegen.

„Ach du“, ſagte es plötzlich zutraulich, „ich möchte
ihn gar ſchön um etwas bitten. Wird er mirs auch
geben der gibſt du mirs2“ e„Hm ja, was willſt du denn, mein Täubchen

Das Kind legte die Händchen zuſammen. „Bitte,
bitte, ſchenke mir ein paar Zweige von einer Trauer
weide! Ja, willſt du

„Zweige von einer Trauerweide Ei
tauſend, was willſt du damit anfangen

„Jch brauche ſie für meinen Papa. Jch will ihn
damit froh machen.“

„So, ſo! Wer iſt denn dein Papa?“
„Doktor Benedikt Hartner.“
„So, Doktor Benedikt Hartner iſt dein Papa?

Sie ſchaute intereſſtert das Kind an und murmelte
für ſich: „Na, der Griesgram wird ſein Lebtag

nicht froh.“ e„Willſt du mir's geben, Frau, willſt du drängte
das Kind.

„Ei ja, freilich, Mädelchen. Aber Trauerweiden
zweige können doch keinen Menſchen froh machen, da
geb' ich dir ſchon lieber ein paar ſchöne duftende
Frühlingsblumen.“ e„Nein, o nein, es müſſen Zweige von der Trauer
weide ſein, und die haben die Kraft, die Menſchen
zu tröſten und froh zu machen. Das weißt du natür
lich nicht, aber ich weiß es; mir hat's der alte Grimm
exzählt, weißt du, der Jnvalide, ſie nennen ihn Kapi
tän Grimmig. Er iſt aber gar nicht grimmig,
ſondern ſanft und gut.“

was hat. dir der erzählt, willſt du weir's
agen 2“

„Freilich muß ich dir's ſagen, damit du glaubſt an
die Kraft der Weidenzweige. Horch alſo Als die
rohen Kriegsknechte unſeren Heiland mißhandelten,
da brachen ſie Zweige vom Weidenbaume und
ſchlugen damit den Leib des Erlbſers, und die
Weidenzweige mußten willenlos gezwungen das
heilige Blut trinken. Der Schmerz des Herrn aber
drang der Weide bis ins innerſte Mark und ſie
konnte von der Zeit an nie mehr ihre Zweige zum
Himmel erheben. Der Erlöſer aber ſegnete die
Weide, damit ſie wachſe als ein Zeichen des Friedens
und. des Troſtes. Und wo immer freudloſe, troſt
bedürftige Menſchen weilen und am Palmſonntag
Weidenzweige in die Hand nehmen, zum Andenken
an die Leiden und den Tod des Herrn, die werden
wie durch ein Wunder froh und getröſtet. Siehſt
dat, heute iſt Palmſonntag, heute wirken die Weiden
zweige Wunder. Bitte, bitte, ſchenk' ſie mir!“

Die alte Frau ſchüttelte den Kopf, erhob ſich aber
und ging ins Haus hinein, um gleich darauf wieder
mit einer Garkenſchere herauszukommen. Sie winkte
dem Kinde, ihr zu folgen; und Klein-Elschentrippelte hinter ihr die berſchlungenen Garten wes
enthäng, bis ſie endlich an einer ſchönen Trauerweide
haltmachten. Nach langem UÜberlegen, von welcher
Seite ſie die Zweige nehmen ſollte, ſchnitt die alte
Frau endlich energiſch drein.

„So, da haſt du's, kleiner Flachskopf, und ich
wünſche dir, daß dein Wunderglaube hilft e

Elschen ſtellt ſich auf die Zehen, ſchlang beide
Arme um den Hals der Großmutter und küßte ſie
auf die runzeligen Wangen. Dann nahm ſie die
Zweige und lief, ſo ſchnell ſie ihre Füße tragen
konnten, die Allee hinab, zum Gittertor des Kirch-
hofs hinaus. Und jauchzend vor Freude marſchierte
ſie wieder heimwärts. Sie war unbemerkt vom
Hauſe fortgeeilt und freute ſich der Wahrnehmung,
daß man ihr Fernſein gar nicht beobachtet hatte,
denn Großmama war in die Kirche gegangen und
Lieſe in der Küche ſehr beſchäftigt. Und der Papa
kümmerte ſich nicht darum, wann ſie kam und ging,
ihr lieber, armer Papa! Wie war der einſt ſo heiter
und glücklich geweſen. O, ſie erinnerte ſich noch
ganz genau, wie er ſie immer hochhob, daß ſie nur
ſo durch die Luft ſauſte, und dann ſchaukelte er ſie
auf ſeinen Knien oder lief mit ihr, ſie auf dem
Rücken tragend, durch alle Zimmer das war eine

Und dann war's plötzlich aus mit aller

der

palmarum

die Ouverture des Oſterfeſtes
Von Dorothee Goebeler.

Palmarum, Huvertüre des Oſterfeſtes. Welch
eine eigene, wunderſame Stimmung liegt doch über
dieſem Sonntag. Kein eigentlicher Feſttag iſt er, und
doch umflutet ihn feſtlicher Glanz. Ein Nachhall des
klingenden Jubels, der einſt durch Jeruſalem jauchzte,
das Hoſianng freudetrunkener Scharen, dem Heiland,
dem Erlöſer, entgegengerufen, liegt über ihm. Und
leiſe zittert ſchon durch die Glücksſtimmung düſter
drohende Ahnung kommender Leidenstage, tönt dumpf
das: Kreuzige ihn!

Zweitauſend Jahre trennen das Einſt von dem
Heut. Und doch lebt ſie noch immer in unſerm Herzen,
lebt ſtark und heiß die bittere Tragödie von Jeruſalem.
Selbſt der, dem ſie nichts iſt, als nur Hiſtorie“, ſteht
erſchüttert davor. Es liegt ſoviel Menſchentum darin:
Hoſianna kreuzige ihn! Zwei Grenzſteine. Wieviel
Menſchenleben, Menſchenleid hat ſich dazwiſchen abge
ſpielt. Wie wenige Schritte oft nur von einem zum
andern! Heute des Volkes Held, von Liedern umjubelt,
von Palmen umrauſcht morgen der Spoft der
Menge, in den Staub getreten. Wann bliebe dieſes
Spiel der Trauer ohne Wirkung?

Auf Palmarum folgt der Kärfreitag; aber auf den
Karfreitag der Oſtermorgen. Schon liegt in ſilbernem
Zukunftsglanz die Auferſtehung. Auf jeden Karfreitag
ein Oſterkag! Das ſei die Mahnung: Wir wollen
uns nicht niederdrücken laſſen, weil es in die „Stille
Woche“ geht, weil auf uns ſelber ſchwere Laſten liegen.
Auferſtehen, auferſtehen jubelt und jauchzt es um uns
her. Draußen im Wald, draußen im Feld, wo junges
Grün ſich an alle Zweige hängt, wo tauſend Knoſpen
ſchwellen und ſpringen, wo die Vögel ihre Lenzlieder
ſingen und fröhliches Jungvolk auf Frühlingswegen
wandert. Drinnen auch im eigenen Herzen ſoll's jubeln.
Liegen auch ſchwere Tage vor uns und hat alles Böſe
ſcheinbar das Gute überwunden, auf ewige Dauer kann
es nicht ſiegen. Ewig bleibt nur, was gut iſt und rein.
Unüberwindlich iſt nür das Licht.

Das iſt's, das große, ſieghafte Hoffen, das ſtrahlend
über dem Palmſonntag liegt. Es wandert mit all den
Menſchen, die heut in die Kirche gehen und hinaus
ziehen in grüne Weiten. Es ſteht leuchtend auch über
allem Alltagsgrau, über aller Not bitterharter Zeiten.

Müſſen wir ſie nicht durchwandern? Müſſen wir nicht
den Weg zum Kreuz gehen, um wahrhaft empfinden
zu können, wie hell die Oſterſonne leuchtet, wie jubelnd
es im Herzen klingt: Auferſtehen, auferſtehen!

Wie eine Frau ſie erlebk.
„Warum machſt du ein ſo frohes Geſicht, Eliſa

beth? Du gehſt in dieſen Tagen mit einer ſo heiter
verſonnenen Miene einher, als dächteſt du über etwas
beſonders Schönes nach, oder als erwarteteſt du irgend
etwas ſehr Angenehmes!“ „Etwas Beſonderes?
Ja und nein! Etwas Schönes? Ganz gewiß
Soll ich dir ſagen, was mich beſchäftigt? Jch freu
mich ſoſehr auf die liebe Oſterzeit

„Schwärmerſeele, du! Und darum die verklärte
Miene? Hffen geſagt, Liebſte, das kann ich nicht ver
ſtehen! Oſtern iſt ein ſchönes Feſt, ganz gewiß. Aber
ſchließlich doch etwas Allgewohntes, etwas, was man
alle Jahre wiedererlebt! Von ſeiner religiöſen Bedeu
tung abgeſehen, kann ich mir nicht viel dabei denken!
Jm Gegenteil. Weißt du, ich finde Oſtern, das iſt
nichts Ganzes und nichts Halbes. Man weiß nie recht,
wie man ſich dazu verhalten ſoll. Schon in bezug
auf die Außerlichkeiten: Mit Weihnachten iſt es etwas
anderes. Da iſt das Schwergewicht ins Haus gelegt,
und ob draußen Frühlingslüftchen ſäuſeln, ob es
„Schlackerſchnee“ oder ob es richtiges Winterwetter
gibt, das iſt, genau genommen, ziemlich egal. Man
nimmt alles mit gutem Humor hin, denn man weiß:
auch ſchlechtes Wetter gehört nun einmal zu dieſer Zeit!
Oſtern dagegen iſt doch eigentlich ſchon ein Freiluft
feſt du weißt doch: Oſterſpaziergang und ſo
Wenn's gut geht, daß man wirklich Frühlingswetter
hat, dann iſt das ja auch recht nett. Aber kannſt du
dir etwas Ungemütlicheres, Unglücklicheres denken, als
die halb verregnete, halb verſchneite Oſterpartie
Ja, du lachſt! Es iſt wahr, ich bin nun einmal mehr
erdgebunden als du! Und für mich iſt gerade mit der
Oſterzeit allerlei recht Jrdiſches verknüpft. Schon allein,
wenn ich an das Unvermeidlichſte und Unangenehmſte
aller Oſterereigniſſe denke an das Frühlingsreine

machen e„Arme, vielgeplagte Seele dul! Schilt mich nicht
und zucke nicht die Achſeln, wenn iſt dir ſage, daß ich

nun gerade dieſe große Oſterreinigung liebe ja,
richtig liebe! Natürlich, es iſt ein ſchwere Arbeit und
gleichgeitig eine Art häuslicher Revolution, und häus
liche Revolutionen ſind ſelken angenehm Aber
dieſe trägt ſo eine beſondere Note Kannſt du
leugnen, daß das öſterliche Scheuerfeſt geradezu etwas
Symboliſches hat? Es iſt mehr als bloße Hausfrauen
gewiſſenhaftigkeit und Sorglichkeit Mit den
Waſſerfluten und den Staubwolken geht auch die Herr
ſchaft des Winters endgültig dahin, und mit ihm ſo
manche Winterſorge, ſo mancher Winterſpuk, ſo manche
ſtumpfe und dumpfe Winkergrübelei und Winter
grämelei! Denke doch, wie ſchön das iſt, wenn alles
blitzt und blinkt, wenn friſch gewaſchene Gardinen ſich
im Frühlingswinde blähen! Wie ſchön, daß man jetzt
ſchon, in den Mittagsſtunden wenigſtens, alle Fenſter
öffnen und die Sonne hereinlaſſen kann! Wie ſchön,
daß es jetzt ſchon morgens ſo früh hell iſt, wie ſchön,
daß man kaum noch zu heizen braucht wie ſchön,
daß man ſchon die leichteren Sommer-Hauskleider her
vorſuchen kann, denn bei der Arbeit wird man
warm Siehſt du, das alles gibt's um Weih
nachten noch nicht, und Pfingſten iſt es ſchon wieder
eine Selbſtverſtändlichkeit geworden. Aber in dieſer
Oſterzeit iſt es ſo unendlich beglückend. „Es fängt
alles wieder von vorne an!“ Das iſt ſo recht eigent
lich das Leitwort dieſer Zeit, und ich finde, das hat
gerade für uns Frauen ſoviel Verheißungsvolles und
Aufmunterndes

„Meinſt du? Jch weiß doch nicht! Jch habe im
Gegenteil ſchon oft gedacht, es iſt eigentlich etwas ſchreck
lich Entmutigendes für uns Frauen, daß wir immer
und immer wieder von vorne anfangen müſſen

„Nein, ſo war es nicht gemeint; ſo darfſt du es
nicht auffaſſen! Siehſt du, wenn man ſo um dieſe
Oſterzeit etwa in den Garten geht: Das iſt alles noch
ſo klein und zaghaft, was da wächſt und wird aber
es rührt ſich doch ſchon überall Gewiß, jedes Jahr
iſt es das gleiche, aber jedes Jahr ſcheint es mir wieder
neu. Jmmer muß ich denken, all dieſe Frühlings
blümchen, die da ſo mutig ihre Kelche öffnen, trotzdem
noch immer Eis und Schnee im Hintergrunde drohen

alle dieſe zarten Blättchen und Knoſpen an Büſchen
und Bäumen, all' dies unverdroſſen ſprießende Grün
hat einen langen, bangen Winter hinter ſich, es hat,
wenn man ſo ſagen ſoll, eine Reihe von Schickſals
ſchlägen, Gefahren, Enkmutigungen zu üherſtehen ge
häbt, ſo gut wie wir Menſchen. Und doch fängt es jedes

Jahr mit friſchem Mut und friſchen Kräften wieder von
vorne an! Sollten nicht wir Frauen uns ein Beiſpiel
daran nehmen? Frühling, Auferſtehung: neuer Mut,
neuer Glaube, neues Wollen das predigt uns dieſe
Oſterzeit, und was man im Winter nicht mehr ertragen
oder nie erreichen zu können meinte, das ſieht ſich jetzt,
im Lichte der Frühlingsſonne und in all dem „Von
vorneAnfangen“ der Natür mit einem Male wieder
ganz anders, leichter, möglicher, hoffnungsvoller an!
Haſt du das noch nie empfunden

„Bewußt nicht aber, nun du mich darauf auf
merkſam gemacht haſt und ich darüber nachdenke, meine
ich: Unbewußt iſt's mir wohl auch ſchon ſo ergangen!“

„Siehſt du wohl! Und darum liebe ich gerade dieſe
Oſterzeit ſoſehr! Ob es Sinn und Berechtigung hat
oder nicht: Jch kann mir nicht helfen ich habe immer
das Gefühl in dieſer Zeit, als ob nun alles beſſer wer
den muß, als mir etwas Schönes begegnen müſſe
und dies Unverdroſſene, dieſes „Es-dochnoch-einmal
Verſuchen“, das ich rings um mich ſehe, wirkt anſteckend
und befeuernd auf mich! Und dann iſt es noch etwas
anderes, was ich an dieſer Oſterzeit ſo liebe. Es iſt
dieſes Verheißungsvolle, dieſes allmähliche Näherkom-
men etwas ſehr Schönen, das mich glücklich macht!
Verſtehſt dit, was ich meine? Sieh, Weihnachten
bedeutet für uns Frauen eigentlich mehr ein Verſchenken
unſeres eigenen Selbſt, als ein Beſchenktwerden.
Nicht umſonſt hat man Weihnachten das echte Frauen
feſt genannt. Aber Oſtern, da werden wir beſchenkt.
Und wie die Kinder ſich ſchon wochenlang vorher freuen,
aus hundert kleinen Anzeichen und Begebenheiten die
beglückende Wirklichkeit immer näher auf ſich zukom
men fühlen, ſo geht es jetzt auch uns. Pfingſten iſt
ſchon wieder ein Höhepunkt, eine Erfüllung, und hinter
jedem Höhepunkt ſteht ſchon wieder der Abſtieg, hinter
allen Erfüllungen ſchon wieder das Scheiden. Oſtern
aber, das bedeutet nur erſt Hoffnungen: ſichere Hoff
nungen, beglückende Anfänge, die die Vollendung in
ſich tragen, aber noch nichts Endgültiges. Man darf
ſich immer fagen: O, es iſt ſo ſchön jetzt und dabei
kann und wird es noch viel, viel ſchöner werden! Siehſt
du, das iſt, was ich an dieſer Oſterzeit ſo liebe und was
mich ſo freudig einhergehen läßt!“

„Glückliche Eliſabeth! Jch möchte von dir lernen
Und ich wünſchte, es möchten viele, viele Frauen dieſe
Oſtergzeit ſo empfinden und erleben wie dul“

Käthe Bruſtat-Schnedermann.



Herrlichkeit. Er war heiter und froh mit Mama
fortgereiſt. ſie hatten eine Bergtour gemacht und da
bei war Mama verunglückt. Und er kehrte allein
nach Hauſe zurück ein gebrochener Mann. Das
war vor drei Sie war damals ſieben Jahre
abt geweſen und hatte nicht begriffen, um was es ſich
handelte ſie wußte auch jetzt noch nicht die genguen
Einzelheiten. Großmama ſagte auf eine Frage Elſas
immer: „Später, ſpäter, wenn du älter und ver
ſtändiger biſt.“ Großmama weinte oft und ſagte zu
ante Emmy, die manchmal zu Beſuch kam, das

könne ſo wicht mehr lange fortgehen, es würde und
müſſe endlich einmal ein Umſchwung eintreten. Papa
ſei noch jung, kaum vierzig Jahre, da käme die
Lebensluſt beſtimmt wieder zurück. Tante Emmy
glaubte aber nicht daran und meinte, Wunder ge
ſchehen heutzutage nicht mehr.

ie Weidenzweige feſt in die Arme gedrückt, be
trat ſie leiſe des Vaters Zimmer. Der ſaß wieder
über einem Buche und hörte ſie nicht.

„Papa!“ rief ſie mutig.
Was willſt du, Kind? Stösre mich nicht, du

Ter doch, daß ich ſolch einen Uberfall nicht leiden

Das klang wenig ermutigend, aber Elschen ließ
ſich nicht einſchüchtern und trat ganz nahe.

„Jch gehe gleich wieder, Papa, aber vorerſt mußt
du mir einen Wunſch erfüllen; das iſt gleich ge
ſchehen, und dann gehe ich wirklich

Sie ſah voll Erwartung den Vater an, und der
warf einen erſtaunten Blick auf das Kind. War das
ſein kleines Elſerl? Wie groß das Mädchen ge
worden war und wie es ſeiner Mutter ähnelte
merkwürdig, daß er das noch nicht bemerkt hatte.
Und vom Erfüllen eines unſches ſprach ſie
Elschen ließ ihm gar nicht Zeit, erſt zu fragen, was
ſie wollte, ſondern faßte die Zweige mit beiden
Händen und hielt ſie ihm hin. Bitte, Papa, nimm
das da in die Sue eg ſagte ſie ſehr energiſch. Mecha
niſch nahm er die Zweige, en dabei aber immer das
Kind an, ſo halb neugierig, halb verwundert. Elſas
Geſichtchen verklärte ſich eine jubelnde Freude prägte
ſich darin aus und ſie klatſchte in die Hände. Un
willkürlich lächelte der ernſte Mann, ſich ſelbſt völlig
unbewußt. Elſa aber rief frohlockend: „Ach, es wirkt
ſchon es wirkt ſchon!“

„Was wirkt?“ fragte Doktor Hartner und ſah
endlich die Zweige an, die er in der Hand hielt.
„Was haſt du mir denn da gegeben ſagte er dann
verwundert. Das iſt ja von einer Trauerweide.“

„Ja, ja, aber bitte, halt nur feſt, und wenn du
noch ein Weilchen brav ſtillhältſt, erzähle ich dir die
r Geſchichte“, meinte Elschen in bemutterndem
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„Was für eine Geſchichte, Kind
Nun kletterte das Kind energiſch auf des Vaters

Schoß, e ſeine Arme um ſeinen Hals und er
zählte ihm die Geſchichte von der Trauerweide, wie
ſie ſie der alten Gärtnersfrau erzählt hatte. Doktor
Hartner horchte mit einem ihm ſelbſt fremden Inter
eſſe guf das, was ſein Mädchen ſprach, und ſah ihm
dabei in die glänzenden Augen. Unwillkürlich um
khammerte ſeine Hand feſter die Stiele der Weiden
zweige. Das Ungewöhnliche der Situation das
blühende, lebenswarme Weſen da auf ſeinem Schoß,
ſein eigen Fleiſch und Blut, mit dem naiven,
frommen Kinderglauben an ein Wunder, das ſich an
ihm vollziehen ſollte, mutete ihn eigen an und ſein
Herz begann heftig zu pochen.

„Das iſt eine ſehr hübſche, ſinnige Geſchichte,Elſa; wer hat ſie dir erzählt es
„O, Kapitän Grimmig, mein alter Freund“,

ſagte ſie und bemühte ſich dabei, den grimmigen Ge
ſichtsausdruck ihres alten Freundes nachzuahmen,
und das war e komiſch, daß der ernſte, aufmerk-
ſame Zuhörer lachen mußte. Und das war wirklich

ein Lachen, kein Lächeln mehr.
n ſelben Augenblick ſteckte Großmama den Kopf

zur Tür herein, zog ihn aber ſchnell wieder zurück,
als ſie die Situation überblickte. Still und ergriffen
faltete ſie die Hände und ſandte ein Stoßgebetlein
zum Himmel. Gott ſei Dank, er lachte wieder!

„Elschen aber küßte den Vater auf den lachenden
ud, und er küßte ſie wieder.
„Und die Weidenzweige, hat die dir auch Kapitän

en e ar e hnein, die ich vom Kir olt.“Du haſt ſie geholt, du ſelbſt e

e hab ſie einer alten Gärtnersfrau ab
Doktor Hartner war es eigen zumute. Das, das

hatte ſein eines Mädchen für ihn getan, damit er
wieder froh würde, und er hatte das Kind kaum be
achtet; es hatte bis jetzt gar keine Rolle in ſeinem
Leben geſpielt. Es wäre ihm gar nicht eingefallen,
dem Kinde ſolche Gedanken und ſolche Wünſche zuzu
trauen. Es ſorgte ſich um ihn und erſann Mittel,
ihn froh zu machen, und er trauerte Unwiederbring
lichem nach und verſchloß ſich hartnäckig der Außen

welt. Was war er für ein Egviſt, für ein pflicht
vergeſſener Vater! Er ließ die Zweige aus der
Hand gleiten, faßte Elschen und hob ſie von ſeinen
Knien herab. „O, wie ſchwer du geworden biſt!“

„Ach, bitte, Papa, ſchwing' mich in die Höhe!“
bat ſie. Er tat es, aber die Luftreiſe ging lange
nicht mehr ſo hoch wie vor drei Jahren.

„„Ach Gott, ach Gott, die Weidenzweige!“ rief ſie
plößlich ganz beſtürzt. „Du haſt ſie auf die Erde
fallen lhaſſen, anſtatt ſie in der Hand zu behalten!“

„Heb' ſie auf, Elſerl, ſteck ſie ins Waſſer und
n e zu Müutters Bild; ſie haben ihren Zweck
erfüllt.

Elſerl ſah den Vater an. Als er ihr aber lächelnd
zunickte, verſtand ſie, was er mit dem erfüllten Zweck
meinte und ſammelte die Zweige vom Boden auf.

Nachmittags aber, als die Sonne ſo goldig ſchien
und die Menſchen alle hinauslockte aus den engen
Stadtmauern, ging auch Doktor Hartner mit ſeinem
Elſerl an der Hand ins Freie. Sie kamen auch am
Kirchhof vorüber, wo gerade die alte Gärtnersmutter
am Gittertor ſtand und die Spaziergänger muſterte.
Elschen nickte ihr vertraulich zu wie einer alten Be
kannten. Das alte Weiblein aber ſah mit offenem
Munde das Wunder an: Doktor Hartner auf der
Promenade, nach drei Jahren! Dann lächelte ſie
ſtillvergnügt, denn ſie war nun wieder um eine
ſchöne Erfahrung reicher. „Schau, ſchau“, nickte ſie
vor ſich hin, „die Weidenzweige haben richtig
Wunder gewirkt. Wenn das ſo iſt, mitß ich meinen
Anton bereden, daß er den Trauerweiden ſeine be
ſondere Aufmerkſamkeit ſchenkt, denn da kann man
den Menſchen viel Gutes tun, viel Gutes alljährlich
am Palmſönntag

Der Lebensweg Jeiner deutſchen Dichterin
Erinnerungen an Jda Boy-Ed.

Von Emmy Tesſchau.
Nun ſteht das kleine, altertümliche Haus am

Burgtor leer, das Jda Boy-Ed bis zu ihrem Lebens
ende bewohnte.

Viel Liebe, Bewunderung und Anerkennung hat
ſie in den letzten Jahrzehnten ihres Lebens gefunden.
Man nannte ihren Namen mit Stolz. Doch das iſt
nicht immer ſo geweſen. Sie ſelber ſprach zuweilen
mit Humor und Beluſtigung, oft aber auch mit
Bitterkeit von den Kämpfen und Anfeindungen, die
ſie am Beginn ihrer Laufbahn zu beſtehen hatte!

Jda Boy-Ed wurde am 17. April im Jahre 1852
als Tochter des Zeitungsverlegers Chriſtoph Mar
quard Ed in Bergedorf geboren.

Jn der Mitte der ſechziger Jahre verlegte ihr
Vater die Druckerei nach Lübeck und überſiedelte mit
ſeiner ganzen Familie in die alte Hanſaſtadt. Er
kaufte ſich hier ein altes, großes Haus mit weit
läufigen Böden und Gängen für Wohnung und
Druckerei.

Jm Kriegsjahre 1870 heiratete Jda Boy-Ed. Sie
war achtzehn Jahre, ſchön, feurigen Geiſtes, lebens-
froh uns kam aus einem Hauſe, wo ein kluger, frei
ſinniger Vater lebte

Sie reichte dem jungen Karl Boy, dem Sohn und
Mitinhaber der Firma H. C. Boyh Söhne, die
Hand zum Lebensbunde. Jn der ſtolzen, älteinge
ſeſſenen Lübecker Patrizierſamilie klebte man noch
ſehr am Hergebrachten. Da durfte man nicht etwas
anderes tun, als was immer getan worden war. Jm
Geſchäft regierte ſtreng der alte Herr und in der
Familie die Mutter und Schwiegermutter.

Jda Boy-Ed lachte ſpäter wohl oft, wenn ſie von
all den ſchnurrigen Ratſchlägen, den Vorſchriften
und Wünſchen von ſeiten der Schwiegermutter, der
Tanten und Großtanten erzählte, aber ihre ſprechen
den, dunklen Augen konnten auch recht erbittert dabei
blitzen, und man konnte ſich vorſtellen, welche heftigen
Kämpfe es bei dieſem Bevormunden gegeben haben
mag. Und ſoviel geklaſcht wurde über ſie, und ſoviel
wurde mit den Köpfen geſchüttelt. Sie meinte oft,
daß ſie den Leuten damals mehr Stoff zur Unter
haltung geliefert hat, als e e mit der Feder. Das
wurde natürlich auch nicht beſſer, als ſie ſich dem
Schriftſtellern zuwandte. Und da man ihr gar, zu
viele Steine in den Weg warf, zerriß ſie das Ge
ſtrick, nahm ihren älteſten. Jungen, ein Kind von
ſechs Jahren, und verließ mit ihm Haus und Stadt.

Mochke man reden! Mochte man ſie pflichtver
geſſen ſchelten, ſie wußte ſich nicht anders zu helfen.

Zwei Jahre hat ſie in Berlin gelernt und ge
grbeitet. Sie lernte ihre Kräfte brauchen. Mit
ihrer erſten größeren Arbeit, einer Novelle „Ein
Tropfen“, erregte ſie Aufmerkſamkeit. Sie ſtand
gerechtfertigt da, als ſie nach etwa zwei Jahren in
die Heimat zu dem Gatten, mit dem ſie ſich wieder
ausgeſöhnt hatte, zurückkehrke. Und auch die Familie
nahm die inzwiſchen berühmt gewordene Schwieger

vchter freundlich auf und gab ihr zu Ehren ein Feſt,agmit alle Welt ſah, daß man e zu ihr bekannte
Eine Reihe von Romanen erblickte das Licht der
Offentlichkeit. Wenn man ihre Werke anſiteht, ſo
ſollte man meinen, ſie hätte nichts weiter getan, als
geſchrieben doch ſie liebte den großen des

gſeins. Ein Haus, Geſelligkeit, Theater und Reiſen
gehörten zu ihren Lebensbedingungen. Jhr Leben
floß nicht im Gleichmaß hin, es war ein großes Auf
und Ab. Zeiten der Freude und der Größe folgten
Zeiten des Kummers und des Unglückes.

Durch den geſchäftlichen Zuſammenbruch ihres
Gatten verlor ſie ihr Vermögen, ſie mußte aus dem
geliebten Heim ausziehen. Der Mann erkrankte und
ſtarb, und ſie ſtand mittellos da. Doch ſie ließ den
Mut nicht ſinken, die Arbeit wurde ihr Troſt. Mit
beiſpielloſer Energie ſchaffte ſie Werk um Werk. Jhre
beſten Arbeiten entſtanden jetzt erſt. Von neuem
zwang ſie das Glück. Sie gründete ſich ein neues
Heim. Schnell wußte ſie es wieder mit dem alten
Geiſt zu erfüllen. Alles, was jung und froh, ſtreb
ſam und für das Hohe und Schöne begeiſtert war,
ging dort aus und ein. Unbegrenzt war ihre Gaſtfreundſchaft, niemand, den eine Bitte in ihr Haus
führte, kam ungelegen! Man wunderte ſich faſt, als
ſie, die Junge und Tatenfrohe, allezeit ſo Arbeits
und Kampfesluſtige, plötzlich ſechzig Jahre alt wurde.
Der Senat von Lübeck ſchenkte ihr als Ehrengabe
das altertümliche, kleine Haus mit dem ſteilen
Treppengiebel am Burgtor.

Sechzehn Jahre hat ſie hier noch gewohnt, das
kleine Haus mit dem Hauch ihrer Perſönlichkeit er
füllt. Hier entſtanden die Biographien der „Char
lotte von Kalb“, Charlotte von Stein“ und die der
„Germaine von Stael“. Hier erlebte ſie die Auf
regungen des Weltkrieges, erreichte ſie die Nachricht
von dem Heldentod ihres Sohnes, und hier durchlikt
ſie ſchließlich die Schrecken der Nachkxiegszeit, die ihr
zum zweitenmal das neu erworbene Vermögen
vaubte. Trotz ihrer Krankheit plante die Nimmer
müde noch ein neues Werk. Sie wünſchte mitzu
arbeiten am Wiederaufbau Deutſchlands. Jhre
Augen glänzten, wenn ſie von ihrem Glauben an die
Zukunft ſprach. Doch der Tod hat ihr leiſe die Feder
aus der Hand genommen, und ihr geliebtes Burg
haus ſteht leer. Sie ſchläft draußen auf dem
alten Kirchhof, wo die hohen Buchen rauſchen, den
letzten Schlaf.

Von der Schule ins Leben

Von Thyra Wendte-Ottens.
Jedes Oſterfeſt hat Schulentlaſſungen und Be

rufsantritte im Gefolge. Nichts aber iſt für einen
jungen Menſchen, der eben noch als Kind galt,
ſchwerer, als der erſte Schritt in ein ganz neues
Leben unter umgeſtellten Vorausſetzungen. Da heißt
es, ſich einer neuen Lebensweiſe zu verſchreiben.
Man iſt nicht mehr Kind, man gilt auch noch nicht
für erwachſen, und eine gewiſſe Überhebung, die das
Alter immer für Jüngere bereit hat, trägt nicht
minder dazu bei, dem Anfänger ein Verwurzeln im
neuen Erdreich ſchwer zu machen.
Wenn auch ſo manche der Schulentlaſſenen längſt
über 14 Jahre hinaus ſind, zum Teil vielleicht ſchon
18, ſo rekrutiert ſich doch der Zugang zu den kauf
männiſchen und handwerklichen Berufen zum Bei
ſpiel aus 14—16jährigen. Vielleicht treten dieſe
jungen Menſchen mit viel Jlluſionen ins Leben,
vielleicht haben ſie den beſten Willen, ihren Platz
auszufüllen und vorwärtszukommen. Was für ein
Empfang wird dieſen jungen Menſchen denn nun
größtenteils!
Gewiß iſt en neue junge Kraft eine Gefahr für

die, die im Beruf alt geworden ſind. Je weniger
Berufsjahre, deſto r h der Lohn, deſto friſcher
die Arbeitskraft. Dem Alter droht immerwährend
Entlaſſung, beſonders heute, da die Arbeitsverhält
niſſe faſt überall die denkbar ungünſtigſten ſind.
Darum iſt es nicht zu verwundern, wenn ein alter,
im Dienſt ergrauter Menſch mit eiſerner Zähigkeit
und ängſtlicher Abwehr um ſeinen Poſten kämpft.
Aber andererſeits hat der ältere Menſch die Reife
und Erfahrung voraus, um die der ins Leben
tretende noch ſchwer ringen muß.

Außerdem iſt es eine ſchöne Menſchenpflicht, den
Ankömmlingen freundlich entgegenzutreten. Nichts
ermuntert ſo ſehr wie ein gutes Wort und ein
freundlicher Gruß. Kleine Hinweiſe, unmerkliche
Winke genügen ja ſchon oft, dem jungen Menſchen,
der ſich plößlich in ein großes Bürv oder Kontor
mit lauter fremden, gleichgültigen Geſichtern verſetzt
ſieht, die Befangenheit zu nehmen, ihn ſicherer, ge
wandter zu machen. Der neue Kollege hat beſtimmt
Achtung vor dem Können der Eingearbeiteten, und
dieſe Achtung muß ſich der Altere zu erhalten ſuchen,
wenn er die Überlegenheit bewahren will. Der erſte
Eindruck, den eine Arbeitsſtätte und die Arbeit auf

den Neuling macht, iſt meiſt der bleibende
weiſende Geſichter, widerwillig gegebene Auskünfte,
barſche Befehle erwecken jene Unluſt, die gerade in
kaufmänniſchen Betrieben mit vielen Angeſtellten
typiſch oft zu finden iſt. Zudem ſollten wir alle an
den eigenen Anfang denken, dann wi es uns
ſicherlich leicht, freundlich zu ſein. Der Unterſchied
zwiſchen Schule und Leben iſt nun einmal unendlich
roß dort trotz allen Ernſtes eine gewiſſe Sorg
oſigkeit, ein Jahr wie das andere, oft Lernen unter

der Fürſorge anderer hier auf Schritt und Tritt
der bittere Zwang, auf eigenen Füßen zu ſtehen, zu
erwerben, um leben zu können.

Oft ſind die Neulinge im Beruf auch nur ſchweren
s in dieſen hineingegangen, vielleicht, weil die
Mittel zu anderweitiger Ausbildun fehlen, vielleicht
weil der gewünſchte Beruf überfüllt war, oder weil
ſich in dem zwangsläufig gewählten ſchnellere Auf
ſtiegsmöglichkeiten boten. Dann heißt es erſt recht
freundlich und gefällig zu ſein. Solche Menſchen
haben ſchwerſtens mit ihren eigenen unerfüllten
Wünſchen und Hoffnungen zu kämpfen. Jeder ſelbſt
ſüchtige Widerſtand anderer verbittert und zerxeibt
ſie, ſo daß ſie niemals dahin gelangen, den gewählten
Beruf lieb zu gewinnen.

Uns Frauen iſt es beſonders gegehen, das re
Wort zur rechten Zeit zu finden. Nehmen wir uns
der jungen Kollegen und Kolleginnen an, die uns neun
unterſtellt ſind!

Negpel ſehen und abreiſen.
Eine merkwürdige Geſchichte von S. v. Radecky.

Die Sache fängt ganz unſchuldig an: Ein wohl
habender Miſter Wilkins verlebt ſeine Ferien in Neapel,
bewundert pünktlich die Sonnenuntergänge und unker
hält ſich öfters mit einem Straßenbettler, deſſen ſanfter
Kopf ihm aufgefallen war.

Eines Tages erhält Mr. Wilkins eine gerichtliche
Vorladung ins Hotel r Ein Vorladung, laut
welcher der Bettler 5000 Lire zurückverlangt,
die er ihm, Mr. Wilkins, geliehen haben will. Der
Engländer findet die Sache ſehr beluſtigend und erzählt
ſie beim Nachmittagskaffee dem britiſchen Konſul. Dieſer
wird ſehr ernſt und rät ihm, ſich ſogleich einen Advo
katen zu nehmen.

Bei der Gerichtsverhandlung erklärt der Bettler
mit dem fanften Kopf, er ſei mit Mr. Wilkins be
freundet geweſen und habe ihm mit 5000 Lire
ſeinen geſamten Erſparniſſen aus einer momentanen
Geldverlegenheit geholfen.

„Und hier“, fuhr er mit tragiſcher Handbewegung
fort, „ſind drei ehrenwerte Zeugen, die die Sache be
eiden können!“

Tatſächlich: ſogleich erhoben ſich drei glutäugige
Genoſſen des Bettlers und beſchworen glatt und an
genehm, daß ſie ſelber geſehen hätten, wie der Eng
länder die 5000 Lire vom Bettler geborgt habe.

Nun erhob ſich der Advokat des Engländers. Er
war bleich; er ſprach mit verhaltenem Beben; er war
die Wahrheit ſelbſt. Er ſtellte keineswegs in Abrede,
daß ſein Klient die 5000 Lire entliehen habe. Nein,
er bezweifelte weder die Ehrlichkeit der Herren Zeugen,
noch ihre Aufrichtigkeit! Doch er hatte ſeinerſeits ſechs
nicht minder ehrenwerte Zeugen herbeizitiert. Die er
hoben ſich jetzt wie ein Mann und beſchworen ohne
Räuſpern, daß ſie mit eigenen Augen geſehen hatten,
wie der Engländer dem Bettler die 5000 Lire voll und
ganz zur ückgezahlt habe

Die Klage wurde abgewieſen.
Gerechtigkeit.

Es gibt noch eine

Die Menſchheit ißt weniger und weniger.
Daß die Menſchen weniger als früher eſſen, ſoll

nunmehr auch wiſſenſchaftlich erwieſen ſein. Eine
Kommiſſion prominenter amerikaniſcher Volkswirt
ſchaftler hat für die Vereinigten Staaten nachgewieſen,
daß jeder einzelne Amerikaner heute um 18 bis
20 Prozent weniger ißt als man vor einer Generation
gegeſſen hat. Man erklärt das als eine Reaktion auf
die Uppigkeit der Vorkriegszeit. Die amerikaniſche
Kommiſſion will ihre Unterſüchungen auch auf Europa
ausdehnen. Ob die „ſchlanke Linie“ dieſe Wandlung
verſchuldet hat?

Du ſollſt nicht kanzen?
So fordert Dr. Tigerſtedt, Profeſſor an der Uni

verſität in Helſingfors. Er belegt ſeine Mahnung mit
langen Unterſüchungen über den Verbrauch an Kraft
beim Tanzen. Ein Walzer koſtet einem normal ge
bauten Mann ſo viel Menge Wärme, wie man braucht,
um fünf Liter Waſſer zum Kochen zu bringen; ein
Eharleſton gar bedarf ſo vieler Kraft, wie nötig iſt,
um einen Baum zu fällen. Dies ſei eine Kraftver-

geudung, die nur zu einem früheren Tode führen könne.
Sagt der Profeſſor. Und was ſagen die Tanzfreudigen?

Gründonnerstag in der Küche

Eine kulinariſche Plauderei.

Zum „Grünen Donnerstag“ muß es etwas
Grünes geben! Das iſt ungeſchriebenes Geſetz in
ungezählten Haushaltungen, und der Brauch iſt auf
einen alten Glauben zurückzuführen, nach dem das
Verzehren gewiſſer Pflanzen und Kräuter am
Grünen Donnerstag glückbringend war. In dieſem
Jahr werden viele Hausfrauen, ſofern ſie nicht in
oder nahe der Stadt wohnen oder auch über ent
ſprechendes Wirtſchaftsgeld verfügen, durch die
Wünſche der Familienmitglieder nach „Grünem“ in
einige Verlegenheit verſetzt werden, denn trotz des
milden Winkers ſind noch nicht allzu viele ein
heimiſche Gartenerzeugniſſe zu bekommen, und das
Auslandgemüſe uſw. kann und will nicht jeder kaufen.
Sogar Spinat, das klaſſiſche Gründonnerstags
gericht, iſt nicht überall zu beſchaffen, und ſchließlich
geht unſer Ehrgeiz auch noch ein wenig weiter, als
nur auf das Althergebrachte ohne jede Abwandlung
oder Verfeinerung. Darum wollen wir einmal
einen Streifzug durch den noch winterlichen Garten
unternehmen, unſere ſchöpferiſche Küchenphantaſie
und nicht zuletzt ein gutes, neuzeitliches Kochbuch zu
Rate ziehen dann wird ſich ſchon eine Reihe von
„Frühlingsmöglichkeiten“ für den Gründonnerstags
tiſch ergeben.

Wie wäre es um zunächſt einmal bei dem un
vermeidlichen Spinat zu bleiben mit einer ſchönen
Spinatſuppe als Eingangsgericht? Dies hat
den Vorteil, daß wir in Ermangelung des „echten“
Spinates auch die Erxſatzkünſtler dazu verwenden
können, die uns die freie Natur ſpendet. Hier und
da finden wir nämlich an Hecken und Räumen ſchon
die allererſten zarten Triebe der ſonſt ſo verachteten
Brenneſſel, die aber in dieſem Anfangsſtadium zu
den zarteſten und ſchmackhafteſten Frühlingskräutern
gehört. An Bachläufen und Teichen recken ſich friſch
treibend die fleiſchigen Blätter der Bachbunge über
den Waſſerſpiegel, und auf den Wieſen wächſt der
junge Gierſch, auch Geeſche genannt. Ob man nun
dieſe wilden Kräuter nimmt oder den Gartenſpinat
D das Verfahren bleibt das gleiche. Die Blätter
werden gewaſchen, abgetropft, im eigenen Saft unter
etwas Fettzuſatz vorſichtig gargedämpft und durch die
Hackmaſchine getrieben. Der Brei wird mit Würfel
oder Fleiſchbrühe bzw. mit dem verdünnten Koch
waſſer aufgerührt. Etwas Weizenmehl oder Maizena täuſchend ähneln,

einem Prischen Zucker abgeſchmeckt, mit geröſteten

wird, mit ſaurer Sahne verquirlt, zum Sämigmachen
der Suppe hinzugefügt und das Ganze, mit Salz und

Brotſchnittchen zur Tafel gegben.
Soll der Spinat nicht in der hergebrachten Weiſe

mit der üblichen Eierbeilage auf dem Tiſche er
ſcheinen, ſo darf er ſich vielleicht einmal als Laub-
froſch“ präſentieren. Zu dieſem Gericht eignet
ſich namentlich der großblättrige Winterſpinat ſehr
guk, der ſonſt wegen ſeines etwas ſtrengen Ge-
ſchmackes nicht allzu beliebt iſt. Die Blätter werden
in ſchwach geſalzenem Waſſer halbweich gekocht, ab
getropft und auf einem großen Brett ausgebreitet.
Jedes Blatt bekommt dann eine Fülle, und zwar ent
weder eine ſolche von e Fleiſchreſten, Semmel
krume und Ei, oder aber, falls das Gericht fleiſchlos
ſein ſoll, von einer Miſchung ſteifgekochter Hafer-
flocken und feingehackten Pilzen beliebiger Art zu
gleichen Teilen, die mit etwas Zwiebel, Kapern und
Zitronenſaft gewürzt und im übrigen genau wie der
Fleiſchklößchenteig mit Reibbrot und Eiern vermengt
wurde. Mit dieſer Fülle verſehen und mit Fäden
zu kleinen Rollen umwickelt, verbringen die „Laub
fröſche“ eine halbe Stunde in einem nicht zu hohen,
gut ſchließenden Schmortopfe, in dem man die nötige
atter zergehen und bräunen ließ. Die ſich bildende
Tunke wird mit ſaurer Sahne oder auch Tomaten
mark und Mehl aufgerührt. Gebackene Makkaroni
oder Brühreis ſchmecken ſehr gut dazu.

Wie wäre es mit einem Spinat-Rohkoſt-
gericht am Gründonnerstage? Der Spingt wird
zu dieſem Zweck recht fein gehackt, mit einigen Löffeln
dicker ſaurer Sahne, möglichſt auch mit etwas
Schnittlauch vermiſcht, angerichtet. Man kann ihnauch mit einem Kranz r n en Mohr
rüben, die man mit einer milden Mayonnaiſe miſchte,
umgeben. Bratkartoffeln vervollſtändigen das
ſchmackhafte Gericht.

Auch ein Spinatauflaguf ver ein mit
Spinat gefüllter Gierkuchen wären nicht
zu verachten. Doch vielleicht ſteht Jhr Sinn nach
einem erfriſchenden Salat als Gründonnerstags
ſpeiſe? Wer einen geſchützt liegenden Garten ſein
eigen nennt, kann vielleicht ſchon mit dem erſten
Schnittſalat eigener Ernte aufwarten. Sonſt können
auch hier wieder die allererſten noch gelblichblaß
grünen Triebe des wildwachſenden Löwenzahns als
Erſatz dienen, die man genau wie Endivien oder

Kreuzworkrätſel,
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Die Wörter bedeuten, von links nach rechts: 1 Prä
poſition, 2 Büchergeſtell, 6 Pferd des Don Quichote,
8. Gewäſſer, 9 Schallinſtrument, 11 Unechtes, 13 Papſt
name, 14 Papagei, 16 Kirchengeſang, 18 Fluß in
Afrika, 19 ſtraußartiger Vogel.

Von oben nach unten: 1 Feldmaß, 3 Wurfſpieß der
alten Deutſchen, 4 Fangſchlinge, 5 Jnſekt, 7 Verneinung
(Fremdwort), 9 Hoftracht, 10 linker Nebenfluß des
Rheins, 11 erhabener Sitz des Regenten, 12 gemahlenese zubereitet und die ihm im Geſchmack Getreide, 15 Kunſtgeſang, 17 Alpenwieſe,

Auflöſungen
der Räkſel aus der letzten Sonnabend- Nummer

e

See e
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Silbenrätſel: 1. Wunder, 2. Egmont, 3. Muſäus,
4 Zigarette, 5. Ural, 6. Horeb, 7. Akropolis, 8. Un
ſtrut, 9. Siegfried, 10. Edda, 11. Novalis, 12. Jnfinitiv,
13. China, 14. Transport, 15. Warze, 16. Hper,
17. Hügel, 18. Litewka, 19. Jnfantin, 20. Smaragd,
21. Terenz, 22. Donau, 23. Eule, 24. Majoraän,
25. Wartbürg, 26. Jnvalide. Der Spruch lautet
Wem zu Hauſe nicht wohl iſt, dem wird
ſelbſt das Vaterland zu enge.

4

Richtige Löſungen
ſandten ein Franz Huber, Jda Lutze, Gertrud Pohl,
Linda Wittig, Elſa Rieſe, Charlotte Meyer, Lieſelotte
Gaul (auch der vorletzten Rätſel), Johanna Bach, Grete
Gimbel, Hans Kabiſch.

Hausfrau: „Nach Jhren Zeugniſſen ſind Sie immer
nur ganz kurze Zeit in Jhren Stellungen als Köchin
geweſen, immer nach ein bis zwei Monaten ſind Sie
weggegangen. Ein einziges Mal blieben Sie übern Monate, wie kommt das?“ „Da war ich mit
der Herrſchaft auf ihrer Segeljacht unterwegs, und

Aſchwimmen kann ich nicht!

dw
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„Here s W G. Schenectacy
Meuw Vor

Spaziergänge im Ather. Beſuch bei einem Meiſter des Empfangs.
Vor den Toren Groß Berlins, in einer idylliſch ge

legenen Siedlung am Rande des Vorortes Zehlen
dorf, erhebt ſich mit blanken Fenſteraugen ein kleines
ſpitzgiebliges Häüschen. Echt ländlich und, von vorn
betrachtet beinahe nicht größer als das Knuſperhäus
chen der Märchenhexe, aber dafür von einem aus
gedehnten Garten umgeben, wohnt hier ein moderner
Zauberer. Das Häuschen bietet Heim und Arbeits
ſtätte einem Manne, deſſen Tätigkeit gerade in letzter
Zeit außerordentlich viel dazu beigetragen hat, den
Rundfunkhörern in Deutſchland die Möglichkeit zu
geben, die Sendeprogramme überſeeiſcher Skationen
namentlich von Amerika empfangen zu können.

Amerikaprogramm, das ſagt ſich ſo leicht hin, und
es erſcheint dem den Dingen Fernſtehenden mitunter
ar nicht ſo überraſchend, wenn er in ſeinem Laut
precher den Berliner Anſager vernimmt, der mit wenigen
Worten die Umſchaltung auf Amerika ankündigt.
erinnern uns noch alle recht gut des zweiten Weih
nachtsfeiertages des vergangenen Jahres, an dem es
wieder einmal mit Erſtaunen ſchaffender Klarheit ge
lungen war, die amerikaniſchen Sendeſtationen Pitks
burg und Schenectady auf den Rundfunkſender Zeeſen
bei Königswuſterhauſen zu übernehmen. Der verant
wortliche Mann für das Gelingen dieſer Übertragung
war der Diplomingenieur Dr.Jng. W. Reißer, der

dort draußen in Zehlendorf ſein Laboratorium, ſeine
Funkwerkſtatt hat und ebendort ſeines nicht leichten
Amtes waltet.

Nur wenigen Menſchen iſt es bisher möglich ge
macht worden, in dieſe Werkſtatt einzudringen; denn
obwohl dort Geheimniſſe beſonderer Art nicht verwahrt
werden, ſo wird alles immerhin hübſch unter Schloß
und Riegel gehalten, um zumindeſt unbefugte Hände
nicht an die hochwertigen Funkgeräte heranzulaſſen.
Man kann ſich ſehr wohl vorſtellen, daß an der Stätte,
wo die „Spaziergänge im Ather“ durchgeführt werden,
ein Apparateaufbau erforderlich iſt, der bei weitem
das übertrifft, was man ſich gemeinhin unter einem

Funklaboratorium, oder beſſer geſagt, unter einem
Experimentierraum denkt. Jn einem vertieften, be

ſonders hergerichteten Kellerraum des gemütvollländ
lich wohnlichen Hauſes, der nur ganze 30 Quadrat-
meter Grundfläche hat, iſt ſozuſagen die Hexenappara
tur dieſes Funkmeiſters untergebracht. Betritt man als
Beſucher durch einen ſeitlichen Eingang dieſe beinahe
fauſtiſche Werkſtätte, ſo fällt zunächſt auf, daß ſowohl
die Decke als auch der Fußboden mit ſchalldämpfendem
Material verkleidet ſind. Es iſt ein Belag von ſoge
nanntem „Celotex“, eine zu 13 Millimeter dicken Platten
mit Dextrin als Bindemittel verarbeitete Stoffmiſchung

von Zuckerrohrfaſern. Doch damit nicht genug, denn
n r ſind vom Boden bis zur Decke mitetner die akuſtiſche Raumwirkung begünſtigenden Holz

ir

verſchalung verſehen, die es außerdem erleichtert, ſehr
ſchnell neue Drahtleitungen zu ziehen oder ſchon vor

händene zu verlegen. Helles Licht ſtrahlt von der
Deckenbeleuchtung aus, ſo daß der ganze Raum wie
über Tag und nicht im Keller liegend erſcheint.

Schaut man ſich nun um, ſo wirkt die Fülle der
überall aufgeſtellten vielgrtigen Rundfuünkempfangs
geräte überraſchend und überwältigend. Da ſind
nächſt Lautſprecher und Schaltgeräte. Jn Wechſel
folge erblickt der Beſucher handelsübliche Funkgeräte
der verſchiedenſten Art, neben Sonderanfertigungen für
beſtimmte Zwecke. Jn der Mitte des Raumes ſteht
aber die faſt 2 Meter lange, ganz einfach hellgrau an
geſtrichene, und doch magiſch anmutende „Funkkiſte“,
das Gerät für den Empfang der amerikaniſchen Sen
dungen, die auf kurzer Welle zu uns über den Ozean

herangejagt kommen. Es iſt ein Telefunkengerät von
höchſter Technik, ſehr einfach zu bedienen, und in ſeinen
Leiſtungen ganz hervorragend.

Jnfolge der außerordentlich komplizierten Konſtrük
tion des Gerätes erfordert ſeine Bedienung nicht nur
ein tiefes Verſtändnis für die geheimnisvollen Zu
ſammenhänge der Funktechnik im ällgemeinen, ſondern
auch eine große Luſt und Liebe zur ein gewiſſes
Verwachſenſein mit dieſem techniſchen Meiſterwerk und
ſeinen Eigenarten, um aus ihm die Höchſtleiſtungen
herauszuholen. Die Zahl der Drehknöpfe und der
Schaltungen iſt ſo groß, daß ein Unkundiger völlig ver
wirrt wird. Hantiert Dr. Reißer an ihm herum, ſo
kommt er dem Beſchauer wie ein geheimkundiger Hexen
meiſter vor. Ohne ſonderliche Anſtrengungen holt er
die verſchiedenſten transatlantiſchen Stationen herein,
und im Lautſprecher vernimmt man klar und deutlich
die Zeichen des Maſchinentelegraphen, der einfachen
Telegraphie und auch Telephongeſpräche. So hört man
in bunter Folge Verkehrsgeſpräche in franzöſiſcher, eng
liſcher, ſpaniſcher, holländiſcher und noch vielen anderen
Sprachen, die geführt werden zwiſchen Punkten, die
durch den halben Erdumfang voneinander getrennt ſind.
Trennungen und Entfernungen ſind alſo aufgehoben,
denn durch die hochentwickelte Technik des Rundfunks,
der ſeine Wellen über die Ozeane ſchickt und die Kon
tinente verbindet, verſchmilzt unſere Erdwelt zu einer
großen Einheit.

Mit dem bisher Aufgeführten iſt jedoch noch nicht
alles gekennzeichnet, was dort geſchieht. Die Sen
dungen ſollen im Zehlendorfer Laboratorium nicht nur
empfangen, ſondern auch weitergeleitet werden ſie
ſollen über deutſche Sender gehen und die Fünkhörer
erreichen Gleichviel, ob es ſich nun um ÜUbertragungen
von Überſee oder von europäiſchen oder von Jnland-
ſtationen handelt, es müſſen noch Verbindungsſtücke
vorhanden ſein, um den Kreis bis zum Hörer zu

Hier iſt beſonders ein genau durchdachtes,ſchließen

baren Wirklichkeit werden. Der an dieſem Gerät ar

einander ein und auszuſchalten, wodurch ein völlig

bringt und ein anderer wiederum über keine Höhen

vielſeitiges Schaltgerät zu eruwähnen, durch das die
„Spaziergänge im Ather“ dem Hörer erſt zur aufnehm

beitende Leiter der Übertragungen iſt in die Lage ver
ſetzt, nicht nur die ankommende Sendung und auch die
z. B. beim Deutſchlandſender herausgehende Sendung
zu kontrollieren, ſondern er kann auch zwiſchendurch
Und ungeſtört für die geſamte Abwicklung des über
tragungsprogrammes neue Stationen wählen und dieſe
durch Umſchaltung auf den eigenen Sender bringen.
Da ihm auch ein Mikrophon zur Verfügung ſteht, kann
er die Hörer ſofort benachrichtigen, wenn irgendeine
Umlegung erfolgt. Sehr intereſſant iſt, daß bei allen
Arbeiten in dieſem Laboratorium niemals Energie aus
dem öffentlichen Lichtnetz genommen wird, ſondern daß
nur Anodenbatterien und Akkumulatoren für den not
wendigen Strom verwendet werden. Es geſchieht das,
um von vornherein jede von außen kommende un
erwünſchte Einwirkung auf die Geräte auszuſchalten.
Aber noch viel weitergehende Maßnahmen werden ge
troffen, wenn es heißt, fremde Stationen mit Sicher
heit und möglichſt großer Sauberkeit hereinzuholen.
Wenn die im Programm vorgeſehene Sendeſtunde hier
für herankommt, werden im ganzen Hauſe die Siche
rungen für das elektriſche Licht herausgeſchraubt, ſo
daß alle Leitungen ſtromlos ſind und nicht etwa durch
Betätigung von Lichtſchaltern oder Anſchluß elektriſcher
Stromverbraucher im Hauſe Störgeräuſche hervor
gerufen werden können. Da aber im ſtockdunklen
Raum niemand arbeiten kann, greift man, um hier
Licht zu ſchaffen, zu Urgroßmutkterquellen zurück. zu
den guten alten welch ein ſpaßhafter Gegenſatz zur
modernſten elektriſchen Technik! längſt unmodern
n Stearinkerzen. Sieben bis acht flimmernde

ichter geben dann die rechte Stimmung, die zu dem
rotgetäfelten Raum paßt. Jn eine völlig magiſche Be
leuchtung iſt dann das Laboratorium getaucht; ſcharf,
ſchattenhaft gezeichnet, heben ſich die Empfangsgeräte,
Lautſprecher, Schaltapparate, das ſonſtige Zubehör und
die Bewegungen der Menſchen von den Wänden ab,
und faſt lautlos werden nun zwiſchen dieſen vier Wän
den Höchſtleiſtungen des Empfangs erzielt. Hat man
je Gelegenheit, dieſer geheimnisvoll anmutenden und
doch ſo folgerichtig klaren Tätigkeit beizuwohnen, ſo
offenbart ſich das Wunder dieſer modernſten Technik,
das „Rätſel“ des Rundfunks.

Indeſſen zurück zur Wirklichkeit. An dieſer Stätte
iſt man auch in der Lage, mit Hilfe von Meßgeräten
und ſogenannten Meßplatten feſtzuſtellen, was wirk
lich ein Lautſprecher leiſtet. Denn ein Laut Sprecher
iſt noch lange kein „Laut“ Sprecher in dem Sinne,
daß er alles, was ihm zugeleitet wird, auch getreu und
einwandfrei vollkommen wiedergibt. Die Meßplatte iſt
eine gewöhnliche Schallplatte, die nur Tonſkalen auf
weiſt, ſie wird an einen Verſtärker angeſchloſſen, der
das Geſpielte zu den verſchiedenen Lautſprechern leitet
Ein beſonderes Schaltgerät ermöglicht es nun, die zur
Prüfung aufgeſtellten Lautſprecher unmittelbar nach

einwandfreier Vergleich möglich wird Da zeigt ſich
dann, daß mancher Lautſprecher keine Baßtöne heraus
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ſage verfügt. Es ergibt ſich ſomit die beluſtigende Tak
ſache, daß man beim Abhören eines Muſikſtückes in
einem Lautſprecher keine Bäſſe vernimmt, während
beim Umſchalten auf ein anderes Gerät alle Bäſſe gut
zu hören ſind, aber die Obertöne fehlen. Zahlreiche
Lautſprecher befinden ſich zu Prüfungs und Vergleichs
zwecken im Raume verteilt, und es wirkt dann ſehr
komiſch, wenn der Leiter des Laboratoriums bald auf
dieſen, bald auf jenen Lautſprecher umſchaltet, und
wenn ſo aus allen Winkeln ſpukhaft herumſpringend
Die Muſik erktönt.

Der hier gegebene Einblick in dieſen faſt geheimnis
vollen Raum wird jeden Funkfreund intereſſieren. Er
beweiſt aber auch gleichzeitig, daß unermüdlich am
Fortſchritt des Rundſunkempfangs gearbeitet wird.

Leiſe tickt ein Regulator in die zeitweilig große
Stille, in die Geräuſchloſigkeit des Laboratoriums
hinein; an ſeinem kleinen Schreibtiſch ſitzt der Beherr
ſcher aller dieſer Funkgeräte. Er lieſt. Aber das
Buch, das er mit Spannung in ſich aufnimmt, iſt kein
techniſches Werk, ſondern es ſind die Erzählungen
des Opid. Und zur noch beſſeren Erkennung dieſes
Mannes ſei nebenher erwähnt, daß der Bücherſchrank
dieſer echt deutſchen Arbeitsklauſe eines Radio
ingenieurs nicht ein einziges techniſches Werk, ſondern
nur ſchöngeiſtige und tiefgründige Literatur bekann
teſter Autoren aller Länder und aller Jahrhunderte

enthält Fritz Badicke.
lelgtungefählge Rudlo-Cerüte

und erstklassige Ersatzteile
kaufen Sie preiswert nur im ältesten Fachgeschätftßäcio- Keller

0 Ob. Breite Str. 13.
Telephon 854.

Programmvorſchau
für die Woche vom 13. bis 19. April 1930.

Sonntag, 13. April.
Fonzerke.

8.30 Uhr: Bach Meſſe: Leipsig, Dresden. 95 Uhr. Sym-
phoniekonzert: Sſterreich. 11.15 Uhr. Neue Tonkunſt: Sönigsa
berg, Danzig. 11.45 Uhr: TſchatkowſkijKonzert: Berlin, Deutſche
Gleichwelle, Königswuſterhauſen, Breslau, Gleiwitz. 1215 Uhr
Marien- Lieder: Stuttgart, Freiburg. 15 Uhr Bach-Kantate:
England. 16.30 Uhr: Kirchenkonzert: München, Nürnberg,
Augsburg, Kaiſerslautern. 16.90 Uhr Paſſionskonzert: Münſter
Köln. Laugenberg, Aachen. 18.380 Uhr. Jubiläumskonzert
Schweden. 19 Uhr. Chriſtus“. Riga. 19 Ahr: „Matthäus
Paſſion“: München, Nürnberg, Augsbüurg, Kaiſerslautern.

Bühnenwerke.
15.30 Uhr: „Der gemütliche Kommiſſär“: Leipzig, Dresden.

20 Uhr: „Zar und Zimmermann“: Königsberg, Danzig. 20 Uhr.
„Parſtval Bern

Tagesereigniſſe, Sport, Reporkage.
9.55, 13 und 15 Uhr. Motorrad-Kilometerrennen: e

15 Uhr Kußball Schweiz Ungarn: Lauſanne. 16 Ahr. Tra
rennbahn- Eröffnung a Dresden. 16 Uhr Weſtdeutſche
Handballmeiſterſchaft: Köln, Langenberg, Münſter Aachen.
17.20 Uhr Fußball Wien Süddeutſchland Sſterreich, B a

chwelle, Königswuſterhauſen, Frankfurt Kaſſel
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Montag, 14. April.
Kunſt, Likerakur und Wiſſenſchaft.

A. 80 Uhr: Theodor Loos rezitiert: Danzig, Königsberg.
Konzerke.

12 Uhr. Sängerkrieg: Leipsig, Dresden. 19.30 Uhr: Beet
ovenAbend: Frankfurt, Kaſſel, Stuttgart, Freiburg. 19.85 Uhr:
hilharmoniſches Konzert: Dresden, Leipzig. 20 Uhr: Hochſchul

konzert: Berlin, Deutſche Gleichwelle, 20.05 Uhr Tſchechiſche
Muſik: Kaſchau.

Dienstag, 15 April.
Konzerke.

18.30 Uhr. Schuberts Unvollendete: Stuttgart, Freiburg.
14 Uhr: Auffaſſungen: Berlin, Deutſche Gleichwelle, Königs
wuſterhauſen. 16.15 Uhr: Marien-Lieder: Kiel, Hamburg Bre
men, Hannover, Flensburg. 19.05 Uhr: Anſorge ſpielt: Berlin,
Deutſche Gleichwelle. 20.25. Uhr. Kammermuſik: Breslau,
Gleiwitz. 20.30 Uhr: Europäiſche Muſik. Stuttgart, Freiburg,
Frankfurt, Kaſſel. 20.30 Uhr: Symphoniekonzert: Turin, Mat
land.

Bühnenwerke.
19.20 Uhr: „Tannhäuſer“: Polen. 19.25 Uhr: „Ein Masken

ball“: Hamburg, Bremen, Hannover, Kiel, Flensburg. 19.80
Uhr: „Die Macht des Schickſals“: München, Nürnberg, Augs-
bürg, Kaiſerslautern. 20 Uhr: „Der Poſtillon von Lonſumegu“:
Berlin, Deutſche Gleichwelle. 20.30 Uhr „Roſſini“: Genua.
21 Uhr: „Prozeß Sokrates“: Köln, Langenberg, Münſter, Aachen.

Bunkes.
20.20 Uhr: Rolf-Hylton: Schweden.

Tuagesereigniſſe, Spork, Reporkage.
19.45 Uhr: Schatzkanzler Snowden ſpricht: England.

Mittwoch, 16 April.
Kunſt, Likerakur und Wiſſenſchaft.

18.15. Uhr: Vererbungswiſſenſchaft: Sſterreich.
Fernempfang: Berlin, Deutſche Gleichwelle.

Konzerke.
15 Uhr: Deutſche Muſik. Prag. 12 Uhr: MozartStunde:

Leipzig, Dresden. .30 Uhr: Mattig Battiſtini: Stuttgart,
Fretkbürg. 14 Uhr: Verſtorbene Künſtler: Berlin, Deutſche
Gleichwelle, Königswuſterhauſen. 16.30 Uhr. Hannoverſche
Kammermuſik. Hannover, Hamburg, Bremen, Kiel, Flensburg,
Königswuſterhauſen. 17.80 Uhr: Wagner Konzert: Hannover,
en urg, Bremen, Kiel, gen 17.30. Uhr Jugendkonzert:

erlin, Deutſche Gleichwelle. 19.30 Uhr: Beethovens „Neunte“:
Bern Baſel, Zürtch. 20 Uhr: Philharmon. Symphoniekonzert

20.30 Uhr:

irig. Scheinpflug): Tſchechoſlowaket, Agram. 20.05 Uhr:
Frang Baumann ſingt: Königsberg, Danzig.

Bühnenwerke.
19.30 Uhr: Aus „Parſifal“: Frankfurt, Kaſſel, Stuttgart,

Freiburg. 20.30 Uhr: „Leben in dieſer Zeit“: Stuttgart, Frei
burg Frankfurt, Kaſſel. 21 Uhr: „Die Maienkönigtn“: Bern,Baſel, 8ürich. 08 Uhr „Oper aus Teatro Reale“. Rom,
Neapel. 21.35 Uhr: „Famtlienalbum“: Königsberg Danzig.

Donnerstag, 17. April.
Konzerke.

Geiſtliche Muſik. Berlin, Deutſche Gleichwelle,Königawuſterhauſen. 16.30 Uhr Kirchenmuſik: Prag. 18 40 Ahr:
„Parſtfal“-Szenen: Breslau, Gleiwitz. 19180 Uhr: Elſäſſiſche
Komponiſten: Stuttgart, Freiburg, Frankfurt, Kaſſel. 20 Uhr
Verdis e er See Nürnberg, Augsburg, Kaiſers

e ſi

Uhr

lautern. Ahr:. Die ſteben Worte des Erlbſers: Berlin,
Deutſche Gleichwelle. 20.10 Uhr: Chriſtus am Slberg: Köln,
Langenberg, nſter, Aachen.

Bühnenwerke.
20 Uhr „Gediva“: Hämburg, Bremen, Hannover, Kiel,

ensburg. 20.30 Uhr. „Das Leiden Chriſtt“: Breslau, Gleiwitz,
eipzig, Dresden, Königswuſterhauſent. 20.30 Uhr: „Hiob“:

Baſel, Bern, Zürich. 21 Uhr: „König Tod Leipsig, Dresden.
Aas Uhr: „Chriſtus“: Berlin, Seutſche Gleichwelle, Königsberg,
Danzig. A. 40 Uhr: „Des Menſchen Sohn“: Enghand.

Freitag, 18. April.
Kunſt, Likerakur und Wiſſenſchaft.

18 Aus Wolframs Leipgig, Dresd 16.45geſyce int Meyerhold: el Gleiwi Uhr:
Religiöſe Dichtungen: Königsberg, Danzig. 19.30 Uhr. Marien
Paſſion Zürich.

Konzerke.
12 Ahr: Alte Kammermuſik: Bremen, mburg, nnover,Kiel, Flenbburg. 18 Uhr. Komponiſten e Srhel: Berlin

Paſſion Hamburg, Bren m
Collegtum muſicum: Leipzig, Dresden. 16

ne 16.30 Uh
ſche Gleichwelle, Königswuſterhaufen.

Paſſton: Leipzig, Dresden, Brüſſel, London Regional, Midland
Regional, Köln, Langenberg, Münſter, Aachen, n
hauſen 18 Ahr: Matthäus-Paſſton Frankfurt, Kaſſel, Stutt
gart, Freiburg. 19.45 Uhr: Parſifab-Fragmente (Dirig.: Wood):
England. 20 Uhr: Paſſionsmuſik: Königsberg, e 20 Uhrglaſſikerabend. Hamburg, Bremen, Hannover Kiel, Flensburg.
a Uhr: Der Tod Jeſu Berlin, Deutſche Gleichwelle, Breslau,

eiwitz.
Bühnenwerke.

11 Uhr: „Paſſional“: Köln, Langenberg, Münſter, Aachen.
17.15 Uhr: „Der Ackermann und der Tod“: Dresden, Leipzig.
18.30 Uhr. „Wandlung“: Hamburg, Bremen, Hannover, Kiel,
Flensburg. 21 Uhr: „Des Menſchen Sohn“: London Regional,
Midland Regionab.

Tagesereigniſſe, Spork, Reporkage.
11.30 und 17.15 Uhr. Veſuv und Pompeſi: Frankfurt, Kaſſel,

Stuttgart, Freiburg, Breslau, Gleiwitz.

Sonnabend, 19. April.
Kunſt, Likerakur und Wiſſenſchaft.

00.00 Uhr: Aus Goethes „Fauſt“: Berlin, Deutſche Gleich
welle, Königswuſterhauſen, Königsberg, Danzig

d Konzerke.
14 Uhr: Aus deutſchen Opern: Berlin, Deutſche Gleichwelle,

Königswuſterhauſen. 16.30 Uhr: Virtuoſenkonzert: Breslau,
Gleiwitz 16.380 Uhr: Kreisheriang: Hamburg, Bremen Han
nover, Kiel, Flensburg, Königswuſterhauſen. 19.03 Uhr: Bach
Meſſe: Stuttgart, Freiburg, Frankfurt, Kaſſel. 20 Uhr: Kar-
ſamstag- Konzert. Köln, Längenberg, Münſter, Aachen. 20.05
Uhr: Feierſtunde: Königsberg, Danzig. 20.30 Uhr: Völker ſingen
die Schöpfung: Lepzig, Dresden, Breslau, Gleiwitz.

Bühnenwerke.
19 Uhr: „Jetzt iſt der Himmel aufgetan“ München, Nürn

berg, Augsburg, Kaiſerslautern. 20 Uhr: „Der Trompeter von
Säkingen“:. Hamburg, Bremen, Hannover, Kiel, Flensburg,
Königswuſterhauſen. 209.45 Uhr: „Orpheus“: Stuttgart, Frei
burg, Frankfurt, Kaſſel.

Tagesereigniſſe, Spork, Reporkage.
Uhr: Parlament-Ubertragung: (Prag) Tſchechoſlowakei.

17.30 Uhr Via Appig: Frankfurt, Kaſſel, Stuttgart, Freiburg,
Breslau Gleiwitz, Berlin, Deutſche Gleichwelle. 18.30 Uhr:
Deutſche Glocke: Köln, Langenberg. Münſter, Aachen, Königs
berg, Danzig, Leipzig, Dresden, Berdin, Deutſche Gleichwelle.

Programme.
Sonntag 18. April.

Mitteldeutſcher Sender.
Leipzig (Dresden). Wellenlönge 259 Meter.

11.30 Uhr. Stunde der Heimat. Dr. S. Sieber, Aue: Das
Erzgebirge, Land und Menſchen

12.00 Uhr. Konzert. Sinfonieorcheſter. Dirigent: Rettich.

18.45 Uhr: Prof. Dr. B. Fehr, Zürich: Die engliſche Gegenwarts
literatur und die Kulturfragen unſerer geit.

18.15 Uhr: Operettenabend. Elſa Schumann vom Landes
theater Altenburg: Armin Faber, Chemnitz; Walter
e vom Landestheater Altewburg, Geſang. Rund

orcheſter. Dirigent: Weber.
20.40 Uhr: 15 Minuten Variete. Die vier Kaeths. (Aus dem

Variete „Drei Linden.“)
21.00 Ahr: Sſterreichiſche Dichtungen
21.40 Uhr. Die Berufe im deutſchen Volbkslied. Zur Laute

geſungen von Hermann Munk.
22.10 Uhr. Zeit, Preſſe, Sportfunk.
22.30—06.30 Uhr: Von Verlin: Tanzmuſik

c

Deukſche Welle,
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenkänge 16835 Meter.

67.00 Uhr: Von mburg: Hafenkonzert.
68.00 Uhr. Die Viertelſtunde für den Landwirt. Mitteilungen

und praktiſche Winke.

08. 15 Uhr: Wochenrückblirck auf die Marktlage.
08.25 Uhr. „Tagesfragen der Landwirtſchaft.“ Dr. H. Koch:

Moderne Weidewirtſchaft.08.50 re e Stundenglockenſpiel der Potsdamer
Gärniſonkirche.

Anſchließend Glöckengeläut des Berliner Doms.
10.05 Uhr. Wettervorherſage.
11.00 Uhr: Deutſche Kunſtgemeinſchaft.
11.45 Uhr: Aus der Volksbühne: Peter Tſchaikowſky. Dirig.:

Bruno Seidler Winkler.
13.30 Uhr: Letzte Sendung aus „Dr. Dolittles Abenteuer“.
14.30 Uhr Klavtervorträge.
15.09 Uhr: Elternſtunde.
15.30 Uhr: Das Liebes und Tanzlied im Leben der Völker.

7

16.00 Uhr: Anekdoten. Erzählt von Theodor Loos.
16.30 Uhr: Unterhaltungsmuſik.
17.20 Uhr: Von dem Sportplatz „Hohe Warte“, Wien Fußball

ſpiel Wien--Süddeutſchland. 2. Halbzeit. Am Mikrophon:
Prof. Schmieger. t

18.00 Uhr. Bismarcks Oberförſter Dr. Konrad Eilers lieſt aus
ſeinem Roman „Siebeneichen“.

18.30 Uhr: Dr. Karl Hagemann: Die Metropolen des näheren
Orients (II): Jeruſalem und Damaskus.

19.00 Uhr: Dr. Fritz Bruſt. Einführung in deutſche Meiſter
opern: Wagners „Parſifal“.

19.30 Uhr: Dr. Hoffmann -Harniſch. Worte, die die Welt be
Reden berühmter Männer (11).

20.00 Uhr: Von Hamburg: Sonntagskonzert.
22.20 Uhr: Die Abeudbewtchte

c

Montag, 14. April.
Mitteldeutſcher Sender.

Seipzig (Oresden). Wellenlänge 259 Meter.
12.00 Uhr: „Sängerkrteg auf der Schallplatte.“
13.00 Uhr zirka: „Von Wien bis Grinzing und zurück“ (Schall

platten).
14.15 Uhr: Spielſtunde für Kinder.
15.00 Uhr. Frauenfunk. Dr. Jenny Haerting und Dr. med.

Günther Fichtner: Wie ſchütze ich mein Kind vor Cr
kältungskrankheiten?

16.00 Uhr: Vortrag
16.30 Uhr: Konzert. Sinfonteorcheſter. Dirig.: Rettich.
18.05 Uhr Die Sendeleitung ſpricht: 15 Minuten für alle
18.30 De Das, neue Buch: Guſtav Herrmann: „Dichtung aus

5ſterreich.“

er

u
5 noch wie vor die Zeita um mit dem austüöhrlichaten

e wo funkprograomm der Welt
80 Seiten för 50 Pf. Monotsbezug RM 2.
Bestellen Sie beim Postomt oder Bochhandlong
robeheft msonst v. Verlag Berlin N24

18.55 Uhr: Arbeitsnachweis.
19.60 Uhr: Rud. Senger, Berlin: „Zur gegenwärtigen Situation

der deutſchen Operette.“
19.35 Uhr: Orcheſterkonzert. Dresdner Philharmonie.

Blumer. Naturbilder.
26.30 Uhr Aus dem „Bilderbuch aus meiner Knabenzeit“ von

Juſtinus Kerner. Sprecher Joſef Krahs.
21.00 Ahr: „Die Schweiderfamilie“, Oper in 3 Akten (Quer

ſchnitt). Muſik von Joſef Weigl. Muſikaliſche Leitung:
Theodor Blumer.

22.30 Ahr: Aus Berliner Operetten, Rundfunkorcheſter. Dirig.:
Hilmar Weber.

Deutſche Welle.

Dirig.

12 bis 14 Jahren.

15.00 Uhr Berufsberatung.

Frobenius: Wandern als
Frauenſport.

16.30 Uhr: Nachmittagskonzert von Berlin.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter-

10.00 Uhr: Ella Roſenthal: Stegreifgeſchichten für Kinder von

14.30 Uhr: Hinderſtunde. Märchen und Geſchichten, erzählt von
Elli Tſchauner.

Min. Rat Prof. Richard Woldt:
Beruf und Wirtſchaft.

15.45 Uhr: Frauenſtunde. Elſe

16.60 Uhr: Min. Rat H. Becker: Probleme der ulbildung, geſehen vom Standpunkt der e en
17.30 d Erich von Gudenberg und Mitwirkende: Der Choral

r

17.55 Uhr: Dr. Franz Mayer: Die Chemie im täglichen Leben
Die Chemie einiger Arzneimittel.

18.20 Uhr: Prof. Dr. Albert Dietrich Beſinnliche e
18.40 e Direktor Karl Friebel, Lektor Mann Engliſch für

irfänger.
19.05 Uhr Erna Feld Briefſtil in alter und neuer Zeit Proben

aus zwei Jahrhunderten).
19.30 Uhr Landwirtſchaftsfunk. Oberförſter Klugs: Forſtliche

Külturdummheiten und -ſünden oder: Wie erſpart ſich der
Forſtwirt Arger und Geld bei ſeinen Waldkulturen?

20.00 Uhr: Prof. Dr. Robert Saitſchick. AsconaLocarno: Gegen
wartsfragen: Franziskus von Aſſiſt.

20.30 Uhr: Von Breslau „Glocken.
21.30 Uhr: Von Breslau Divertimento Bläſer.
Nach den Abendmeldungen: Abendunterhaltung.

Gedächtnisſtunde der Mirag für Coſtma Wagner.
Jn einer Feierſtunde am Karfreitag, 18. April, 16 Uhr

wird der Mitteldeutſche Rundfunk der bedeutenden Perſönli
keit Coſting Wagners und ihres künſtleriſch wie rein menſch
lich ſo reichen Lebens gedenken. Die Gedä tnisanſprache wird
umrahmt von Liſzts „Heldenklage“, Richard Wagners „Stegfried
Jdyll“ und Siegfried Wagners „Heilige Linde.“

t

Wichkigſte Programmdarbiekungen der Mirag

in der Woche vom 13. bis 19. Aprik 1930.
Sonntag 8.30 Uhr „Hohe Meſſe inh-Moll“ (Schallplatten). 11.30 Uhr Stunde der Heimat

12 Uhr. Konzert Leipziger Sinfonieorcheſter). 13.30 Uhr
Walter Niemann ſpielt aus eignen Werken Kammer

Spielſtunde für Kinder. 15 Uhr
Frauenfunk. 16.30 Uhr. e e Leipziger Sinfonie

18.05 Uhr: Die Sendelerrung ſpricht. I9 Ahr: Vor
trag R. Senger, Berlin: Zur gegenwärtigen Situation der
deutſchen Operette.“ 19.35 Uhr: Orcheſterkonzert (aus Dresden).
20.30 Uhr: Aus dem „Bilderbuch aus meiner Knabenzeit“ von
Juſtinus Kerner (Sprecher: Wſeß Krahé). l Uhr. „Die
Schweizer Familtie“, Oper von J. Weigl.

Dienstag. 14.45 Uhr: Bücherſtunde für die Jugend. 15.15
Uhr: In einem Stellwerk (Reportage). 16 Uhr: Vortrag F.Diettrich, Dresden: „Die gegenwärtige Situation der Seuchen

Lyrik.“ 16.30 Uhr: Heiteres Soſiſrenken re en.
19.05 Uhr Vortrag Redakteur Hans Gränitz: Sport und
Humor. 19.35 Uhr: Unterhaltungskonzert. 20.35 Uhr. Große
Reden: CEicero gegen Catilina. 21.10 Uhr: Muſik von heute(Sinfoniekonzert). J

Mittwoch. 14.30 Uhr: Jugendfunk. 16 Uhr: Vortrag W.
Höhnel, Dresden: Arbeiten am Bienenvolk vom Frühjahr zum
Sommer. 16.30 Uhr: Nachmittagskonzert Leipziger Rundfunk
orcheſter). 19.30 Uhr: Chorkonzert (Kapellknaben der Hof und
Propſteiktrche Dresden). 20 Uhr: Aus neuer ſchwediſcher Dich
tung. 20.30 Uhr: Schwediſche Muſik. 21.15 Uhr: „Analyſen“
(aus Berlin). 22.30 Uhr: Milttärkonzert.

Donnerstag 14.30 Uhr Geſchichten- und Liederſtunde für
die Jugend. 15.15 Uhr: Dienſt der Landfrau. 16 Uhr: Ge
ſpräch Reichsbahndirektor Flachs und Hans Planitz, Dresden,
über die Eiſenbahnfahrplan- Geſtaltung. 16.30 Uhr
mittagskonzert (Schällplatten). 19.65 Uhr: Vortrag Karl Hart
mann. Jena: Die Gewerkſchaften in der Wirtſchaft. 19.30 Uhr
Orcheſterkonzert. 20 30 Uhr: Oſterſpiel (aus Breslau). 21 Uhr:
König Tod“, Muſikdichtung von Wilhelm Rettich (Wieder-

holung)
Freitag. 11.30 Uhr: Jeſu Leiden und Tod. 18 Uhr: Aus

W. v. Eſchenbachs „Parzival“. 13.30 Uhr: Schallplattenkonzert
„Deutſche Meiſter“. 14.80 Uhr: Deutſche Balladen (Sprecher:
Joſ. Krahé). 15 Uhr: Collegium muſicum. 16 Uhr: Gedächtnis
ſtunde für Coſima Wogner. 17.15 Uhr: Der Ackermann und
der Tod. 18 Uhr: Joh. Seb. Bach: Matthäuspaſſion (Aber
tragung aus der Thomaskirche zu Leipzig)

Sonnabend. 14.30 Uhr: Baſtelſtunde für die Jugend
16.30 Uhr: Nachmittagskonzert (Agunte). 18 Uhr: über
tragung des Geläuts der Deutſchen Glocke am Rhein vom
Köiner Dom. 19.30 Uhr: Konzert Leipziger Rundfunk
orcheſter). 20.30 Uhr „Völker ſingen die Schöpfung.“

Leitung: Franz Rößner,
Hauptſchriftleiter: Dr. Hanns Thormann.

Verantwortlich: Dr. rer. pol. Hanns S hormann für
Politik und Volkswirtſchaft; Franz Röäßner für Feuilleton
und Unterhaltung; Franz Gomm für Kommunalvpolitik
und Verkehrsfragen; Geo Dorſch für den allgemeinen lokalen
Teil ſowie Kreisnachrichten; Paul Kundt für Mitteldeutſch
land und Gerichtsſaal; O tto Georgi für Sport und Aus
aller Welt; Paul Kehlitz für den Anzeigen und Reklame-

teil; ſämtlich in Merſeburg
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Unſere heutige Nummer umfaßt 28 Seiten

Nach

m w J r S z x a e d o m e en e e es 228 25 52 s 53 S IIIIIIIII—«IIS S S S S S 2 n S r e e555 a S S S S S S. S S S S S e S S SS c S S S S S S S S S S S SS S S S e S S S S S S t SS s a S. 255 25 S Se S c r 2 S e S 2 S O S e e S Er S S SS S S S m 3 S S S 2 S S S S S D J S 8S S S 28 2 S S S 9 S e e c JS D S S S 2 S. J S S S l e Se e e S S D. e s S 8s s 725 z 757 332256 S S S. Sz S S H S S S 7 S t W 9 S SS S S S S 2 2 S S 2 c SS S S 222 S s S S S S S v SS S e S S 5 S S S SS s S S 2 V ea8 s S S S 8 S z SS 22 S S. 2 S 2 m eS S e s 523 28 S S SS 7 s S s u e e 7 55 7 S S n S SS 5 5 S g eSe S S S S S S S z 2 S s S SD S 5 S 3 52 3 S 2 S u S S S S 2 SS S S 2 S S 2 S s S W S SS 2.2 e S S W 2 S S 3 S S S e S S S2 2 S S 2 D S S S S S o S S S S S e S JS S S So 225 2 S 2 S e Se S J 53 Jm 22 S S S w. D S S S 28 S S SS S g. S c S S 3 3 S S s J e JS W S S S d S So s 772 S S. S S S S 2 S 285 3S z S S 55 2555 25 s 78 S S S 7 e S 2 S SS S 2 S s 2 S 8 8 S S S. S 222 55 S S S S SS e s s e e e s J 27 e S x 3 Se e S S S e 7 S S S S S23 8 22 s S S S S 5 52 S 2 S z Z. S an S S SS s S c e S S S S S S S s Z. S S S. a SS fang e e re a S S 2 SS O S S e 3 S 2 237 S S 2 z S S S S t 8 S S SS T 2 2 83 2222 e 38 S Se e s S S 8 25 3 8 32 35 2 S S S S2 S 35 7 25 252 22555 252 78 22 r S S9 S 22 5 3 88 28 S 223 S S S S3 n S S 2 2 2 2 S S S S 3S e s S S SS S 22 S 22 S S. 2 282 2 5 S e SS S 2 S S 53558 s 2 652 S 25 S 2 SS e B S D. S S S 7 2 2 S S S 2 2 Se e 3 2S a 5255 5 82757 S S S2 858 3 3 S e S S 2522 S S S s 2 2 S S S S. S o SV S n S S S S S S S S s S S S 2828 S z S wo Se S 2 S S e e S 5 S n 2 n S JS S So S S S S S 25 2S Z3 S S 42 .2 2 S s S S S S s S De 3 J S e32 3 2 2 52 2 S. S 3 e S S Ss S S S SS 22 S S 2 e S S S SS 2 s 3 S 3 m e S 2 S 275 2 S S SS. S 775 3 2 2 s 252 2327 S e S ST 5 S z D 7 S S SS e s 2 m e e e e e S Ss S S m 2 e 525 8 S S s 2 S m S SS e S S S S S S S S S s S So SS J 5 S 2 Se c S 5 e G 42 6909666890669 eJ. 2 a e u S n z r n u v S8 S S 7 27 7 S 235 s s S r sS s 252 S W 2 S S 27 t O 9 O 2 S eS S e e Se S 7 Sa S e 7 e eS D T S 3 J SS S S i s S SS 3 S S S S S S S S 2 JS 7 S s S 3 S S S S. S S S S S S s r S S d eS s 2 S 2 s S S S 88 2608 3 S S. S Se So r e e S SS S 2 S S S J S S 2 J 8 S SD S S. S S S S S S 7 SS 7 S Da 2 2 232 S S S S S 2 SS s S e 2925 S S e S 8 SS S S. S S 2 2 S S 2 738 2 2 25 S 5 2S 2 S S v S S S S S 2 S 2 22 SS S c S S s S 22 Se 7 225 522 S22 S S S S S S S S S S 2 c S S S 2 S S S S eS 2 V S S S S 2 S S e Z3 SSe S S S e e e Sv 3 2 S e e e 72 853 S J e 2e 7 e S S 2782 7 25 S 375 Se S m S e r S S.2 2 S J S S w D wo S 2 S S d S O S 2 S55.3 d D aS S c c e S e W 2335 2S Da S S 2 S H S a 25 28 72858 S SS 28 5 5 S S 5 2 S S S Se S S e S S SS 2 S m S S S S S e S 2 S S SS S S 5B5 S S Z 8 2 S S D r S. S 22 S S 3 2s 3 s 2 7 S S 2 232 e t 2 r 7Z. S S 2 S z s S W S S S. Se S S S S S S e S S S a eD S S V S S S 8 c S S 2 S S. S S c 3 D. s 2 2 Se m 3 S 2 2 S S 575 2 s 2 S 272 s S. Se c e e S e eS S S S S S S J 2 S 3 323 3 S S c S u 58 5S S o S S S S S S 2 s e 3 S e g. S S25 32 c S S e e e e S S 87 25 5 25 5 7 882 7 S 58 5 5 cS e e S e 7 e 3S S 2 S 2 S S 2 Se e S e ec S. S S S 22 S e S S 2 S e SS r e S S Se S S e 52 7 25 23 55 27 e S Sa S S. 2 S D S D. a S S. 2e e e e e SS S e 22 S 7 2 s S 7 S 2 S 2 8 e S S 2S S S S a S e e S 3S 7 S G S. 2 a s n S s S9 D. S S d O t J a S Se 9 e e e 858 7an s S 2 2 32 223 53 2 a 3 e Se SeS S 2 S S 27 S -7 S S S a S 328 s OS S S S z z e t S S 3S Z G 2 S S 2 S 8 S S S O S 2 S SS S S S S 2 S S a S. 2 S e n S 2 9 72 S S3 S z S S S S S S s 27 2 3 S S Sa c S e s e e eS v s 3 S S 22 a S SS S S 5 e e e S S SeS. S S S s S SS S SS S S S S e S8 SS S S S S S S S S S S S. D S e S. Se S e s e S e S e a S



2 EEEEEEEEEEEEEEEEEEEEBEEEEEEEEEEEEEEEEEEIEIEEEEEEmneIII

T

Hinter Gittern Fernſtädt
NLDEEIIIEEE III



IIIIIIIII

Ein riefiger
inn

Eine Martin- Luther Denk
münze brachte die Stadt Coburg
zur Erinnerung an das Jahr 1530
heraus, in dem Luther während der
ganzen Dauer des Augsburger
Reichstages auf der Feſte Coburg
weilte. Die Prägung dieſer von
Bildhauer Goetz, München, ent
worfenen Münze iſt gleichſam ein
Auftakt zu den großen Veran-
ſtaltungen im Juni des Jahres
zur 400-Jahrfeier der Augsburger

Konfeſſion

S

Mühlenbrand zerſtörte in Finowfurth bei Eberswalde ein vierſtöckiges maſſives Mühlengebäude und vi
des Kampfes der geſamten Feuerwehren der Umgebung wütete das Feuer eine Nacht und einen halben Tag hindurch S. B. D.

J

III

Eine neue evangeliſche Kirche
wurde in der Siedlung um den deutſchen

Grenzbahnhof Neu-Bentſchen
(Strecke Berlin Poſen) im Beiſein des
Oberpräſidenten der Grenzmark Poſen
Weſtpreußen und des Präſidenten der
Reichsbahndirektion Oſten eingeweiht.

NeuBentſchen mußte geſchaffen
werden, um die durch die neue Grenz-
ziehung zerriſſenen Eiſenbahnlinien
wieder zuſammenzufaſſen. An der
Stelle, wo 1923 noch wogende Getreide
felder ſtanden, iſt eine neue Gemeinde
entſtanden, die heute bereits 1800 Ein
wohner zählt. So iſt NeuBentſchen
ein Wahrzeichen deutſcher Aufbauarbeit
an des Reiches jetziger Oſtgrenze.
Bild links: Die neue Kirche mit
dem Pfarrhaus. Bild oben: Der

Altarraum mit Kanzel und Orgel

ele Speicher. Trotz



Die neuen Tänner in der neuen Reichsregierung

Oval rechts:
Reichskanzler Dr. Heinrich Brü
ning, ein geborener Weſtfale, der
im 45. Lebensjahre ſteht. Er iſt Vor
ſitzender der Zentrumsfraktion und
hat ſich als Parlamentarier haupt-

ſächlich mit Finanz- und Etats
fragen beſchäftigt

Der Präſident des Reichsland
bundes Dr. Martin Schiele,
der Reichsernährungsminiſter. Er
arbeitet als Führer der „Grünen
Front“ für die Wiedererſtarkung

der deutſchen Land
wirtſchaft

W

Das Reichsjuſtizminiſterium ver
waltet Dr. Bredt, der Führer
der Wirtſchaftspartei. Er iſt aus
Barmen gebürtig und ſteht jetzt

im 52. Lebensjahr

Oval links:
Kapitänleutnant a. D. Gott
fried Treviranus, der Führer
der deutſchnationalen Arbeits
gemeinſchaft“, hat das Mi

niſterium für die beſetzten
Gebiete übernommen. Er ſteht
im 40. Lebensjahre und iſt ſeit
einigen Jahren Direktor der

Landwirtſchaftskammer für
LippeDetmold

Der neue Bau des deutſchen HygieneMuſeunms in Dresden
iſt nach dem Entwurf von Profeſſor Wilhelm Kreis nunmehr fertig
geſtellt und wird bei der Eröffnung der internationalen Hygiene
Ausſtellung im Mai dieſes Jahres eingeweiht Photothek

S
e

Bild unten:
Das alte Volksfeſt in Eiſenach, der „Sommergewinn“, bei
dem die Austreibung des Winters dargeſtellt wird, wurde auch
in dieſem Jahre am 30. März gefeiert. Die Verbrennung
des Winters bildet den Höhepunkt des Umzuges Sennecke

II üiiminnnin
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Ein ſchwimmendes Schmuckkäſtchen. Die Luxus-Yacht „Orion“
(im Oval), die von der Krupp-GermaniaWerft in Kiel für eine
Amerikanerin gebaut wurde, beſitzt eine Jnneneinrichtung, wie ſie
auch das eleganteſte Landhäuschen nicht bequemer und wohnlicher
aufweiſen kann. Links: Blick in den Ankleideraum der Yachtbeſitzerin

e

Von Genug aus ſchaltet er in Auftralien
das Licht ein. Der bekannte Erfinder Marconi
auf ſeiner Yacht vor ſeinem neueſten techniſchen
Wunderwerk, mit deſſen Hilfe er durch Kurzwellen
funk die elektriſchen Lampen einer Ausſtellung

S in Sidney entzündet und damit die Ausſtellung S Seröffnet P. s A-Phot
Zwei Zeitalter

begegnen ſich.
Ein modernes

Automobil wird
von zwei

aneinander
gekoppelten

Booten, die ein
Segel vorwärts

treibt, an der
nordafrikaniſchen
Küſte befördert

W.W. Ph.

a n u
e Bild links:
Frühlingseinzug
auf dem Rhein
Die Rheinſchiffahrt
iſt längſt wieder in
vollem Gange. Auch

die Perſonen
dampfer warten be
reits im Hafen bei
Düſſeldorf auf die

Ausſahrt
Atlantic
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Neue Sportmittel im Waſſerſport
W Fr Sonne hat es in dieſem Jahr nicht ſchwer gehabt, den Schnee

F zum Rückzug zu bewegen. Der Winter hat es ihr leicht, dem be

geiſterten Winterſportler dafür ſchwer gemacht. So wendet ſich, während der
letzte Schnee auch in den höheren Bergregionen zerrinnt zu Waſſer wird

auch des Sportlers Herz von ihm ab dem Waſſer zu!
Zwar iſt's zum Baden, zum Schwimmen im Freien noch etwas zu „maikühl“.

Aber die Halle dient in der Vorfreude als eifriger Abungsplatz. Jhr mächtiger
Stahlſkelettbau überſpannt in freiem Bogen die meiſt ſo geräumigen Baſſins, in

denen man ſich tüchtig tummeln,
ſchwimmen und ſpringen kann.
Beachtlich als Veuerung iſt, daß
den Bedürfniſſen des eigentlichen
Sportkampfes entſprechend, inner
halb des deutſchen Schwimmver
bandes vielfach eine Vormal
ſprunganlage (Sprungbrett) ge
ſchaffen wurde, bei der nach län
geren Verſuchen ein Spezialſtahl
Verwendung fand. Dieſe Konſtruk
tion kommt der Federung des
früher verwandten Holzes gleich
und widerſteht vor allem den ſchä
digenden Einflüſſen der Feuchtig
keit und der Temperaturunter
ſchiede. Die Sprunganlage beſteht
aus zwei federnden Stahlblech
platten, die abgeſtuft miteinander
verbunden und gleichzeitig auf
zwei Auflager feſt aufgeſchraubt

III

Bild oben und
in der Mitte:
Beiſpiele der

neuen
Normal
ſprung

wie en ſind. Je nach den örtlichen
deutſchen Verhältniſſen kann der Anr e lauf durch Anſchließen vonn Verlängerungsplatten beſchaffen wurde liebiglanggewähltwerden

Als Belag dieſer Stahl
platten iſt ein Kokosläufer,
der an der Sprungkante
mittels einer Klemmlaſche
befeſtigt wird, vorgeſchrie

e

Im Oval:

2 Riebſchläger ben. Hierdurch wird derS n Läufer unter die Platte10Meter geklemmt und dann in derGerüſt ganzen Länge über dieSennecke Stahlſprungplatten ge
ſpannt. Die Anterhaltungder Abſprunganlage ſelbſt die durch Feuerverzinkung oder einen zweckmäßigen

Farbanſtrich gegen Roſt geſichert iſt, iſt äußerſt einfach. Dadurch iſt es den in
Schwimmvereinen organiſierten Springern jetzt ermöglicht, bei Wettſpielen außer
halb ihres Wohnortes ohne zeitraubende Vorübungen für das Einſpringen ſofort
an den Springkonkurrenzen teilzunehmen. Mit den erſten wärmeren Tagen
gehts dann hinaus ins Freie. Auch hier gelegentlich ein ungewohnter Anblick. So
begegnet man zum Beiſpiel dem „Waſſerſchupo“, der bisweilen ſo tut, als ſände er
inmitten drängenden Verkehrs und müſſen mit ſeinen
Paddeln die Fahrtrichtung freigeben. Jn Wirklich
keit entpuppt er ſich als Träger eines neuen Rettungs
anzuges, in dem er ſich mit den Fußfloſſen und den
Paddeln vorwärtsbewegen kann. Jn den neu er

S ſtandenen ſchwimmenden Badeanſtalten, Klub und
S Bbootshäuſern findet man mehr und mehr Stahl als

modernen Werkſtoff. Sie ruhen auf Pontons oder
Schwimmzylindern aus verzinktem Blech und ſind oft
auch mit verzinktem Wellblech verkleidet, wofür aller
dings häufig auch Holzverſchalung verwandt wird.
Die flinken Paddelboote muß man allerdings ſchon ge
nau unter die Lupe nehmen, um zu erkennen, daß auch
hier zuſammenlegbare Stahlhautboote den Holz und
Gummibooten Konkurrenz machen und wegen ihrer
Leichtigkeit und Feſtigkeit ſogar viele Freunde haben.

And wenn man vorläufig vom Zimmer aus die
Vorbereitungen überdenkt, dann kommt doch immer
wieder der eine Hauptwunſch: Wenn's nur erſt ſoweit
wäre, daß man hinaus könnte zum Waſſerſport!

e

Sonderbericht für unſere Beilage von Walter Fuchs

Der „Wafſferſchupo in ſeinem Sunmiangug

Groß
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erhaben ſein größtes Heiligtum weit in das birmaniſche Land hinaus, denn hier auf einem
der PeguBerge weilte und lehrte einſt der Stifter der buddhiſtiſchen Religion Siddharta Gautama
Buddha (560 v. Chr.). Mehr denn 2000 Jahre ruft die ſagenumwobene große goldene Pagode
fromme Pilger aus allen indiſchen Landen zum Gebet. Menſchengeſchlechter kamen und gingen.
Herrſcher mächtiger Völker beteten und opferten in ihrem Tempelhof. Der Mongolen-Kaiſer ge
waltige Reiterhorden zogen hier vorüber, doch Buddhas Heiligtum blieb unverſehrt. Am heiligen
Berge kämpften 1852 die Birmanen den letzten Entſcheidungskampf gegen die Engländer und auf
den Terraſſen der Pagode floß das Blut der Buddhaprieſter. Doch die SchweDaGonPagoda blieb
und der Verſuch der Engländer, die große, 80 Zentner ſchwere Hauptglocke als Siegesbeute weg
zuführen, mißlang. Mit dumpfem Klang ruft ſie nach wie vor gläubige Buddhiſten zu ſich.

über dem Reliquienſchrein, deſſen Jnneres Reliquien der verſchiedenen Buddhas beherbergt, wurde
etwa um das Jahr 450 v. Chr. eine neun Meter hohe Pagode errichtet. Je mehr ſich Gautamas
Lehre ausdehnte, je höher wurde die Pagode.

Ein koſtbarer Schatz iſt der heute 125 Meter hohe Bau. Der goldene Ehrenſchirm, den ein
gläubiger König für die Spitze ſtiftete, koſtete faſt eine Million Rupien (1 Rupie gleich 1,20 RM).
Für die ſchwer vergoldete glockenartige Kuppel ſchenken fromme Buddhiſten jährlich viele tauſend
Rupien, andere bringen Käſten voll Edelſteine, denn alle Buddhafiguren, Tempelhauben und die
phantaſtiſchbizarren Fabelgeſtalten ſind reich mit Edelſteinen ausgelegt.

Den ſeltſamen Kontraſt Jndiens finden wir auch an dieſer Stätte prunkenden Reichtums. Auf
den Terraſſen und im Tempelhof ſieht man das größte menſchliche Elend, Bettler und Lahme, Blinde,
Kranke und Greiſe kauern hier, um von den Beſuchern der Schwitagun“ einige Kupfermünzen zu erbetteln.

Oben aber um den Tempelhof herum ſieht man gläubige Männer und Frauen auf den Knien
liegen und beten. Nur zum Beten vor den vielen verſchiedenen Buddhas, Boddhiſatvas (Gautama
als Jüngling) und Yakſhas (die gute Fee) ſind ſie gekommen. Gold, Edelſteine, Blumen und Kerzen werden
geſpendet. Sie alle wollen mit ihrem Herzen und ihrem Denken Gautama Buddha, dem Erleuchteten,
nahe ſein. Jn feierlichem Ernſt ſteigen ſie langſam nach beendetem Gebet die lange Terraſſe herunter.

Weihrauchduft, Lichterglanz und das Klingen der vielen Glocken und Glöckchen verſetzen auch
den beobachtenden Europäer, den Andersdenkenden, in eine weltentrückte Stimmung und führen ihn
zum Nachſinnen über das allen Menſchen tief innewohnende Bedürfnis nach Glauben, laſſen
ihn von Bergangenheit und Zukunft träumen, über dem allen als letztes Ziel das Nirwanaga, das
Ewige, Unendliche ſteht.

Sonderbericht von Friedrich Spengemann

n Hinterindien, fern
von dem großen
Seeverkehrswege

Europa--Oſtaſien, liegt
das birmaniſche Land.
Einſt ein großes ſelb
ſtändiges Reich, iſt es
heute nur noch eine
Provinz des großen
anglo indiſchen Jm
periums.

Am größten Strom
Birmas, dem ge
waltigen Jrawadi, der
von der tibetaniſchen
Hochebene her das
Land durchfließt, liegt
Rangoon, die Haupt
ſtadt Birmas. Als
Reisausfuhrhafen iſt
Rangoon von großer

wirtſchaftlicher Be
deutung. Mit ſeinem
Heiligtum, der Schwe
DaGonPagoda, iſt es
außerdem von alters
her ein Wallfahrtsort

für alle Buddhiſten
Südoſtaſiens. Hoch
über Rangoon glänzt

III

Ein reicher Birmane.
Die Birmanen ſind ein Typ, der
teilweiſe noch den IJndogermanen
erkennen läßt, überwiegend je
doch mongolviden Charakter an

genommen hat

Blinde Bettelmuſikanten be
völkern den Pagodenvorhof, um
von gläubigen Betern einige

Kupfermünzen zu erbetteln
III



Winter am Kiogara- Faſt
Amerikas wurden von einem treuen Leſer dieſer

III

Du Aufnahmen von dem gewaltigen Waſſerwunder

„Jlluſtrierten“ gemacht und eingeſandt. Das mächtige
Naturſchauſpiel hat im Eis des Winters auf ihn einen
noch erhabeneren Eindruck gemacht als zur Sommers
zeit. Donnernd ſchießt das Waſſer in die Tiefe. Unten
im Flußbett ſammelt ſich das Eis, das vom ErieSee
nach dem OntarioSee zu wandern verſucht. Oft häuft

wie eine
mächtige Lawine ineinander, bis die Sonne mit ihrer

und die

es ſich da unten haushoch, ſchiebt ſich

Kraft Bewegung in die Maſſen bringt,
Wanderung wieder einſetzt.

Aufgenommen und eingeſandt von Anton Rief
aus Friedrichshafen am Bodenſee

Silbenrätſel
Aus den Silben

la lei-lei- len
li-li-lis- lö-me

mie mus na
na na nalner nie no nör
now- o

Wagiſches Dreieck

e

o r
ſind in nebenſtehende

Figur ſo einzuſetzen, daß ſich
ſieben Wörter ergeben, die

waagerecht und ſenkrecht gleich
lauten. Bedeutung der Wörter:

1. Schmuck, 2. Stätte der Weisſagung,
3. Nagetier, 4. Urkunde, 5. windge

ſchützte Schiffsſeite, 6. Doppelbuchſtabe,

7. Vokal H. Schm.
Beſuchskartenrätſel

Laura Stein

Wohin fährt die Dame demnächſt M. W.

un

ra ra ra-ra re
rer reth ro-rund rung an ſe-ſe- ſer ſin ſta

the ti tritrustu- wa- wal wer za
ſind 23 Wörter zu bilden, deren Anfangs
und Endbuchſtaben, von oben nach unten
geleſen, eine Lebensweisheit ergeben. Be
deutung der Wörter: I. Heldenparadies,
2. Heiland, 3. Stadt an der Havel, 4. klein
liche Kritik,5. UreinwohnerSpaniens,6. oval,
7. Fußbekleidung, 8. Gipfel der Dummheit,
9. Ränke, 10. Kunſtanſchauung, II. einſame
Gegend, 12. Fluß inHinterindien, 13.Nerven
knoten, 14.Volkswirkſchaft, 15. Hoherprieſter,
16. Kunſtblatt, 17. Muſter, 18. feiner Spott,
19.vorrömiſches Kulturvolk, 20. heiliger Ort,
21. Verzückung, 22. Abhilfe, 23. männlicher

Vorname. e.Auflöſungen aus vorigerNummer:
Silbenrätſel: 1. Fachwerkbau, 2. Ra

batt, 3. Eiſenbart, 4. Urne, 5. Dürer, 6. Jn
diang, 7. Gabel, 8. Kümmel, 9.Ente, 10.Jſar,
11. Torpedoboot, 12.Jmpromptu, 13. Segel
flug, 14. Tinte, 15. Degen, 16. Jrland, 17. Eu
ryanthe, 18. Magen Freudigkeit iſt die
Mutter aller Tugenden Magi-
ſchesQuadrat: I. Stael, 2.Torte, 3.Arras,
4. Etage, 5. Leſen. Beſuchskarten

Kreuzworträtſel

7

7 77
7 7

7

7

e

Waagerecht: 2. Ort auf Föhr, 5. Erzählung,
7. Bezeichnung für Brauch, 9. Wild, 10. Teil des
Wagens, II. Fiſch, 13. Bucht, 15. deutſcher Dichter,
18. Getränk, 19. Verpackung, 24. Bezeichnung für
ſelten, 25. Artikel, 26. Jakobs Frau, 28. Hoheprieſter,
29. Name eines Kalifen, 30. Fluß in Pommern,
31. ägyptiſcher Sonnengott.

Senkrecht: 1. Stadt in der Schweiz, 2. Leid,
3. Heilbehandlung, 4. Land in Afrika, 6. Zahlungs
mittel, 8. Landſchaft im ſüdlich Arabien, II. Blume,
12. einfaches Gewebe, 14. Aſiate, 16. griechiſcher
Buchſtabe, 17. lateiniſche Bezeichnung für Honig,
20. Stadt in Schweden, 21. Kutſchwagen, 22. Raub
vogel, 23. Muſikinſtrument, 27. Flächenmaß,

M

m 7

Hin

III

x

in

28. perſönliches Fürwort. K. Bl.
Der kleine Schelm

Mein Junge heißt Eins und ißt gern die Zwei
Und iſt auch ein kleiner Einszwei oft dabei. Lo.

MIBIIIES

rätſel: Jnterlaken. Röſſelſprung:
Willſt du leſen ein Gedicht, Sammle dich
wie zum Gebete, Daß vor deine Seele
licht Das Gebild des Dichters trete.

(Ad. Stöber)
irrt

W Bild links:Das Ehepaar Franz
Dreſſel und Wilhelmine, geb.
Luderer, beging in beſter

Geſundheit und allgemeiner
Rüſtigkeit vor einiger Zeit in
Werda beiFalkenſtein im Vogt S
land ſeine diamantene Hochzeit. 4
Die Eheleute ſtehen im 85.

und 80. Lebensjahr

Rechts im Oval:
Das 56. und 43. Dienſt
jubiläum konnte das Ehepaar
Johann Detje auf dem Hofe
Quaſt in Oſtmoorende, Kreis
Jork, nahe bei Hamburg, feiern.
Viele Ehrengaben und eine
Ehrenurkunde des Reichspräſi
denten und des deutſchen Land
wirtſchaftsminiſters bewieſen

ihm die Achtung vor einer
ſolchen Arbeitstreue

cttri

mit
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Gandhi auf dem Marſch zum Meere r I

S Von der indiſchen Proteſtbewegung

Gandhis Zug zum Meere
wurde durch zahlreiche andere
Proteſtaktionen imLande unter
ſtützt. Die Aufnahme zeigt einen
Zug indiſcher Nationaliſten mit
ihrer Fahne in den Straßen von
Kalkutta. Die engliſch indiſche
Geſetzgebung geſtattet es nicht,
daß jedermann das Meerwaſſer
zur Gewinnung von Salz aus
nutzen darf. Dieſe Regelung wird
als eine Beeinträchtigung des
indiſchen Selbſtbeſtimmungs
rechtes empfunden. Gandhi will
ſich über dieſe geſetzlichen Be
ſtimmungen hinwegſetzen und
dadurch ſymboliſch den Proteſt
gegen die engliſche Herrſchaft
über Jndien zum Ausdruck
bringen S. B. D.

Bild rechts:
Reval, jetzt Hafen und Haupt
ſtadt Eſtlands, kann in dieſem
Sommer ſein 700jähriges
Beſtehen feiern. Die Stadt iſt
eine Gründung des Deutſchen
Ritterordens und war lange
Zeit hindurch der Hauptſtütz
punkt der Hanſa auf dem Wege
nach Rußland. Blick über den
Revaler Hafen Senneckenun

iſi

Wilkins kehrt aus der Antarktis
heim. Der bekannte amerikaniſche Polar
forſcher hat ſeine zweite erfolgreiche Ex
pedition in die unbekannten Gebiete des
Südpols beendet und wird nun ſeine
Forſchungen und Entdeckungen in der
Heimat auswerten. Neben Wilkins (2)
links und rechts ſeine beiden Piloten, ganz
links ſein Mechaniker S. B. D.

Bild links Auch Amerika pflegt
Dradition: Im Dock von Boſton wurde
die berühmte amerikaniſche Fregatte „Con
ſtitution“, die im amerikaniſchen Be
reiungskrieg 1811/12 eine wichtige Rolle
pielte, von Grund auf ausgebeſſert und

unter großen Feierlichkeiten wieder zu
Waſſer gelaſſen S. B. D.

III

II

Hauptſchriftleiter Dr. Hanns Kuhlmann VBexantwortlich? J. Korth, BerlinFriedenan
A
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